
Phanerogamen- und Gefässkryptogamen-

Flora
der Umgegend von

,

Nürnberg- Erlangen
und

des angrenzenden Teiles des Fränkischen Jura

um

Freistadt, Neumarkt, Hersbruck, Muggendorf, Hollfeld.

Von

August Friedrich Schwarz

Kgl. Bayerischem Stabsveterinär.

Nachtrag und Fortsetzung zum 1. oder allgemeinen Teil.

•X-

Nürnberg 1897.
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§ 39.

Nachtrag zu Kapitel III: Die floristische Litteratur

über die Grefäfspflanzen
und

Fortsetzung von 1892 bis 1897

unter Erweiterung auf die Litteratur über Nutz-

pflanzenanbau im Gebiete.

Nahezu in allen Lokalfloren werden die allgemein des

Nutzens halber gezogenen Nährpflanzen, das heifst die im

Grofsen angebauten Getreidearten, die Gemüse- und Salat-

pflanzen, nicht weniger auch die wegen technischer Ver-

wendung kultivierten Pflanzen ebensowohl in den Florenver-

zeichnissen aufgeführt, wie auch die in weniger kompakten

Massen in den Wurzgärten der Dörfer angebauten Arznei-

uncl Gewürzpflanzen, wie z. B. Estragon, Wermut, Bohnen-

kraut u. a. und ich glaube auch, dafs dies mit Recht geschieht,

denn der in einer gewissen Gegend allgemein übliche Anbau

der und jener Getreideart, die Pflege von Gemüsepflanzen im

Grofsen oder umgekehrt das Fehlen solcher Grofskulturen

gibt der betreffenden Gegend ja doch bestimmt mindestens

ebensoviel die Physiognomie des Landschaftsbildes, als die

vom Menschen unbeeinflufste sogenannte wilde Flora. Die

Mitaufführung der Nutzpflanzen
— wenn ich schlechtweg

diesen Namen gebrauchen darf, der dann zugleich auch für

den Wald pafst, denn auch dieser ist im Flachland wenigstens

vom Willen des Menschen sehr stark beeinflufst — ist aber

nicht blofs in den Lokalfloren Usus, sondern auch die älteren,

wie die neuesten Floren, welche grofse Gebietskomplexe be-

sprechen, wie Reichenbach, Koch, Garke haben von jeher

gleichzeitig mit der Aufzählung der wilden Gewächse die Be-

sprechung der des Nutzens halber allgemeiner gebauten

Pflanzen gebracht.

Wenn nun auch ich im speziellen Teile diesen allge-

meinen Usus beibehalten werde, so bin ich logisch auch

verpflichtet, bevor ich das Kapitel der einschlägigen Litteratur

verlasse, auch die Litteratur aber die Nutzpflanzen unsi

Heimatgebietes aufzuführen, und diese Aufgabe isl mir oben

Al.li. d Natmli. Ges. Bd. \. 1:5
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drein um so mehr erleichtert, als seit dem Abschlufs des

allgemeinen Teiles (1892) zwei hochinteressante Arbeiten

erschienen sind, die auf Grund archivalischer Quellen sowohl,
wie auf Grund älterer bis neuerer Litteratur über die Ein-

führung von Nutzpflanzen, Ausbreitung deren Kultur etc. so

viel wissenswertes an das Tageslicht gefördert haben, dafs es

eine Undankbarkeit gegen die Verfasser wäre, wenn wir deren

schöne Resultate unbeachtet bei Seite liegen lassen würden.

Ich meine Stadiarchivar Ernst Mummenhoffs in der

Festschrift zur 32. Wanderversammlung Bayerischer Land-

wirte in Nürnberg 1895 erschienene Arbeit „Geschichtliches
über die landwirtschaftlichen Verhältnisse der Umgegend
von Nürnberg" und Gymnasiallehrer Dr. Alfred Koeberlin's

wissenschaftliche Beilage zu dem Jahresbericht 1893 des neuen

Gymnasiums in Bamberg „zur historischen Gestaltung des

Landschaftsbildes um Bamberg". Beide Forscher haben,
bevor sie in die Zeit der Litteratur, das heifst der gedruckten
Publikationen gelangten^ handschriftliche Archivalien, die ja

nur wenigen zugänglich sind, benutzt. Mummenhoff verfügte

über Archivalien des Nürnberger städtischen Archives und

namentlich für die Darstellung des Hopfen- und Tabakbaues,
dann der Maulbeerbaum- und Akazienzucht über Archivalien

des k. Kreisarchives, auch standen Materialien des Feuchter

Pfarrarchives und alte Rechnungsbücher des Gutes Weigelshof,

sodann das von einem nicht genannten Verfasser erstellte

Viridarium districtus Norici 1695 und anderes zur Verfügung.

Koeberlin benützte an Archivalien das Kopeibuch des Stifts

Sankt Gangolf im k. Kreisarchiv zu Bamberg, dann ebenda

die Hofkammerrechnungen vom 16. und anfangs des 17. Jahr-

hunderts, die Hofkammerakten 1699—1782, die Obermarschall-

amtsakten von 1696— 1770, die Bamberger Verordnungen
von 1571— 1803, Looshorns Regesten, den codex Friederi-

cianus c. 1350 (ed. Höfler 1852) dann weitere Materialien im

Besitze des historischen Vereins zu Bamberg z. B. Pläne zu

Wasserbauten des Ingenieurs Westen und anderes mehr. Die

weiters von beiden Verfassern benützten gedruckten Publi-

kationen, also die einschlägige Litteratur im engeren Sinne,
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sind in der nachfolgenden Zusammenstellung samt anderem

inzwischen hinzugekommenem Material in chronologischer

Reihenfolge aufgeführt.

So bekommen wir aus ältesten bis in neuere Zeiten

schätzenswerte Aufschlüsse über Anbau von Cerealien
,

Ge-

müsepflanzen, Arzneikräutern, auch Nutzbäumen um Nürnberg,

namentlich daselbst von dem dem Spitale zugehörigen Kifs-

lingshof, dessen Namen allmälich wegen dieser Zugehörigkeit,

in Spitalhof sich umänderte, über Schaf hof, Weigelshof,

Schoppershof, Fürth, Burgfarrnbach, Kadolzburg, Langenzenn,

Laubendorf, Herzogenaurach, Höchstadt an der Aisch, dann

südlich über Schwabach, Pyras, Mörsdorf, Sulzbürg, ferner

Xiederrorenstadt, Altdorf, Ochenbruck,Schwarzenbruck, Feucht,

Egensbach, Hersbruck, Heroldsberg, Eitersdorf, Uttenreut,

Marioffstein, Hausen, Forchheim, Serlbach, Ebermannstadt,

Göfsweinstein, Pottenstein, Schnaid bei Hirschaid, selbstredend

viel über Bambergs nächste Umgebung, Erlau, Burgebrach,

Schefslitz, Rattelsdorf, auch nördlicher über Banz, Weifsmain

und Kloster Langheim. Demnach ist also fast für das ganze

Gebiet mehr oder weniger über Anbauverhältnisse bekannt

geworden, nur über die Neumarkter Gegend ist die Forschung

in dieser Richtung, so viel mir bekannt, noch stumm.

Was den Anbau der Cerealien anbelangt, so scheint der-

selbe in eine Zeit zurückzugehen, die noch weit vor aller

geschriebenen Geschichte zurückliegt, denn wenn ich Koeberlin

richtig verstanden habe, so sind in Höhlenfunden aus prähisto-

rischer Zeit Gerste und Weizen bekannt geworden, und jene

ältesten Bewohner unserer Gegenden waren darnach bereits

nicht mehr auf die Ergebnisse der Jagd allein angewiesen,

sondern der Ackerbau war auch ihnen schon bekannt und

der primitive Holzpflug bereits ein unentbehrliches Geräte

geworden. Aus Munnnenhoff und Koeberlin hören wir ferner

wie nach und nach die verschiedenen Nutzpflanzen in den

historischen Quellen auftauchen, so z. B. wird (]q< Weines

bereits 911, der Hirse L109 Erwähnung "jcthan. dann folgen

Roggen, Gerste, lleidel, Haler, Kichererbse, Lern. Hanf: Mohn

kommt L262, Zwiebeln, Kraul 1360 zum ersten Male vor,

13*
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1434 Melonen, 1437 Weichsein und Amarellen, 1438 Gelbe

Rübensamen, Pfebensamen; zwischen 1440 und 1464 ist der

Meerrettig durch den Markgrafen Johannes Alchimista in

Bayersdorf eingeführt worden, 1536 war der Süfsholzbau bei

Bamberg schon wohlbekannt; 1557 wird der Spargel erwähnt,

1563 Wermut, Dill, Spik, Basilicum, Lavendel, Majoran, Ros-

marin, Kamillen und viele andere Gewürzpflanzen, Kardobene-

diktenkraut 1624, Runkelrüben, Skorzoneren 1695, 1735 wird

der Kartoffelbau erwähnt, 1778 Mais, 1790 Esparsette, Luzerne,

Tobinampur. Hiemit schliefse ich den Auszug aus beiden

Arbeiten, welche auch über Wein-, Hopfen- und Tabakbau

je noch eine gesonderte Besprechung darbieten, und welche

ja ohnehin nicht im Auszug gegeben werden können, sie

müssen in extenso nachgelesen werden.

Wenn ich nun auf die eigentliche, die gedruckte Litteratur

übergehe, so bleibt in Bezug auf die wilde Flora nach wie

vor der berühmte und gelehrte Joachim Camerarius der

erste Nürnberger Florist. Aber auch in Bezug auf Nutzpflanzen

eröffnet ein hochberühmter Name den Reigen der Autoren,

nämlich niemand anderer als der Nürnberger Meistersinger

Hans Sachs.

1563.

Ein Schwank von ihm „das Kifferbsenkraul", führt eine

Anzahl von Kräutern und Würzen auf, welche in Patrizier-

und Bürgergärten damaliger Zeit gebaut wurden. Es werden

daselbst erwähnt: Wermut, Dillkraut, Petonien, Spik, Basilien,

Lavendel, Maseran, Rosmarin, Kamillen, Schöllkraut, Kürbisse,

Frauenminz, Fenchel, Anis, Beifufs, Pappeln, Garthaffenkraut,

Thymian, Gundelrebe, Weinraute, Maiblümchen, Margareten-

blümlein, Wegwart, Laktukenkraut oder Lattich, Ysop, Wein-

reben, Rosenstöck, Lügen, Nägelein, Feiel, Feigen, Rettich,

Rüben, Kompaskraut, Mangolt, Kolkraut, Zwifl'el, Knoblach,

Peterlein, Salat, Kiffarbeiskraut.

1626.

Hornung, Johannes, Gista medica. Noribergae Sump-
tibus Simonis Halbmayri. quart, enthält einen Brief des

Nürnberger Arztes Leonhard Doldius an Dr. Sigismund
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Schmitzer, aas dem hervorgeht, dafs auch dieser gegen 1607

bereits Spargel zog. Spargel ist allerdings bereits 1557 in

Paulus Behaims Garten erwähnt (siehe bei Kamman unter

1888).

1651.

Wolfgang- Jakob Dümler
, Obstgarten . Nürnberg. In

Verlegung Jeremiae Dümlers ; octav. weitere Auflagen 1658,

1661, 1664 unter dem Titel „Erneurter und vermehrter

Baum und Obstgarten" gibt eine Anweisung zur Cultur der

Bäume und Stauden, die in »Franken wachsen und in Gärten

gezielet werden.« Dümler war Prediger und geborener

Nürnberger.

1660.

Die allerdings nicht einschlägigen ,
aber erwähnten

„deliciae hortenses florae Altdorfinae
u von Mauritius

üoffmannus erschienen 1660 in erster, 1677 in zweiter Auf-

lage. Ferners ist bezüglich der Werke des M. Hoffmannus

zu berichtigen, dafs nicht nur die zweite Auflage von 1677

der Deliciae sylvestres, wie es nach dem Wortlaut der Be-

sprechung scheinen könnte, die topographische Karte der

Umgebung Altdorfs enthält, sondern dieselbe ist auch bereits

der ersten Auflage von 1662 beigegeben.

1671.

Wolf Albrecht Stromer von Keichenbach, Die edle Garten-

kunst, II. Auflage 1682, sei wegen darin enthaltener Nutz-

gewächse nunmehr ebenfalls erwähnt.

1759.

Joachim Friedrich Tresenreuter
, Wirtschaftliche und

rechtliche Abhandlung von dem Hopfen etc. Nürnberg
hei Joh. Georg Lochner, quart ;

das 1760 in den fränkischen

Sammlungen aus der Naturlehre etc., erschienene Referat hier-

über wurde bereits erwähnt.

1773.

Carl Christoph Oelhafens von Schoellenbach. der Reichstladt

Nürnberg Waldamtmanna Abbildung der wilden Bäume,
Stauden und Busehgewäehse, welehi nicht nur mit Farben

nach der Natur vorgestellet, sondern auch nach ihrer
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wahren Beschaffenheit, nach dem Stande ihrer Blätter,

nach ihren männlichen und weiblichen Blüthen, Früchten

und Samen, nach ihrem Wachsthum und Aller, das sie

gewöhnlich erreichen, nach ihrer Erziehung und Pflege,

die sie erfordern, kurz und gründlich beschrieben sind.

Erster Theil, icelcher die Tangel- oder immergrüne Bäume
enthält. Verlegt und mit den in Kupfer gestochenen und

illuminierten Abbildungen versehen von Adam Wolfgang
WinterSchmidt,Kupferstecher,Kunsthändler undMusikalien-

verleger in Nürnberg.
— Der wilden Bäume, Stauden und

Buschgewächse. Zweyter Theil, welcher die Laub- oder

Blätterbäume enthält. Quart.

1777.

J. P. Bänder, Kommerzienralh. Von der besten Art

den Hopfen zu erbauen, nach eigener Erfahrung entworfen.

Altdorf. IL Auflage 1795.

1782.

Will, Historisch-diplomatisches Magazin berichtet im

II. Bande pg. 514 und 515 über Beginn des Anbaues der

Kartoffel in zwei Sorten, der deutschen seit ungefähr 50 Jahren,

also seit etwa 1730, der wälschen seit 6 bis 8 Jahren.

1787.

Johann Bernhard Fischer, markgräfl. brandenburg-

anspachischer geheimer Kanzlist: Statistische und topo-

graphische Beschreibung des Burggrafthums Nürnberg
unterhalb des Gebürges : oder des Fürstenlhums Branden-

burg-Anspach. Zum Theile. Anspach, bey dem Verfasser.

Im I. Teil bringt Abschnitt X pg. 147 unter B. Pflanzenreich

eine anscheinend sehr fleifsige Zusammenstellung der vor-

handenen Phanerogamen und Cryptogamen inclusive Pilze

nach Linne's System leider ohne jegliche Nennung der Ver-

breitungsverhältnisse. Octav. 2 Bände.

1792.

Benignus Pfeufer. Beyträge zu Bambergs topographisch

statistischer, sowohl älterer als neuerer Geschichte. Mit

1 Kupfer. Bamberg, grofs Octav. 2 fl. Enthält Material über

Nutzpflanzen.
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1794.

Reichsanzeiger Nr. 103 enthält eine Aufzählung der

Hopfenpreise, unter anderen auch von Altdorfischen Stadt-

und Landhopfen. Der Altdorfische Stadthopfen wurde damals

schon mit dem Stadtsiegel gesiegelt, wenn er verschickt wurde.

Ansbachische Monatsschrift referiert im Juni- und

Julihefte über landwirtschaftliche Anbauverhältnisse in Mittel-

franken.

1796.

Georg- Andreas Will's Kaiserl. Hofpfalzgrafens, öjfentl.

ordentl. Professors der Altdörfischen Universität und der-

selben Seniors Geschichte und Beschreibung der Nürn-

bergischen Landstadt Altdorf. Altdorf in Commission

der akademischen Monath-Kufslerischen Buchhandlung.
Octav. Abschnitt V. Natürliche Beschaffenheit bringt pg.

131 u. f. unter I. Salubritaet. Longaevitaet, Bevölkerung,

Fruchtbarkeit und Mortalitaet auf pg. 132 eine Aufführung
seltener »um Altdorf« vorkommender Phanerogamen, auch

eines Pilzes. — pg. 147 die gebauten Gerealien und Speise-

pflanzen, sowie pg. 148— 153 Bericht über den dortigen

Hopfenbau.

1797.

F. Schneidawind. Versuch einer statistischen Beschrei-

bung des Fürslenlhums Bamberg. 2 Bände mit Beilage.

Bamberg. Grofsoctav 3 fl. 36 kr. Berichtet über Nutzpflanzen.

Bambergischer Stadt- und Landkalender berichtet über

den Anbau der Piobinia Pseudacacia, weifs und rot, und be-

fürwortet eifrig deren Anbau.

1801.

J. B. Roppelt, hisforixe/i-to/)ograph48che Beschreitung
ilc.s Fürslnilhitms Bamberg. Numin rg, grofs Octav, 3 fl.

Berichtet über Nutzpflanzen.

Nürnberger Verkündiger pg. 45 und 155 berichten über

Isatis tinctoria, pg. 73 über blühende Agave americana mit

5495 Blüten in Ansbach, ferner Jahrgang ISO!), pag. 79

über Produktion von Süfsholz bei Bamberg.
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1810.

Morgenblatt. Nürnberg pg. 281 berichtet über Bau von

Isatis tinctoria.

1812.

D. Johann Christian Fick. Historisch-topographisch-stati-

stische Beschreibung von Erlangen und dessen Gegend mit

Anweisungen und Regeln für Studierende. Mit zwei Kupfern.

Nebst einemAnhang, die neueste Organisation der Universität

und die Schilderung ihres Znstandes enthaltend. Erlangen

in Kommission bei J. J. Palm. Subscriptionspr. 1 fl. 30 kr«

Ladenpr. 2 fl. 24 kr. Octav. Berichtet pg. 107 über den Bau

der Weberkarden, Dipsacus Fullonum, in der Marioffsteiner

Gegend, alsdann auch über Obstbau um Erlangen.

1818.

Joseph von Hazzi, über Güterarrondirung , gekrönte

Preisschrift erwähnt als erste die Anpflanzung des Pyramiden-

pappelbaumes um Bamberg.
1819.

Nikolaus Haas, Geschichte des Slavenlandes an der

Aisch. Zwei Bände. Berichtet über den Anbau des Haidels

und über den Hopfenbau im Bambergischen.

1821.

Jakob Ernst von Reider, Bambergs Gartenbau.

1828.

Joseph Heller, die Altenburg bei Bamberg, Geschichte

und Beschreibung derselben. Mit 4 Abbildungen. Kar-

tonniert 1 fl. 48 kr. Bamberg bei J. C. Dresch. Erwähnt

der seit zwei Jahren geschehenen Anpflanzung der Maulbeer-

bäume zum Behuf der Seidenraupenzucht.

1841.

J. von Plaenkner, Herzogt Sachsen-Coburg- Gothaischer

Oberstlieutenant , Die fränkische Schioeiz. Taschenbuch

für Reisende. Coburg und Leipzig, Verlag der Sinner-

schen Hofbuchhandlung, octav. Enthält nur einige floristische

Notizen.

1843.

Dr. Gottlieb Zimmermann. Das Juragebirge in Franken

und Oberpfalz, vornehmlich Muggendorf und seine Um-
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gebungen. Erlangen in der Palmsehen Verlagsbuch /iand-

limg. Octav. Enthält im Abschnitt IX Naturgeschiehtliches

pg. 184— 190 einiges über Culturpflanzen des Jura.

1844.

Dr. Zierl, über Bayerns landicirthschaftliche Zustände.

München, referiert über Anbauverhältnisse in Mittelfranken.

1845.

Haas. Geschichte der Pfarrei Skt. Martin enthält die

Bemerkung, dafs 1536 der Bau des Süfsholzes schon allgemein

um Bamberg verbreitet gewesen sei, und anderes einschlägige

über Nutzpflanzen.
1854.

August Lambrecht, gesammelte und selbst gemachte

Erfahrungen über den bayrischen , zunächst Bamberger

Hopfen. Abhandl. des naturforschenden Vereins zu Bamberg.

II. Bericht pg. 31—35. Quart.

1855.

Dr. F. B. W. v. Hermann, Beiträge zur Statistik des

Königreichs Bayern. Enthält einschlägiges über Getreidebau

in Oberfranken.

1856.

Funk. Nachtrag zur Flora Bambergs. III. Bericht

der naturforschenden Gesellschaft zu Bamberg. Druck von

J. AI. Reindel. Quart, pg. 48.

Schweitzer, Copialbuch des Collegiu/stiftes St. Stephan
1224—1616 im 19. Bericht des historischen Vereins Bamberg.
Berichtet über Hopfenbau bei Serlbach nächst Forchheim 1328,

auch über Obstbau bei Bamberg 1336.

1857.

Dr. K. Seuffert, Statistik des Getreidehandels in Bayern.

München, enthält einschlägiges über Getreidebau in Mittel-

Lind Oberfranken.

1861.

Die ForstverwaUwng Bayerns beschrieben rmn k. />.

Minisli riulforsllßureuu, München.

Zeitschrift des landwirtschaftlichen Vereins in Baiern.

Dezemberheft und Januar L892. Referieren über Getreidebau

in Obeffranken, ebenso 1862, L863. 1864 über Mittelfranken.
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1864.

Eduard Fentsch. Feldicirthschaft in Oberfranken. Ba-

varia III. Band. VIII. Buch. Oberfranken pg. 415—429.

1865.

Eduard Fentsch. Landwirthschaft in Mittelfranken.
Bavaria. IUi Band, X. Buch. Mittelfranken pg. 1027—1044.

Das Knoblauchsland bei Nürnberg. Die landwirt-

schaftlichen Verhältnisse des sogenannten Knoblauchs-

landes bei Nürnberg, erhoben und redigiert von den Land-

wirlhschaftslehrern Inspector Dr. C. Kellermann u. A. Firsching.

Im Selbstverlage des Herausgebers Dr. C. Kellermann,

königl. Rector an der Kreis-Landwirthschaftsschule Lichten-

hof bei Nürnberg. U. E. Sebald'sche Buchdruckerei in

Nürnberg. Octav.

Die Versammlung von Obstbaumzüchtern in Effelterich

am 8. October 1864. Beitrag zur Geschichte der Obstbaum-

zucht und des Obstbaues, wie zur Geschichte der Entwickelung
des landwirthschaftlichen Fortbildungswesens in Oberfranken.

Vereinskundgäbe des Kreiscomites an seine Mitglieder.

Bayreuth. Gedruckt bei Th. Berger. Octav.

1866.

Dr. A. Haupt, Professor. Die Bamberger Gärtnerei, ein

Theil der freien Wirthschaft. Programm zur Schlufsfeier des

Studienjahres 1865/66. Bamberg. Druck der W. Gärtner-

sehen Officin. Beilage zum Jahresbericht über das Königl.

Lyceum , Gymnasium und über die lateinische Schule zu

Bamberg. Bekannt gemacht am 8. August 1866. Quart.

Besnard's Bayerns Flora enthält doch einige in den

erwähnten Arbeiten nicht verzeichnete Vorkommnisse z. B.

bei Silene linicola.

1877.

Offizieller Führer für die VI. Versammlung der

deutschen Forstmänner zu Bamberg im September 1877 .

Berichtet pg. 59 über 150 jährige Lärchenbäume im Haupts-
moorwald.

1878.

Fest-Gabe, gewidmet den Teilnehmern an der 20. Wan-
der'Versammlung bayerischer Landwirte. Bayreuth. Druck
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van Th. Burger, redigiert von May, Heuschmid, Casselmann.

pg. 74—86. E. Ackerbau von May. Enthält Notizen über

Getreidebau, Kartoffel-, Flachs-, Hopfen- und Greenbau etc.

in Oberfranken. F. Wiesenbau und Culturen von Heuschmid.

Berichtet über Be- und Entwässerungsanlagen.

1882. 1883.

Mittelfränkische Boden- und Culturverhältnisse von

Oekouomie-Rut Classen in „der Landwirt.'
1

Beilage zur

Fränkischen Zeitung 1882 Nr. 2, 3, 6, 12, 28, 33, 34 und

1883 Nr. 27, geht pg. 143 praktisch auf Zusammenhang zwischen

Flora und Untergrund ein und spricht über Klee-, Luzernen-,

Lupinen-. Tabak- und Hopfenbau im Bezirk. Druck bei

Brilgel in Ansbach. Quart.

1883.

Oberpfälzische Fischerei-Ausstellung in Regensburg
vom 19.—24. Mai 1883. Katalog, Festschrift. Heraus-

gegeben vom oberpfälzischen Kreisfischereiverein. Regens-

burg. Druck von Georg Joseph Manz. Octav. In derselben

bringt pg. 24—34 Lehrer Gregor Loritz eine Zusammenstellung
der Wasserpflanzen um Regensburg mit den wichtigen

Jahreszahlen der Einwanderung der Elodea canadensis dort-

selbst, welche diesbezüglich auch für die Einwanderung im

Canal in dem hiesigen Bezirke von Wichtigkeit sind.

1884.

BambergerWeinbuch. Ein Beitrag zur DultUrgeschichte

von Dr. Heinrich Weber. 46. Bericht des historischen Ver-

eines zu Bamberg.
1887.

Festschrift für die Teilnehmer an der 28. Wander-

versammhmg tuigen'scher Landwvrte in Kuhnbach, /N ss .

zugleich Jahresbericht des Kreiscomile des la/ndwirtschaft-

lirlwn Vereins ron Ober/ ranken für 1887. Druck ran

Richard Reh/m in Kntnilmeh. pg. 48—53. K. Ackerbau

r<nt Inspeclor Hag-en. pg. 54—64. L. Wiesenbau und

Kiitliirunh rnehmungen ron Krriskiit/uringenirnr lh USChimd

mi t äufserst instructiver farbiger Karte über Be- und Ent-
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wässerungsanlagen, pg. 64—67. M. Obstbau von Kreissekretär

Krocker, pg. 67—69. N. Waldbau von k. Kreisforstrath

Lang. Octav.

1888.

Aus Nürnberger Haushaltungs- und Rechnungsbüchern
des 15. und 16. Jahrhunderts von Reallehrer J. Kaminann.

Mitteilungen des Vereins für Geschichte der Stadt Nürnberg,

7. Heft. Berichtet pg. 81 aus dem Jahr 1557 eine Rechnung
aus Paulus Rehaims 1. Haushaltungsbuch über Ankauf von

»salfey, rauten, melissen, spargelstockle, rosen von Gera,

wegwartsalatsam.« Octav.

Professor K. Prantl Referat für XI: Rayern rechts

des Rheines für 1887 im Bericht der deutschen botanischen

Gesellschaft, Band VI. CXXX—CXXXIII.

1889.

Desgleichen für 1888 Rayern XIV. Band VII.

Rank- und Handelszeitung, Rerlin, Morgenblatt Nr. 303.

36. Jahrgang. 3. Juli 1889. Berichtet über die Cedernan-

pflanzungen (Juniperus virginiana) des Reichsrates Freiherrn

von Faber in der Nähe von Stein.

1890.

Referat für Rayern ,
wie oben

,
nun erstattet von

Dr. J. E. Weifs in München für 1889. Berichte der deutschen

botanischen Gesellschaft. Band VIII, pg. (138)
—

(143).

Schwertschlager, Dr. Jos., kgl. Lycealprofessor in Eich-

stätt. lieber den sogenannten Rotanischen Garten der

eichstätter Fürstbischöfe auf der Willibaldsburg. Natur

und Offenbarung B. XXXVI. 1890. Heft 4.

Die Landwirthschoft in Rayern. Denkschrift nach

amtlichen Quellen bearbeitet. München, Verlag von R. Olden-

bourg. Grofsoctav. II. Abschnitt. Der Roden p. 69— 100.

Übersicht der geognostischen Verhältnisse Bayerns von

Oberbergdirektor Dr. Wilhelm Ritter von Gümbel. p. 106

bis 113: Hydrographischer Abrifs von [der k. Obersten

Baubehörde, p. i 14— 1 27. Klimatische und meteorologische
Verhältnisse von k. Direktor der meteor. Centralstation Dr.

Karl Lang. p. 213—302 Pflanzenbau von Generalsekretär
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Professor Otto May. p. 273—281: Weinbau in Franken

von k. Reallehrer Dr. Edmund List. p. 283—295: Obst- and

Gemüsebau von k. Oberinspektor Max Kolb. p. 295—302:

Weidenkultur von k. Forstrat Eduard Bierdimpfl.

1891.

J. E. Weifs. Referat pro 1890. Bericht der Deutschen

botan. Gesellschaft für XIV, Bayern rechts des Rheines, pg\

(139)
—

(141). Berlin, Gebrüder Bornlräger, Ed. Eggers.

1892.

Durchforschung des diesrheinischen Bayerns in den

Jahren 1891 und 1892. A Phanerogamen und Gefäfs-

kryptogamen. Nach den eingesandten Berichten zusammen-

gestellt von Prof. Dr. J. Hofmann. Band II. der Berichte

der Bayerischen Botanischen Gesellschaft zur Erforschung
der heimischen Flora. Selbstverlag der Gesellschaft, Druck

von Val. Höfling. München. Grofsoctav.

Beiträge zur Flora des Begnilzgebietes V. Zusammen-

gestellt vom Botanischen Verein in Nürnberg. Deutsche

botanische Monatsschrift von Leimbach X. Jahrg. Nr. 5 und 6.

pg. 78—81.

Bericht der botanischen Sektion für 1891 von Schwarz
und Buchner im Jahresbericht der naturhistorischen Gesell-

schaft pg. 46—49.

1893.

Nürnberg, Festschrift, dargeboten den Mitgliedern und
Teilnehmern der 65. Versammlung der Gesellschaft deutscher

Naturforscher und Aerzte vom Stadtmagistrat Nürnberg
1892. Johann Leonhard Schräg (in Kommission), Grofsoctav

enthält u. a. :

Hei/rüge zur Geschichte dir Pflege der Naturwissen-

schaft und der Medizin in Nürnberg p. 1—3. Einleitimg
von Oberarzt Dr. Wilhelm Beckh.

p. 4— 36. ExakteWissenschaften von Prof. Dr. S.GO/nther

in München.

p. 37 57. ühemii von Prof. Dr. Hermann Kämmerer:
— in ii Portrail desMauricius Hoffmannua pg. i.">.
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p. 58— 72. Beschreibende Naturwissenschaften von Prof.

Ernst Spiefs:— mit Portrait des Ludovicus Jungermannus

pg. 65. —
p. 73—96. Geschichtliches zur Heilkunde in Nürnberg

von Stadtarchivar E. Mummenhoff: 1. Die

Ärzte und das Collegium medicum. 4. Die

Universität Altdorf,

p. 97— 118. Zur Geschichte des Apothekenwesens in

Nürnberg von Herma/rm Peters.

Örtlichkeit: p. 125— 133 Geologische und topisch-geo-

graphische Verhältnisse der Gegend von

Nürnberg von Dr. Hagen, kgl. Bezirksarzt.

p. 134—148. Die Flora der Umgegend Nürnbergs von

Aug. Schwarz, kgl. Stabsveterinär.

p. 156—160. Das Klima Nürnbergs von Prof. H.Staudacher.

p. 161—162. Grundwasser und Bodentemperatur von städt.

Ingenieur A. Wagner.

p. 296—297. Abfuhr der Hans- und Küchenabfälle von

Rechtsrat Ulsamer.

p. 454—457. Das Naturhistorische Museum von Prof. Spiefs.

Die Bubus-Flora der Umgebimg Nürnbergs. Resultate

der Beobachtungen des botanischen Vereins Nürnberg, zu-

sammengestellt von dessen Vorstand Pfarrer Münderlein.

Deutsch, bot. Monatsschr. XI. N. 8 u. 9 pg. 2— 7.

Orientwender Überblick über die Flora des Begnitz-

gebietes von Pfarrer Münderlein; ebenda pg. 19—24.

Jahresbericht des botanischen Vereins Nürnberg pro
1892 erstattet von E. Kaufmann; ebenda pg. 24—25.

Über Ludwig Jungermann, den Verfasser der ältesten

Lokalflora in Bayern, von Dr. G. Leimbach in Arnstadt;
ebenda pg. 29—31.

Abhandlungen der Naturhistorischen Gesellschaft zu

Nürnberg. X. Band, I. Heft und Jahresbericht für 1892.

Nürnberg, U. E. Sebald. Bericht der botanischen Sektion

von A. Schwarz und W. Bildet, pg. 31—34.
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Berichte der deutschen botanischen Gesellschaft, Berlin.

Referat pro 1891 von J. E. Weifs. pg. (93)—(95).

Die Verbreitung von Veronica verna L. und V. Dillenii

im diesrheinischen Bayern von P. Ascherson. Mitteilungen

der Bayerischen Botanischen Gesellschaft, München, 15. Okt.

1893. Nr. 6. pg. 41—43.

Zur historischen Gestaltung des Landschaftsbildes am

Bamberg. Wissenschaftliche Beilage zu dem Jahresbericht

des neuen Gymnasiums in Bamberg von Dr. Alfred Koeberlin,

k. Gymnasiallehrer. Bamberg. Fr. Humann'sehe Buch-

druckerei {Fr. Göttimg). Octav.

Haussknecht, C, Pflanzensystematische Besprechungen.

Mitteilungen des Thüringischen botanischen Vereins. Neue

Folge. Heft III und IV. /. Über die Beziehungen der

Saxifraga decipiens Ehrh. zu S. hypnoides. pg. 73—80.

1894.

Botanische Wanderungen im nordöstlichen Teile des

fränkischen Jura. Von Lehrer Johannes Simon in Nürnberg.

Fränkischer Kurier, 16. Februar. Nr. 87. Abendblatt, pg. 1— 4.

Osterluzei \or\W. ebenda vom 20. Juni. Nr. 311. pg. 3 u. 4.

Schul- und Excursions- Flora von Bayern von Dr.

J. E. Weifs, Docent der Botanik an der kgl. Universität,

kgl. Custos am botan. Garten in München. München und

Leipzig Dr. E. Wolff. Wissenschaftlicher Verlag. Oktav.

Phänologische Mitteilungen : Botanische Sektion der

Naturhistorischen Gesellschaft, Friedrich Se/iuttheifs, Apo-

theker, Generalanzeiger . Nr. 132 vom 8. Juni pg. 2 u. 3,

Nr. 162 vom 13. Juli pg. 2, Nr. 240 vom 12. Oktober,

pg. 2 u. 3, Nr. 281 vom 29. November pg. 2.

Nachträge zur Flora von Bamberg von Dr. Kurt Harz

in Pirmasenz, Rheinpfalz. Abhandlungen der naturhistor.

Gesellschaft Nürnberg. X. Band, II. Heft. p. ii—46.

Bericht der botanischen Sektion ron A. Schwär% und

W. Rudel pro 1893 ebenda pg. 48—53.

Heilrüge zur Flora des liegnilzgeltieles VI. zusammen-

stellt vom Botanischen Verein in Nürnberg. Deutsche

bot. Monatsschrift von Leimbach XII. Nr. 6 7 pg. 48- 56
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und Jahresbericht erstattet von E. Kaufmann, ebenda, letzterer

enthält aber 8 Formen und Bastarde als neu für das Gebiet,

welche z. Teil schon sehr lange bekannt sind, z. B. Inula

Helenium, welches schon Sturm und Schnitzlein angeführt

haben.

Dr. Chr. Hutzelmann, Geschichte der Stadt Bayersdorf
und des Schlosses Scharfeneck, Fürth 1894, pg. 26 gibt

an, dafs der Meerrettig nach Bayersdorf von dem Markgrafen
Johannes Alchimista (1440

—
1464) eingeführt worden sei.

1895.

Floristisches aus Süd-Thüringen und Franken von

Georg
1

Kückenthal, Pfarrer. Deutsche botan. Monatsschrift v.

Leimbach. Nr. 1 u. 2. pg. 1—5, 24—26.

Festschrift gewidmet den Teilnehmern an der 32.

}\
T

ander'Versammlung bayerischer Landwirte in Nürnberg
vom 12. bis 14. Mai ; redigiert von Dr. Friedrich Wagner
in Lichtenhof-Nürnberg; mit 20 Abbildungen und 8 Tafeln;

Nürnberg, Verlag von Heerdegen-Barbeck. Grofsoktav ent-

hält u. a.

I. pg. 1—58 Geschichtliches über die landwirtschaft-

lichen Verhältnisse der Umgegend von Nürnberg, von

Stadt-Archivar Ernst Mummenhof. Hiezu pg. 317—328.

Nachtrag und Exkurs.

II. pg. 59—85. Die geognostischen Verhältnisse von

Mittelfranken mit besonderer Berücksichtigung der

Nürnberger Gegend von Stabsveterinär August Schwarz.

III. pg. 86—91. Das Klima von Nürnberg von Professor

Hans Stau dacher.

IV. pg. 92— 108. Die Vegetalionsverhältnisse der Um-

gebimg von Nürnberg nach phänologischen Beobach-

tungen, von Apotheker Friedrich Schultheifs.

V. pg. 109—116. Die bei Nürnberg vorkommenden Acker-

und Wiesenunkräuter von demselben.

VI. pg. 117—275. Die Feldwirtschaft in der Nürnberg
Fürther Gegend von Landwirtschaftslehrer Dr. Friedrich

Wagner.
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VII. pg. 276—279. Wiesenbau von demselben.

IX. pg. 286—316. Die Entwicklung des bayrischen Hopfen-
baues und das Emporblühen des Nürnberger Hopfen-
handels. Von Kaufmann Albert Mayer-Dinkel

Einige Beiträge zur Kenntnis der pflanzengeogra-

phischen Verhältnisse im Keuper um Nürnberg und im
benachbarten Jurazuge, soicie dem östlich bei Bayreuth
und Kreussen wieder zutagetretenden Keuper und auf
den dortigen Muschelkalkhöhen. Aus den von Seite der

Mitglieder der botanischen Sektion im letzten Jahrgange ge-

machten Aufzeichnungen und den Beobachtungen einiger

Herren in Neumarkt und Erlangen zusammengestellt vom
Obmann der Sektion, kgl. Stabsveterinär A. Schwarz. Ab-

handlungen der naturhistorischen Gesellschaft Nürnberg.

X. Band, III. Heft. Nr. 2, pg. 63—80.

Schultheifs, Friedrich, Phänologische Mitteilungen,

Generalanzeiger, Nürnberg, Nro. 139 vom 17. Juni pg. 2— 3.

Nr. 177 vom 31. Juli pg. 2. Nr. 252 vom 26. Oktober

pg. 2—3. Nr. 299 vom 10. Dezember pg. 2—3.
1896.

Schultheifs, Friedrich, Phänologische Mitteilungen.

Generalanzeiger,
Nr. 143 vom 20. Juni. pg. 1—2. Nr. 272

vom 18. November pg. 1— 3.

Flora des Begnitzgebietes. Zum Gebrauche auf

Excursionen, in Schulen und zum Selbstunterrichte von

Gh. Kittler, hehrer am Port'sehen Töchterinstitut, Lehrer

für Naturkunde am kgl. alten Gymnasium. Nürnberg,

Verlag der Friedr. Korn'schen Buchhandlung. Oktav.

Die Bosenflorula von Eichstätt von Dr. Jos. Schwerf-

schlager, Lyceal/trofessor, behandelt im Anhang Rosen von

Berg bei Neumarkt und Skt. Veit bei Pleinfeld. Berichte der

Bayerischen Botanischen Gesellschaft. IV. Bd. pg. 25.

Vorarbeiten zu einer Flora Bayern*. Familie der

Ranunculaeeen. Herausgegeben von der Bayerischen Botani-

schen dt si llsrlmfl. München. Selbstverlag der Gesellschaft.

Druck von Val. Höfling, pg. 1— 7(>.

Beiträge zur Fluni des Hegnitzgchic/cs zusammen-

gestellt vom Botanischen Verein in Nürnberg. VII. Deutsche
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botan. Monatsschrift von Leimbach. XIV. Jahrgang, Nro. 6—7.

pg. 85—87.

Beitrag zur Pilzflora von Franken insbesondere der

Vmgegend von Nürnberg von P. Magnus, Berlin. Abhand-

lungen der naturhistor. Gesellschaft zu Nürnberg. X. Band.

IV. Heft. Nr. 2. pg. 121—140 ist wegen Aufführung der

Nährpflanzen der parasitären Pilze auch hier einschlägig.

Weitere Nachträge zu/r Flora Bambergs und des

nördlichen Ju/ra von k. Beallehrer Dr. Kurt Harz in

Kuhnbach, ebenda Nr. 3 pg. 141—145.

1897.

Die europäischen Arten der Galtung Gentiana aus der

Sektion Endotricha Frml. und ihr entwicklungsgeschichtlicher

Zusammenhang von Dr. R. v. Wettstein C. M. K. Akad.

Aus dem botanischen Institute der k. k. deutschen Universität

in Prag. Mit 3 Karten und 4 Tafeln. LXIV. Band der

Denkschriften der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse

der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften Wien, aus

der kaiserlich -königlichen Hof- und Staatsdruckerei. In

Commission bei Carl Gerold's Sohn, Buchhändler der kaiser-

lichen Akademie der Wissenschaften. Grofsquart.

Weitere Nachträge zur Flora Bambergs, des nörd-

lichen fränkischen Jura und Kulmbachs von Dr. Grub,

kgl. Bezirksarzt in Stadtsteinach, Dr. Harz, kgl. Beallehrer

in Kulmbach, Kraus, kgl. Präparandentehrer in Kulmbach,

Müller, kgl. Beallehrer in Kulmbach. Abhandlungen der

naturhistorischen Gesellschaft zu Nürnberg.

^=£e^
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oder

spezieller Teil

Al.h. .1. Naturh. ti«-s. X. IUI.
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Kapitel IV.

Das natürliche Pflanzen-System.

§40.

Modificiertes de Candollesches System :

Einteilung der Gefäfspflanzen in Klassen und

Unterklassen.

I. Sporenpflanzeii mit Bildung von Gefäfsbündeln im Stamme.

Fortpflanzangszellen ohne vorgebildete Neuanlage der künf-

tigen Pflanze. Zwei Generationen, indem aus den Sporen
Vorkeime = Prothallien hervorgehen, welche Antheridien

und Archegonien tragen (proembryonale Generation). Aus
einer befruchteten Eizelle des Archegoniums entwickelt sich

die junge Farrnpflanze, welche schon bald von dem nun

vergehenden Prothallium sich frei macht, sich selbst er-

nährt und sich in Stamm, Blätter und Wurzeln differenziert.

Späterhin entstehen in verschieden gestellten Fruchtständen

oder auf der Rückseite der Blätter die Sporangien mit den

darin sich entwickelnden Sporen (embryonale Generation)

Kapitel VIII: Gefäfskryptogamen, Pteridophyta Colin.

II. Samenpflanzen. In dem von der Mutterpflanze sich

lösenden und alsdann eine Zeit lang ruhenden Samen be-

findet sich der in Wurzel, Stengel und Blatt differenzierte,

also die völlige Anlage der neuen Pflanze bereits zeigende

Keimling:

A. Samenknospe nackt, kein Fruchtknoten und keine Narbe

vorhanden. Samen nackt auf einem metamorphosierten
Blatt. Keim mit zwei oder vielen Keimblättern, daher

auch Polycotyledones genannt: Nacktsamige oder

Qymuospermae. Kapitel VII:

1!. Samenknospe in 'lern von einem oder mehreren Carpell-
blättern gebildeten Fruchtknoten eingeschlossen, welcher

en der mehrere Narben trägt Wirkliche Blüten vor
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hanclen, d. h. Blattsprosse mit kurzbleibender Achse
und in concentrischen Kreisen angeordneten metamor-

phosierten Blattkreisen zur Umhüllung der Sexual-

organe: Bedecktsainige oder Angiospermae. Kapitel V
und VI:

a. Keimling mit nur einem Samenlappen, welcher die

Knospe scheidenartig umschliefst. Stengel mit zer-

streuten Gefäfsbündeln. Blätter meist schmal, ganzrandig,

parallelnervig. Blütenteile vorherrschend dreizählig.
Blüte meist nicht in Kelch und Blumenkrone unter-

schieden, sondern ein Perigon. Die Hauptwurzel bleibt

meist unentwickelt: Einsamenlappige oder Monocotyledones
Jussieu. Kapitel VI:

b. Keimling mit zwei gegenständigen, blattartigen
Samenlappen. Stengel mit kreisförmig angeordneten
Gefäfsbündeln. Blätter mit verzweigter Nervatur, ganz-

randig oder mit eckig oder wellig gebogenem Blattrand,
die Blattspreite ganz oder geteilt oder zusammengesetzt,
oft gestielt. Blütenteile meist fünfzählig. Kelch und
Blumenkrone meist deutlich verschieden, oder der eine

Blattkreis fehlend. Hauptwurzel mit Verzweigungen
entwickelt: Zweisamenlappige oder Dicotyledones Jussieu.

Kapitel V:

4 Unterklassen:

1. Blumenblätter mehrere, getrennt, nebst den Staubblättern

auf dem Fruchtboden, nicht auf dem Kelche einge-

fügt: Fruchtbodenblütlge oder Thalamiflorae De Candolle.

§ 41, 42.

2. Kelchblätter mehr oder weniger verwachsen, Kronblätter

und Staubblätter einer auf die Basis des Kelches auf-

gewachsenen Scheibe eingefügt oder der an den Frucht-

knoten angewachsene Kelch trägt die freien Kronblätter

und die Staubblätter: Kelchblütige oder Calyciflorae De
Candolle. § 43, 44.

3. Kelchblätter unter sich zu einer Röhre, aber nicht mit

der Blumenkrone verwachsen. Blumenkronblätter unter

sich verwachsen und die Staubblätter tragend, Frucht-
knoten frei ober dem Kelch- wie Kronansatz: Kronblütige
oder Corolliflorae De Candolle. § 45, 46.

4. Blütendecke einfach, da die Kronblätter fehlen; bisweilen

fehlt auch die Blütendecke: Einhülleblätterige, Apetalae
oder Monochlamydeae De Candolle. § 47, 48.
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Kapitel V.

Zweisamenlappige Pflanzen oder

Dicotyledones Jussieu.

§ 41.

Thalamiflorae De Candolle.

Tabelle der Familien nach augenfälligen Merkmalen.

Viele einfächerige Fruchtknoten in einem Gynaeceum
vereinigt, jeder mit einem Griffel, sehr selten zu einem

einzigen verwachsen und beerenartig (Actaea). Staub-

blätter zahlreich, selten nur 5. Blüten regelmäfsig
oder symmetrisch Ranuncuhireae 1.

, Nur ein Fruchtknoten vorhanden, einfach oder durch

Verwachsung vieler Fruchtblätter scheinbar einfach:

2. Zahlreiche Staubblätter, Blüten unregelmäfsig,

Kapseln offen Resechiceae 9.

2*. Zahlreiche Staubblätter, mehr als zehn, Blüten

regelmäfsig :

3. Staubblätter frei:

4. Krone 4 blätterig, Kelch 2 blätterig, beide

abfällig, Frucht eine kugel-, keulen- oder

schotenähnliche Kapsel .... Papaveraceae 4.

4*. Krone 5 blätterig, Kelch 5 blätterig, Frucht

nufsartig, Blütenstiele mit einem netzaderigen
Deckblatt verwachsen, Bäume . . . Tiliaeeae 17.

4**. Krone 3 oder 5 blätterig, Frucht eine Kapsel,
kleine Halbsträucher mit grofsen gelben
zarten Blüten Cistacecte 7.

4***. Krone vielblätterig, Kelch 4 oder 5 blätterig,

Kronblätter in die Staubblätter übergehend.

Wasserpflanzen mit grofsen schwimmenden
Blättern Nymphaeacea 3.

3* Staubblätter verwachsen und zwar:

5. einbrüderig, Kelch 5 spaltig mit Aufsenkelch,
Fruchtblätter zahlreich, in einen Kreis ge-

stellt, bei der Reife in zahlreiche nieren-

förmige Teilfrüchtchen zerfallend. Malvaceca tß.

f>*. dreibrüderig, Kelch 5 blätterig ohne Aufsen-

kelch, Kapsel 3 fächerig . . . Hypericacem /<s'.
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2**. Staubblätter unter oder bis 10:

6. Staubblätter mehr oder weniger verwachsen:

7. Blüten regelmäfsig, Staubblätter nur an der

Basis verwachsen:
8. Griffel 5 zu einem langen schnabelför-

migen Körper verwachsen, Klappen vom
Grunde bis zur Spitze mit dem zirkel- oder

schraubenförmig zusammengerollten Griffel

von der stehenbleibenden Mittelsäule ab-

springend Geraniaceae 20.

8*. Kapsel 5 fächerig, an den Kanten auf-

springend und elastisch die zahlreichen

Samen wegschleudernd, Fächer unge-
schnäbelt O.calidaceae 21.

8**. Kapsel 8 bis 10 fächerig, Fächer ein-

samig; 5 oder 4 fruchtbare Staubblätter

mit ebensovielen unfruchtbaren wech-
selnd Linaceae 15.

7*. Blumenkrone symmetrisch, Staubblätter in 2

Bündel verwachsen:

9. Kelch 2 blätterig, bald abfallend, Staub-

blätter 6, Frucht eine einsamige Nufs oder

eine 2 klappige aufspringende, vielsamige
Schote Fumariaceae 5.

9*. Kelch 5 blätterig, die äufseren Blätter

klein, grün, die 2 inneren blumenkronartig,
Krone unregelmäfsig, Staubblätter 8, unten

einbrüderig Polygalaceae iL
6*. Staubblätter frei, gleich lang:

10. Blumenkrone regelmäfsig:
11 Bäume mit Flügelfrucht. . . . Aceraceae 19.

11*. Rankende Sträucher mit mehrsamiger
Beere Ampelidaceae.

11**. Sträucher mit einfächerigen 2—3 sämi-

gen Beeren, Staubblätter reizbar, zu 6,

Kelch und Kronblätter zu 6 (bei der

einzigen im Gebiet vorhandenen Gat-

tung) Berberidaceae 2.

11***. Kräuter:

12. Fruchtknoten 1—3 fächerig, Frucht

eine Kapsel mit wandständigen Samen-

trägern, Kelch 5 blätterig. Sumpf-
pflanze mit zum Insektenfang auffal-

lend geformten, mit gestielten Drüsen
bedeckten Blättern. . . Droseraceae 10.
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12*. Kapsel 3— Öfächerig, Kelch lblätterig
3—5 spaltig oder teilig. Blätter gegen-

ständig, zarte Wasserpflanzen Elatinaceae 14.

12**. Kapsel 1 fächerig mit mittelständigem

Samenträger:
13. Kelch verwachsen, röhrig oder

glockig, 5 zähnig, Krone stets vor-

handen, meist grofs, oft mit Neben-

krone, von verschiedener Färbung,
Blätter gegenständig, Landpflanzen

Silenaceae 12.

13*. Kelch 4—5 blätterig oder tiefteilig,

Krone unansehnlich, meist weifs.

zuweilen fehlend, sonst wie vorige
Alsinaceae IS.

10*. Blumenkrone regelmäfsig oder symmetrisch,
Staubblätter 8— 10. Fruchtknoten 3—ölappig.

Kapselfächer an der Naht oberwärts auf-

springend, Blätter wechselständig, durch-

scheinend punktiert, aromatische Pflanzen.

Ruiaceae 23.

10**. Blumenkrone symmetrisch :

14. Staubblätter 7, Frucht eine kugelige

Kapsel, Bäume Hippocastanaceae.
14*. Staubblätter 5. Kräuter:

15. Kelch und Blumenkrone 5 blätterig,

Kapsel einfächerig, 3 klappig auf-

springend, vielsamig . . . Violaceae 8.

15*. Kelch und Blumenkrone 5 blätterig,

Fruchtknoten 3 fächerig mit je einem

Samen Tropaeolaccm .

15**. Kelch 2 blätterig, Kapsel 5 fächerig,

elastisch aufspringend und die zahl-

reichen Samen weit auswerfend

BaUaminaceae -1.

6**. Staubblätter frei, 4 gleich lange und 2 gleich
kürzere = viermächtig. Frucht meist eine

2 fächerige Schote, selten nicht aufspringend.
Kelch ^blätterig, meist rasch abfällig, Kron-

blätter übers Kreuz gestellt, selten fehlend

Crun'/i rin 6,
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§ 42.

Die Familien, Gattungen, Arten, Unterarten und

besonderen Formen der Thalamiflorae und

deren geographische Yerbreitungsverhältnisse im

Florengebiet.

1. Familie.

Ranunculaceae Jussieu.

1. Blüten regelmäfsig, ungespornt:
2. eingriffelig, Frucht eine Beere Actaea 19.

2*. mehrgriffelig, Schliefsfrucht einsamig:
3. Kelch kronenartig gefärbt, Kronblätter fehlend

oder sehr klein:

4. Blätter gegenständig, Blüten ansehnlich, ohne

Kronblätter, Früchte mit bärtigem Griffel

(bei unseren Arten) Clemaiis 1.

4*. Blätter wechselständig, Blüten klein in

rispigen Blütenständen Thalictrum 2.

4**. Blätter grundständig, Blüten grofs, meist

einzeln mit dreiblätteriger quirliger Hülle:

5. Hüllblätter nahe unter der Blüte, schein-

bar einen Kelch darstellend, ungeteilt,

sitzend, Griffel kurz Hepatica 3.

5*. Hüllblätter von den Blüten entfernt,

handförmig vielteilig, den grundständigen
Blättern ähnlich, Griffel kurz . . Anemone o.

5**. Hüllblätter vielteilig mit linealen Zipfeln,
wesentlich von den Grundblättern ver-

schieden, Griffel verlängert, bärtig Pulsatillaß.

3*. Kronblätter gröfser, als der meist grüne Kelch:

6. Kronblätter ohne Honiggrübchen. Kelch 5-

blätterig, hinfällig, Fruchtboden verlängert Adonis 6.

6*. Kronblätter mit Honiggrübchen:
7. Fruchtboden walzenförmig verlängert

Myosurus 7.

7*. Fruchtboden gewölbt oder kurz kegel-

förmig, nicht verlängert :

8. Kelch 3 blätterig, deutlich von den
Kronblättern unterschieden, diese ge-

gen 10 Ficdria 10.

8*. Kelch 5 blätterig, Kronblätter 5, weifs,

Honiggrübchen unbedeckt, Wasser-

pflanzen Bairaelüum 8.
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8**. Kronblätter meist gelb (nur bei einer

Art weifs) Honiggrübchen mit einer

Schuppe bedeckt .... Rammculus 9.

2**. zwei- bis mehrgriffelig, Balgfrucht aufspringend,

mehrsamig:
9. Kronblätter fehlend, Kelch blumenkronartig,

5 blätterig, Fruchtknoten 5— 10, frei . . .Galtha IL
9*. Kronblätter vorhanden, kleiner als der meist

gleichartig gefärbte Kelch:

10. Fruchtknoten nicht oder nur am Grunde
verwachsen :

11. Kelch 5blätterig,grün,Kronblätterröhrig:
12. Kelch stehenbleibend, Fruchtknoten

sitzend Helleborus 14.

12*. Kelch abfallend, Fruchtknoten ge-
stielt Eranthis 18.

11*. Kelch mehrblätterig, gelb, kugelförmig

zusammenschliefsend, Kronblätter li-

neal Trollius 12.

10*. Fruchtknoten ganz oder bis zur Mitte ver-

wachsen Nigella 13.

1*. Blüten gespornt oder symmetrisch, gefärbt:
12. Blüten regelmäfsig. Kronblätter 5, grofs, trichter-

förmig mit gekrümmten Sporn, Fruchtknoten 5

Aguilegia 16.

12*. Blüten symmetrisch:
13. Oberes Kelchblatt mit Sporn, Kronblätter 4

honigbehälterförmig, Fruchtknoten 1, 3

oder 5 Delphin tum 17.

13*. Oberes Kelchblatt helmartig, gewölbt, die

zu Honiggefäfsen umgewandelten langbe-

nagelten Kronblätter einschliefsend Aconitum 18.

1. Clematis L. Waldrebe.

Kelch 4 bis vielblätterig, Blumenblätter fehlen:

C. recta L. Stengel krautig, aufrecht, Blätter ein-

fach gefiedert, Blütenstand endständig in rispigen Trugdolden,
Kelchblätter kahl, nur am Bande weichhaarig, weifs, Griffel

bärtig. %. Juni, Juli. Bälden, Gebüsche. Aus der die Donau

begleitenden Verbreitung Weltenburg, Kehlheim, Regensburg aber

Etterzhausen mutmafslich weiter durch die Oberpfalz bis nahe
ans Gebiet herantretend: zwischen Parsberg und Luppurg (Schnzl.
l-'rkh. Veget. Verh.) Auch die westliche Verbreitung längs des

Maines von Würzburg über Kitzingen nach Schweinfurt tritt mit

den Schwanberg (Prantl Fl. B.) Daher ans Gebiet heran, ohne es

jedoch seihst zu erreichen. 1>;is Vorkommen im Schlofsgarten /u
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Erlangeu (L.) ist nur eine Auswanderung aus dem nahen botani-

schen Garten.

1. C. Vitalba L. Stengel holzig, kletternd. Blätter

rankend, einfach gefiedert. Fiederblättchen herz- oder eiför-

mig, ganzrandig: integrata G-odron, oder ungleich gesägt:
crenata Jordan. Blutenstände trugdoldig, achsel- und end-

ständig, Kelchblätter beiderseits filzig, aufsen grünlich, innen

weifs, Blüten wohlriechend. 2|.. Giftig. Juli, August. Hecken,
buschige Abhänge, aufserdem gezogen als sehr dankbare Kletter-

pflanze für Gartenlauben, denn aufser dem an Orangen erinnernden
Geruch wirken auch im Herbste die mit dem langen behaarten Griffel

geschwänzten Früchte sehr dekorativ. Im ganzen Jurazuge ver-

breitet, namentlich an dessen Steilrand, auch auf allen vorgescho-
benen Jurabergen, mehr auf den geschichteten Kalken, als im

Dolomit, in welchem sie z. B. um Hollfeld auffallend wenig vor-

kommt. Geht auch in den Dogger herunter z. B. bei Pilsach ! !

an der Heimburg!! seltener noch tiefer herabgehend: Weibolds-

hausen, Ettenstadt, Seligenstadt, Burggriesbach (Seh.), Hausheim

(R.), bei Wiesentau sogar auf rhätischem Keuperü Geiganz (Gl.),

zwischen Ebermannstadt und Gasseidorf !! Jägerburg (Gl.), Seigen-
dorf, Ketschendorf ! ! Geisfeld, Pödeldorf (Fk.) und viel im Lias
um Schefslitz! ! Auch auf den isolierten Liaszügen, wiewohl seltener:

so am Schmalzberg (m. F.) und bei Dehnberg!! Heroldsberg (Gl.),

auf der Marioffsteiner Höhe von Ratsberg bis Adlitz (m. F.)
—

Die Standorte im Keuper sind mit Vorsicht aufzunehmen, sie sind

wohl alle nur Folge von Anpflanzungen: am Pulverweg!! Hecke
bei St. Jobst (Gl.), auf der Stadtmauer an der Neuthorbastei und
im Stadtgraben unter derselben verwildert, früher auch auf der

Stadtmauer am Pegnitzausfiufs und am Westthor!! Die grofs-

blätterige Form mit eiförmigen, nicht herzförmigen Fieder-

blättern = ß : scandens Borkhansen auf dem Hansgörg (R.)
Eine kleinblätterige Form der var. crenata Jordan bedeckte
vor Aufführung der Neubauten des germanischen Museums alle

Ruinen des Karthäuser Klosters!!

2. Tlialictrum Tournefort. Wiesenraute.

Kelch blumenblattartig, 4—5 blätterig ;
Blumenblätter

fehlend; Blüten klein, zahlreich in rispigen Blütenständen.

2. Th. aquilegifolium L. Staubfäden nach oben verdickt,
weifs oder lila. Blüten in Trugdolden aufrecht. Frücht-

chen dreikantig-geflügelt, gestielt. Blätter dreifach

gefiedert, die Fiederblättchen rundlich-verkehrteiförmig, am
Grunde oft etwas herzförmig, vorne gekerbt bis eingeschnitten

(»akeleiblätterig«) mit muschelförmigen Nebenblättern am
Grunde der Stiele. %. Juni, Juli. Ufergebüsch. Aus der Ver-

breitung im Fichtelgebirg über die Bayreuther Gegend, Steinach

und Oelsnitzufer (M. S.) an den roten Main und die obere Pegnitz
ausstrahlend : Creussen (m. F.) ,

Haidmühle (A.) am Seeweiher ! !
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und Seitzenweiher bei Fischstein (Schwemmer) hier mit weifsen,
wie mit violetten Staubfäden ! ! bei Ranna (B. V.) bei Alfalter in

Erlengebüsch (Scherzer).
— Alsdann nach Hoflfmann im Oberpfälzer

Jura zahlreich bei Breitenbrunn.

3. Th. minus L. Koch = Th. montanum Wallroth.

Staubfäden nicht verdickt. Blütenstand rispig, pyramiden-
förmig, Blüten entfernt, nebst den Staubgefäfsen überhäng-
end, Rispe sparrig mit fast wage recht abstehenden
Aesten. Früchtchen länglich, gerieft, sitzend. Blätter

dreifach gefiedert, die Blättchen so breit als lang, am Grunde

gerundet oder keilförmig, nach oben dreizähnig, von derber

Consistenz, blaugrün, mehr oder minder bereift, die Laub-
blattregion kürzer als die Rispe und fast plötzlich nach
oben aufhörend. Stengel aufsteigend, oft hin und her-

gebogen, unten ohne Laubblätter. 2|.

Formen: a. virens Wallroth. Stengel glänzend, Blätter

schwach bereift, ß: roridum .Wallroth. Stengel und
Blätter bereift.

Juni, Juli. Waldrand, trockene Abhänge, Ackerränder im
Malm. Grafenberg (SS.) Egloffstein ß. (Klf.) Trubachthal bei Wolfs-

berg, auch an der Schönsteinhöhle (Pfarrer Reinsch) auf dem
Plateau ober Muggendorf (Pr.) nach Engelhardtsberg (R !)

Frie-

sener Berge (Fk.) Kleinziegenfelder Thal ß. (Klf.)
— Die Angabe

auf Wiesen bei Atzeisberg (Reusch) ist von keiner Seite weiters

bestätigt.
— Westlich vom Gebiet an verlassenen Gypsbrüchen bei

Windsheim ! !

4. Th. flexuosum Bernhardi = Th. Jacquinianum Koch
= Th. collinum Wallroth = Th. Kochii Fries. Fiederblätt-

chen dünner, grün; die Laubblattregion länger als die

Rispe und gegen oben allmählich abnehmend, der Stengel
oft rot überlaufen unten mit Laubblättern, die Rispen-
äste aufrecht abstehend, sonst wie vorige und von vielen

nur als Form derselben gehalten. 2|.. Juni, Juli. Gebüsch an

Felsen, Bergwald, sehr zerstreut im Dolomit. Buchhauptmühle
bei Breitenbrunn!! zwischen Streitberg und Muggendorf (Gottlieb
Koch, und nach mündlicher Mitteilung von Koch auf Grund von
Einsichtnahme der Exemplare ausdrücklich bestätigt) Kleinziegen-
felder Thal (Klf.) und weiter nördlich am Kemitzenstein (Kit.) am
Stanelberg! ! und auf dem Plateau von da nach Vierzehnheiligen
( Klf.)

— Im Keuper von SS IT am Ohrwaschelsteinbruch beobachtet,
wurde hier aber neuerdings nicht mehr gefunden

5. Th. flavum L. Blütenstand eine gedrängte Rispe
mit fasl gleichhohen Aesten, Blüten gehäuft, gelb, wohlriechend,
nebst den Staubfäden aufrecht; Früchtchen sitzend,
rundlich. Blätter doppelt gefiedert, die oberen Fiederblättchen

länglich keilförmig, die unteren verkehrteirund, meist drei-
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spaltig, ansehnlicher als bei 3 und 4. %. Juli. Feuchte Wiesen,
Ufer, Alluvium. Südlich vom Gebiet zahlreich im Altmühlthale

bei Treuchtlingen (m. F!) Waldwiese am Valznerweiher (Grofs!)
bei Dechsendorf an den Kohlerweihern (Klf.) Poppenwind (Krzl!)
Strullendorf (Harz !) von da an der Regnitz abwärts, auch bei

Bug (Fk.)
— Kommt oft nicht zur Blüte bis zur Heuernte.

3. Hepatica DilleilhlS Leberblümchen.

Hülle dem Kelch genähert, scheinbar einen Kelch dar-

stellend, Kelchblätter zahlreich, blumenkronenartig, Blumen-
kronblätter fehlen. Griffel kurz. Aus dem im Boden liegen-
den Rhizom treten aus den Winkeln brauner schuppenförmiger
Niederblätter die Blütenschäfte und die langgestielten Laub-
blätter.

6. H. triloba Gilibert = H. nobilis Reichenbach = Ane-

mone Hepatica L. Laubblätter am Grunde herzförmig, drei-

lappig, etwas lederig, braungrün, am Rande weichhaarig.

Perigon blau, seltener rosa oder milchweifs, mit einem schein-

baren Kelche, welcher von den drei eiförmigen ganzrandigen
Hüllblättern dargestellt wird. Griffel kurz, stehenbleibend. %
März, April, selten bis in den Mai hinein. In schattigen Laub-
und Fichtenwaldungen, aber selbst auf sonnigen Dolomitfelsen.

In Gärten mit gefüllten Blumen. Verbreitung: mit dem Jura aus
der Eichstätter Alb in reichlicher Ausbreitung von Süden ins

Gebiet eintretend : bei Weiboldshausen und Höttingen, am Kehler
und Salacher Berg, Kaltenhuch, Burgsalach, Nensling (Seh.)

Schlofsberg (E.) Ohlangen (Seh.) Thalmässing (Model) Stauf, Eichel-

berg, Auerberg, Hofberg (Seh.) von Rübling bis an die diluvialen

Sandflächen bei Burggriesbach und nördlich auf der Jurahöhe nach

Weidenwang, Schlüpfelberg und Sulzbürg ! ! Herrnsberg, Sichelberg,
Fribertshofen und beiderseits der Sulz von Plankstetten nach

Berching (Seh.) Im Thal der Lengenbachlaber von der Erbmühle
nach Rüdersdorf, vornehmlich in der wasserreichen Schichte des

Ornatenthones ! ! am Heidelberg bei Hohlenstein (Rüdl.) Riedhof

(Seh.) im Thal von Breitenbrunn zur Aumühle und im Seitenthal

bei Blödgarten, auf der Adelburg ! ! dem Esel (Rüdl) an der Ruine

Velburg an den sonnigsten Dolomitfelsen hoch oben ! ! auch bei

Lutzmannstein auf Dolomitfelsen (Rüdl). Helfenberg, Frickenhofen,

Habsberg (Seh.) Von Mittersthai (Rüdl) über Deining (G.) nach
Rotenfels und Brunnberg in Menge, Arzthofen (Rüdl) Tauernfeld,
Grofsahof (G.) Winnberg (Seh.) am Jurasteilrand bei Neumarkt
z. B. Brunnhaus und am Wolfstein (m. F.) Buchberg (m. F.)

Stauferberg (G.) Gnadenberg (SS.) Bei Kastl (Rüdl) am Poppberg
(Seh.) mehrfach bei Illschwang (m. F.) Von Alfeld zur Rosen-
mühle (Ebers) und hinter der Kirchthalmühle gegen Trosalter

(Rüdl) im Thal unterhalb Aicha (Prell). Damit reifst die in der

Oberpfalz so mächtige Verbreitung plötzlich ab, nirgends bei Hers-

bruck oder Velden ist trotz der völlig gleichen Unterlage ein

Vorkommen bekannt, nur am Moritzberg beobachtete Kaulfufs ein
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spärliches insulares Vorkommen. Nach weiter Pause tritt das
Leberblümchen wieder auf am Ohrberg bei Hammerbühl und bei

Bärenfels, Neudeck (Klf.) bei Göfsweinstein zur Stempfermühle
(Rees, Klf.) In den nördlichen Thälern wird die Verbreitung
wieder geschlossener: Heiligenstadt (Ellw.), an der Wiesent von
der Quelle bis Freienfels und im Seitenthal bei Loch, im Kaiser-

bachthal unter Krögelstein und im Kainachthaie unter Zedersitz,

an beiden letzteren Orten auch direkt auf allerdings schattigen
Felsen ! ! bei Schönfeld und Alladorf

, Thurnau, Kasendorf, im

Kleinziegenfelder Thal und weiter nördlich bei Vierzehnheiligen

(Klf.) und am Staffelberg!!
Mit der Verbreitung im Lias bei Spalt und auf dem Lias

und Zanclodonletten bei Allersberg scheinen die sprungweisen
Vorkommnisse längs der Rednitz zusammenzuhängen: zahlreich

bei Geiselsberg (Ballenberger) und Absberg (m. F.) Jahrsdorf und
Solar bei Hilpolstein (Seh.) ;

auf der ganzen Liashöhe von Utten-

hofen, Stockach, Ebenricht über Heblesricht nach Lampersdorf
und Göggelsbuch bis Pollsdorf; auf dem Zanclodonletten von
Zwiefelhof und Fässlesberg nach Heubühl und Eichelberg bis in

die Buchleiten; bei Allersberg über die Windstube bis Recker-

stetten, Eisbühl und Reckenricht; Altenfelden bis Harrhof, Prup-
pach und noch zwischen Neuhof und Pyrbaum (E.) In der Soos
bei Rednitzhembach! ! Limbach (m. F.) in der Soos bei Hinterhof
und Maiach !! hier auch mit rosa und milchweifsen Blüten (Seh.)
von da verpflanzt an der Gerasmühle!! Linder Grube!! und Bie-

bert aufwärts bei Münchszell (Seh.) und im Eichig bei Schwaig-
hausen (Schm!) Im Erlanger Stadtwald angeblich gepflanzt

(SS.) Häutig im Bruderwald bei Bamberg (Fk.) Westlich vom
Gebiet im obern Aischthal viel um Windsheimü und mit der Aisch
herab nach Neustadt (B. V.) und Uehlfeld (Tretzel!), alsdann bei

Jobstgereuth und Hagenhofen bei Markt Erlbach (Phot. Schm.)
Das bezirksweise häutige und wenig wählerische Vorkommen

auf alluvialem Waldhumus, rotem Lehm der Lehrbergstufe, Zan-

clodonletten, Lias, Opalinusthon, reinem Personatensandstein, Or-

natenthon, blätterigem Kalk und selbst auf Dolomitfelsen steht in

unerklärtem Gegensatz zum völligen Fehlen im Hersbrucker Jura
und erzeugt ein Verbreitungsbild, welches den gewöhnlichen mit

dem Jurazuge von Süden nach Norden durchziehenden Verbrei-

tungslinien diametral entgegensteht.

4. Pulsatilla Tournefort.

Hülle von der Blüte entfernt, fingerig vierteilig, am
Grunde scheidig verwachsen. Schaft einblütig, Kelch blumen-

blattartig, Blumenblätter verkümmert. Früchte zahlreich, durch
den langen bärtigen Griffel geschwänzt. Giftig.

7. P. vernalis Miller = Anemone vernalis L. Grund-
blätter einfach gefiedert, überwinternd: die Fieder-

blättchen zu 3 oder 5 verkehrteiförmig, an der Basis keilig,

nach vorn tiefgezähnt bis eingeschnitten Kelch glockenförmig,
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nickend oder aufrecht, rosa bis weifs, die äufseren 3 Kelch-

blätter aufsen violett überlaufen und seidig behaart. Die

Hülle vielteilig, dicht bronzegoldig behaart, der Blüte

genähert, zur Fruchtzeit in oder selbst unter der Mitte des

Stengels. 2|.. April, anfangs Mai. Spärlich im Föhrenholze bei

Dehnberg auf weifsem Sand des rhätischen Keupersü (Pr.) Der
Standort vermittelt gewissermafsen das Vorkommen bei Amberg!
mit der alten Angabe Schmiedeis „in junipereto sicco, Tries-

dorf 1760".

8. P. vulgaris Miller = Anemone Pulsatilla L. Oster-

glocke, Osterblume, Kuhschelle, Küchenschelle. Grund-
blätter im Herbste absterbend, im Umkreis eiförmig,

doppelt gefiedert mit linealen Zipfeln, Kelch tief-

blauviolett, nickend, etwas ausgebreitet. Kelchblätter an der

Spitze nicht zurückgerollt, doppelt so lang, als die gelben
Staubfäden. Hülle vielteilig mit linealen Zipfeln, weifs zottig
behaart, zur Blütezeit dem Kelche genähert, zur Fruchtzeit

im unteren Drittel des Stengels. 2J.. April. Mit dem ganzen
Jurazuge auf den kurzrasigen Haiden des Kalkes und Dolomit-

bezirkes gemein, weniger in der Neumarkter Gegend, als ander-

wärts. Ein vorübergehendes auffallendes Vorkommen 1868 auf

Diluvialsand in einem Föhrenwald zwischen Lauf und Neunkirchen ! !

— Westlich vom Gebiet auch im Gypskeuper bei Windsheim ! !

Die niedrige durch stark entwickelte Blattbildung, sehr

kurze Blütenstiele und kleinere Blüten characterisierte Sommer-
form: forma serotina blüht alljährlich im August auf der Berg-
fläche der Ehrenbürg!! wo sie seit 1851 sicher konstatiert ist,

auch sonst zerstreut im Dolomit, z. B. bei Fürnried (Seh.) Heuch-

ling bei Pommelsbrunn schon Ende Juli blühend (Enslin) Ober-

truhach ! ! Dieses Vorkommen mag Kölle und Ellrodt zur Angabe
von Anemone pratensis „auf der Ehrenbürg" verführt haben.

Ebenso wird es sich mit der Angabe Wills im I. Bericht der

Bayer. Botan. Ges. „bei Spalt im Lias" verhalten. P. pratensis
Miller mit an der Spitze zurückgerollten Kelchblättern, welche

wenig länger sind als die Staubfäden, ist in Süddeutschland noch

nirgends sicher angegeben.

5. Anemone Tournefort.

Hüllblätter laubartig, den grundständigen Blättern ähn-

lich. Kelchblätter blumenkronartig, Blumenblätter fehlen,

stehenbleibender Griffel kurz, Grundblätter lang gestielt, manch-
mal nicht vorhanden. Giftig.

9. A. silvestris L. Berganemone. Rhizom kurz. Stock-

blätter stets vorhanden am Grunde des Stengels, 5 zählig oder

teilig, rhombisch, vorne lappig scharf eingeschnitten mit keiliger

Basis, lang gestielt. Hüllblätter zu dreien, 5 teilig, an der

Basis keilig und den Stockblättern ähnlich, von der Blüte sehr
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entfernt. Stengel hoch, aufrecht, behaart. Kelchblätter blumen-

kronartig, ansehnlich, weifs. Früchtchen weifswollig. 2J..

Mai. Haiden, lichte Föhrenschläge des Kalkgebietes und nament-
lich im Dolomit verbreitet: Hofberg (Seh.) Buchberg (m. F.) Habs-

berg (Seh.) Moritzberg (m. F.) Hansgörg zum Glatzenstein, Hou-

birg, wie überhaupt gegen Alfeld, Lichteneck, Illschwang verbreitet,
ebenso um Pommelsbrunn, Etzelwang! ! Eschenfelden (Pr.) Hauseck,
Hirschbach, an und um den Hohenstein und viel bei Yelden und
Neuhaus, auch noch bei Mosenberg, meidet aber die ganze Aus-

dehnung des cretacischen Veldensteiner Sandsteines und findet

sich erst wieder an dessen Rand bei Betzenstein, Hüll, Weiden-

sees, Bronn, Nemschenreut und namentlich um Pegnitz. Sehr viel

um Osternohe (Seh.) Spiefs, Grofsengsee, Hilpolstein, Obertrubaeh ! !

Hetzles (SS. II) Ehrenbürg, Ortspitz, Eglofstein (in. F.) Wichsen-
stein!! Wolkenstein (v. Seefried) Mogast (m. F.) Streitberg. Mug-
gendorf, Göfsweinstein, Pottenstein ! ! Rabeneck (Popp) auf dem
Jura bei Bamberg (Ament) Marrnstein bei Obernsees (Klf.) Krögel-
stein ! ! Kleinziegenfelder Thal (Klf.) Kordigast (Harz) Staffelberg

(Klf.)
— Aufserdem: auf dem Marioffsteiner Liaszuge (SS. II) und

an den Forchheimer Kellern (R !)
hier demnach selbst auf rhäti-

schem Keuper. — Eine Form mit auffallend kleinen Blüten sam-
melte Fronmüller bei Pottenstein

!,
eine sehr abweichende Form mit

schmalen Kelchblättern Prechtelsbauer bei Eschenfelden!

10. A. nemorosa L. Buschwindröschen, kleine Anemone.
Rhizom verlängert, kriechend im Boden, dunkelbraun.
Grundblätter den Hüllblättern ähnlich, oft fehlend; Hüllblätter

doppelt so lang als der Stiel, dreizählig, die Abschnitte

verkehrteiförmig, vorne lappig eingeschnitten bis geteilt, von
der Blüte entfernt. Kelchblätter blumenkronartig, meist 6,

kahl, weifs, oft rosa überlaufen, länglich eiförmig, mittelgrofs.
Früchtchen kurz abstehend behaart. Stengel einblumig. 2|..

April, verbreitet in lichten Wäldern, namentlich an deren Rändern,
seltener auf höher gelegene, etwas nasse Wiesen heraustretend,
zuweilen auch im September wieder zahlreich blühend, so z. B.

1888 zwischen Dippolsdorf und Utzmannsbach ! ! Formen mit bei-

derseits rosafarbenen Bluten nicht selten, dann ß: purpurea
Bluff in Ascherson Fl. wohl = rosea Petermann: Kelchblätter

tief violett: so Burgsalach (Seh.) zwischen Renzenhof und Haimen-
dorfü y: coerulea Garke Fl. mit blauen Kelchblättern bei

Burgsalach (Seh.) eine Form mit an der Basis blauen im übrigen
weifsen Kelchblättern bei Zerzabelshof (Rudel), ferners Sihirsuta
A. Schwarz, eine sehe zierliche kleine Form mit bis zur Basis

reichender abstehender Behaarung des Stengels, breiten Hüllen,
die kaum länger sind als ihr Stiel, breiten weifsen Kelch-
blättern": im Opalinusthon am Bansgörg und im Keuper au der
Zenn bei EUtzmannshof ! I Schmausenouck (Schi).

11. A. ranuneuloides L. Gelbe Anemone. Hüllblätter

mehrmals länger als deren Stiel, dreizählig. Blättchen
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länglich, vorn gesägt oder tief eingeschnitten, kahl. Blüten

einzeln oder zu 2 bis 3. Kelchblätter gelb, meist 5, aufsen

behaart, sonst wie vorige. 2|.. April, Mai. Auf tiefem Humus
der Buchen- und Erlenschläge, an quelligen Orten und Bächen,
besonders längs des Jurasteihandes, zuweilen mit den Bächen
weiter hinaustretend, namentlich in die Thäler des rhätischen

Keupers. Weissenburg (m. F.) Burgsalach (Seh.) Thalmässing
(Model) Rüdersdorf nach Öening ! ! zwischen Aumühle und Breiten-

brunn (Rudi) Breiteneck ! ! Schlüpfelbers; (R.) Sulzbürg (m. F.)
Harrenzhofen (G.) Arzthofen (Rüdl) von Neumarkt über Wolfstein
nach Ottosau (m. F.) Heimburg (Krzl.) Mittelrohrenstadt!! Schleif-

mühle (Z.) um die Prethalmühle oft! ! bei Gsteinach (B. Y.) Püschel-

dorf (B. V.) Moritzberg und zwischen da und Lauf!! von Peuer-

ling nach Henfenfeld und Ellenbach oft ! ! Reicheneck, Regelsmühle
(Seh.) Houbirg nach Pommelsbrunn und Hartmannshof, Lichtenstein,

Hohenstadt, Eschenbach (m. F.) zwischen Bietershofen und dem
Hohenstein ! ! vom Hansgörg nach Schnaittach oftmals ! ! Osternohe

(B. V.) Judenhof (Seh.) von Gräfenberg zum Teufelstisch!! Hetzles
und von da südlich mehrmals weiter herabsteigend (m. F.) Adlitz

(Sajfert) Ortspitz (Gl.) Mittelehrenbach (Seh.) um die Ehrenbürg
(m. F.) zwischen Wolfsberg und Obertrubach, oft bei Streitberg
und Muggendorf, Stempfermühle und von da nach Rabenstein,
Kühlenfelser Thal, von Fischstein nach Michelfeld, Aufsefsthal bei

Toos und Wüstenstein ! ! Plankenfels, Schönfeld, Alladorf, Tannfeld,
Kasendorf, Krögelstein, (Kit.) Sanspareil (Harz) r Kleinziegenfelder
Thal, Cortigast, Görauer Anger und im oberen Mainthal mehrfach (m.
F.

!)
Bei Bamberg auf den Geisbergen, im Bruderwald und Theresien-

hain (Fk.)
— Ein isoliertes Vorkommen bei Steinach am Kanal

(Braun), auch vorübergehend bei Nürnberg (B. V.) Westlich vom
Gebiet um Windsheim (m. F.) Eine Forma integrifolia, ganz-

blätterig am Lichtenstein und bei Treuf (B. V.)

6. Adonis L.

Hülle fehlend
;

Kelchblätter 5, Blumenblätter 6 oder

mehr, oder durch Fehlschlagen zuweilen nur 3 entwickelt;

Fruchtstand verlängert, ährenföimig. Blätter 2 bis 3 fach ge-
fiedert mit linealen Zipfeln.

A. ailtumnalis L. Blutströpfchen. Kelch kahl, von der

halbkugelig zusammengeneigten Blumenkrone absteh-

end, diese blutrot, am Grunde schwarz. Früchtchen ohne
Zahn mit geradem Schnabel. Juni bis in den Herbst, Zier-

pflanze aus Südeuropa, nicht häutig in Gärten gezogen, wurde

gartenflüchtig von Müller bei Schwabach auf den Bahnhof zu, eben-

so von Kaulfufs vorübergehend bei Thurnau und Lichtenfels an-

getroffen.

12. A. aestivalis L. Blutströpfchen. Kelchblätter kahl,

der ausgebreiteten Blumenkrone angedrückt, diese

mennigrot, a: typicus, oder strohgelb: ß: pallidus Koch =
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A. citrinus Hoffmann mit oder ohne schwarzem Fleck am

Grunde, Früchtchen am Grunde mit einem spitzen Zahn,
oberwärts mit einem spitzen Höcker und vom gleich-

farbigen schiefen Griffel bespitzt. Q Mai, Juni. Unter der

Saat auf schwerem lehmigen Boden, strichweise in Menge, ander-

wärts ganz fehlend. Auf Süfswasserkalk hei Georgsgemünd (Pr.)

Im Keuper bei Unterreichenbach bei Schwabach (Müller), bei

Ammerndorf (Sclim !)
und Kadolzburg (SS II) bei Obermichelbach

(B. V.); um Allersberg mehrmals auf Zanclodonletten (E.) Häu-

figer und zahlreicher mit dem Zuge des Lias, Opalinusthones und
auf lehmigen Aeckern des Albplateaus: Weissenburg (B. V.) und

Ellingen, Weiboldshausen, Oberhochstadt mit ß, Burgsalach ß,

gemein und hier auch aufserhalb der Aecker (Seh.) Schlofsberg a, ß
(m. F !) Thalmässing (m. F.) Steindl (Seh.) um Jahrsdorf, Sünders-

dorf und gegen Karmü Hofberg (Seh!) Thannhausen (G.) Sulzbürg
mit ß (m. F.) Bachhausen (Seh.) in gröfster Menge und sehr grofs-

blnmig vom Petersberg gegen Thannbrunn!! eine niedere Form mit

kurzen Fruchtähren ober der Labermühle (Seh!) am Fufs der Adel-

burg (R.) Helfenbergü Altenveldorf nach Velburg (M.) Utzen-

hofenü Dietkirchen (Seh.), vereinzelt auf dem Mariahilfberg (G.)

zwischen Höhenberg und Voggenthal (Seh!) Westhaid (Michel)

Weinberg bei Altdorf (Böhm) zwischen Entenberg und Egensbach
viel ! ! am Buchenberg (Rüdl) auf dem Moritzberg mit ß (in. F.)

Weigenhofen, Simonshofen, Grofsbellhofen, Rotenbergü Eschenbach

(Bezet) Hübnersberg (Seh!) Schmidtstadt !! Auerbach ß (Sim.) Viel

auf dem ganzen Marioffsteiner Liaszug mit 3 (!!u. a.) Effelterich ß
(Seh!) Hetzles mit ß !! zwischen Leutenbach und Hetzelsdorf (B. V.)

auf dem Hummerstein ! ! von Hirscheid nach Seigendorf, Ketschen-

dorf und um Friesen in gröfster Menge ausschliefslich ß, dagegen
auf dem Plateau von der Friesener Warte über Kälberberg nach

Teuchatz a und ß, Eichenberg a und ß ! ! um Limmersdorf, Thurnau

(Klf.) Kasendorf (m. Fl) Zultenberg mit ß\\ Kordigast (Harz!)

Staffelberg (m. F.) und Banz (R.) Dann weiters zahlreich auf dem
Laineck-Bindlacher Muschelkalkzug (M. S.) Sie ist demnach in

allen lehmführenden Formationen anzutreffen, wenn auch nirgends
im Gebiete in so ungeheuren Mengen wie im oberen Aischthal. wo
sie im Gipskeuper um Windsheini. Altheim, Xesselbach nach Neu-

stadt!! zugleich mit ß ganze Flächen bedeckt. Um Nürnberg ad-

ventiv bei Schniegling, Tullnau, Forsthof ß (Seh.) Lichtenhof mit

auffallend grol'sen Blumenblättern (Seh!) Jobst ß (Seh!) Unterbürg

(Enslin), ebenso in Erlangen an der Universitätsreitbahn!! aufge-
treten.

13. A. flammeus Jacquin. Kelch rauhhaarig, der aus-

gebreiteten Blumenkrone angedrückt, diese blutrot, <>ll

mit schwarzem Fleck am Grunde, selten normal mit 8 Blumen-

blättern: 2: typicus G. Beck, sondern nieist nur 3. 2 oder \

entwickelt: ß: anomalus Wallroth. Früchtchen in weniger
gedrungener Aehre als bei voriger, unten mit spitzem
/ahn. oben mit abgerundetem Höcker, der Griffel an der

Spitze schwarz. M;ii bu September. Vorkommen wie !>"i

Abb. d. Naturh. Q©t. X. IM. -
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voriger, doch zerstreuter, weniger zahlreich und oft anbeständig:
Im Keuper: Weinzierlein (R, Seh.) Langenzenn (Pr.) Walsdorf bei

Bamberg (B. V.)
— Lias und Jura: am Fufs des Sichelberges bei

Plankstetten (Seh!) Sündersdorf!! Solar (Seh!) zwischen Unterwall
und der Heimburg, Simonshofenü Eschenfelden (B. V.) bei Pegnitz
auf Pottenstein zu (Sini.) Elbersberg, Moritz!! ober Niedermirsberg
(R.) Walpurgisberg (Seh !)

Friesen (Harz) Kälberberg gegen Teu-

chatz, Sachsendorf, sehr viel zwischen Königsfeld und Steinfeld,
zwischen Kainach und Krögelstein, zwischen Schirradorf und Atzen-

dorf, Zultenbergü Spitzberg (KM.) und Staffelberg (m. F!) Alsdann
auch wieder auf der Bindlacher Muschelkalkhöhe!! Ich sah aus
dem Gebiet nur Var. ß.

— Die Var. « vereinzelt bei Windsheim!!
woselbst sowie bei Külsheim ! ! und Altheim (R) var. ß ziemlich

zahlreich auf den Lehmäckern des Gipskeupers steht.

A. vernalis L. Von den drei vorigen weit verschieden

durch gröfsere glänzend hellgelbe Corolla, behaarten mit

hackenförmig umgerollten Griffeln versehenen Früchtchen in

dichtem eiförmigen Fruchtstand, auch die Beblätterung viel

dichter. 2J.. April. "Westlich vom Gebiet an verlassenen Gipsbrüchen
bei Külsheim unweit Windsheim!! nach Müller auch bei Ansbach.

7. MyOSUl'US L. Mäuseschwänzchen.

Kelchblätter 5, gespornt, kürzer als die 5 Kronblätter,
Staubblätter 5 bis viele. Früchtchen sehr zahlreich, der sehr

verlängerten Blütenachse eingefügt.
14. M. mJnimiiS L. Blätter grundständig, lineal, stumpplich,

in den Blattstiel spatelig verschmälert, kürzer als die »blatt-

losen einblütigen Schäfte. Blüte klein, gelblich grün.
Ende April, Mai. Gesellig in feuchten Sandäckern, auf überschwemmt
gewesenen Plätzen im diluvialem Gebiet und Keuper, selten auf

lehmigen Aeckern des Lias : Lauterbrunner Mühle bei Pleinfeld

(Hffm.) Könnersdorf und Mühlhausen!! bei Schwabach am Heubers-
buck (Lang), gegen Nasbach, Limbach, Oberbaimbach (Mllr.) und
an der Schwabachmündung, zwischen Krottenbach und Deutenbach,
Pillenreuth nach Worzeldorfü Hinterhof, Maiach (Rüdl.) Eibach,
Rötenbach, Gibitzenhof, Steinbühl, Lichtenhofü Glaishammer

(Schwm.) Zerzabelshof (m. F.) Schwaig (Klf.) Schmalzberg (B.) auf

der Haid bei Heroldsberg, eine sehr bemerkenswerte Form mit

zarteren aber breiteren Blättern, (Seh!) Steinplatte (SS II) von

Ziegelstein und Herrnhütte über Marienberg nach Kleinreuth (m.

F.) viel in der Schnepfenreuter Flur ! ! zwischen Almoshof und
Kraftshof (m. F!)von Rohnhof nach Bislohe, Steinach. Stadeln (!! u. a.)

Doos (Reusch) von Fürth über Höfen (Pf.) Leyh (Seh ! gegen Klein-

reut (H.) Altenberg, Zirndorf, nach Banderbach und im Bieberthal
aufwärts oftmals ('! ! u. a.) Lind (Pr.) um Cadolzburg (Schm.) Egers-
dorf (Gl.) Rossendorf (Schm.) Kreppendorf (Gl.) Obermichelbach (v.

Aussin) Kriegenbronn, Eitersdorf (Gl.) Tennenlohe (SS. II) Brück

(Schwg. K.) Büchenbach (Seh.) südlich um Erlangen (m. F.) Spardorf
(SS. II) Uttenreut (m. F.) Bubenreut (Rüdl.) auf der Marioffsteiner
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Höhe oftmals (m. F.) bei Baad und zwischen Ebersbach und Hetzlas

(Rees.). Bei Bamberg am Bruderholz, bei Debring (Fk.) Hall-

stadt (Klf.), weiters um den Nordrand des Jura bei Staffelstein

und Vierzehnheiligen (Klf.) bei Thurnau (Model) Limmersdorf,
Neustädlein am Forst (Klf.) auch bei Bayreuth im Kp. (M. S.) ;

meidet demnach streng den Kalk des Jurazuges. Westlich: auch

bei Emskirchen und Birkenfeld bei Neustadt a. Aisch (Seh.)
—

Der Zahl nach schwankt das Vorkommen sehr, je nachdem der

Jahrgang nafs oder trocken ist.

8. Batrachium Dlimortier. Froschkraut, Wasserranunkel.

Wasserpflanzen mit verschieden gestalteten Blättern.

Blütenstiele einblütig, aufrecht, zur Fruchtzeit zurückgebogen,
den Blättern gegenübergestellt. Kelchblätter 5, Kronblätter 5

bis 12, weifs mit gelbem Grunde, Honiggruben unbedeckt.

Früchtchen querrunzelig, kurz geschnäbelt.
1 5. B. aquatile Dumortier= Ranunculus aquatilis L. Unter-

getauchte Blätter borstlich vielspaltig, gestielt, nach allen

Richtungen abstehend, herausgenommen pinselartig zu-

sammenfallend; schwimmende Blätter meist vorhanden,

im Umkreis nierenförmig vorne 3 oder 5 lappig, grün, fett-

glänzend. Blütenstiele so lang bis doppelt so lang als die

Blätter, Blumenblätter verkehrt-eiförmig, ansehnlich. Staub-

blätter zahlreich, doppelt solang als das Fruchtblattköpfchen.
Früchtchen kahl oder steifhaarig auf dem zottig behaarten

Fruchtboden 2|..

Formenreibe: a. typicum G. Beck = heterophilnm Neil-

reich: beiderlei Blätter vorhanden. Hieher als Unter-

formen :

aa: peltatum Schrank: schwimmende Blätter herzförmig
rundlich bis über die Mitte 3 spaltig, die Seitenzipfel

2 oder 5 lappig, der mittlere Lappen mit 3, die seit-

lichen mit 2 Kerben.

aß: truncatum Koch. Blattbasis geradlinig abgestutzt,

nicht herzförmig, sonst wie voriger.

ay: quinquelobum Koch. Schwimmblätter 51appig, nicht

gekerbt.
ae: flabellatum Celakovsky. Lappen der Schwimm-

blätter in schmälere, spitze Zipfel fächerförmig zerteilt.

Juni bis August. Im Teichen und Bächen häufig im Kp
Dilnv. Alluvium, auch im Liaszuge, selbstredend seltener im veifsen

.Iura, aber auch liier Vorhand. 'D. z. 1'.. Pegnitz, Hollfeld!! Von den

Formen ist: ««im Valzner Weiher!! aß bei Eibach l! Dutzendteich

Lösch) Fischsteil] Schwmrl), «;• Dutzendteich ml'. Erlangen

Schnzl.), tu Roth in der Roth, Bach hinterm Valzner Weiher, an

dir Guckermühle!! Auch Uebergänge der einzelnen Formen sind

riel vorhanden Im Jahre 1892 wurde an vielen Orten zahlreiches

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



— 20 —

Blühen schon im April beobachtet, im Weiher zwischen Almoshof
und Kraftshof schon am 10. April reichlich blühend auf der der
Sonne zugänglichen Hälfte, während die andere Hälfte des Weihers
am Walde noch mit Eis bedeckt war!!

p: heleophilum Arvet Touvet nach Freyn. = homoeo-

phyllum Wallroth = trichophyllum Celakovsky. Schwimm-
blätter fehlend. Daher Verwechselung mit ß. paucistamineum
möglich, von der sie durch die grofse Blüte und die zahl-

reichen Staubfäden sicher zu trennen ist; so mir nur vom Katzen-

graben beim Dutzendteich bekannt!!

y: succulentum Koch, eine Landform, der meist die Laub-
blätter fehlen, die Zipfel fäcllich, aber dicker, saftig, die Stengel
aufstrebend und durch Verkürzung der Internodien dicht be-

blättert erscheinend. So an ausgetrockneten Plätzen, Teichrändern,
wenn sich das Wasser zurückzieht: z.B. am Kauerlacher Weiher,
Guckersmühle, Holzheim bei Reichelsdorf, Röthenbach und Gibitzen-

hof, Dutzendteich!! Waldwege hinterm Schmaufsenbuck (Sim.) Herrn-
hütte (R!) Brucker Anger (B.) Bischoifsweiher (R.) Poppenwind,
Schlösselweiher, Neuhaus ! !

16. B. paucistamineum Tausch. %. Blumenblätter klein,
nur 4— 7 mm lang, Staubblätter wenige, 8— 15, so lang
oder wenig länger als das Fruchtblattköpfchen, Blütenboden

borstig, nicht filzig behaart; Früchte klein, kahl oder behaart,
Fruchtstiel so lang bis doppelt so lang als das Blatt. Die

gewöhnlich allein vorhandenen untergetauchten Blätter ähnlich

wie bei voriger, beim Herausnehmen stark pinselförmig
zusammenfallend und bei:

et: typicum GL Beck : nebst den Nebenblättern und dem
Stengel reichlich behaart;

ß: trichophyllum Chaix: Nebenblätter kahl, Blätter und

Stengel spärlich behaart oder kahl.

y: neterophyllum Freyn. = radians Revel. 3 bis 5 lappige,
rundlich nierenförmige unterseits reichlich behaarte Schwimm-
blätter vorhanden.

8 : terrestre Celakovsky: Landform mit kurzen dicklichen

Abschnitten der vierteiligen Blätter.

Mai bis Juli, in Bächen, Flüssen, auch stehenden Wässern,
nicht häufig: bei Ettenstadt (Seh.), in der Laaber zwischen der
Frankelmühle und Dürrn ß ! ! Wöhrder Wiese (Seh.) Herrnhütte
a\\ und hinter Grofsreuth auf den Wald zu (Eismann) Kirchen-
sittenbach! ! Yelden (Gl.) Marioffstein (B.) Dechsendorf (m. F.) zw.

Röhrach und Hannberg (Gl.) Baiersdorf, Bach am Kanal und ß mit
stark behaarten Früchten und winzigen Blüten in einem Weiher
nahe der Bahn!! bei Thuisbrunnü in der Wiesent von Forchheim
bis Wiesentau (m. F.) bei der Stempfermühle und unter der Rie-

senburg, sowie von Steinfeld nach Treunitz ! ! in der Aufsefs hei

Königsfeld!! Krögelstein in den Quellen!! in der Weifsmain viel

im Kleinziegenfelder Thal (Klf.)
— Westlich vom Gebiet bei Ickel-

heim und in der alten Aisch bei Windsheim «!! —
y. radians:
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Bach bei Stein und hierselbst jahrgangsweise als d\\ Birkelweiher

bei Kalchreuth mit <x (Seh.)
— Die Angaben „im Katzengraben"

und „Dutzendteich" entstanden wohl aus irrtümlicher Deutung der
Forma heleophila ß des B. aquatile.

17. B. divaricatum Wimmer = Ranunculus divaricatus

Schrank = R. circinnatus Sihthorp == R. stagnalis Wallroth:

nur untergetauchte Blätter vorhanden, diese im Umkreis

kreisrund, vielteilig, spreizend und beim Herausnehmen aus

dem Wasser starr ausgebreitet bleibend und nicht

pinselartig zusammenfallend, die Abschnitte lineal, kahl; die

Teilung unmittelbar ober den Nebenblättern, also die Blätter

ungestielt. Blüten ansehnlich, langgestielt, zur Fruchtzeit

4 bis 8 mal so lang als das Blatt. Staubgefäfse zahlreich,
länger als das Köpfchen. Fruchtboden borstig haarig. 2|..

Juni bis August. Selten in Altwassern und träge fliefsenden

Bächen, häufig im Jura in kalten Forellenbächen und Flüssen: bei

Neumarkt von Bernfurt über die Eichenmühle zur Schönmühle!!
im grofsen Weiher hinter Holzheim (P.) bei Stein (B. V.) in der
oberen Biebert (Seh.) im Farrnbachthal um Keidenzell (Schm.) im
Altwasser zwischen Mögeldorf und Unterbürg in solcher Menge,
dafs man zur Blütezeit schon vom Plattnersberg aus die ganze
Wasserfläche wie schneebedeckt in der Ferne liegen sieht ! ! auf
der Wöhrder Wiese!! und bei der Tullnau (B. V.) an der Insel

Schutt (R!) im Regnitzaltwasser unter der Bahnbrücke bei Stadel-

hof!! Im Kanal bei Brück, Erlangen und Bayersdorf, Forchheim
nach Pretzfeld

,
in den Regnitzauen bei Hirschaid

(!
! u. a.)

Im Jura: im Bach zwischen Habsberg und Utzenhofen, in der
Lautrach von Lauterhofen abwärts!! im Wüllersdorfer Thal ober
Thalheim (Rudi) bei Pommelsbrunn (B. V.) und Hartmannshof!! im

Högenbach bei Haunritz (R) bei Penzenhof (B. V.) und ober P]tzel-

wang, bei Fischbrunn, Artelshofen, Griesmühle, von Velden nach
Neuhaus!! bei Haselhof und Fischstein (Schwmr. !) im Sittenbach
bei Algersdorf etc., im Neuferthal an der Mündung des Ittlinger
Baches und unter Sankt Helena, im Sendelbach von Henfenfeld

nach Reichenschwand!! Im Trubach ober der Hackenmühle, Hammer-
mühle, Eglofstein nach Mostviel, auch im Ursprungbach bei Wam-
bach, im ganzen Klumperthal, im Püttlachthal, hier im-Mühlbache
bei Tüchersfeld völlig untergetaucht und trotzdem alle Blüten

offen, im Ahornbach unter ( Iberailsfeld, Etabenstein bis zur Schweins-

mühle, in der YYiesent an der Stempfermühle und unter der Rie-

senburg, in der Aufsefs /. B. von Oberaufsefs bis Neuhaus, in der
Leinleiter bei Traindorf und ober Heiligenstadt, um Rollfeld viel

in der K;iin;irli und in dei Wirsent bei l'reienf'els und von Treu-
nitz gegen Steinfeld!! Oestlich <les .Iura um Bayreuth mehrmals

(M. S. bei Thurnau, und mit dem Eliain von Lichtenfels über Staffel-

stein, Zapfendorf bis Bamberg KU'.)

18. B. flllitans Fries. = Ranunculus fluitans Lamark =
R. peucedanifolius Allioni. Stengel langgestreckt, flutend.
Blätter 3ofor1 über den Nebenblättern doppell 3 teilig mit
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linealen parallelen Abschnitten, Blüten ansehnlich, Blüten-

stiele aufgerichtet, meist kürzer als das Gegenblatt, Staub-

blätter etwas länger als die Köpfchen. Früchtchen kahl. 2|..

Juni, Juli. In Flüssen und stärker strömenden Bächen: In der
Laaber bei Breitenbrunn, in der Roth bei Roth, in der Rednitz
von Roth nach Pfaffenhofen, in der Rotaurach, im Hembach bei

der Fichtenmühle ! ! weiters in der Rednitz bei Katzwang (Pr.)

Reichelsdorf, Gebersdorf, Fürth, Erlangen, Baiersdorf, Hirschaid ! !

Bamberg (m. F.) In der Schwarzach bei der Prethalmühle, Röthen-

bach, Schwarzach (!
! u. a.) In der Pegnitz am Seeweiher ober

Fischstein (Krzl.) von Neuhaus nach Veldenü Im Kieselbach bei

Hartmannshof und Pommelsbrunnü In der Wiesent an vielen Stellen

von Rabeneck herab bis Reuth (m. F.) in der Püttlach bei Unter-

hauenstein und Pottensteinü Die sehr seltene Form mit kleinen

schwimmenden Laubblättern bildete sich zu Kochs Zeiten im

Erlanger botanischen Institut aus.

9. RanuilCllluS L. Hahnenfufs, Schmalzblume.

Kelchblätter 5, Kronblätter 5, gelb, nur bei einer Art

weifs : Honiggrübchen mit einer Schuppe. Blütenstiel auch
zur Fruchtzeit aufrecht. Landpflanzen oder Sumpfpflanzen.

1. Blüten weifs, Früchtchen in rundlichen

Köpfchen, aderig runzelig.
19. R. platanifolius L. Stengel reichblütig, Blütenstiele

kahl. Grundblätter langgestielt, handförmig 5 lappig (nicht

teilig) die Lappen am Grunde keilig, vorn scharf gesägt und

spitz eingeschnitten; Stengelblätter ähnlich, weniger lang ge-

stielt, die oberen sitzend und einfacher geteilt. Früchtchen

kahl, aderig runzelig, Griffel hakenförmig umgebogen. 2L
Mai, Juni. Wälder. Das Vorkommen im Veldensteiner Forst
nördlich Fischstein (Schwemmer) hängt mit dem Vorkommen im

P'ichtelgebirg und Böhmerwald zusammen. Eine andere Verbreitung
zieht aus Unterfranken mit der Frankenhöhe über Rotenburg,
Burgbernheim, Windsheim (hier im Gräfholzü) in die Hassberge;
hiezu gehört das spärliche Vorkommen im Michelsberger Wald
bei Bamberg (Fk.)

1*. Blüten gelb. Früchte in rundlichen Köpf-
chen, glatt oder höchstens schwachkörnig:
2. Stengelblätter ungeteilt:

20. R. Flammula L. Stengel aufsteigend, die unteren

Blätter langgestielt, eiförmig bis lanzettlich, die oberen kürzer

gestielt bis sitzend, lanzettlich bis lineal, spitz, meist entfernt

gezähnelt, wenig behaart bis kahl. 2J.. Mai bis August. In

Gräben, an Teichrändern, im Waldsumpf im Keupergebiete gemein,

weniger im Jura.

ß: gracilis G-. Meyer. Stengel zart, kriechend, an den
Knoten wurzelnd, dann aufrecht, obere Blätter lineal, Blüten
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oft sehr klein. So bei Mäbenberg und auf dem Heidenberg bei

Schwabach!! Dambach (Seh.!) Zerzabelshof (Merklein) Mögeldorfer
"Wald (Seh!) zwischen dem Seeweiher und Bahnhof Michelfeld!!

21. R. Lingua L. Stengel aufrecht, halbmannshoch;
die nur im Frühjahr vorhandenen Stockblätter eiförmig mit

tiefherzförmigem Grunde, deren Blattstiel so lang als das

Blatt, Stengelblätter kurzgestielt bis sitzend, lanzettlich, steif-

haarig, entfernt gezähnelt. Blüten grofs, goldgelb. 2J.. Gröfste

aller Ranunculusarten. Juni, Juli. In versumpften Teichen:

Seuckendorf, Dambach (m. F!) Dutzendteich!! Altwasser bei Vach

(Rudi.) Kosbach (SS II) Dechsendorf !! und gegen Röthenbach

(Schwgr. K.) Neuweiher bei' Igelsdorf (Gl.) Bayersdorf (m. F.)
Wellerstadt (Gl.) Greuth, früher auch Breitenau bei Bamberg (Fk.)
dann längs des Mains z. B. Michelau, Horb (Klf.) zwischen Strullen-

dorf und Bug (Harz !)
auch bei Bayreuth mehrmals (m. F.) Im

Jura nur bei Nensling, im Laberthal bei Deusmauer (Seh!) und
unter Veldenstein in einem Pegnitzaltwasser (R!) Oestlich vom
Gebiet bei Vilseck (H.)

2*. Stengelblätter handförmig geteilt oder tief

gelappt.
3. Blütenstiel e stielrund, nicht gefurcht:

22. R. auricomus L. Stengel am Grunde ohne blattlose

Scheiden. Blütenstiele weichhaarig, ebenso die bauchigen,
mit von der Basis an hakigem Schnabel versehenen Frücht-

chen. Stengelblätter fingerig vielteilig mit lanzettlichen bis

linealen, ganzrandigen oder lappig eingeschnittenen Zipfeln.
Blattstiele der Grundblätter scheidig und diese selbst bei

oc
: reniformis Kittel = renifolius Wirtgen zum Teil

nierenförmig, rundum ziemlich gleichmäfsig kerbzähnig oder bei

ß: typicus GL Beck, handförmig geteilt, 3 bis 5 lappig,
mit gekerbten bis gezähnten gegen den Grund keiligen Lappen.
4- April, Mai. Unter Hecken, an Waldrändern, im Buschwald

häufig, a seltener, z. B. Zerzabelshof (Seh.
!)
Kitzenlohe am Deckers-

berg und am Höllenstein!!

23. R. acer. L. Wurzelstock abgebissen, faserig. Stengel

angedrückt behaart, reichblütig; alle Blätter handförmig ge-

teilt, mit spitzen tiefgezähnten Abschnitten, die Zipfel der

obersten Stengelblätter lineal. Früchte kahl, Schnabel kurz.

gekrümmt. % Mai bis Juli. Wiesen, Wälder, gemein.
24. R. lanuginosus L. Wurzelstock abgebissen, faserig.

Stengel reichblütig samt Blattstielen und Kelchen dicht ab-

stehend behaart. Blütenstiele und Blätter reichlich anliegend

behaart, diese handförmig 3 bis 5 lappig, mehr oder minder
tief eingeschnitten und gezähnt. Blüten goldgelb. Schnabel

der Frucht aus breiler Basis hakig bis eingerollt. _>|. Ende April,
Mai. Wälder, Bchattige Bergabhänge. Mir dem ganzen Jurazug
durchs Gebiet, besonders an dessen Steilrand, wo er namentlich
die Zone des Bisensandstemea und des ornatenthones bewohnt:
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in den Thälern bei Berching (Seh.) längs der Deininger und Brei-

tenbrunner Laaberü namentlich viel in der Hersbrucker Gegend;
auch an den isolierten Vorbergen, wie Schlofsberg (Hffm.) Schlüpfel-

berg, Sulzbürg, Moritzberg!! Hetzles (Gl.) Ehrenbürg (m. F.) geht
dann aber auch mit den Flufsthälern weit ins Innere des Iura-

stockes, so im Ankathal, an der Pegnitz bei Rauhenstein und
Fischstein!! Mit der Wiesent viel um Streitberg, Göl*sweinstein,

Toos, Plankenfels, Wiesentfels, sowie auch in den Seitenthälern,
z. B. um Eglofstein, mit dem Ailsfelder Bach bis Rabenstein, um
Pottenstein, Heroldsmühle, Krögelstein ! ! Im Kleinziegenfeider Thal

und mit dem Oststeilrand bei Kasendorf und Limmersdorf (Klf.)

Im Keuper ergeben den nötigen feuchtschattigen Standort zunächst

die kleinen Schluchten des rhätisenen Keupers : daher in allen

Felsenthälern längs der Schwarzach bei Altdorf ! ! bis zum Patten-

hofer Keller (G.) in der Bullacher Schlucht ! ! bis Heroldsberg (Rüdl)
Adlitz (Schwg.K.) Bei Bamberg im Bruderwald und Michelsberger
Wald (Fk.)

3*. Blüten stiele gefurcht.
25. R. polyanthemos. L. Wurzelstoök faserig, Stengel ab-

stehend oder anliegend, nicht dicht behaart. Grundblätter

handförmig geteilt oder nur 3 lappig, Stengelblätter meist 3-

teilig mit lanzettlichen Zipfeln. Blüten sattgelb, Kelch an-

liegend. Früchte mit fast flachen Flächen vor dem Kiele

^mit einer Furche umzogen, Fruchtboden borstig. Eine poly-

morphe Species, deren zwei Endtypen weit von einander zu

stehen scheinen und in vielen Floren als zwei verschiedene

Arten aufgeführt sind. Diese zeigen aber so unendlich viele

Uebergänge, dafs eine Trennung unnatürlich erscheint:

a: subspecies: polyanthemos L. im engeren Sinne: mit

hohem, unten abstehend oben angedrückt-behaartemvielblütigen

Stengel, hat bereits die gestielten Grundblätter fufsförmig ge-

teilt, der Mittellappen 3 teilig eingeschnitten, fast gestielt, die

Seitenlappen tief keilig eingeschnitten bis teilig, alle gezähnt,
die Stengelblätter ähnlich oder mit etwas breiteren Abschnitten,
der Schnabel der Frucht meist nur hakig gebogen.

ß: subspecies: nemorosus De Candolle. niedrig, wenig-
selbst einblütig, Stengel anliegend behaart. Stockblätter lang

gestielt, 3 bis 5 lappig, mit breiten keiligen vorne mehr oder

minder tief lappig eingeschnittenen- Abschnitten, der Schnabel

der Frucht meist schneckenförmig eingerollt. 2|.. Mai bis Juli.

Lichte Wälder, vornehmlich im Rayon des Dolomit, auch auf

Veldensteiner Sandstein, in der Neumarkter Gegend und der Ost-

provinz auf Eisensandstein. Die Zwischenformen scheinen bei uns

das häufigere Vorkommen zu bilden. Meist am gleichen Standorte

finden sich Formen, die mehr zum einen oder zum anderen End-

typus hinneigen. Nach der Blattbildung entschiedene nemorosus-

Formen erscheinen hochwüchsig, reichblütig und die Früchte zeigen
nur schwach hakige Krümmung, auch anliegende und abstehende
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Behaarung kommt bei sonst ganz gleichen Exemplaren vom selben

Platze vor. Völlig typische polyanthemos-Exemplare sah ich bis-

her nur am Schlüpfelberg und an der Hainsburg bei Illschwang! !

— Verbreitung: VVeiboldshausen ß, Höttingen aß, Ettenstadt ß,

Burgsalach a (Seh.!) Thalmässing (Model) Plateau südlich Weiden-

wang a\\ Sichelberg bei Plankstetten ß, zwischen Littershofen und
Biberbach «, bei Berching ß (Seh.) Schlüpfelberg aßV. Dölhvanger
Plateau zur Deininger Bahnlinie ß und Uebergänge zu a ! ! Winn-

berg ß (Seh.) um Breitenbrunn ß, Hainsburg bei Illschwang a ß und

Uebergänge, zwischen Xeuöd und Höfling, zwischen Fichtelbrunn

und Truisdorf Uebergänge, Kastenholz bei Schönlind ßll a (Pi.)

beim Bahnhof Xeunkirchen auf Tertiärsand ß, zwischen Oberrein-

bach und Bernricht auf Dogger, zwischen Xeunkirchen und Holen-

steinü Zant und Eschenfelden ß (Pr.) Etzelwang bis Rupprecht-
stein ß und flore semipleno ! ! schwarzer Brand, Himmel, Hauseck
verbreitet bis Hirschbach meist ß typisch, von da im Reichenthal

ß und Uebergänge, auch halbgefüllte Formen bis Artelshofen ! !

Houbirg ß\\ Pommelsbrunn a (Seh!) Zankelstein ß (Seh!), vom
Lichtenstein zum Plesselberg (R. Seh!) zwischen Fischbrunn und

Hubnersberg!! Höllenstein (m. F.) Hienberg bei Osternohe, Unter-

achtelmühle, Eibenthal ß (Seh.) Ankathal ß und Uebergänge,
Schwalbenstein bei Velden, von Veldenstein nach Pfaffenhofen ß ! !

Krottenseer Höhle: Blatt und Habitus von ß, Früchte von «!!

Mosenberg a\\ Lohgraben ß (B. V.) Fischstein, weiter im Velden-

steiner Forst gegen Weidelwang, meist Uebergänge!! zwischen

Pegnitz und Körbeldorf «, im Püttlachthal von Unterhauenstein
nach Pottenstein und hierselbst oftmals im alten Forst a, auch bei

Elbersberg« und mehrmals im Klumperthale bis gegen Bronn ß\\
auf dem Eschenberg bei Mandlau ß, zwischen dem Klingenthai-
brunnen und Püttlach Uebergänge, nördlich Püttlach a und ß und

gegen Trockau zu !! im Tüchersfelder Thal/3 (Eismann) und auch
a in niedriger Form (Sim.) Göfsweinstein (Kitt.") Muggendorf typisch
a (J. W. Sturm!) Streitberg, Eschlippthal a, Unterleinleiter!! Ehren-

bürg ß (Schm.) Bärenfels (Klf.) Kuchenmühle im Aufsefsthal (Sim.)
Greifenstein « und ß\\ um Waischenfeld ß (Sim.) Xankendorf ß
(Klf.) südlich Pilgerndorf nach den Blättern typisch ß, aber viel-

blütig und Früchte wie«!! Mengorsdorf (Puchtler) Sophienborg £!!
Treunitz ß und «!! Magnusthurm bei Kasendorf ß\\ Kleinziegen-
felder Thal a (Klf.) und weiter nördlich bis Lichtenfels a (von

üechtritz) und VierzehnheiligeD «.,<i (Klf.) Auf dem Röschlaubei

Berg ß. Geisberg, Friesener Warte und Hochstal] a (Fk.) bei

Bamberg, ferners im Distelberg und Bruderwald Fk.) dann bei

Forchheim hinter den Kellern ß (Eismann). Schliefslich sehr

isoliert im Keuper bei Trettendorf südlich Rofstall ß (Pr. und
zwischen Rossendorf und Langenzenn (Pf.) Westlich vom Gebiet
im Cipskcupcr um \\ indsheim und im Schilfsandstein über Nessel-

bach nach üllstadt und Langenfeld, a und typisch ß aber in sehr

kräftiger Form II

26. R. repens L. Stengel mit kriechenden Aus-

läufern, welche au den Gelenken einwurzeln, meisl kahl.

aufsteigend, untere Blätter dreizählig oder doppelt dreizahlig,
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gezähnt und lappig eingeschnitten, die Abschnitte ineist ge-

stielt, Kelch locker abstehend. Früchtchen ringsum scharf

gekielt, dicht feingrubig punktiert. 2[. Mai bis in den Herbst.

An Gräben, Gebüschen gemein, zuweilen halbgefüllt, die gefüllte

Form wird unter dem Namen „Goldknöpfchen" in Gärten kultiviert.

Eine sehr zierliche Form im Ankathale unter Kalkgerölle ! ! flore

semipleno auf dem Juraplateau zwischen Thann und Waldkirchen,
zwischen Behringersmühle und Moschendorf, zwischen Zaupenberg
und Rabenstein!!

27. R. bulbosus L. Stengel aufrecht, am Grunde
zwiebeiförmig verdickt, samt den Blättern bei

<*: glaber Koch nahezu kahl, bei

ß : hirsutus Koch behaart. Grundblätter einfach oder

doppelt dreizählig, eingeschnitten gezähnt. Kelch zurück-

geschlagen. Früchtchen gekielt gerandet, glatt. 2J.. Mai,
Juni. Felder, Raine, Haiden verbreitet. Auf lehmigem Roden
entstehen zuweilen sehr niedere, zur Blütezeit nur 2 — 3 cm. hohe

Formen, einblütig mit bogig gekrümmten Stengel: y: pygmaeus.
so westlich vom Gebiet an der Aisch bei Windsheim ! !

28. R. sardous Crantz. Stengel aufrecht, am Grunde
nicht zwiebelig v e rdickt, ^mehr oder minder anliegend

rauhhaarig. Grundblätter 3 zähfig, selten herzförmig, rundlich

gekerbt bis 3 lappig; Stengelblätter 3 teilig bis gefiedert, mit

keiligen, eingeschnittenen Lappen. Kelch zurückgeschla-
gen, Blüten kleiner als bei bulbosus, Früchtchen zusammen-

gedrückt, ringsum dreikantig gekielt, mit einer oder zwei
dem Rande parallelen Reihen von Knötchen besetzt bei

a: tuberculatus Celakovsky = R. Philonotis Ehrhart,
oder bei

ß: laevis Celakovsky glatt. Die Knötchen treten manch-
mal auch erst beim Trockenwerden der Früchtchen auf. 00
zuweilen 2[. Mai bis August. In Wicken- und Kleeäckern, Korn-
feldern auf lehmigem Boden oder nassem Sand im Keuper, vor-

nehmlich westlich der Regnitz: ei bisher nur bei Herboldshof ! !

—
«: am Reichelsdorfer Keller (Sim.) auf der Asbacher Höhe und
bei Zirndorf (Rohnl von Burgfarrnbach gegen Bernbach mehrmals!!
Boxdorf (Seh!) Herboldshof !! Brucker Anger (Schwg.K.) um Krie-

genbronn, um Herzogenaurach, an den Dechsendorfer Weihern!!
bei Haid im Aischgrund und bei Saltendorf (Fk.) Nördlich des

Jura bei Michelau und Hochstadt (Klf.) nächst Bayreuth bei Döhlau

(KU. Ellr.)
— Aus dem Jura ist nur ein altes Citat von KU. Ellr.

für Sanspareil vorhanden, ich konnte den R. dort nicht finden. —
Die Angabe „Kanalhafen

1' in SS II. scheint nach noch vorhandenen

Exemplaren von Schmidt und solchen im Modeischen Herbar auf

Irrthum zu beruhen.

1**. Blüten hellgelb, Früchte stachelig, in

Köpfchen.
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29. R. arvensis L. Stengel behaart oder fast kahl, auf-

recht, nach oben gespreizt, ästig. Blätter 3 zählig, obere

3 teilig bis vielspaltig mit schmalkeiligen Abschnitten. Früchte

grofs mit langem Schnabel zu 4 bis 7, kahl, netzig aderig und

langstachelig, (selten, in hiesiger Flora noch nicht so be-

obachtet: nur mit stumpfen Knötchen oder ganz wehrlos).
Mai bis Juli. Häufig unter der Saat im Keuper, Lias und auf den

Juraplateaus, fehlt nur dem Diluvialsand.

1***. Blüten hellgelb, klein. Früchtchen in

verlängerten Köpfchen.
30. R. sceleratus L. Stengel aufrecht, hohl, ästig, schwach

behaart oder kahl. Blätter etwas fleischig, kahl, Grundblätter

rundlich, kerbig eingeschnitten bis 3 lappig, Stengelblätter
3 zählig mit länglichen lappig eingeschnittenen Abschnitten,
die obersten ganzrandig, gestielt. Blütenstiele behaart, Kelche

zurückgeschlagen, Früchtchen sehr klein, sehr zahlreich, run-

zelig, kahl, auf verlängertem, die Staubblätter weit überragen-
dem Fruchtboden. 00 Mai bis zum Herbst. Auf Schlamm an
Gräben und Teichrändern, jahrgangsweise im Vorkommen sehr

wechselnd. Neuendettelsau und gegen Bechhofenü Sankt Veit bei

Pleinfeld, zwischen Roxdorf und Schlofsberg (Hffm.) am Kauerlacher
Weiher !! Oberölsbach (Rüdl) zwischen Laufund Sankt Kunigundaü
Kersbach gegen den Glatzenstein (Kitt.) Fischbach (m. F.) im Siedel

bei Leerstetten (Burkert) Pillenreuth nach Worzeldorf, Eibach!! bei

Stein (Röder) Schweinauü zwischen Grofsreuth und Sündershühl

(B. V.) hierselbst, Sankt Leonhard ,Rüdl) Kanalhafen, gegen Gi-

hitzenhof und Hummelstein!! Forsthof
( Spiels jr.) Dutzendteich

(Rüdl) am Weg nach Tiülnau, unter der Ledererbrauerei und
massenhaft auf Weiheraushub in Schniegling, Thonü Marienberg
(Sim.) Herrnhütte (m. F.) im Ziegelsteiner Wald eine P'orm mit bis

34 cm. langgestielten schwimmenden, den Schwimmhlättern von R.

aquatilis ähnlichen Grundblättern (Seh! zwischen Almoshof und
Kraftshof!! Dambach Pr.) Cadolzburg ! ! Zauterndorf (Schm.) Rossen-
dorf(B. V.) Eitersdorf!! Brück (Schwg. K.) Koshach (m. F.)Dechsen-
dorfer Weiher in Menge!! Eggolsheim (Klf.) Breitenau und Auf-

sefshöflein bei Bamberg (Fk.) Hallstadt (Klf.) und Mainaufwärts
bei Staft'elstein und Michelau i Klf.) auch mehrmals hei Bayreuth
i in. F.) Im Dogger hei Wohnsgehaig und im Jura bei Köttel (Klf.)

10. Ficaria Dillenius. Feigwurzel, Scharbokskraut.

Kelch 3 blätterig, deutlich von den Kronblättern unter-

schieden, diese gegen 10. Honiggrübchen bedeckt.

31 . F. verna Hudson= F. ranuneuloides Roth = R. FicariaL.

Wurzelfasern knollig verdickt: Stengel aufsteigend.
Blätter glänzend nierenherz- bis eiherzförmig, entfern! gekerbt,
die Stockblätter langgestielt, die Stengelblätter kürzer gestielt

bis sitzend, eckig. Kelch grünlich, 3 selten 5 blätterig, Kron-
blätter länglich eiförmig, gelb glänzend, im untern Drittel
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durchscheinend (wie ölgetränktes Papier). Früchtchen selten

vorhanden, kurzhaarig, verkehrteiförmig. %. April. Unter

Hecken, auf Wiesenplätzen verbreitet im Keuper und Jura, hier

namentlich in den Gras- und Obstgärten der Dörfer.

11. Caltlia L. Dotterblume, grofse Schmalzblume.

Kelchblätter 5, blumenkronartig, dottergelb, ausgebreitet,
abfallend. Blumenblätter fehlen. Balgfrüchte zu 5 bis 10,

nicht verwachsen. Samen einreihig.

32. C. palustris L. Kahl, Stengel aufsteigend, oberwärts

ästig, Blätter dunkelgrün, glänzend, die unteren herzförmig
kreisrund langgestielt, die obersten nierenförmig sitzend, rings-
um gekerbt, vorne manchmal ganzrandig, gegen die Herzlappen
selten scharfzahnig gesägt : § : dentata Celakovsky. Kelch-

blätter ansehnlich, fast kreisrund: a: typica G-. Beck, seltener

nur 1 cm. lang, oval: y: minor Miller. %. April, Mai, selten

im Herbste. In Sümpfen, auf nassen Wiesen, an Gräben, in Er-

lenschlägen, verbreitet, im Jura namentlich im Quellenhorizonte
des Ornatenthones. y: am Yalznerweiher, bei Koggenbrunn ! ! ö am
Valznerweiher (R. Krell!) Herbstblüten beobachtete Schultheifs auf

der Wöhrder Wiese.

12. Trollius L.

Kelchblätter 5 bis viele, kugelförmigzusammenschliefsend.
Blumenblätter klein, linealisch mit unbedecktem Honiggrübchen.

Balgfrüchte zahlreich, frei. Samen 2 reihig.

33. Tr. europaeus L. Kahl, Stengel 1, selten 2 blutig.

Blätter handförmig 5 teilig meist mit 3 spaltigen scharfgesägten

rautenförmigen Abschnitten, die Grundblätter langgestielt, die

Stengelblätter sitzend. Die grofsen kugelförmigen Blüten hell-

gelb. Blumenblätter lineal, solang als die Staubblätter. %.
Mai, Juni. Selten, aber stets gesellig auf sumpfigen Wiesen, Allu-

vium: Niederhofen (Seh.!) Pleinfeld, Ettenstadt (Hffm.) Reinwarz-
hofen (Model) Weinsfeld (Seh.) von Sündersdorf nach Federhof!!

Fünfbronn (Kubendörfer), zwischen Georgsgemünd und Rittersbach

(Schuh!) Kolmschneidbach (Rudel) Wicklesgreuth (B. V.) Heilsbronn

(Scherzer) Kleinhaslach (Phot. Schm.) Buschschwabach (Froschauer)
Weitersdorf (SS. II) Grofsweifsmannsdorf (B. \.) Gustenfelden (m.

F.!) Kornburg auf Greut zu (Sim.) AVorzeldorfü Herzogenaurach
gegen Niederndorf (SS. II) und gegen Burgstall (Pf.); sehr isoliert

zwischen Hartmannhof und Weigendorf (Kitt.)

13. Eranthis Salisbury.
Kelchblätter 5—8, meist 6, blumenkronartig, abfallend,

um die Hälfte länger als die in gestielte becherförmige, un-

gleichlippige, an der Spitze ausgerandete Honigbehälter umge-
wandelten Blumenblätter, diese ebenfalls meist 6. Die Blüte
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von 3 Stengelblättern hüllenartig umgeben. Balgfrüchte 4—6,

gestielt, nicht verwachsen, frei, queraderig.
34. E. hiemalis Salisbury. Wurzelstock knollig. Stengel

schaftartig, fingerhoch, kahl, nahe unter der einzigen Blüte

eine aus 3 handförmig geteilten Blättern bestehende Hülle

tragend. Grundblätter gestielt, herzförmig, rundlich, 7 teilig;

Kelchblätter länglich, gelb. 2[. Fehruar, März. Unter Gesträuch
in einem Park zu Sankt Jokannis seit längster Zeit eingebürgert;
durch den Verkauf desselben und Anlage von Bauplätzen ist das

Vorkommen leider stark bedroht,

14. Helleborus Adanson. Nieswurz.

Kelchblätter 5, bleibend, blumenkronartig gefärbt oder

grün. Blumenblätter klein gestielt, 8— 12, in oft 2 lippige

röhrenförmige Honiggefäfse umgewandelt, kürzer als die zahl-

reichen Staubfäden. Balgfrüchte 3 oder mehr, am Grunde

verwachsen, langgeschnäbelt, Samen 2 reihig.
—

Giftig.

H. niger L. mit weifsen Kelchblättern und fufsförmig

geteilten lederigen, nur an der Spitze gesägten Blättern, 1—2

blutig, 2J- wurde von Wintersehmidt als hei Schnaittach vor-

kommend angegeben. Es wird sich wohl auch hier um einen

Gartenfiüchtling gehandelt haben, da die „Christblume" eine wegen
ihrer sehr früh, in milden Wintern seihst um Weihnachten, woher
ihr Name, offenen grofsen, weifsen Blumen beliebte, allen Witte-

rungsverhältnissen trotzende Gartenzierde ist.

35. H. viridis L. Kahl, Stengel aufrecht, 2 bis mehr-

blütig, nur an den Verästelungen beblättert, am
Grunde mit scheidigen Niederblättern und langgestielten fufs-

förmig geteilten, krautigen Stockblättern, dieselben mit 9 bis

12 länglichen vom Grund bis zur Spitze scharf gesägten Ab-

schnitten, die Stengelblätter weniger geteilt, mit breitem Grunde
sitzend. Kelchblätter grün, ausgebreitet. %. März, April.
In Gebüschen, Laubwäldern

;
in Grasgärten eingebürgert. Bei Pars-

berg (Schnzl. Frkh.) hei Hub gegen Tauchersreut „in einem Wäld-
chen" (Sim.) Grasplatz in Neuhof bei fcschenau eingebürgert ! ! Am
Abhang zwischen Gräfenberg und dem Teufelstisch i Krauls). In

llöchstadt bei Betzenstein verwildert! ! Bei Miinchsteinach nördlich

Neustadt a. Aisch (Scherzer).
H. foetidus L. Stengel von unten an beblättert, vielblütig,

oberwärts drüsig, die Abschnitte der Grundblätter schmäler
als bei voriger, entfernter und meist nur Ins in die Hälfte

3charf gesägt, Deckblätter der Aeste und Blütenstiele eiförmig,
die oberen ganz, die unteren an der Spitze noch etwas blatt-

ähnlich geteilt. Kelch grün oder purpurn berandet, glocken-
förmig zusammenneigend. >J April. Auf Kalkgerölle, in

Kalkbrächen. Von Schnizlein in der Bavaria für Gräfenberg an-

gegeben, doch felilen Belegexemplare und Bestätigung au- neuerer
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Zeit. Aber die Angabe ist sehr wahrscheinlich, da der blätterige
Kalk um Gräfenberg, reich an Kalkbrüchen, viele geeignete Wohn-

plätze hat, zudem ist die Art im schwäbischen Jura häutig, steht

auch viel im Muschelkalk in Unterfranken bis herauf nach Roten-

burg (m. F.) und am Schwanberg (Prtl.)

15. Nigella Tournefort.

Kelchblätter 5, abfallend, blumenkronartig, benagelt,

Blumenblätter 5— 10, klein, kurzbecherig, mit knieförmig ein-

gefügtem Stiel, zweilippig, die Unterlippe 2 spaltig, Blüten ein-

zeln. Balgfrüchtchen 3— 10, lang geschnäbelt, verwachsen,
Samen 2 reihig.

1. Nagel der Kelchblätter so lang als die Platte,
Gonnectiv der Staubbeutel spitz, Balgfrüchtchen
bis zur Mitte verwachsen, Samen feinkörnig.

36. N.arvensis L wildes »Gretl im Busch«. Kahl, Stengel
vom Grunde an ästig mit aufsteigenden Aesten. Blätter

vielteilig mit linealen spitzen Abschnitten. Kelchblätter blau,

grün geädert, zugespitzt, Blumenblätter gelbgrünlich, blau

und weifs quergestreift, die Abschnitte der Unterlippe in einen

stielrunden, an der Spitze verdickten Fortsatz übergehend,

Oberlippe in eine lange stielrunde Spitze verlängert. Balg-
früchte 3 bis 8, etwas länger als die gedrehten Schnäbel und bei

a: typica G. Beck, fast glatt; bei

ß : verruculosa CK Beck, von zahlreichen Wärzchen rauh.

Juli bis September. Auf Aeckern mit Lehmboden: auf Süfswasser-

kalk bei Georgsgmünd (Schnzl. Frkh.) Ramsberg bei Pleinfeld (Hffm.)
Viel bei Kloster Heilsbronn, Miincherlbach und Buschschwabach!!

Kleinhaslach (Phot. Schm.) Grofshabersdorf, von Ammerndorf und der

Kernmühle nach Rofsstall, Kastenreut!! Grofsweifsmannsdorf (Seh.)

zwischen Regelsbach und Schwabach (Mllr.) Wolkersdorf (Meuschel)

Gutsberg (m. F.) Oberweihersbuch (Rohn) und gegen Gerasmühle,
Krottenbach und Stein (m. F.) selbst noch bei Eibach (SS. II) Von
Zirndorf nach Cadolzburg und Zauterndorf (Schm. u. a.) Keidenzell

(Seh.) Rossendorf! ! Hildmannsdorf (Schm.) Obermichelbach (B. V.)

Somit eine geschlossene Verbreitungsprovinz auf Lehm des mittlem

bunten Keupers. Im Lias der Ratsberger Höhe (v. F.) Mit dem

ganzen Jurazuge auf lehmiger Plateauüberdeckung bei Kaltenbuch

(Seh !) Neumarkt, Lengenfeld, Kastl, Illschwang, viel in der Hers-

brucker Gegend, um Hilpolstein, Obertrubach, Eglofstein, Wal-

purgisberg, um Streitberg, Muggendorf, Göfsweinstein, Pottenstein

und Pegnitz, dann bei Ketschendorf, Wüstenstein, Waischenfeld,

Nankendorf, Aufsefs, Königsfeld, AViesentfels, Sanspareil bis an die

Staffelberge (!!
u. a) aufserdem bei Bamberg am Main bei Bughof

(Harz). Westlich vom Gebiet auch auf den schweren Lehmböden
um Windsheim!! Neustadt a. Aisch (B. V.) Von den Formen scheint

ß häufiger zu sein als a, diese z. B. bei Siglitzberg gegen Rupp-
rechtstegen ! ! ß Rofsstall (Seh!) am Hansgörg, bei Kirchensitten-

bach, zwischen Tüchersfeld und Rabenstein!!

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



— 31 —

1* Nagel der Kelchblätter kürzer als die Platte.

Connectiv stumpf, Balgfrüchte bis zur Spitze ver-

wachsen, Samen querrunzelig.
N. sativa L. Stengel meist ästig, drüsig und behaart.

Blätter 3 fach fiederteilig mit ziemlich schmalen stumpfen
Lappen. Blüten ohne Hüllen, Kelchblätter weifsblau, stumpf;

Unterlippenabsehnitte der kleinen Blumenblätter in einen kleinen

Höcker übergehend, Balgfrüchte 5— 6. drösig-rauh, Juni-

August. Culturpflanze aus Südeuropa. In historischer Zeit war
der Anbau des Schwarzkümmels von Nürnberg bis Bamberg nicht

ohne Bedeutung (Marx, Materialienkammer). Gegenwärtig wird

derselbe hier nirgends mehr gebaut, wiewohl ihn MS. noch 1854

für Bayreuth als cultiviert angeben. Adventiv 1889 an der Strasse

von Nürnberg nach Fürth, 1896 bei Lichtenhof (Seh!)

N. damascena L. Gretl im Busch. Stengel ästig,

kahl. Blätter 2 bis 3 fach fiederteilig, die Abschnitte lineal.

sehr spitz, rauh, die obersten um die Blüte eine Hülle bil-

dend (woher der deutsche Name), Kelchblätter blau, zuge-

spitzt, Unterlippenabschnitte der Blumenblätter ohne Fortsatz.

Balgfrüchte glatt, aufgeblasen zu 5. Q Juni bis August.

Zierpflanze aus Südeuropa, öfters gartenflüchtig auf Schutt z. B.

Schwabach!! Eibach, Forsthof (Seh.) Schnieglinger Weg, Herrn-
hütte ! ! Behringersmühle ! !

16. Aquilegia Tournefort. Akelei.

Kelchblätter 5, blumenkronähnlich gefärbt, Blumenblätter

5, kapuzenförmig abwärts in einen Sporn verlängert, Staub-

blätter viele, die innersten in Staminodien verändert. Balg-
früchtchen 5, am Grunde etwas verwachsen, Samen 2 reihig,

37. A. vulgaris L. Stengel aufrecht, oberwärts ästig,

nebst den Blattstielen, Blättern und Blütenstielen kurzhaarig.
Grundblätter doppelt 3 zählig mit rundlichen, gelappten und

kerbig eingeschnittenen Blättchen, langgestielt, Stengelblätter

ähnlich, aber einfacher geteilt, kurzgestielt, die obersten 3 zählig
bis einfach ungelappt, länglich eiförmig. Platte der Blumen-
blätter ungefähr so lang als die Staubfäden und wesentlich

kürzer als der Sporn. Blütenstand trugdoldig rispig, die ein-

zelnen ansehnlichen Blüten nickend, die Balgfrüohte netzig

aderig durch den zerbrechlichen Griffel geschnäbelt, aufrecht.

Blüten tief dunkelblau oder himmelblau, seltener weifs oder

rosa. ?\. Mai, Juni. Im Wäldern auf Hügeln, im Keuper selten,

auf Bergwiesen, buschigen Abhängen Im Jurazuge verbreitet, na-

mentlich längs des Steilrandes, auch beliebte Gartenpflanze und

daselbsl häufig gefüllt, die Sporne nach unten verlängert: var.

corniculata Koch, ofl auch «Im- Blumenblätter ohne Sporn =
A. stellata Koch. Auf dem Hansgörg beobachteten 1861 Döble-
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mann, Bäumler und Fronmiiller eine Form mit flachen spornlosen
Blumenblättern bei normalen Staubfäden, also eine ungefüllte stellata.

Im Keuper zerstreut : Hohenrad bei Spalt (Rüdl) Heilsbronn (Scher-

zer) Linder Grube und von Zirndorf Biebertaufwärts (Pf. u. a.) Erz-
leitner Mühle (Schm.) Pillenreuth ! ! hier eine reichblütige Form
mit schmäleren Blattzipfeln, wohl ein Ueberrest aus den einstigen

Klostergärten. In Nürnberg auf der Stadtmauer an der Burg,
üore roseo und somit wohl auch nur Verwilderung, am Marienthor
und an der Hallerwiese ! ! bei Mögeldorf verwildert, ebenso ist das
Vorkommen von Oberbürg bis Hammer in den Hecken nur Cultur-

rest, denn wenn sie daselbst zur Blüte gelangt, erscheint sie in

der Form corniculata, ebenso bei Schoppershof nur verwildert ! und
wohl desgleichen am Dutzendteich (Rudel). Dagegen wild an den
Steinbrüchen hinterm Schmaufsenbuck in einer sehr schönen tief-

azurblauen Blütenform constantü am Hutberg bei Fischbach (Rüdl)
am Fufs des Moritzberges geht sie fast bis Lauf herab und steht

zwischen Schönberg und Lauf auch flore albo. Am Bach zwischen
Eckenhaid und Eschenau!! Schlucht bei Stettenberg (Rüdl) Hügel
bei Reutles, Brucker Lache (m. F.) Bei Erlangen gegen Spardorf
und mit dem ganzen Marioftsteiner Liaszug (m. F.) Bei Bamberg
gegen die Altenburg!! Im Jurazuge häufig, auf dem Schlol'sberg zu

Kirchensittenbach stehen blau-, rosa- und weifsblütige Ackeleis in

bunter Menge durcheinander!! Unter der Burg Greifenstein ist die

gefüllte Form stellata aus dem dortigen Schlofsgarten ausgewandert! !

Im Grase um das alte Schlofs AViesentau hat sich eine Form er-

halten, welche niedriger ist, dunkelviolette Blüten mit weit hervor-

ragenden Staubbeuteln hat und somit sich schon sehr der A. atrata

Koch nähert. Schultheifs beobachtete auf dem Schlüpfelberg ent-

schieden wilde Formen mit bräunlich violetten Blüten!

17. Delplünium Tournefort. Rittersporn.

Blüten symmetrisch. Kelchblätter 5, abfallend, das obere

in einen langen Sporn verlängert, Blumenblätter 4, viel kleiner,

die 2 oberen oft verwachsenen reichen mit ihren Spornen in

den Kelchsporn hinab, oder alle verwachsen mit einem Sporn.

Balgfrüchte 1— 5, frei. Samen 2 reihig.

38. D. Consolida L. Feldrittersporn. Stengel aufrecht,

gegen oben sparrig ästig, mit abwärts gekrümmten Haaren
besetzt. Blätter 3 mal 3 teilig mit linealen Zipfeln, die im
Blütenstande einfach, lineal, viel kürzer als der abstehende

Blütenstiel, sämtliche mit aufwärts gekrümmter Behaarung.
Blüten auf langen, dünnen Stielen in eine wenigblütige rispen-

artige Traube gestellt. Kelchblätter dunkelblau, seltener rosa

oder weifs. Balgfrucht kahl, plötzlich in den langen Griffel

zugespitzt. Same beschuppt. Q Mai bis August, unter dem

Getreide, häufig auf Lehmboden im Keuper, Lias und auf den

Juraplateaus, selten auf Diluvialsand; üore albo Oberbürg (Seh!)
Simonshofen ! !

'
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D. Ajacis L. Gartenrittersporn. Höher als voriger,

Stengelblätter ähnlich, aber hier auch die unteren im Blüten-

stande noch vielteilig. Traube reichblütig, die Blüten auf

kurzen, dickeren Stielen. Balgfrüchte weichhaarig, allmählich

in den kurzen Griffel zugespitzt. Blüten hellblau, blau und

weifs, tiefblau, rosa, rosa und violett, weifs. Juni, Juli.

Häufige Zierpflanze aus Südeuropa, wird oft gartenfiüchtig auf

Schutthaufen, an Böschungen angetroffen : namentlich um Nürnberg ! !

18. Aconitum Tournefort. Eisenhut, Sturmhut.

Blüte symmetrisch, indem von den 5 blumenartig ge-
färbten abfallenden Kelchblättern das obere helmartig geformt
ist, die 2 seitlichen oberen rundeiförmig, die unteren abwärts

gerichtet, länglicheiförmig; die Blumenblätter zu Honiggefäfsen

umgewandelt, die 2 oberen kapuzenförmig langgestielt im
Helm eingeschlossen, die unteren klein, zuweilen fehlend.

Balgfrüchte zu 3 bis 5. Blätter handförmig geteilt. Alle

Arten giftig.

1. Blüten blau.

A. NapelkiS L. Stengel hoch, aufrecht, an der Basis

mit 2 rübenförmigen Knollen, wie bei beiden folgenden. Die

oberen Honigblätter auf gekrümmtem Nagel wagerecht nickend,
nicht umgerollt. Blutenstand eine meist einfache Traube.
Blütenstiele aufrecht. Junge Früchte spreizend. Blattabschnitte

lineal, fast parallel, die Zipfel ganz oder eingeschnitten, die

Teilung der Blattspreite bis an den Grund sich erstreckend.

2J-. Juni bis August. Gartenpflanze, wild in den Alpen. Wohl nur

gartenfiüchtig am Abhang unter der Burg Rabenstein (Pf.)

39. A. paniculatum Lamark. Honigbehälter auf

halbkreisförmig' gekrümmtem Nagel nach abwärts
geneigt. Blütenstand sparrig rispig, dicht abstehend
weichhaarig. Junge Früchte spreizend. Blattabschnitte

rhombisch, gegen die Basis keilig, fiederig grobgesägt, sonst

wie vorige. %. August Sumpfiges Erlengebüsch im Laberthal
bei Deusmauer (Seh!) südlich vom Gebiet bei Eichstätt (Arnold).

40. A. variegatum Koch = A. rostratum Bernhardi =
A. gracile Reichenbach. Honigbehälter auf gerade aufrechtem
Nagel stark, fa st schneckenförmig zurückgekrümmt,
Blütenstand traubig bis rispig. Junge Früchte parallel, nicht

spreizend. Blätter mit breiteren rhombischen, namentlich
an den oberen Blättern weniger scharf eingeschnittenen Lappen.
2J. August, September. Schattige waldige Orte am und im /hl'

des Jura: Nagelberg bei Treuchtlingen (v. F.) Weissenburger Forst

(IIM'm.) Sumpfwald am Kauerlacher Weiher Seh!) unterhalb der
Straufsmühle bei Deining öfter (Hffm.) am Plesselberg (Krzll)

Abb. d. Naturh. Ges. X. IUI. 3
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Griesmühle (Kfsl.) Höllenstein (Gl.) Rauhenstein! Fischstein am
Seeweiher ! ! (Schwmr.) hier meist mit soweit herabgebogenen Blüten-

stielen, dafs die Helme nach abwärts gerichtet sind. Auerbacher
Revier (Sim.) Haidmühleü (Elf.) Eglofstein (Elf.) Neudeck (Pf.)

bei Toos gegen Muggendorf zu (Gldf. u. a.) Treunitz, Steinfeld!!

Atzendorf, Alladorf, Tannfeld, Limmersdorf (Elf.) Staffelberg

(Puchtler) Vierzehnheiligen, Michelau (Elf.).

1*. Blüten schwefelgelb.
41. A. Vulparia Reichenbach = A. Lycoctonum L. Gelber

Sturmhut. Wurzelstock schief, abgebissen. Stengel aufrecht,

weniger hoch als bei den vorigen, nur bis zu 1 Meter, mehr
oder weniger dicht abstehend behaart. Helm walzenförmig,
schmäler als bei allen vorigen, Honigblätter auf geradem Nagel
mit fadenförmig dünnem kreisförmig umgerollten Sporn. Blüten-

stand traubig rispig. Blätter handförmig 5 bis 7 lappig, vorne

tiefgezähnt, die unteren langgestielt, die obersten einfach. 2[.

Juni, Juli. An waldigen felsigen Orten im Eeuper selten: im
Schwarzachthale bei der Eanalbrücke und bei Grünsberg (m. F.)
Schmaufsenbuck ! ! RatsbergerWildnifs (Pf.) Bruderwald hei Bamberg
(Fk.). Im Jurazuge häufig: Berching (Seh ) Holnstein, Breitenbrunn!!
Greiselbach (P.) Harenzhofen (G.) Eastl (Rüdl.) viel im Hersbrucker

Jura, um Rupprechtstegen, Veldenstein, Fischstein, Pegnitz, Ittlinger
Thälerü um Hilpolstein, Lindeiberg bis über den Hetzles, Ehren-

bürg, um Eglofstein (m. F.) Wichsenstein
,

Bärenfels (Elf.) um
Streitberg, Muggendorf, Göfsweinstein (!!u. a) Rabenecker, Raben-
steiner und Tüchersfelder Thal, in den Felsenthälern um Potten-
stein

,
in dem der Puttlach bis hart an die Hauensteiner Ver-

werfungsspalte, Hohenmirsbergü im Jura bei Bamberg an vielen

Orten (m. F.) um Oberleinleiter, Steinfeld, Wiesentfels bis Freien-

fels, um Erögelstein ! ! Schönfeld, Limmersdorf, Thurnau, im Elein-

ziegenfelder Thal, Eloster Langheim, Vierzehnheiligen (Elf.) Auch
im Gipskeuper der Windsheimer Gegend (m. F.)

19, Actaea L. Christophskraut.

Blüten regelmäfsig, Eelch blumenkronähnlich, 4 bis 5

blätterig, Blumenblätter klein, spateiförmig, 4—6. Frucht eine

Beere.

42. A. spicata L. Stengel aufrecht, schwach behaart.

Blüten klein, gelblichweifs, in Trauben, von denen die eine

am Ende des Stengels, die zweite in der Achsel des obersten

Blattstieles steht, Blütenstiele dichter behaart. Beeren schwarz,

glänzend. Blätter grofs, 3 zählig doppelt gefiedert, Blättchen

eiförmig, ungleich eingeschnitten gesägt, zugespitzt. Die ganze
Pflanze von widerlichem Geruch. 2J.. Mai bis Juli. Waldige,
sehr schattige und felsige Orte; im Eeuper selten: Schwarzach-

mündung bis Neuses, Schmaufsenbuck, bei Lind!! und im Biebert-

thal bei Münchszell und Schweighausen (Seh.) Heilsbronn (Scherzer).
Im rhätischen Eeuper bei Dehnberg, Bullach, und viel um den

Heroldsberger und Ratsberger Liaszug herum
(!

! u. a.) Pinzberg

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



— 35 —

(m. F.); alsdann häufiger längs des ganzen Jurazuges, namentlich
am Steilrand, aber auch im Innern in den tief eingeschnittenen
Thälern sowohl

,
wie in hochgelegenen schattigen Wäldern. Am

Viehberg auf Alfalter zu eine Form, hei welcher die achselständige
Traube von drei rundlich herzförmigen dreilappig eingeschnittenen
scharf gesägten langgestielten Blattspreiten ohne gemeinschaftlichen
Blattstiel gestützt ist!!

*

2. Familie.

Berberidaceae Ventenant.

20. Berberis L. Berberitze, Sauerdorn.

Strauch, Kelchblätter 6, Blumenblätter 6, an der Basis

je 2 Honigdrüsen. Frucht eine zweisamige Beere.

43. B. vulgaris L. Essigbeerlein. Stengel ästig, mit

kurzen büschelförmigen Astchen besetzt. Blätter gestielt, ver-

kehrteiförmig, wimperig gezähnt. Dornen 3 teilig. Blüten gelb
in reichblütigen hängenden Trauben; die Staubfäden schlagen

sich, wenn gereizt, sofort gegen den Stempel um. Beeren

länglich, scharlachrot, von saurem Geschmack. 1>. Mai, Juni.

An sonnigen felsigen Abhängen im Jura, im Keuper in lichten

Föhrenwäldern. — Im Vergleich mit dem massenhaften Vorkommen
im benachbarten Oberpfälzer Dolomit, wo z. B. im Laaberthal bei

Beratzhausen und Laaber die ganzen Abhänge im Herbste durch
die massenhaften Beeren rot erscheinen, und gegen das noch sehr

dichte Vorkommen um Breitenbrunn und Holnstein, Berching,

Beilngries und Greding ist die Verbreitung weiter nördlich eine

sehr spärliche : Auerberg, Weinsfeld am Fufs des Hofberges (Seh.)
Mariahilf bei Xeumarkt. Grünsberg ! ! Engelthal, Hubirg (BV.) Oster-

nohe (BV.), zwischen Steinensittenbach und Wallsdorf(Seh.) Bärenfels

(Klf.) Sachsenmühle (Pr.) mehr um Göfsweinstein, Tüchersfeld und
um Pottenstein, auch im Püttlachthal aufwärts gegen Unterhauen-
stein aber nur vereinzelt, Pegnitz ! ! Limmersdorf, Kasendorf (Klf.)— Im Keuper : Schnittling bei Spalt zahlreich (Ballenb erger) Red-

nitzabhänge oberhalb Roth, im Wald bei Stein, Pegnitzabhang am
Ebensee bei Mögeldorf!! Rollhofen (m. F.) ,

Schnaittach (BV.)
Obermichelbach (BV.), bei Spardorf und Marioffstein (m. F.) bei

Bamberg gegen die Altenburg (Fk.). Aufserdem in Hecken z. B.

Adlitz ! ! und noch für viele Orte angegeben, für diese Vorkommnisse
bezweifle ich aber die Spontanität, weil ja Berberis in Hecken.

Gärten und Anlagen ein dankbarer Zierstrauch ist: in Anlagen
trifft man auch häufig die forma atropurpurea mit purpurroten
Blättern.

3. Familie.

Nymphaeaceae De Candolle.

Kelch 1 blätterig, Kronblätter weich, Staubblätter

mit dem Fruchtknoten verwachsen .... Nyfnphaeü 21

•6*
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Kelch 5 blätterig, Kronblätter fleischig verdickt,

Staubblätter frei Nuphar 22

21. Nyinphaea L. Seerose.

Wasserpflanzen mit starkem im Schlamme horizontal

wachsenden Rhizom. Blätter schwimmend, grofs, oben glänzend
dunkelgrün, unten bräunlich, Blatt- und Blütenstiele mit grofsen

Luftgängen. Kelchblätter 4, so lang oder kürzer als die zahl-

reichen weifsen Blumenblätter, diese ohne Honiggruben samt
den Staubblättern auf dem Fruchtknoten eingefügt. Narbe

schildförmig, mit 8—24 am Rande freien, umgebogenen Strahlen,

gegen den Mittelpunkt vertieft und hierselbst mit centraler

Spitze. Frucht nicht aufspringend, die Samen werden beim
Verwesen der Wände frei.

44. N. alba L. Blätter -herzförmig rundlich, Nervatur

nahezu ausschliefslich concentrisch, diejenigen beiden Blatt-

nerven, welche in die Spitzen gehen, stellen miteinander eine

Parabel dar, schneiden sich also in der Verlängerung nicht.

Blüten sich ganz öffnend und flach auf der Wasserfläche

schwimmend, Fruchtknoten rundlich, oben nicht verschmälert,
bis oben mit Staubblättern besetzt, Narbe 10—20 strahlig, die

freien Narbenstrahlen walzlich, auf der Innenseite glatt, orange-

gelb; centrale Spitze kurz, kugelig. Frucht kugelig, fast bis

ganz oben mit den Spuren von Staubblättern bedeckt, mit

tiefeingesenkter Narbe. %. Juni—iUigust. In Weihern und Alt-

wassern: Pleinfeld, Mischelbach (Hffni.) Marienburg!! Allersberg

(Hifm.) zwischen Harrlach und Finstermühle und gegen Mecken-
lohe (Rüdl.) bei Leerstetten im Siedel (Burkert) Weiherhaus und
Birnthon bei Feucht!! Himmelgarten (Förderthr.) Eckenhaid,
Altwasser bei Mögeldorf und Unterbürg, zwischen Katzwang und

Reichelsdorf, Eibach !! Weiherhof (m. F.) unter Fürth nahe der

Pegnitzmimdung (Pr.) Seuckendorf (Schm.) Gründlach!! Eitersdorf

(Pf.) Baiersdorf (Schwg. K.) Haundorf, Kosbach, Dechsendorf ! !

Mitteldorf bei Weissendorf (Seh.) Poppenwind (Krzl.) Neuhaus,
Saltendorf!! Zentbechhofen, ober Bughof etc. bei Bamberg (Fk.j— Im Jura nur in den Forellenweihern bei Fischstein!! dann jen-
seits desselben wieder um Bayreuth (m. F.) bei Thurnau, Hochstadt,
Michelau, Reundorf (Klf.)

45. N. Candida Presl. = N. alba var. ooearpa Caspary.
Die unteren Blattnerven gebogen verlaufend und daher ver-

längert gedacht sich wieder treffend, also eine Ellipse ein-

schliefsend. Blüten bei der in unserer Flora allein vorkommenden
Form : N. semiaperta Klinggraeff = N. biradiata Sommerauer
= N. neglecta Hausleutner halbgeöffnet, nie ganz sich aus-

breitend. Fruchtknoten eiförmig, am Narbenhalse eingeschnürt
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und daselbst ohne Staubblätter. Narbenstrahlen 8— 14, breit,

nicht walzenrund im Querschnitt , stumpf, auf der Innenseite

mit 3 Furchen
,

fast mennigrot ,
centrale Spitze der Narbe

walzlich, 3 mal höher als breit. Frucht verkehrt birnförmig,

gegen oben ohne Staubblattansätze, mit aufgesetzter flacher

Narbe; sonst wie vorige (vergleiche Sturm's Bearbeitung mit

Abbildungen in Abhandlungen der naturhistorischen Gesell-

schaft, Band I. 143—150. Tafel III). In Weihern: bei Schwa-
bach in den Weihern bei Ungenthal, Ottersdorf und Weiherles-
mülile (Müller) Dutzendteich!! früher auch im Tullnauer Weiher

(m. F.) Dambach (m. F .). Nach Kaulfufs auch im Schwimmschul-
weiher bei Bayreuth und in Mainaltwassern bei Michelau.

22. Nuphar Smith, Teichrose.

Kelchblätter 5 seltener 7, bleibend, gelb, blumenkron-

artig, breiteiförmig stumpf. Blumenblätter viel kleiner, mit

rückenständiger Honiggrube, samt den Staubblättern unter-

ständig. Narbenstrahlen verbunden, nur bis zum Rand des

Griffelkopfes reichend, sonst wie Nymphaea.

46. N. luteum Smith. = Nymphaea lutea L. Gelbe Teich-

rose. Blätter herzeiförmig, lederig. beiderseits grün, meist

vorne stumpf bespitzt, Blattstiel dreikantig, der Mittelnerv des

Blattes stark hervortretend und in seinem ganzen Verlaufe

beiderseits die oberen parallelen Seitennerven abgebend. Frucht

glatt, krugförmig, gegen oben verschmälert. Narbenscheibe

trichterförmig vertieft, mit ganzem oder etwas buchtigem
Rande, 10—20 strahlig. 2[.

var: y: intermedium Ledebour. Blätter und Blüten

kleiner, Narbenscheibe flach, nur 11—14 strahlig.

Juni bis August. In Weihern, Altwassern, Mühlbächen, seltener

in Flüssen, verbreiteter als Xymphaea: in der Rezat bei Hohenrad

(Rüdl) Marienburg!! um Hilpolstein, Kauerlacher Weiher, südlich

Seligenporten und viel in der hintern Schwarzach um Freistadt; von
der Schmiermühle bei Xcumarkt zur Beckenmühle ! ! in der schwarzen
Laabei unter Lengenfeld und Hollerstetten 1 1 Dutzendteich, in fast

allen Pegnitzaltwassern von Unterbürg bis auf die Wöhrder Wiese.

Muggenhof, Regnitzaltwasser bei Stadelhof, Dambach, von Grei-

oersdorf zur Schwadermühle ! I Erzleitenmühle (Hohn) Gründlach!!
Eitersdorf (B.) Brück (m.F.) in der Etegnitz bei Erlangen (m.F.)
Dechsendorf, hier auch die var. yü Oberndorf (Pf.) Baiersdorf

(m. I'.i Zentbechhofen (Fk.) Regnitzauen bei Elirschaidll ober Bug-
hof Fk. und bei Bug, Gaustadt, Bischberg (Harz) mit dem ganzen
Verlauf des Maines um den Jura herum bis Bayreuth (Klf. Harz)
östlich Kreufsen, zwischen Losau und Frankenberg 1 1
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4. Familie.

Papaveraceae De Candolle.

1. Kelch abfällig.
2. Narben vielstralilig, Kapsel kugelig bis keulenförmig

Papaver 23.
2*. Narben 2 lappig, Kapsel schotenförmig verlängert,

zweiklappig.
3. von oben gegen die Basis aufspringend . . Glaucium.
3*. von der Basis nach oben aufspringend Clielidonium 24.

1*. Kelch bleibend Eschscholtzia.

23. Papayer L. Mohn.

Kelch 2 blätterig, abfällig; Blumenblätter 4, in der Knos-

penlage gefältelt, ansehnlich, abfällig; Blüten einzeln, auf langen
Blütenstielen, Staubblätter zahlreich, Narbe scheibenförmig,
4—20 strahlig. Kapseln kugel-, ei- oder keulenförmig, unvoll-

kommen 4—20 fächerig, unter der Narbenscheibe mit kleinen

viereckigen Löchern sich öffnend.

47. P. Argemone L. Stengel meist einblütig, anliegend
aufrecht steifhaarig. Blätter fiederspaltig, die Fiedern einge-

schnitten, die unteren rosettig mit langen, hehaarten Blatt-

stielen, die oberen sitzend mit spitzeren Zipfeln. Blumen-
blätter dunkelscharlachrot mit schwarzem Grundfleck, ver-

kehrteiförmig länglich, Staubfäden oberwärts verbreitert.
Narben 4— 5 strahlig, Narbenscheibe am Bande ausgebuchtet.

Kapsel keulenförmig, meist unvollkommen 4 fächerig und bei

a: typicum Koch durch zerstreute aufrechte Borsten

steifhaarig, seltener bei

ß: leiocarpum Celakovsky kahl. Ist ferners auch der

Stengel im oberen Teile samt den Blättern und dem Kelche

kahl, und selbst unterwärts samt der Mittelrippe der unteren
Blätter mit wenigen zerstreuten Haaren besetzt, so entsteht:

y: glabrum Koch.

Q Mai. Getreidefelder, namentlich auf Sandboden verbreitet,
aber auch im Jura z. B. zwischen Waldkirchen und Thann, von

Pegnitz gegen den Kulm!! am Staffelberg auf Dolomit (Klf.) Bei
Jahrsdorf auf Liaslehm eine Form mit fast kahlen Kapseln ! ! ß
bei Steinbühl (Seh!) sowie bei Külsheim unweit Windsheim!! y bei

Leyh (Seh!)

48. P. Rhoeas L. Stengel mehrblütig, abstehend steif-

haarig. Blätter fiederschnittig bis fiederteilig. Blumenblätter

rundlich, ansehnlich, gröfser als bei voriger, am Grunde oft

mit schwarzem Fleck und dieser zuweilen noch weifs berandet.
Staubfäden oberwärts nicht verbreitert. Kapsel verkehrteiförmig,
am Grunde abgerundet, Narbe 8—12 strahlig, Narbenscheibe
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am Rande lappig eingeschnitten mit sich deckenden Lappen.
Samen netzig grubig; ändert:

a: typicum G-. Beck. Blütenstiele abstehend borstig.
Endabschnitte der Blätter von dem übrigen Blattteil nicht

verschieden.

ß. agrivagmn Jordan. Blütenstiele abstehend borstig.
Endabschnitte der Blätter stark vorgezogen, länglich, ganz,
mit gekerbtem oder gesägtem Rande oder gegen die Spitze
fast ganzrandig, viel länger, als der untere gefiederte Teil

des Blattes.

y: strigosum von Boenninghausen. Blütenstiele mit an-

gedrückten Borstenhaaren.

S : albiflornm A. Schwarz. Kronblätter weifs, am Grunde
schwach grünlich, sonst wie a.

Mai, Juni. Unter dem Getreide, gemein, a am häufigsten,

ß seltener, z. B. Stadelhof gegen Fürth!! y bei Kirchensittenbach ! !

ö bisher nur bei Neunkirchen am Hetzles (Glück!)

49. P. dubium L. Stengel mehrblütig, unten abstehend

behaart, die Blütenstiele aufrecht steifharig. Blätter einfach bis

doppelt fiederteilig. Staubfäden nicht verbreitert. Kapsel
länglich keulenförmig, am Grunde verschmälert, Narbe 4—9

strahlig, Narbenscheibe am Rande gelappt, die Lappen sich

nicht deckend. Q Juni. Auf sandigen Aeckern, doch weniger
häufig als vorige: bei Roth!! Cadolzburg (Schm.) viel um Fürth
und Nürnberg, Erlangen, Kaiersdorfü Bamberg (Fk.) und jenseits
des Jura bei Limmersdorf und Kasendorf (Klf.) Im Jura seltener

z. B. Ilansgörg (m. F.) Affalterthal, Krögelstein (Klf.)

C. P. somniferum L. Schlafmohn. Stengel bis 1 Meter

hoch, nebst den Blättern kahl, diese blaugrün, stengelumfas-

send, eiförmig, am Rande gesägt oder kerbig. Blütenstiele

behaart oder kahl, Blumenblätter grofs, weifs oder lila, oft

mit schwarzem Grundfleck, Staubfäden etwas verbreitert.

Narbe 7—20 strahlig, Narbenscheibe tief-offen-gelappt, Kapsel
kugelig oder eiförmig, kahl, bläulich bereift. Juni bis August.

Gebaut, wenn auch nicht häutig, z. 15. Schwabach, Bubenreut.

Baiersdorf ! ! dann in vielerlei Farben und oft gefüllt, auch schlitz-

blätterig ein»! beliebte Gartenpflanze und daher oft gartenttüchtig
und unbeständig auf Schutt und an Bahndämmen: zwischen Alt-

dorf and Gnadenberg, Krottenbach, oft dm Nürnberg, Etöthenbach

bei Lauf!! Boxdorf (Seh.) besonders viel an der Bahn /wischen

Baiersdorf und Forchheim!! Breitenbach bei Ebermannstadt,
Rabeneck!! Heimat: Südeuropa, Orient.

Glauchau Toitmefort. Hornmohn.

Kraute! mit weifsem Milchsaft. Hinten einzeln, Kelch-

blatt. >r 2, abfallend, Blumenblätter 1, abfallend, Narben zwei-
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scheinbar vierlappig, viel breiter als die lineale schotenähn-

liche Kapsel, deren' Klappen von oben nach unten sich spalten.

GL flamm Crantz = Gl. luteum Scopoli. Stengel

gegen oben ästig, fast kahl. Untere Blätter gestielt, regelmäfsig

lappig fiederspaltig, obere aus tief herzförmig stengelumfassendem
Grunde eiförmig, grobkerbzähnig, Mittelnerv des Blattes, weniger
die Blattspreite mit Gliederhaaren besetzt, die obersten fast

kahl. Blumenkrone grofs, citronengelb ,
die überaus langen

schotenförmigen Kapseln knotig rauh. (» August. Adventiv

auf Sandstellen : seiner Zeit von SSII bei Sankt Joliannis ange-

geben, ist sie 1889 und 90 nahe der Bahn bei Gleishammer wieder

aufgetreten ! ! Südlich vom Gebiet eingebürgert am Abhang der

Willibaldsburg bei Eichstätt oberhalb der Hofmühle (Hffm.), sicher

ein Überrest aus dem fürstbischöflichen Garten (vergleiche I. pg.157
od. 180 in der Buchhandel-Ausgabe.) Heimat : Südeuropa.

Gl. phoeniceum Crantz = Gl. corniculatum Gurtis.

Stengel ästig, nebst den Blättern steifhaarig, diese sämmtlich

fiederschnittig, die unteren gestielt, die oberen sitzend; Blumen-

blätter verkehrteiförmig, scharlachrot mit dunklem Grundflecke;
die schotenförmige Kapsel borstig rauhaarig. Q Juli. Adven-
tiv auf Schutthaufen, früher bei Hummelstein und am Kanal bei

Sandreut von Eismann beobachtet, ist sie 1890 bei Tullnau und
1892 wieder bei Steinbühl aufgetreten (Seh !)

Heimat : Böhmen,
Sachsen, Pfalz.

Eschsclioltzia Cfiamisso.

E. californica Lindky. Stengel aufrecht, oben ästig,

Blätter graugrün, mehrfach fiederteilig, mit linealen Abschnitten,
Kelch bleibend, verwachsen, trichterförmig, Blumenblätter 4

grofs, verkehrteiförmig, orangegelb, schotenförmige Kapsel lang,
fast kahl, längsstreifig. Q Juli. Zierpflanze aus Californien,
die man namentlich als Rabatten gepflanzt antrifft, zuweilen garten-

flüchtig, früher bei Sankt Joliannis (Schm !), neuerdings wieder
beim Centralfriedhof auf Schutthaufen (Seh!) erschienen.

24. Chelidoniuni Tournefort. Schöllkraut.

Blüten in Dolden. Kelchblätter 2, abfällig: Blumenblätter

4, abfällig. Frucht lineal, schotenförmig, holperig, von
unten nach oben zweiklappig spaltend. Milchsaft gelb.

50. Ch. majus L. Stengel aufrecht, ästig, samt den
Blättern zerstreut behaart. Blätter unpaarig gefiedert, die

Fiedern unregelmäfsig lappig buchtig gekerbt. Blüten zu 3
bis 5. Blumenblätter dottergelb, mittelgrofs, Staubfäden ober-
wärts breiter. %. Mai—August. An Schuttstellen, auf Mauern
gemein.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



— 41

ß. laciniatum Miller. Blättchen länger gestielt, ebenso
die oberen Blattfiedern, die Fiedern fiederspaltig, am Rande
vielfach unregelmäfsig eingeschnitten (nicht gekerbt) mit scharfen

Zähnen. Blumenblätter oft eingeschnitten gekerbt. So in tiefem

Schatten am hohlen Fels bei Bronn!! alsdann schon von Koch für

Bayreuth! angegeben, woselbst sie nach M. S. nur am Portal des

Hofgartens und am Zaun des kgl. Bauhofes in dieser Form sich

fand
;

eine Form, welche von laciniatum dadurch abweigt, dafs

die Blattabschnitte der vielfach unregelmäfsig fiederspaltigen

Spreite in nadeiförmig verlängerte Spitzen auslaufen, vom
Finder als „fumariaefolium De Candolle" bezeichnet, fand Schmidt
1849 auf einer Mauer in Cadolzburg. Diese Form finde ich zwar
in Kochs Synopsis erwähnt, aber nicht beschrieben.

5. Familie.

Fumariaceae De Candolle.

Frucht länglich, eine vielsamige Schote ..... Gorydalis 25
Frucht kugelig, klein, ein einsamiges Xüfschen . Fumaria 26

25. Corydalis De Candolle. Lerchensporn.
Kelchblätter zwei, sehr klein, rasch abfällig. Blumen-

blätter 2 äufsere, 2 innere, von ersteren das obere in einen

langen Sporn verlängert, Staubblätter je 3 in 2 Bündeln ver-

wachsen, welche am Grunde ein in dem Sporn eingeschlossenes

Honiggefäfs bilden. Narbenlappen 2, am Rande strahlig.
Frucht eine zusammengedrückte, vielsamige Schote ohne
Scheidewand. Samen mit Anhängel.

1. Rhizom knollig. Blütentrauben end ständig.
51. C. cava Schweigger et Koerte = C. tuberosa De

Candolle. Knolle hohl. Stengel am unteren Teile ohne
Schuppe, mit 2 Laubblättern, diese doppelt dreizählig mit

eingeschnittenen Lappen. Deckblätter eiförmig, ganz. Traube

reichblütig, stets aufrecht. Blumenblätter trübpurpurn oder

bläulichviolett oder gelblichweifs, Blütenstiele kurz,
1k der

Länge der Corolla. Schoten 3 mal länger als der Frucht-
stiel. Samen wie bei den 3 folgenden glänzend schwarz.

?\ April. Mai. Hecken, Buschwald, grasige Abhänge im ganzen
Jurazage häufig, namentlich im Ornatenthon, auch auf Tuff; fernere
im Lias und in den Schluchten des rhätischen Keupers, seltener

noch tiefer Im Keuper und auf Diluvialsand. So mir der Schwar-
zach aus der Altdorfer Gegend l»is ins Gsteinacher Thal herab-

gehend!! gegenüber Katzwang (Müller . angeblich auch zwischen
Eibacfa und Hinterhof. Am Puls des IVtoritzberges gegen Otten-
boos (Bing) und mit dem Haimendorfer Bach bis unter den rhätischen

Keuper herabgehend 1 1 Von der Tauchersreuter Liashöhell nach
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Beerbach und Eschenau (Seh.) Erlangen im Schlol'sgarten mit solida! !

und an vielen Stellen des Ratsberger Liaszuges, sowie bei Baiers-

dorf (m. F.), Pinzberg, Wiesentau (Lindgr.) Forchheim (Pf.)

Strullendorf, Bug (Fk.) Theresienhain bei Bamberg, hier massen-
haft und mit solida (m. F.) Auch» am Ostrand des Jura im Lias
um den Sophienberg (M. S.)

52. C. fabacea Persoon. Knolle nicht hohl, Stengel
viel zarter als an voriger, am untern Teil mit einer rinnen-

förmigen Schuppe. Traube arm blutig, im Fruchtzustand
überhängend, Schoten kurz gestielt, Blüten trübpurpurn,
Deckblätter ganzrandig, eiförmig. Stengelblätter 1 bis 3, in

der Form, wie bei voriger. %. April. In Erlenschlägen, unter

Gebüschen: bei Pleinfeld (B. V.) Viel mit der Schwarzach: am
Fufs der Heimburg (Krzl !), um Altdorf auf dem Liasplateau, wie
namentlich im Thal der Schwarzach selbst!! und über Burgthannü,
das Gsteinacher Thal (m. F.), Kleinschwarzenlohe (B. V.) bis zur

Mündung!! Eine andere zusammenhängende Verbreitung zieht

von Leinburg über Haimendorf um den Moritzberg herum!! Henfen-
feld (v. F !)

zwischen Behringersdorf und Erlenstegen (SSII) Gründ-
lach!! Wachendorf bei Kadolzburg (v. F !).

Bei Bamberg im
Bruderwald und Theresienhain (Fk.). Im Jurazuge sehr zerstreut :

Sulzbürg (B. V.) Waltersberg fHfrm.) Hohenstadt, Siegersdorf (B.V.)
Enzendorf ! ! Lohgraben (B. V.), Ehrenbürg (Reusch), Schottermühle
an der Riesenburg!! Arnstein, Wallersberg und bei Köttel (Klf.).

Dann jenseits des Jura: Bauernhöfen und Pfaffentieck bei Bayreuth
(M. S.) Thurnau (Bäumler) und in der Lichtenfelser Gegend (Klf.)

53. C. solida Smith — C. digitata Persoon = C. bulbosa

De Candolle. Knolle nicht hohl, Stengel am untern Teil

mit rinnenförmiger Schuppe. Laubblätter 2 bis 3, wie
bei den vorigen geformt. Blüten zahlreich purpurn, sehr

selten weifs, langgestielt, mit gekrümmtem Sporn. Deckblätter

fingerig geteilt, so lang als der Fruchtstiel. Fruchttraube

verlängert, aufrecht, Fruchtstiel so lang als die Schote.
2J.. März, April, Mai; Haine, grasige Abhänge, unter Gebüsch,
nur im Keuper und Lias, dann namentlich auf Alluvium dem Thal
der Rednitz folgend: Eichelberg bei Roth (B. V.) zwischen Plöcken-
dorf und Rednitzhembach (Gebhard), Schwabach (Müller) zwischen
Xeusefs und Schwarzach und von da über Katzwang nach Reichels-
dorf und Gerasmühle!! Limbach, Mühlhof, Krottenbach, Deuten-
bach nach Stein und von da gegen Rötenbach und Eibach (!!u. a.)

Nürnberg mehrmals im Stadtgraben und auf der Hallerwiese,
Gleishammer nach Zerzabelshof und von da auf Mögeldorf zu!!

Strengenberg (B.) Heroldsberg und Kalchreut (m. F.). Von Zirn-

dorf bis Fürth stellenweise beiderseits des Flusses ! ! Fürth in der

Anlage (Pf.) Stadelhof (Seh.) Manhof (Krzl.) Vach (m. F.) Flechs-
dorf (Klf.) Veitsbronn (m. F.) Tennenlohe (Pf.) Zahlreich um Er-

langen, im Schlofsgartenü und gegen Buckenhof, Burgberg und
mehrmals am Liaszug, dann mit der Regnitz über Möhrendorf
weiter nach Bayersdorf und Forchheim (v. F.) Strullendorf, Bug

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



— 43 —

(Fk.) und Theresienhain (m. F.) Altenburg (Krzle). Weifsblühend
nur bei Dambach (Frnmllr.) und bei Stein (Rüdl.). Bei Dambach
(Frnmllr.) und Zerzabelshof ! ! findet sich zuweilen:

ß.
multifida A. Schwarz, eine äufserst zierliche Form mit

feinzerteilten, daher viel zahlreicheren, schmäleren Blattzipfeln;
bei gleich grofsen Exemplaren zähle ich an der typischen
Form 51, bei multifida 104 Blattzipfel, auch die Brakteen sind

viel tiefer eingeschnitten bis geteilt mit linealen Zipfeln.

54. C. pumila Reichenbach. Knolle nicht hohl, Stengel

niedrig, mit rinnen förmiger Schuppe. Laubblätter 2,
wie bei den vorigen geformt. Blüten wenige, in gedrungener
überhängender Traube, gelblich weifs, purpurrot überlaufen,
mit nahezu geradem Sporn. Deckblätter fingerig geteilt,

länger als die Blütenstielchen, diese viel kürzer als die breit-

elliptischen Schoten. 2J.. April. In nur wenigen Exemplaren im
Grase unter einer Hecke nahe bei Bamberg, von Weigand entdeckt,
auch durch Funk bestätigt.

1*. Stengel am Grunde nicht knollig verdickt.
Blütentrauben end- und seitens tändig.

55. C. lutea De Candolle. Stengel aufrecht, sehr ästig,

Blätter 3 zählig 3 fach fiederteilig. Blüten citronengelb, auf

dünnen Stielen, deren untere so lang als die Blüte und später
auch die Schote sind. Deckblättchen sehr klein, langzugespitzt,
am Rande wenig fransig gezähnt. Samen glänzend, schwarz,

feinkörnig, mit abstehendem gezähneltem Anhängsel. 2|> Juli

bis September: an senkrechter Felsenwand auf dem Staffelberg!!

Altenburg bei Bamberg (Harz) wohl nur eingebürgert, wenn auch
zwei weitere Vorkommnisse Mainabwärts die Wahrscheinlichkeit
einer natürlichen Einwanderung erhöhen: von einer Anpflanzung
ist nichts bekannt und eine solche wenigstens am Staffelberg an
der senkrechten Felswand auch schwer möglich.

26. Fumaria L. Erdrauch.

Kelchblätter 2, abfällig. Blumenblätter 2 äufsere, davon

das obere in einen Sporn verlängert, die 2 inneren an der

Spitze verwachsen. 6 Staubfäden in 2 Bündel verwachsen,
welche naeb hinten in ein im Sporn eingeschlossenes Necta-

iium auslaufen. Frucht ein einsamiges kugeliges Schötchen,
nichl aufspringend. Samen ohne Anhängsel.

1. Reife Schötchen höckerig-runzelig.
56. F. officinalis L Stengel aufrecht oder kletternd,

ästig, Blätter doppelt gefiedert, mit tiefueteilten Blättehen, die

Blattzipfel lanzettlich, grün. Kelchblätter eilanzettlich,

gezähnt, 3 mal kürzer als die Blumenkrone, schmäler als

diese. Blüten purpurrot, an der Spitze schwärzlich in reich-

blutigen Blütentrauben, die Fruchtstielchen aufrecht abstehend.
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Schötchen kugelig, quer breiter, vorn abgestutzt und
ausgerandet. Q Mai bis August. Auf Gartenland, in Aeckern
verbreitet im Keuper, wie auf den Juraplateaus. In Leinäckern

wird sie, wie die anderen Leinbegleiter, gezwungen, mit unver-

zweigten, gestreckten bis zu 48 cm. hohen Stengeln bis in

die Blütenebene des Leines sich zu erheben:

forma linicola A. Schwarz. So: "Wachtelhof bei Wifsing,
Wölm, Kosbrunn, zwischen Greifenstein und Unteraufsefs, zwischen
Kainach und Wohnsees, Sankt Kuppertus bei Obernsees!!

Durch Uebergänge ist der Typus vereinigt mit:

ß: tenuiflora Fries = F. Wirtgeni Koch. Stengel meist

viel ästiger und höher, oft klimmend, mit mehr graulichem
Laub. Blüten kleiner, rosenrot bis purpurn, durch die länge-
ren Deckblättchen erscheint die eben aufblühende Traube

schopfig. Schötchen fast kugelig, oben flach, nicht ausgerundet,
mit kleinem aufgesetztem Spitzchen. So namentlich auf lockerer

umgegrabener Gartenerde: auf dem Plateau bei Lampertshofen
(Seh.) Kadolzburg (Schm.) Schniegling ! ! Steinbühl (Kfsl.) Forsthof

(Seh.) am Stadtpark (m. F !) Chaussee nach Jobst (Stöhr) Wöhrd
(Eismann) Simonshofen! ! Erlangen (Prtl. Fl.) zwischen Waischen*
feld und Nankendorf, zwischen Kainach und Wohnsees!!

57. F. Vaillantii Loiseleur. Stengel ästig, aufrecht oder

niederliegend und klimmend. Laub graugrün. Blattzipfel

lineallanzettlich, flach. Kelchblätter klein, eiförmig,

gezähnt, bald abfallend, schmäler als der Blütenstiel, 6—10
mal kürzer als die Blumenkrone, Blüten rosenrot, an der

Spitze dunkelpurpurn, kleiner als an officinalis. Frucht kuge-

lig stumpf, in unreifem Zustand spitzig. Q Juni bis August.
Ackerland, Kalk- und Lehmboden vorziehend. Sankt Johannisü

Schniegling und Forsthof (Seh.) Im Lias bei Steindl (Seh.) Jahrs-
dorf ! ! im Landl viel häutiger als officinalis (Seh.) Dehnberg!!
Erlanger Liaszug (Seh.) Fufs der Ehrenbürg (Eismann) Bamberg
unter der Altenburg (Fk.) Im Jura an vielen Orten um Neumarkt,
Hersbruck, Gräfenberg, Muggendorf, Hollfeld; in der Pottensteiner

Gegend oft unter überhängenden Felsen mit Asperugo procumbens
oder auch allein Massenvegetation bildend. Sehr häufig auf den
Muschelkalkhöhen östlich von Bayreuth (M. S.)

58. F. parviflora Lamarck. Stengel vom Grunde an ästig,
aufrecht oder niederliegend, zuweilend kletternd. Laub sehr fein

geteilt mit linealen rinnigen Lappen, blau grün. Kelch-
blätter breiter als der Blütenstiel, stark gezähnt. Blüten sehr

klein, weifs mit dunkelpurpurner Spitze. Fruchtstielchen

kürzer und plumper als bei beiden vorigen, kürzer als das

Deckblättchen und unter der Frucht deutlich trompetenartig
verbreitert. Schötchen rundlich eiförmig, jederzeit bespitzt.

Juni bis September. In Feldern, Gemüsegärten, Leinäckern.
Aus Unterfranken, woselbst sie bei Würzburg, Kitzingen (Prtl.)
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Dettelbach, Schernauü häufig ist, mit dem Mainthal aufwärts das
Gebiet noch erreichend: Bamberg in der Nähe des Bahnhofes (Fk.)
Im Lein zwischen Königsfeld und Steinfeld ! ! und zwar hier in

einer gestreckten hohen unverzweigten forma linicola.

1*. Schötchen glatt.

59. F. capreolata L. Stengel ästig, niederliegend oder

kletternd, Blattstiele oft rankend, Blattzipfel eiförmig,
gegen den Grund keilig, vorne eingeschnitten, blau-

grün. Kelchblätter eiförmig, gezähnt oder ganz, halb so lang
als die Blumenkrone; diese gröfser als an allen vorigen, gelb-
lich weifs, an der Spitze dunkelpurpurn, selten das obere
Blumenblatt auf dem Rücken samt dem Sporn violett, in

lockerblütiger Traube, Fruchtstiele dünn, wagrecht abste-

hend, Frucht kugelig, glatt. Juni bis August. An Hecken
bei Sankt Johannis früher häufiger, durch die vielen Neubauten
auf zwei Gemüsegärten zurückgedrängt, woselbst sie jedoch in

beiderlei Blütenformen vorkommt ! ! alsdann unbeständig am Dent-

lersgarten (m. F !)
und bei Schniegling (Seh !) aufgetreten.

6. Familie.

Cruciferae Jussieu.

1. Schoten zweifächerig, die abfälligen Klappen lösen

sich von unten nach aufwärts von der stehenbleibenden

Scheidewand Cruciferae disseniiuautes.
2. Frucht eine Schote, mehrmals länger als breit I. Siliquosae.

2*.Frucht ein Schötchen, so lang oder wenig länger
als breit II. Siliculosae.

1*. Schoten geschlossen bleibend oder querglieder-

teilig Cruciferae nucamentaceae.
3. Schötchen nicht aufspringend, zuweilen einfächerig

III. Nucamentaceae.

3*. Schoten oder Schötchen der Quere nach in

einsamige Glieder sich trennend . . IV. Lomentaceae.

I. Gruppe. Siliquosae L. Schotenfrüchtige.
1 . Samen in jedem Fache zweireihig oder unregelmäfsig

zweireihig:
2. unregelmäfsig zweireihig, Schote linealisch oder

elliptisch, mit gewölbten,nervenlosenKlappen, meist

gekrümmt, zuweilen gedunsen und kurz Nasiurtiu/m 27
2*. regelmässig zweireihig, Klappen einnervig:

3. Schoten elliptisch, deutlich breit geschnäbelt EruCQ
3*. Schoten linealisch, mit dem bleibenden

Griffel bespitzt Viploltt.ris id

3**. Schoten lineal, mit sitzendem Griffel Twrritis 29
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1*. Samen in jedem Fache einreihig :

4. Narbe tief zweilappig Hesperis SS
4*. Narbe kopfig oder schwach ausgerandet :

5. Klappen nervenlos :

6. Grundachse fleischig mit fleischigen schuppen-
förmigen Niederblättern Deniaria S2

6*. Wurzel faserig Garda/mine Sl
5. Klappen mit einem oder mehreren Nerven:

7. Schoten stark zusammengedrückt, flach,

ein- oder mehrnervig Arabis SO
7*. Schoten nicht flach zusammengedrückt:

8. Klappen einnervig:
9. Schoten abgerundet vierkantig, line-

alisch Barbaraea 28
9*. Schoten vierkantig, zuweilen etwas

zusammengedrückt :

10. Scheidewand dünn, Blumen-
blätter gelb, ausgebreitet Erysimum 37

10*. Scheidewand schwammig mit

Gruben für die Samen, Blumen-
blätter weifsgelb, aufrecht

Gonringia S8
9**. Schoten zusammengedrückt vier-

kantig, geschnäbelt . . Erucastrum 41
9***. Schoten an der Spitze zusammen-

gedrückt, auf fadendünnen ab-

stehenden Fruchtstielen

Sienophragma So

Anmerkung: Zur Erleichterung der Bestimmung, nament-
lich wenn noch keine reifen Schoten vorhanden sind, diene folgendes :

27. Blüten klein, gelb, nur hei officinale weifs, Blätter gefiedert,
bei amphibium die oberen ganz.

28. Blüten klein, gelb, Blätter gefiedert mit grofsem Endblatt.

29. Pflanze unverzweigt, hoch, Blüten klein, gelblichweifs, Schoten

angedrückt, Stengelblätter umfassend.
30. Blüten mittelgrofs oder klein, weifs, bei arenosa auch violett,

Blätter sitzend, meist Grundrosetten vorhanden.
31. Blüten grofs, weifs oder lila, oder klein und weifs, Blätter

gefiedert, grundständige Blätter vorhanden.
32. Blüten grofs, hellgelb oder violett. Blätter gefiedert oder

3 fach 3 teilig, grundständige Laubblätter fehlen.

33. Pflanze grofs, Blüten grofs, violett; Schoten lineal.

34. Blüten klein, gelb. Blätter verschieden, meist gefiedert.
35. Kleine Ackerpflanze mit kleinen weifsen Blüten. Grundständige

Blattrosette.

36. Blüten klein, weifs. Blätter herznierenförmig, langgestielt.
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8*. Klappen mit starkem Mittelnerv und
2 oder 4 schwächeren Seitennerven :

11. Schote lineal, rundlich vierkantig,
Samen schwarz

, längsgestreift,

länglich Alliaria 36
11*. Schoten linealisch, stielrund oder

fast 4 kantig, Samen kugelig, nicht

längsstreifig Brassica 39
8**. Klappen deutlich dreinervig:

12. Schoten lineal stielrund Sisymbrium 34
12*. Schoten linealisch oder elliptisch,

stielrund, langgeschnäbelt Sinajris 40

27. Nasturtium Robert Brown.
Schote linealisch und gebogen, oder elliptisch, stielrund;

Klappen nervenlos oder am Grunde mit einem schwachen

Nerven; Narbe ungeteilt; Samen unregelmäfsig zweireihig.

60. N. officinale Robert Brown = N. fontanum Ascherson.

Brunnenkresse, Brunnkrefs. Stengel kantig, hohl, aufsteigend,
am Grunde wurzelnd. Blätter unpaarig gefiedert, die untersten

mit drei, die oberen mit 5, 7 oder 9 eiförmigen, ausgeschweift

gezahnten Blattabschnitten. Blumenblätter weifs, länger als

der Kelch. Schoten lineal, meist sichelförmig gebogen, so

lang oder etwas länger als die Fruchtstiele. %. Juni, Juli an

Quellen, Bächen verbreitet, namentlich auch in den Forellenbächen
des Jurazuges ;

wird viel zu Markt gebracht und unter dem Namen
„süfser Brunnkrefs" als Salat gegessen.

var. y: siifolium Reichenbach. Stengel lang, Blättchen

aus herzförmigem Grunde lanzettlich, zugespitzt, so an den

mächtigen Quellen der Lautrach, den sogenannten Springern an
der Fischermühle zwischen Lauterhofen und Kastl ! ! in einem
Nebenarm der Wiesent bei Forchheim (Rosenmüllerl), Ebermann-

stadt, Baumfurt, von der KlumpermüMe nach Pottenstein ! !

61. N. amphibium Robert Brown. Stengel auskriechen-
dem und wurzelndem Grunde aufsteigend, oft Ausläufer

37. Blüten gelb, mittelgrofs, Stengelblätter sitzend mit schmalem
< runde.

38. Blüten weifsgelblich, mittelgrofs; Stengelblätter mit umfassendem
G runde.

39. Blüten ansehnlich, gelb; meist Gemüsepflanzen mit kahlen

umfassendes Stengelblättern.
10. Blüten mittelgrofs, Blätter leierförmig fiederspaltig.
11. Blüten gelb, klein, Blätter gefiedert.

Eruca: Blüten weifsgelb, dolett geädert, mittelgross..
lj. Blüten gelb, mittelgrofs bis ansehnlich. Blätter buchtig ein-

geschnitten, lnt'ist Grundrosette vorhanden.

•
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treibend, im Wasser aufgeblasen röhrig. Kronblätter gold-
gelb, deutlich länger als der Kelch. Schoten ellip-

tisch, schötchenartig, 2 bis 3mal kürzer als ihr Stiel;
sehr formenreich.

2|..

a: indivisum De Candolle: sämtliche Blätter ungeteilt,

gezähnt bis gesägt, Stengel aufrecht, derber.

ß: auriculatum De Candolle: in den Achseln der un-

geteilten Blätter bilden sich Büschel gestielter, etwas leier-

förmig geteilter Blätter.

y: variifolium De Candolle: die oberen Blätter ungeteilt,

gezähnt, die unteren kammförmig fiederspaltig, Stengel an der

Basis meist kriechend.

5: submersum Tausch: Stengel schwimmend, unter-

getauchte Blätter haarfein fiederspaltig.
Mai—Juli, an Flüssen, Altwässern, Weihern, namentlich

längs der Eednitz und mit dem Kanal, weniger längs der Pegnitz
in Altwässern, selten an kleineren Bächen, z. B. zwischen Stein

und Eibach ! !
— a an der Fernabrücke ! ! bei Kronach ! ! Brück

(Sim.) Erlangen (Schwg. K.) etc. — ß im Kanal bei Gibitzenhof,
Fürth!! Erlangen (Sim.)

— y am Pegnitzaltwasser bei Sankt Jobstü— 6 bei Erlangen (Schwg. K. unter dem Namen aquaticum Pollich).

61 -f 62. N. anceps Reichenbach = N. amphibium -j-

silvestre Neilreich = Roripa terrestris Celakovsky. Untere

Blätter leierförmig, nicht oder sehr klein geöhrelt, mit abge-

rundeten, länglichen, reichlich gezähnten Abschnitten, die

oberen fiederspaltig, mit abstehenden spitzen Ab-

schnitten, die obersten rhombisch, eingeschnitten gezähnt, mit

zugespitzten Zähnen. Schötchen länglich ellipsoidisch, zweimal
kürzer als ihr Stiel, mit deutlichem Griffel, sonst wie vorige.

2J.. Juni—August, mit den Stammeltern am Kanal bei Nürnberg
(Seh!) am Mainufer bei Michelau (Klf.)

62. N. silvestre Robert Brown. Stengel ästig, Pflanze

viel niedriger, als beide vorige. Blätter sämtlich fiederteilig

oder gefiedert, Fiedern lanzettlich, gezähnt oder fiederspaltig.
Blumenblätter citronengelb, länger als der Kelch, Schöt-

chen lineal, so lang als das Stielchen, Griffel so lang
als der Querdurchmesser des Schötchen.

2|.. Juni, Juli. Auf

Wiesen, Rainen, seltener in feuchten Äckern z. B. bei Almoshof,
Mögeldorf!! zerstreut im Keuper und Alluvium. Sulzkirchen,

Freistadt, Neumarkt, viel um Nürnberg, Fürth, ZirndorfU Kadolz-

burg (Schin.) Langenzenn (Sim.) um Yach ! ! Erlangen (m. F.)

Bayersdorf, Reuth (Gl.) Wiesentau (Sim.) Friesen!! im Lias bei

Altdorf, Hersbruck, etc. ! ! im Dogger bei Mengersdorf , Obernsees,

Alladorf, an den Kleetzhergen (Klf.) auch um Bayreuth (M. S.)

63. N. palustre De Candolle. Untere Blätter leierförmig,

gestielt, obere fiederspaltig mit gezähnten Zipfeln, Blumen-
blätter blafsgelb, so lang als der Kelch. Schötchen
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gedunsen, ellipsoidisch, meist etwas nach aufwärts gekrümmt,
so lang als der Stiel, mit sehr kurzem Griffel. Juni, Juli.

Sumpf, Teichränder, nicht selten, Alluvium, Diluvium, Keuper, Lias :

viel um Freistadt, Altdorf, Nürnberg, Fürth ! ! Kadolzburg (Schm.)
Vach, Erlangen, Dechsendorf, Neuhaus, Strullendorf ! ! scheint im
Jura ganz zu fehlen, dagegen wieder im Keuper bei Bayreuth (M.

S.) und mit dem Mainthal bis Bamberg (Klf.) Eine auffallend hohe
Form bei Schweinauü

28. Barbaraea Robert Brown.
Schoten linealisch, abgerundet vierkantig, Klappen ein-

nervig. Samen einreihig, Blüten gelb, klein oder mittelgrofs,
Blätter gefiedert.

64. B. vulgaris Robert Brown. Stengel aufrecht; untere

Blätter leierförmig gefiedert mit 2 Paar Seitenläppchen und

grofsem eiförmigem Endlappen, obere Blätter sitzend, ungeteilt,

verkehrteiförmig, gezähnt. Kronblätter goldgelb, fast

doppelt so lang, als der Kelch. Schoten aufrecht abste-

hend auf dünnen Fruchtstielen, gerade oder bei

ß: arcuata Reichenbach bogenförmig aufsteigend.

Mai, Juni. Gebüsche, Flufsufer, auf Alluvium, Diluvium und Keuper
verbreitet. Var. ß seltener : sprungweise am Fufs des Jurasteil-

randes : ober Weiboldshausen an lichten Waldstellen, Höttingen
(Seh.) an der alten Strafse am Fufs des Rötheiberges bei Pilsach

(G.) Rollhofen (Seh.) Längs der Rednitz : zwischen Unterhecken-
hofen und Roth!! Penzendorf (Müller). Dutzendteich!! Forsthof,

Lay, Altenberg (Seh !)
Zirndorf (m. F !) Cadolzburg (Schm.) Längs

der Pegnitz von Mögeldorf und Erlenstegen bis Fürth an vielen

Stellen, (in. F !) Alterlangen (SS II) Möhrendorf (m. F.). Bei Bamberg
an Hecken und Ufern (Fk.) Im Mainthal bei Schney (Klf.) und
Staftelstein (Harz).

65. B. strlcta Andrzejowski. Endlappen der leierförmigen
Blätter sehr grofs, länglich eiförmig, die Seitenläppchen klein.

Kronblätter hellgelb, nur ein Drittel länger als der

Kelch, Schoten aufrecht, angedrückt, sonst wie vorige. Juni.

Raine, Gebüsche der Flufsthäler, sehr zerstreut. Niederhofen,

Weiboldshausen, Höttingen (Seh!) Sulzbürg (Sim.) zwischen Pyr-
baum und Lindelburg (Rudel) mehrmals zwischen Roth und Büchen-
bachü Hersbruck (Sim.) Mögeldorf (m. F.) Fernabrück (m. F!)
zwischen Altenberg und Zirndorf (Sim.) bei Ammerndorf an der
Biebert (Seh.) nahe Langenzenn (Sim.) Veitsbronn (B.V.) Brück

(A. Rudel) Regnitzthal bei Erlangen, Secbachthal (m. F.) östlich

Neuhaus (Koch) Bamberg (Fk.) Im Trubachthal bei Eijlofstrin

gegen Mostviel, im Wiesentthal bei Toos gegen Rabeneckl!

B. intermedia Boreau. = B. praecox Schnizlein Fl. von

Bayern pg-. 15, 16. Alle Blätter gefiedert, die unleren 3 bis

5 paarig, obere tieffiederspaltig, mü linealisch ganzrandi-
gen Fiedern und länglicher Endfieder. Blumenkrone hellgelb,

Abh. (1. Naturh. Ges. X. Bd. I
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die Fruchtstiele nahezu so dick als die aufrechten
oder etwas abstehenden geraden Schoten. April, Mai. Ufer.

Früher an Gräben bei Erlangen (Weifs, Schnizlein, Schnzl. u. Frkh.

Veget. Verh. pg. 102, 241) 1881 auf einem Schutthaufen im Walde
an der Allersberger Strafse (Seh!)

B, verna Aseherson. == B. praecox Robert

Brown. = Erysimum vemum Miller. Die Seitenfiedern

8—10 paarig, rundlich, Endfieder rundlich, gröfser; die

Schoten sehr lang, bogenförmig gekrümmt, abstehend
auf dickem Stiel. Mai. Adventiv 1889 auf Schutt bei Forsthof

(Seh!)

29. Turritis Dillenius.

Samen zweireihig, Schoten lineal, Klappen einnervig,
Blüten klein, gelblichweifs.

66. T. glabra L. Stengel straff aufrecht, meist einfach,
unterwärts rauhhaarig, nach oben kahl, bereift. Untere Blätter

ausgeschweift gezähnt, von dreigabeligen Haaren rauh, zur

Fruchtzeit meist nicht mehr vorhanden, obere Blätter kahl,

graugrün, eilanzettförmig mit tiefherzpfeilförmigem Grunde

stengelumfassend. Schoten straff aufrecht, sechsmal länger als

der Stiel, zuletzt einseitswendig. Mai bis Juli. Abhänge,
Gebüsche, Waldränder, in allen Formationen und dennoch nirgends
gemein, auf diluvialem Flugsand, auf Sandstein, auf Lehm, auf

kalkigem Trümmergestein, wie auf Dolomitfelsen. Schultheifs

beobachtete bei Gutsberg Exemplare von IV2 Meter Höhe.

31. Arabis L.

Schoten linealisch, meist flach zusammengedrückt. Klap-
pen einnervig, zuweilen mit Längsfalten. Samen einreihig.

67. A. brassieiformis Wallroth = A. paueiflora Garcke
= Brassica alpina L. Stengel straff aufrecht. Unterste

Blätter rundlich oder eiförmig, in den langen Blattstiel ver-

schmälert, Stengelblätter eilanzettlich mit tiefherzförmigem
Grunde stengelumfassend, alle ganzrandig, kahl. Blumenkrone
weifs. Schoten aufrecht auf den viel kürzeren etwas abstehen-

den Fruchtstielen, Klappen etwas gewölbt, mit starkem Mittel-

nerv. 2[. Mai, Juni. Abhänge. Breitenbrunn ! ! spärlich am Staffel-

berg gegen Rohmannsthal (Klf. Kfsl.) früher auch an der Fantasie
bei Bayreuth (Ellw. KU. Ellr.).

68. A. alpina L. Stengel und Laubsprosse ver-

längert, niederliegend, dann aufsteigend mit grund-
ständiger Rosette, deren Blätter verkehrteiförmig in den
Stiel verschmälert sind, die StengelbläUer eiförmig mit herz-

förmiger Basis sitzend, alle am Rande ausgeschweift gezähnt
und wie der Stengel von dreigabeligen Haaren rauh. Blumen-
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blätter weifs, doppelt so lang als der Kelch. Schoten ab-

stehend, flach, etwas holperig, Klappen fast nervenlos, Samen

schmalgeflügelt. 2J.. Ende April, Mai. Dolomitfelsen, in schattigen
Thalschluchten. Zwischen Rupprechtstegen und Hartenstein (Sim.)
bei Velden (m. F.), zwischen Pegnitz und Willenberg, im Klumper-
thal von Bronn und Kühlenfels bis Pottenstein, auch unter Elbers-

bergü Bieberbach, Türkeistein (Klf.) Göfsweinstein (Schnzl.) viel

zwischen der Stempfermühle und Baumfurt (Gl.) zwischen Behringers-
mühle und Schottermühle (P. Reinsch) Quackenschlofs (m. F.) nahe
der Rosenmüllershöhle (Pf.) Neideck und hier auch gegen Haag
herabgehend (m. F.) im Rabenecker Thal (Gldf.) Waischenfeld (Pf.)
am Staffelberg auf Geröll (Kükenthal).

A. albida Steven. Stengel und Laubsprosse
verlängert, niederliegend, dann aufsteigend mit grundständiger

Rosette, deren Blätter verkehrteiförmig bis lanzettlich mit

keilig langgezogenem Grunde sind, die Stengelblätter eiförmig
oder länglich mit herzförmigem Grunde sitzend, alle am Rande
entfernt gezähnt und durch dreigabelige Haare starkzottig,
die jüngeren selbst weifsfilzig. Blumenblätter weifs,

doppelt so lang als der Kelch, gröfser als bei voriger. Schoten

abstehend, Nerv der Klappen etwas hervortretend, Samen
ohne Flügelrand. %. April, Anfangs Mai. Wegen ihrer aus-

giebigen, frühzeitigen, wohlriechenden Blüte eine beliebte Zier-

ptianze aus Kaukasien
,

die namentlich zu Rabatten Verwendung
findet. Gartenfiüchtig einige Jahrgänge hindurch an der Land=
strafse bei Sankt Peter, jetzt wieder verschwunden.

69. A. Turrita L. Stengel mächtig, sehr hoch, ohne
nicht blühende Stämmchen, reichbeblättert, die unteren

elliptisch, nach oben und unten verschmälert, die Stengelblätter

länglicheiförmig mit tief herzförmigem Grunde sitzend, alle

ausgeschweift gezähnt, samt dem Stengel von dreigabeligen
Haaren rauh. Blumenkrone weifs, ansehnlich. Schoten
sehr lang, zahlreich, auf sehr kurzem Stiel sichelförmig
abwärts gebogen und einseitswendig. Samen mit

breitem häutigen Flügel umzogen. 2J.. Mai. Zahlreich in den

Spalten der dolomitischen Felsenkrone des Staffelberges ! !

70. A. hirsuta Scopoli. Stengel meist einzeln, seltener

zu zwei bis vier aus der grundständigen Blattrosette gerade
aufrecht, meist bis in den Blütenstand mit einfachen
Haaren besetzt. Stockblätter verkehrteiförmig in den

Blattstiel verschmälert, entfernt gezähnt, von ästigen Haaren

raub, die sl einzelständigen mit tiefherzförmiger Basis sitzend:

die Ohrchen tiefer als der Blattansatz stehen vom

Stengel ab, auch die oberen am Rande noch gezähnt, der

gröfste Breitendurchmesser ober der Blattbasis. Schoten

aufrecht, schmallinealisch. Samen an der Spitze etwas Lr >-

Qügelt, kaum punktiert. Blüten weifs. unansehnlich, die Kelch-

4*
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blätter oft gegen die Spitze violett oder selbst schwarz. %.
Mai, Juni. An trocknen Wiesenrändern, an Böschungen, Ab-

hängen, zerstreut in allen Formationen.

71. A. sagittata De Candolle. Stengel einzeln oder viele

aus der grundständigen Blattrosette gerade aufrecht, im
oberen Teile völlig kahl. Die Stengelblätter sitzend mit

nahezu wagrecht abschneidender Basis und abstehenden

dreieckigen Ohrchen, der gröfste Blattdurchmesser an der

Basis, von da aus meist völlig ganzrandig in die Spitze ver-

schmälert, also vielmehr als bei hirsuta das Bild einer Pfeil-

spitze darbietend. Samen punktiert, ringsum schmal-, an der

Spitze deutlicher geflügelt. Ende Mai. Auf trocknen Haiden,
an Felsen : auf geschichtetem Kalk am Auerberg (Seh !) Schlüpfel-

berg ! ! Buchberg bei Neumarkt (Sim.) Hezles (Sek.) Friesener

Berge (m. F.) Keifsberg bei Schefslitz (Fk.) ;
dann mit dem Dolomit

durchs Gebiet : Yelburg ! ! und Umgebung (m. F.) Dietrichstein,

Poppberg (Seh.) um Illschwang, Lichteneck bis zur Hubirg, in der

Pommelsbrann-HirschbackerGegend,wiebeiEtzelwang,Xeunkirchen,
über Ankathal und Yelden nach Pegnitz und Betzensteinü Fisch-

stein (Schwmr!) um Stierberg, Obertrubach gegen Hilpoltstein, auf

der Ehrenbürg, dann namentlich von Muggendorf über Pottenstein

nach Pegnitz, Rabenstein, Krögelstein, Steinfeld!!

72. A. petraea Lamarck = A. Crantziana Ehrhart =
Cardamine petraea L. Stock mehrköpfig, vielstengel ig,
die Stengel kahl, meist hechtblau bereift. Die unteren Blätter

rosettig gestellt, gestielt, länglich verkehrteiförmig, ganz-
randigoderbeiderseitsdreizähnig, klein, von gabeligen
Haaren rauh, die Stengelblätter lanzettlich, ganzrandig, kahl.

Schoten lineal, aufrecht abstehend. Blumenblätter weifs, drei-

mal so lang als der Kelch. %. Mai, Juni und im September
zuweilen ein zweites Mal blühend. Auf Dolomitfelsen und an
deren Fufs auch auf trocknem Föhrenwaldboden. Von Bürtl und

Etzelwang hinüber ins Hirschbachthal!! um Eschenfelden ganze
Hügel weifs überziehend (Pr.) Breitenstein (Klf.) Königsstein (Sim.)

Osinger ! ! von Hartenstein nach Yelden und von da sowohl gegen
Rupprechtstegen, wie gegen Plech und namentlich nach Neuhaus, hier

geht sie am Wege nach Krottensee selbst auf gelben feinkörnigen
Tertiärsandstein über, ferners viel gegen Höfen und Pfatfenhofen,
viel auch von Fischstein Pegnitzaufwärts und ober dem Seeweiher
auch auf dem Waldboden, im Yeldensteiner Forst auf Dolomit-

felsen, die über die cretacischen Sandsteine emporragen!! Höllen-

stein (Koch) Schweinsberg bei Riegelstein (Seh.), um Betzenstein,
bei Pegnitz am kleinen Kulm und über Willenberg nach Potten-

stein, ebenso bei Bronn, um Pottenstein in allen Felsenthälern,
im Püttlachthal aufwärts bis zur Yerwerfungsspalte bei Unter-
hauenstein

,
bei Tüchersfeld ! ! und Göfsweinstein (Harz) Türkei-

stein, Bieberbach (Klf.) Ehrenbürg (SSTI) auch bei Streitberg und

Muggendorf (m. F.) bei Toosü und Schottermühle (Gl.) auch im
Rabenecker Thal (Gldf.) Sanspareil (KU. Ellr.). Mit Saxifraga
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decipiens, Alsine verna und Dralta aizoides wohl die charakteri-

stischeste Pflanze des Dolomitrayon unseres Jurazuges.
73. A. arenosa Scopoli = Cardamine arenosa Roth.

Stengel von einfachen Haaren rauh, ästig, zahlreich aus der

Grundrosette aufsteigend. Rosettenblätter leier förmig
schrotsägig, mit 6 bis 9 Läppchen beiderseits, gestielt, von

gabeligen Haaren sehr rauh, Stengelblätter an Zähnung ver-

lierend, die obersten lineal und ganzrandig, aber nie völlig

kahl. Schoten lineal, schiefabstehend. Blumenblätter weifs

oder lila, dreimal so lang als der Kelch. © Mai bis August.
An Dolomitfelsen, im benachbarten Jura hei Eichstätt, Beilngries,
Laaber häutiger, erreicht sie das Gebiet nur am Schlofsberg ! ! und

Herzjesuberg (G.) bei Yelburg, sowie bei Oberweiling (Seh.) Das
benachbarte Vorkommen östlich, wie westlich von der hohen Dei-

ninger Bahnbrücke ! ! wird wohl richtiger schon als Bahnver-

breitung aufgefafst; mit derselben Bahnlinie trat sie auch am
Bahnhof Dutzendteich 1884 auf abgeladenen Kalkblöcken, die nach

Angabe aus dem Oberpfälzer Jura dorthin verfrachtet waren, lila

wie weifsblühend auf und verbreitete sich sogar vorübergehend
am Damm des Dutzendteiches, dem Standort entsprechend in eine

mastigere, oben noch reichbeblätterte Form übergehend!! Wurde
ferners adventiv bei Forsthof (Seh !)

und Gostenhof beobachtet

(I). V.) Ebenso ist das Vorkommen bei Bug nächst Bamberg (Fk.)
als adventives zu betrachten. Nach Kaulfufs sodann im nördlichen

Jura zwischen Wohnsees und Fernreut.

31. Cardamine L.

Schote lineal, flach, Klappen nervenlos, bei der Reife

elastisch sich umrollend. Samen einreihig. Blätter gefiedert.
1. Blumenblätter klein, aufrecht, weifs.

74. C. impatiens L. Stengel aufrecht, meist einfach,
kahl. Blätter 5 bis 9 paarig gefiedert, die Stengelblätter mit
am Grunde pfeilförmig geöhrten Blattstielen, die

Blättchen der untersten Blätter gestielt eiförmig oder rundlich.

5 lappig eingeschnitten, die obersten lanzettlich, nur gezähnt,
oft nur am untern Blattrand oder ganzrandig. das unpaare
Blättchen meist gröfser und mehr gezähnt, alle am Rande

gewimpert, die pfeilförmigen Ohrchen selbst der obersten

Blätter mit langen (üben. Rosettenbildung undeutlich. Schoten
auf schief bis wagrecht abstellenden Fruchtstielen abstehend,
die Blütensphäre nicht überragend, zahlreich, im reifen Zu-

stand bei Berührung elastisch aufspringend (daher »impatiens
Blumenblätter klein oder fehlend. £ jfg^ ,i n ,,j | ln Wald-

schatten, an Quellen, in Thälern des Burgsandsteines and nament-
lich des rhätischen Keuper, selten auf nassem Diluvialsand, als-

dann in der Doggerzone, aber auch in den Felsenthälern des Jura,
sowie auf den Plateaus an leisen und auf dem Bchwarzen Humus
der Buchenwälder. Keuper und Diluvium: Hohberg bei Spalt (Rudel.);
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sprungweise mit der Rednitz bei Unterheckenliofen, Roth, Penzen-
dorf ! ! Gerasmühle (Pr.) Stein (m. F.) Gebersdorf!! Dambach, nach
Fürth (m. F !)

Viel an der Schwarzach, namentlich in allen Schluchten
der rhätischen Kenners bei Altdorf, über Grünsberg, Pattenhofen,
Gsteinach herab bis zur Mündung!! Um Nürnberg seltener: bei

der Tullnau (Seh!) Falznerweiher!! Schmaufsenbuck, ober Erlen-

stegen, im "Wald bei Behringersdorf (Seh!), unter Kotzenhof auf

Burgsandstein, in der Bullacher Schlucht, rhät. Kp ! ! bei Eschenau

(Pf.) am Rönig an der Gründlach (Rudel.). Um Erlangen im

Nürnberger Wald, in der Solitüde (Gl.) und am Nordabhang des

Atzelsberger Liaszuges, bei Neunkirchen, Effelterich, Bayersdorf,
Pinzberg, Elsenberg, Kunreut (m. F.). Bei Bamberg im Bruder-

wald, Hain und Hauptsmoorwald (Fk. Harz) Kirschletten (Harz).
—

Im Jura vornehmlich längs des Steilrandes : Kehlerberg (Seh.)

Thalmässing (Model) Plankstetten (Seh.) Schlüpfelberg, Gimperts-
hausen, Winnberg, Deinschwang, Weissenbrunn

, Entenberg, auf

und rings um den Moritzberg, über Nonnenberg, Buchenberg,
Egensbach in die Hersbrucker Gegend ! ! Hier im Buch (Klf.) im
üdthal

, Molsberger Thal ! ! bei Thalheim (Seh.), aber auch im
Dolomit z. B. Hubirg, Yogelfeisen ! ! selbst auf der Hainsburg bei

Illschwang (Rudel) und am schwarzen Brand (Enslin). Im Hubners-

berger Thal, in den Thälern bei Fischbrunn, Hirschbach und
Artelshofen, Ankathal bis Gerhelm, Pegnitzaufwärts bei Rupprecht-
stegen, Rauhenstein, Fischstein und am Seeweiher, auch zwischen
Veldenstein und Plech, im Ittlinger Thal, im ganzen Sittenbach-

thal, vom Hansgörg zum Glatzenstein!! bei Bondorf (Seh.) Am
Hetzles (m. F.) Ehrenbürg (Schm.) um Eglofstein , Thuisbronn,
Obertrubach, Leyenfelsü bei Neideck (Pr.) um Muggendorf, Toos
und Riesenburg, im Druidenhain bei Gailenreut, auch bei Göfs-
weinstein sowohl an den Thalabhängen, wie hoch oben auf dem
Breitenberg, in den Pottensteiner Felsenthälern, und wieder auf
der Ruine Hollenberg, um Rabenstein, Rabeneck, Waischenfeld!!
Meuschlitz (Puchtler) Limmersdorf, Thurnau, Kasendorf und weiter
nördlich am Kordigast, bei Vierzehnheiligen, am Staffelberg (Klf.)

75. C. silvatica Link. Stengel einfach oder ästig, viel

niederer als bei vorhergehender, abstehend behaart. Blätter

unpaar gefiedert, Blattstiel ohne Örchen, die Fiederblätt-

chen meist zu 7, die der unteren rosettig gestellten Blätter

rundlicheiförmig, gestielt, ausgeschweift gezähnt, das End-
blättchen gröfser, die Fiederblättchen der zahlreich vor-
handenen Stengel blätter allmählich schmäler bis line-

alisch. Schoten samt den Stielen abstehend. Staubfäden 6.

Q Ende April, Mai. An Quellen, im Waldschatten, zerstreut und
selten: Kp. : Im Schwarzachthal (B. Y.) Hutberg, beim Pulver-

magazin bei Brunn (Rudel.). Schmaufsenbuck (m. F !)
am Ursprung,

Fufs des Moritzberg (Sim.), mehrmals im Behringersdorfer Wald
(B. V. Rudel!) auch am Buchenrangen (Rudel), auf der Haid bei

Heroldsberg (m. F !) und am Hochstrudengraben (Rudel). Bei Bam-
berg im Hauptsmoor auf Pödeldorf zu (Fk.).

— J : an den Quellen
bei Thalheim ! ! Leitenberg (Kittler) Treuf

,
Sankt Illing (B. V.) an
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der „heiligen Dreifaltigkeit" im Veldensteiner Forst (Schwemmer),
im Schönholz zwischen Betzenstein und Weidach (Rudel) Alladorf,

Kleetzberg und Mönchau (Klf.).

76. C. hirsuta L. Stengel wenigbeblättert, die

grundständige Rosette viel deutlicher ausgebildet, die Schoten

samt den Stielen aufrecht, Staubfäden meist 4, sonst

wie vorige. ©Q Mai. Waldgräben, noch seltener als vorige.

Schmaufsenbuck (m. F.) zwischen Behringersdorf und Güntersbühl
i Rudel!) Frauenaurach, Kosbach (m. F.) seiner Zeit bei Herzogen-
aurach als zahlreich (Schmiedel), auch bei Erlangen an einigen
Plätzen von (Schwg. K.) angegeben.

— Thalheim (m. F !)
auf der Zant

(Pr!) Treuf (Pr.)
— Tn einem Garten an der Platnersanlage mit

Walderde eingeschleppt und sich erhaltend (Schwemmer!)
1*. Blumenblätter fast 3mal so lang als der

Kelch, ausgebreitet.
77. C. pratensis L. Wiesenschaumkraut. Stengel hohl,

aufrecht, Blätter unpaar gefiedert, die Fiederblättchen der

Grundblätter rundlich, sehr variabel, die der Stengelblätter

länglich bis lineal, an Zahl bis zu 20. Kronblätter doppelt
so lang als die Staubgef äfse, lila, selten weifs, Griffel

kurz, Staubbeutel gelb. %. April, Mai. Auf Wiesen gemein;
rein weifsblühend, aber sonst typisch bei Poppenreuthü Auf Wald-

wiesen entstehen sehr zierliche Formen mit nierenförmigen
Endblättchen der Stockblätter: z. B. Schnrausenbuck, Hansgörgü
ferne rs:

ß : dentata Schultes = paludosa Knaf. = C. palustris

Petermann = C. stolonifera Tauscht grofs und kräftiger, im

Habitus der C. amara ähnlicher, die Stengelblätter alle ge-

stielt, rundlich, mit herzförmigem Grunde bis eiförmig, eckig

gezähnt, die obersten ganzrandig. Kronblätter meist weifs:

so am Valznerweiher, im Ziegelsteiner Wald (Grofs!) Dutzendteich,

Heroldsberg ("Seh
!)

y: Hayneana Welwitsch. Pflanze vielstengelig, niedriger
und gedrungener, Blättchen kleiner, gewöhnlich auch die Blüten.

Eine hieher gehörige Form mit constant tiefVioletten Blüten bei

Thalheim (Seh!)

78. C. amara L. Bitterer Brunnkrefs. Stengel markig,
fünfkantig, Rhizom mit beblätterten Ausläufern. Blätter ge-

fiedert, Fiederblättchen eiförmig, gestielt, sämtliche eckig ge-
zahnt. Kronblätter weifs. wenig länger als die Stau b-

gefäfse, Staubbeutel purpurn, Griffel lang. %. Var:

2: typica G. Beck. Stengel kahl oder fast kahl;

ß: hirta Wimmer et Grabowsky. Stengel samt dm
Blättern behaart.

Mai. An Wiesengräben, Bächen, Quellen häufig, wird im

ersten Frühjahre anter dem Namen „bitterer Brunnkrefs" zn Markt

gebracht. 6 bei Sankt Leonhardll an der Griesmühle B V etc
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77 -f- 78. C. pratensis + amara. Blumenblätter am
Rande violett, gegen abwärts weifs, einige ganz violett, andere

ganz weifs, etwas länger als die Staubfäden, so grofs als bei

amara. Fiederblättchen weniger eckig, sonst die unteren die

Form der amara zeigend, die oberen jedoch sehr schmal, aber

mit einigen Zähnen am Rande. Beblätterte Ausläufer vor-

handen. Mai. Bachufer: Zwischen Petersgemünd und Bernlohe!!
hei Neumarkt (Rudel!) Dutzendteich (B!) Gihitzenhof, Gutsberg
(Seh!) bei Poppenreuthü zwischen Fürth und Vach (Kfsl.) Egens-
hach ! ! am Main hei Lichtenfels (Appel).

32. Dentaria Tournefort.

Grundachse kriechend, fleischig, mit fleischigen schuppen-
artigen Niederblättern besetzt. Stengel einfach. Blüten an-

sehnlich. Schoten lineal, nervenlos, Samen einreihig.

79. D. enneaphyllos L. Stengel aufrecht, kahl. Stengel-
blätter zu dreien quirlig, jedes derselben gestielt, dreizählig,
daher scheinbar neunblätterig »enneaphyllos« ;

die Blättchen

grofs, länglich eiförmig, zugespitzt, gekerbt bis gesägt ;
zu-

weilen sind auch dreizählige rhizomständige Blätter vorhanden,
deren Spreite breiter, als die der stengelständigen ist. Staub-

gefäfse so lang als die grofsen, gelblich weifsen Blumenkronen.
Schoten aufrecht, langgeschnäbelt. 2J.. März, April. Schattige

Bergabhänge am Jurasteilrand längs der Sulz : bei Berching gegen
Plankstetten (Seh !)

hei Erashach zahlreich (B. V.) Schlüpfelherg
im Dogger am Südabhang weniger, in Menge dagegen im Kalk-
schutt am Steinbruch!! „copiose in Schlipfeiberg versus Septen-
trionem et beim Schiefsplatz ad arcem Sultzbürg in fine Martii et

initio Aprilis" sagt Mauritius Hoftmannus, und dennoch wurde
dieses interessante Vorkommen von den späteren Floristen tot-

geschwiegen, erst Petersen, Meinel und Gersheim fanden sie vor

einigen Jahren wieder auf. Buchberg (P.), wenig auch am Ostab-

hang des Wolfstein (G.); war von Volkamer seinerzeit auch am
Moritzberg angegeben.

80. D. bulbifera L. Stengelblätter zahlreich, wechsel-

ständig, die unteren gefiedert, die oberen ungeteilt, Blättchen

lanzettlich, entfernt gezähnt; in den Blattachseln schwärzliche,

zwiebelartige Brutknospen. Blumenkronen grofs, violett. 2|..

Mai, Juni. In Laubwäldern auf Humus und schwerem Thonhoden:
auf Zanclodonletten : Roggenbrunn (Sim.) Buchenrangen hei Beh-

ringersdorf (Schwemmer!) — Lias: bei Heroldsberg (Sim.) bei

Ratsberg, Atzeisberg und Adlitz (Schwg. K. u. a. aber nach SS. II

neuerdings nicht mehr gefunden)
— auf Opalinusthon an der Quelle

am Hansgörg!! hat hier aber durch Abholzung sehr gelitten,
—

im Ornatenthon zwischen Hansgörg und Glatzenstein!! - Dolomit:
Hohenstein (Hauser) im Königsteiner Forst gegen Krottensee (Prell)
und zwischen da und Sankt Illing mehrmals (3 F.) im Püttlachthal

ober Pottensteinü hei Behringersmühle (Scherzer) an der Oswalds-
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höhle und Kupfe bei Muggenclorf (Koch. Gldf. KU. Ellr.) bei

Bamberg im Bruderwald (Fk.)

33. Hesperis L. Nachtviole.

Narbe aus zwei aufrechten, aneinanderliegenden Platten

gebildet, also tief zweilappig und dadurch von allen Sili-

quosen unterschieden. Blüten grofs. Klappen einnervig.

81. H. matronalis L. Stengel aufrecht, hoch, kahl oder

von ästigen Haaren rauh. Blätter eilanzettförmig, gezähnt.
Blumenblätter ansehnlich, violett. Schoten lang, holperig,
ziemlich stielrund, auf abstehenden Stielen aufrecht. Wohl-
riechend. oder %. Mai, Juni. Zierpflanze aus Südeuropa,
auf Wiesen, an Bachufern, Grasplätzen, auf Mauern völlig einge-

bürgert. Roth, Schwabach in Hecken am Bahnhof und an der

Kirchhofkapelle !! hinter Hummelstein (Sim.) am Dutzendteich (Seh!)

Nürnberg auf den Stadtmauern oftmals, und Grasplätze hinter der

Burg, Almoshof, Mögeldorf, Oberbürg!! Veitsbronn (m. F.) Altstädter

Berg bei Erlangen (Gl.) Grünsberg, fast weifsblühend, Prackenfels,
Altdorf!! Hammerbachthal bei Kucha (Seh!) zwischen Offenhausen
und Engelthal (Rudel) und bis Henfenfeld in Menge!! Lauf!!

zwischen da und Neuhof an der Strafse (Seh !), am Bach zwischen
Hedersdorf und Simmeisdorf, Hopfengartenmühle und Aspertshofen
im Sittenbachthal! ! Lichtenstein im. F.) Abhänge bei Oedü Etzel-

wang (Schwemmer!) am Bahndamm bei Sulzbach!! Breitenstein auf

Gerolle (Pr.) Winterstein, viel um Gräfenberg!! beständig in der

Streitburg seit 16 Jahren!! auch an Wegen bei Streitberg, Muggen-
dorf, Engelhardsl>erg, Aufsei's !! Rabenstein (m. F.) Vierzehnheiligen

(Harz).
— Westlich vom Gebiet an den Gipsbrüchen bei Küls-

heim (R!)

34. Sisymbrium L.

Schote stielrund, Klappen mit 3 starken Nerven, Narbe

ungeteilt. Blüten gelb, klein, selten mittelgrofs.

82. S. officinale Scopoli. Stengel aufrecht, verzweigt,
behaart. Blätter schrotsägeförmig fiederspaltig, Blattzipfel ge-

zähnt, der endständige grofs, spiefsförmig. Blüten klein, Schoten
an den Stengel angedrückt, pfriemlich zugespitzt, behaart.

Mai, Juni. Schuttplätze, an Zäunen, Hecken und Wegen, gemein
auf Sandboden.

83. S. austriacum Jacquin. Stengel aufrecht, kahl.
Blätter schrotsägeförmig fiederteilig, kahl, Blattzipfel eckig

ausgebissen gezähnt; Schoten abstehend, stielrund, genähert,
die jüngeren kürzer als der gewölbte Straufs. Blüten

ansehnlich. April. Mai. Felsige Abhänge des Jurasteilrandes:

Giech (Fk.) Staffelberg (v.
I'. südlich vom Gebiete bei Weltenburg;

westlich im Mainthal bei Veitshöchheim, Würzburg, Schweinfurt
und mit dieser Verbreitung zusammenhängend am Keupersteilrand
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sprungweise : am Hohenlandsberg, Frankenberg, bei Mainbernheim
und Rödelsee.

S* Loeselii L, Stengel aufrecht, ästig, nebst den
Blattstielen, Blättern und Blütenstielen rauhhaarig,
Blätter schrotsägeförmig gefiedert, Zipfel der Fiederabschnitte

gezähnt, der endständige sehr grofs, spiefsförmig. Blüten

mittelgrofs, citronengelb, Kelch abstehend, Schoten doppelt
so lang als die abstehenden Stielchen, abstehend oder

bogig aufstrebend, die jüngeren kürzer als der gewölbte
Blütenstraufs. @ Juli. 1894 auf der Pegnitzwiese nahe der

Sankt Johannishrücke hei Nürnberg aufgetreten!! ebenso 1897 unter

der Lederer Brauerei (Seh!)

S. Ivio X. Stengel aufrecht, nebst den Blättern

kahl, Blätter schrotsägeförmig fiederteilig, ohne Ohrchen, der

Endlappen sehr grofs, spiefsförmig, spontonförmig ver-

längert. Schoten aufrecht abstehend, viermal so lang
als die Stielchen, die den flachen Blütenstraufs umsteh-
-enden jüngeren Schoten diesen weit überragend. Q0 Mai.

bis Juli. Vor etlichen Jahren bei Gibitzenhof aufgetreten (Mün-

derlein.)

S, Collfflinae L, Stengel aufrecht, ästig. Die un-

teren Blätter rosettig gestellt, schrotsägeförmig fiederteilig,

Blattabschnitte am Rande ausgebissen gezähnt, unten mit

einem Ohrchen, eiförmig zugespitzt, der endstängige eckig, die

oberen schmäler mit spontonförmigen Endlappen, alsdann ge-
fiederte mit linealen Abschnitten, die obersten lineal ganz-

randig, alle samt den Blattstielen, dem Stengel, Blütenstielen

und den Kelchblättern abstehend rauhhaarig. Kelch aufrecht,

geschlossen. Blumenkrone mittelgrofs, blafs schwefelgelb.
Schoten vielmal länger als die Stielchen, abstehend. £ August.
Wild in Österreich, Italien und Südfrankreich, 1896 am Bahnhof
Stein!! 1897 hei Schniegling (Seh!) aufgetreten.

84. S. altissimum L. = Sinapistrum Crantz = S. panno-
nicum Jacquin. Meist vielstengelig, Stengel kahl oder mit

langen Haaren sehr zerstreut besetzt. Blätter sehr verschieden-

gestaltet, die untersten gestielt, behaart, gefiedert, die Abschnitte

länglich, gezähnt, am unteren Rande mit einem abstehenden

Ohrchen, die oberen sitzend, mit linealen zuletzt ganzrandigen
Fiederblättchen. Kelch abstehend, Blumenkrone mittelgrofs,

hellgelb. Schoten so dünn als die Fruchtstielchen, 8 bis 10

mal so lang als diese, und mit denselben weit abstehend.

Juni, Juli. An Wegen, Böschungen, Bahndämmen erst seit 1885

aufgetreten, aber bereits eingebürgert und alljährlich an verschie-

denen Plätzen vorhanden. Zuerst von Simon am Exerzierplatz
bei Schweinau beobachtet, ferners bei Sankt Leonhardt, Sünders-

. buhl, Gihitzenkof gegen Lichtenhof und Steinbühl!! Kanalhafen,

Güterbahnhof, Centralwerkstätten, Forsthof (Seh. u. a.) Veilhof nach
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.Tobst !! Wöhrd, mehrere Jahrgänge constant zwischen der Burg
und Grofsreuthü Sankt Johannis Schniegling (Seh.); auch bei

Bayersdorf nahe dem Bahnhof (Sim. jr. 1892) und an der Strafse

nach Langensendelbachü an der Regnitz bei Bamberg (Harz).

85. S. Sophia L. Stengel aufrecht, flaumig. Blätter

dreifach gefiedert, die Zipfel sämtlich linealisch,
Kronblätter unansehnlich, hellgelb, kürzer als der Kelch,
Schoten aufwärts gebogen, eineinhalbmal so lang als die schief

abstehenden dünnen Fruchtstiele. Mai bis Jnli. Öde Stellen,
an Zäunen, auf Sandboden gemein.

86. S. strictissimum L. Stengel sehr hoch, straff,

aufrecht, oben rutenförmig ästig, abstehend behaart,
zur Fruchtzeit oft nahezu kahl; Blätter eilanzettförmig,
zugespitzt, meist entfernt gezähnt, von einfachen Haaren
namentlich auf der Unterseite und am Rande weichhaarig.
Trauben rispig gehäuft, Kelch zuletzt wagrecht abstehend,
Blüten ansehnlich, goldgelb. Schoten kantig, aufrecht abstehend,
sehr zahlreich, oft gebogen, 4—6 mal länger als die schief

abstehenden Stielchen. Samen länglich. 2J.. Juni. Buschige,

felsige Abhänge des Jurazuges, sehr sprungweise: bei Treucht-

lingen am Nagelberg (m. F ! ) und gegen Suifersheim (Sim !) bei

Emsing im Anlauterthal (Hffm.) bei Greding und Herrnsberg (Seh.)

Sulzbürg!! Am Staffelberg!! und wohl von da herabgeschwemmt
im Ufergebüsch zwischen Hallstadt und Breitengüfsbach (Harz).

35. Stenophragma CelakoYsky.
Schote linealisch

,
an der Seite zusammengedrückt.

Klappen einnervig. Blüten klein, weifs, Samen einreihig.

87. St. Thalianum Celakovsky = Sisymbrium Thalianum

Gay et Monnard = Conringia Thaliana Reichenbach = Arabis

Thaliana L. Stengel aufrecht, zart, meist ästig, unterwärts

rauhhaarig, sparsam beblättert. Blätter lanzettlich, stumpf,
entfernt gezähnelt, von gabeligen Haaren rauh, die grund-
ständigen gestielt, in eine Rosette gestellt, die stengelständigen
sitzend. Schoten auf den fast ebensolangen, fadendünnen
abstehenden Stielchen aufstrebend. April. Mai, dann wieder
im September. Auf Brachäckern gemein auf Sandboden, selbst in

Fohrenhölzern.

36. Alliaria Adanson. Knoblauchshederich.

Schote linealisch, schwach vierkantig. Klappen mit her-

vortretendem Mittelnerv und zwei schwächeren Seitennerven.

Samen einreibig.

88. A. officinalis Andrzejowski = Sisymbrium Alliaria

Scopoli. Stengel aufrecht, unterwärts samt den Blattstielen

zerstreut behaart Untere Blätter nierenförmig, Langgestielt,

grob- geschweift- gekerbt, Stengelblätter aus herzförmigem
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Grunde dreieckig, spitzgezähnt, kürzer gestielt. Blüten mittel-

grofs, weifs. Schoten abstehend, viel länger als die gleich-
dicken, plumpen, nahezu wagrecht abstehenden Stielchen.

Samen länglich, längsgestreift, schwarz; riecht gerieben
nach Knoblauch. April, Mai. Gebüsche, namentlich längs
der Flufsthäler häufig, aber auch an schattigen Stellen auf Humus
der Laubwälder im Jura, so z. B. an den Dolomitfelsen auf der

Kuppe des Hansgörg ! !

37. Erysimum L. Hederich.

Schote linealisch, vierkantig. Klappen einnervig. Samen

einreihig. Blüten gelb, mittelgrofs oder ansehnlich.

1. Blätter mit ausgespreizten Dreizackhaaren
bedeckt.

89. E. cheiranthoides L. Stengel aufrecht, oben ästig,

mit angedrückten Haaren. Blätter lanzettlich spitz, ganzrandig
oder entfernt gezähnelt, grün, von Dreizackhaaren rauh, ohne

grundständige Rosette. Blütenstiele 2—3 mal so lang als der

Kelch; Blumenblätter mittelgrofs, dottergelb, mit rundlicher

Platte; die vierkantigen, grünen, schwach sternhaarigen, auf-

recht abstehenden Schoten eineinhalb bis doppelt so lang, als

die schief bis fast wagrecht abstehenden Fruchtstiele.

Ende April, Mai bis in den Herbst. Wegränder, Schuttplätze,
Flufsufer verbreitet, ganz besonders häufig um Altdorf. Im ersten

Frühjahr bei Henfenfeld und anderorts eine var. aurantiacum
A. Schwarz mit an der Spitze purpurnen Kelchblättern und

orangegelber Blumenkrone.

90. E. strictum Flora der Wetterau = E. hieracifolium

L. Stengel straff aufrecht, meist einfach, angedrückt behaart.

Blätter von dreigabeligen Haaren rauh, graugrünlich, selten

auf der Unterseite auch zweigabelige dem Mittelnerv parallele

Behaarung vorhanden, die untersten gestielt, länglich, stumpf
mit aufgesetzten Spitzchen, in eine oft undeutliche Rosette

gestellt, die oberen lanzettlich, spitz, alle am Rande ent-
fernt geschweift gezähnt. Blumenblätter ansehnlich,

goldgelb, Platte keilig verkehrteiförmig, Blütenstielchen so lang
als der gabelhaarig filzige Kelch. Schoten vierkantig, gleich-
farbig, durch Sternhaare grau und bei

a: typicum A. Schwarz straff aufrecht, dem Stengel

parallel, manchmal selbst angedrückt, selten bei

ß : patens A. Schwarz samt den Fruchtstielen weit ab-

stehend
,
wodurch ein ganz anderer Habitus entsteht. 2J..

Mai bis Juli, oder seltener noch im September blühend. Flufs-

ufer
, sandige Abhänge. Ausschliesslich mit der Rednitz durchs

ganze Gebiet; von Penzendorf bis Bamberg hält sie sich eng
an den Flufslauf, entfernt sich nur an der Alten Yeste etwas
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mehr vom Rednitzthal und gebt ins Biebertthal bis Weinzierlein

und Ammerndorf (Schm!) sprungweise hinauf, ins Farrnbachthal

geht sie nur eine ganz kurze Strecke hinein
;

das auffallendste

ist aber, dafs sie die Bahnstrecken ein oft nicht unbeträcht-

liches Stücl£ weit begleitet, wenn diese mit einem Bahndurch-
stich das Rednitzthal durchkreuzen; so geht sie mit der Ansbacher
Bahn bis Schweinau herein, hat sich jetzt neben der Bahn in zwei

Fohrenwaldparzellen zwischen Stein und Schweinau festgesetzt!!
und erscheint vorübergehend an dieser Bahn auch noch bei Stein-

bühl. Ebenso begleitet sie den Bahneinschnitt der Würzburger
Bahn zahlreich von der Rednitzbrücke bei Fürth bis halbweg
Burgfarrnbach ! ! Sporadisch auch an den Zentralwerkstätten (Seh.)
und ein Exemplar einmal im Wald nahe dem Dutzendteich (Spiefs).
Das Vorkommen nahe Baiersdorf an der Langensendelbacher
Strafse kündet schon wieder die Nähe des Regnitzthales an. Von
Bamberg aus geht sie dann mit dem Main über Eltmann, Schwein-

furt, Volkach, Würzburg, Aschaffenburg an den Rhein. — Von
Weickershof nach Fürth, wo sie von den Sandabhängen selbst in

die Wiesen übertritt, wird die typische Form durch die nur hier

beobachtete Form /d vertreten. Sonst ist sie nirgends im ganzen
Gebiet bekannt, dagegen kann man kaum irgendwo das Rednitz-

Regnitzthal durchqueren, ohne auf sie zu stofsen.

91. E. virgatum Roth. Blätter schmallanzettlich bis lineal,

ganzrandig oder jederseits mit 1 oder 2 entfernten Zähn-
chen. Blumenblätter wesentlich heller als an voriger, stroh-

gelb, sonst wie vorige. (» Juni, Juli. Waldabhang zum Thal
der Pegnitz bei Mögeldorf auf Diluvialsand!!

92. E. odoratum Ehrhart. Stengel einzeln oder sehr oft

zu zweien, straff aufrecht, anliegend behaart. Blätter länglich

lanzettlich, geschweift-gezähnt, durch dreigabelige Haare rauh

und graugrünlich, Stockrosette zur Blütezeit vertrocknet.

Blüten sehr ansehnlich, wohlriechend, citronengelb, Platte

rundlich: die Blütenstielchen kürzer als der angedrückt-paral-

lelhaarige Kelch. Schoten aufrecht oder etwas abstehend,
vielmal länger als das abstehende Stielchen, vierkantig, grau-
grün, mit kahleren tiefgrünen Kanten. Juni, Juli.

Auf Posidonomyenschiefer längs des Kanaleinschnittes von Buch-

berg gegen Neuinarkt zahlreich!! alter Steinbrach hei Holzheim (P.)

Die Hauptverbreitung auf Kalkgeröll und Dolomitfelsen mit dem
Jurazuge durchs Gebiet: Bachhauptmühlc bei Breitenbrunn, Wolf-
stein!! Lippertshofen, Günehing (Seh.) von Oberwiesenacker über

Habsberg, l'tzenhofen nach Kastl, und in diesem Strich häufig auf

den Getreidefeldern des Plateansil im Lautrachthal, im Föhrenbach-
und Kieselbachthal überall auf den Höhen, um Etzelwang, Neudraa,
Eschenbach und Hohenstadt (Hu. a.) am Moritzberg!! verschleppt
an den Steinbrüchen hinterm Schmausenbucfe (Seh.) /wischen Ober-

krummbach und Kirchensittenbach in den Personatensandstein

herabgehead, am Hohenstein, im A.nkathal, um Velden, Hartenstein!!

Breitenstein (Pr.), um Osternoh, Spiefs, Riegelstein über Wilden-
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fels nach Hilpolstein, überall um Obertrubach, Betzenstein, Eglof-
stein, Wichsenstein!! Ehrenbürg, Hetzelsdorf (B. V.); an der Wie-
sent von Niedermirsberg über Streitberg, Muggendorf, Görswein-

stein, Pottenstein, überall bis zur Verwerfungsspalte bei Unter-

hauenstein, am Kulm und sonst um Pegnitz, Hainbronn, Gottvater-

berg bei Auerbach!! Weiters über Rabenstein und Rabeneck nach
Waischenfeld und Xankendorf, am Appenbergü am Marrnstein

(Klf.) Meuschlitzer Berg (Puchtler), bei Obernsees und Schönfeld,
auch viel zwischen Busbach und Trummsdorf (Sim.) an den Kletz-

höfen (Klf.) ober Thurnau und Kasendorf ! ! In Menge auch im
Dolomit von Hollfeld nach Sanspareil und bis Atzendorf, auch um
Krögelstein und im obern Wiesentthal bei Freienfels, Wiesentfels,
Steinfeld!! Wolkendorf (Harz) auch im Kleinziegenfelder Thal (Klf.)

Weniger gegen Westen: bei Neuhaus, im Leidingshofer Graben!!
am Jurasteilrand bei Drosendorf (Gl.) Hochsthal, Friesen (m. F.)

Geisberge (Fk.) Giech ! ! etc. bis zum Staffelberg (m. F.) Alsdann
wieder jenseits des Mainthaies auf dem Muschelkalkzug ober Bind-
lach in auffallender Menge auf Feldrainen und Brachen, geht bei

Eckershof und gegen Ramsenthai Ins auf die Strafsenböschungen ins

Thal herab!!

1* Blätter mit Zweizackhaaren, welche zur

Mittelrippe parallel stehen, gegen die Blattspitzen
auch Dreizackhaare vorhanden.

93. E. crepidifolium Reichenbach. Stengel aufrecht, meist

einzeln, nach oben ästig. Blätter lanzettlich, gegen den Grund
sehr verschmälert, die unteren buchtig geschweift gezähnt
und in eine zur Blütezeit meist noch grüne Rosette gestellt,
nach aufwärts die Zähnung sich verlierend, die obersten selbst

ganzrandig. Blüten sehr ansehnlich, geruchlos, hellschwefel-

gelb. Blütenstiele kürzer als der angedrückt -parallelhaarige
Kelch. Schoten stumpf vierkantig, gleichfarbig, samt den viel

kürzeren Stielchen sparrig schief abstehend. Mai. Auf Do-
lomitfelsen und Kalkgerölle, an sehr sonnigen Abhängen des Jura-

zuges, öfters auf den Personatensandstein herabgehend, sprung-
weise und viel seltener als E. odoratum. Von Thalheim gegen
See, Föhrenbach, wie gegen Aicha, dann zur Hubirgü Zankel-
stein (Kittler) Lehenhammerthal (Schwmr!) Iterberg bei Eschen-
bach (v. F.) Alfalter (B. V.) Hohenstein (Gl.) Ankathal (Sim.) Brei-

tenstein (Pr.) Ehrenbürg ! ! Friesener Berge (m. F.) vom Hummer-
stein und über Feilerndorf und Streitberg nach Muggendorf!!
Pottenstein (Sim.) Mann- und Wachstein (Klf.)

94. E. repandum L. Stengel aufrecht, nach oben ästig.
Blätter lanzettlich zugespitzt, die unteren geschweift gezähnt,
kaum rosettig gestellt, auch die obersten noch geschweift ge-

zähnt, selten ganzrandig, an der Spitze zurückgebogen, die

dreigabelige Behaarung meist nur ganz an der Spitze, auf der

übrigen Blattspreite die diametralgabeligen Haare dem Mittel-

nerv parallel und daher das Blatt grüner erscheinend als bei
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voriger. Blumenblätter langbenagelt, hellcitronengelb, wesent-

lich kleiner als bei voriger. Schoten stumpf vierkantig, durch

zweizackige Haare parallel behaart, so dick als das kurze Stiel-

chen, aufrecht bis wagrecht abstehend und gegen die Spindel

bogig hereingekrümmt. Mai, Juni. Von Westen her aus dem
Mainthal ins obere Aischthal, wo sie um Ickelheim, Windsheim,
Erkenbrechtshofen und über Altheim und Unternesselbach nach

Langenfeld, wie Aischabwärts bis Birkenfeld bei Neustadt an

Rainen, wie in Feldern stellenweise selbst in Masse vorkommt,
wiederholt ins nähere Gebiet eindringend, ohne jedoch hierselbst

den adventiven Charakter zu verlieren. Zweimal in Cadolzburg
beobachtet (Schm.), Grofsreuth bei Schweinau und am Exerzierplatz
selbst (m. F.), am Militärspital zahlreich aufgetreten, aber im darauf-

folgenden Jahr schon wieder verschwunden! ! Bahndamm am Kanal-
hafen!! Lichtenhof, Forsthof, Schniegling (Seh.!) zwischen Veilhof

und Sankt Jobst einige Jahrgänge ! ! Bei Erlangen gegen Brück
schon zu Schrebers Zeiten, bei Ratsberg (KU. Ellr.) und gegen
Atzeisberg (Ellw.) Forchheim (Schwgg.) Pommersfelden (Fk.); am
Marrnstein bei Schönfeld und Trummsdorf (Klf. \)

alsdann auch
auf dem Bayreuther Muschelkalk von Rodersberg bis Benk mehr-
mals (M. S.)

38. Conringia Adanson.

Klappen aufser dem starken Mittelnerven mit oder ohne
schwächere Seitennerven. Scheidewand etwas schwammig,
mit Gruben für die Samen. Blumen weifs gelblich, aufrecht.

95. C. perfoliata Link = C. orientalis Andrzejowski =
Erysimum Orientale Robert Brown = Erysimum perfoliatum
Crantz = Brassica orientalis L. Stengel aufrecht, stielrund,

meist einfach, wie die ganze Pflanze kahl. Blätter blaugrün,

eiförmig, sehr stumpf, die untersten gegen den Grund ver-

schmälert, die Stengelblätter tiefherzförmig stengelum-
fassend. Blütenstiele so lang als der Kelch, die zwei äufseren

Kelchblätter sackförmig, Kronblätter noch einmal so lang, als

der Kelch. Schoten vierkantig, holperig, einnervig, vielmal

länger als die Stielchen, samt diesen abstehend. Q Juni bis

September. Äcker mit schwerem Boden. Auf dem Snl'swasser-

kalkhügel bei Georgs.irmünd (m. F.). Im Keuper bei Kadolzburg
(Schm.), konstant in Sankt Johannis!! sonst noch an vielen Plätzen
i" i 1 1 lt s um Nürnberg, aber unbeständig. Bei Briangen an der Neu-

mühle, Kanaldamm und bei Spardorf, dann auf dem ganzen I.ias-

zug bis gegen den Hetzlea (llu.a.), auch bei Simonshofenl ! und
Kersbach auf Lias. [mJurazug zwischen Breitenbrunn und Aumühle

(Rudel.) Winnberg und Fuchsberg bei Neumarktll und verschleppt
am Bahnhof und Bolzplatz daselbst (m. F.) von Pilsach mehrmals

gegen Kastl, von Schupf, Thalheim, Fürnried, Bachtelsfeld bis

Pommelsbrunn und Etzelwang Öfter (m.F.) von Eschenfelden (Pr I

gegen Sankt [Hing (Prell) bei Hirschbach, Hartenstein und /um
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Höllenstein und Rotenbergü Grofsengsee (Sim.) auf und um den
Hetzles (m. F!) Ehrenbürg!! Ortspitz, Affalterthal

, Bieberbach,
Bärenfels (Klf.) am Kulm bei Pegnitz ! ! verbreiteter nördlich von
Ebermannstadt und Streitberg, und namentlich von Friesen über

Hohenpölz und die Heiligenstadter Gegend bis Aufsefs ! ! Krögel-
stein, Sanspareil (Klf.), Schönfeld (Sim.), Alladorf, Tannfeld, Kletz-

höfe und nördlich nach Vierzehnheiligen und Staffelberg (Klf.).

Alsdann viel auf dem Bayreuter Muschelkalkzug (M. S.)
— Auch

zahlreich auf dem schweren Lehmboden des obern Aischthales
bei Unternesselbach und Windsheim ! !

39. Brassica L.

Schoten linealisch, stielrund oder fast vierkantig, ge-
schnäbelt. Klappen mit starkem Mittelnerv, zuweilen mit
2 geschlängelten Seitennerven. Samen einreihig, kugelig.
Blüten gelb.

1. Schoten auf dem Blütenboden sitzend.

C. B. oleracea L. Kohl. Blätter kahl, meergrün, untere ge-

stielt, leierförmig, obere sitzend, länglich. Blüten hellgelb,

ansehnlich, alle Staubfäden aufrecht, Trauben locker,
schon vor dem Aufblühen verlängert, Kelch aufrecht, ge-

schlossen, Schoten abstehend, Samen glatt. Mai, Juni.

Ursprünglich wild an den Küsten Englands und des Mittelmeeres
wird der Kohl allerorts als Gemüse gezogen in vielen Kultur-
varietäten. Der Gemüsebau spielt um Nürnberg, Fürth, wie
namentlich um Bamberg eine grofse Rolle. Die Bamberger Gärtner

frequentieren die Märkte in Augsburg und München, auch die hiesigen
fahren ihre Gemüse auf der Achse bis Ansbach etc. Um Nürnberg
ist es namentlich der Strich nördlich der Burg, um Grofs- und

Kleinreut, Thon, Wetzendorf, Poppenreut, Buch, das sogenannte
Knoblauchland, welches durch seinen Gemüsebau bekannt ist. An
Schuttplätzen aus ausgefallenem Samen aufgegangene Exemplare
sind gegen die Kultursorten stark reduciert. Letztere werden
wie folgt eingeteilt :

a: acephala De Candolle. Stengel verlängert, stielrund,
Blätter vor der Blüte ausgebreitet, nicht kopfförmig geschlossen
und bei:

aa: vulgaris De Candolle, Blattkohl, Staudenkohl,

flach, buchtig-fiederspaltig.
ab: quercifolia De Candolle, Grünkohl, flach, spitz,

nicht oder schwach wellenförmig.
ac: crispa = selenisia L. Krauskohl, kraus, fieder-

spaltig mit länglichen eingeschnittenen Lappen, grün oder blau.

b: gemmifera De Candolle, Rosenkohl. Stengel bis

1 Meter hoch, oben ein halbgeschlossener Blätterkopf, seitwärts

zahlreiche geschlossene kleine Seitenköpfchen, Blätter blasig.

Letztes Herbstgemüse.
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c : sabauda L. Wirsing. Stengel stielrund
,
etwas ver-

längert; die wenig oder nicht geteilten Blätter blasig oder

kraus, bilden einen lockeren kugeligen oder länglichen Kopf.
d: capitata L. Kopfkohl, »Kraut«. Stengel verkürzt,

Blätter gewölbt, glatt, einen festen kugelförmigen Kopf
bildend, von Farbe weifsgrün = Weifskraut oder blaurot =
Blaukraut. Ersteres gibt gehobelt, gesalzen und vergohren
das bekannte Sauerkraut.

e: gongylodes L. Kohlrabi. Stengel über dem Boden
zu einer fleischigen, kugelförmigen Knolle mit zahlreichen

Blattansätzen verdickt.

f : Botrytis L. Blumenkohl, Carviol, Käskohl. Die oberen
Blätter und Blüten zu einer weifsgelben käseähnlichen Masse

verdickt, in welcher die meist verkümmerten Blüten ver-

borgen sind.

C. Br. Rapa L. Stengel aufrecht, oberwärts ästig,

untere Blätter gestielt, leierförmig, fiederspaltig, grasgrün,
steifhaarig, obere eiförmig mit tief herzförmigem Grunde stengel-

umfassend, die obersten ganzrandig. Blüten goldgelb, ansehn-

lich, die kürzeren Staubfäden abstehend aufrecht.
Traube während des Aufblühens flach

,
die geöffneten Blüten

höher als die noch geschlossenen. Kelch zuletzt wagrecht
abstehend. Fruchtstiele abstehend, Schoten fast aufrecht,

holperig; Samen grubig punktirt April, Mai © Juli bis

zum Herbst. Formen :

a: oleifera De Candolle. Wurzel dünn, als Oelpflanze

gebaut.
b: esculenta Koch. Weifse Rübe. Wurzel fleischig, dick,

kugelig, weifs, oben purpurrötlich angeflogen. Efsbar, als Ge-
müse wie als Viehfutter viel gebaut. "Weifsrübensamenbau um
Nürnberg und Bamberg bedeutend.

96. = c: campestris L. Verwilderte Form mit dünner

Wurzel, in allen Teilen wie a, aber schmächtiger. 00 Juni,

Juli. Sand, Schutthaufen, um Nürnberg an allen Schattplätzen,
machte sich seiner Zeit bei Auffüllung der Stadtgrabenteile sehr

breit, bei Fürth etc. ! ! Hersbruck gegen Hohenstadt (Pr.) Koch
beobachtete diese Form auch zwischen Engelhardsberg und Mug-
gendorf.

C. Br, Napus L. Blätter blaugrün, die unteren gestielt,

leierförmig fiederspaltig, etwas behaart oder kahl, obere läng-
lich ganzrandig, nach unten schmäler, dann wieder verbreitert

und mit herzförmigen Grunde halbstengelumfassend. Traube

locker, schon während des Aufblühens verlängert, die geöff-

neten Blüten tiefer, als die noch geschlossenen. Kelch auf-

recht, nie wagrecht abstehend. Schoten abstehend, sonsl

wie vorige. <"•". April, Mai. Juli. August,

Abh. d. Naturh. üus. X. Bd
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a: oleifera De Candolle. Oelreps. Wurzel dünn annua

Koch, Sommerreps oder hiemalis Doli, Winterreps. Cultiviert,

namentlich in der Thalebene bei Hersbruck.

b : esculenta De Candolle = Napobrassica L. P forschen,

Dorschen. Wurzel fleischig, sehr dick, kugelig. Als Gemüse
und Viehfutter allgemein gebaut.

97. Br. nigra Koch = Sinapis nigra L. Schwarzer Senf.

Stengel aufrecht, sparrig ästig, unterwärts zerstreut behaart.

Alle Blätter grasgrün, gestielt, die unteren leierförmig mit

grofsem buchtig gezähntem Endlappen, obere eiförmig bis

lanzettlich, ganzrandig. Blüten klein, gelb. Kelch zuletzt

wagrecht abstehend. Schoten samt den Fruchtstielen
an die Spindel angedrückt, holperig, viel kürzer als

beiden vorhergehenden. Samen schwärzlich oder braunrot,

beim Zerbeifsen von brennendem scharfen Senfgeschmack.
Juli. Flufsufer, Hecken, zerstreut und unbeständig. Bei Dutzend-

teich auf Schutt (R.) Forsthof, Lichtenhof (Seh!) zwischen Tullnau

und Wöhrd schon 1850 von Schmidt, auch von Häupler sr. bei

Wöhrd angegeben ist sie 1896 in Menge am Damm des Wöhrder

Thalüberganges wieder aufgetreten ! ! zwischen Veilhof und Mögel-
dorf (m. F !), dann Pegnitz abwärts : Deutschherrnwiese, Zellen-

gefängnis, Schniegling (m. F!) Höfen (Klf.) Regnitzufer an der

Bahnbrücke bei Stadelhof (Pf.) Burgfarrnbach (Seh.) Kadolzburg

(Schm.) ;
bei Pretzfeld, Ebermannstadt, Streitberg (m. F.). Bei

Bamberg wurde sie früher im Grofsen gebaut, seit 1855 nach Haupt
nicht mehr. Massenhaft im Mainthal von Bischberg über Hall-

stadt bis Breitengüfsbach (Harz) und gegen Baunachü

Brassica incana Doli = Sinapis incana L.

= Erucastrum incanum Koch = Hirschfeidia adpressa
Moench. Stengel aufrecht, oben sparrig ästig, abstehend be-

haart. Blätter leierförmig-fiederspaltig, die unteren in eine

Rosette gestellt, die obersten lanzettlich, alle beiderseits durch

einfache Haare samt den Blattstielen rauh, graugrün.
Blumenkrone gelb, unansehnlich. Schoten der Spindel

angedrückt, behaart, auf kurzen Fruchtstielchen. Aus Süd-

europa, 1868 in Luzernerkleeäckern bei der Unterschlauersbacher

Mühle und wieder 1878 beim Schiefshaus bei Cadolzburg auf-

getreten (Schmidt!)
1*. Schoten über dem Kelchansatz deutlich

gestielt.

Br. elongata Ehrhart = Erucastrum elonga-

tum Reichenbach. Stengel aufrecht, oben sehr ästig. Blätter

unterseits seegrün, eilänglich, in den Blattstiel verschmälert

buchtig fiederspaltig oder nur wellig gezähnt, am Rande zer-

streut steif haarig gewimpert, Blumenkrone unansehnlich, gelb,

Kelchblätter aufrecht abstehend. Fruchttraube verlängert,
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unbeblättert, Schoten aufrecht, abstehend, holperig, mit starkem

Mittelnerv, noch einmal so lang als die Fruchtstiele. Der
Mittelnerv durch gelbliche Färbung sehr hervortretend. Q oder2|..
Heimat Ungarn, Südrufsland, seit 1887 an Bahndämmen, auf Sand
und Schutt mehrmals um Nürnberg aufgetreten: Tullnau (Seh.)
Glaishammer ! ! Steinbühl (Seh !) Centralwerkstätten

, Schniegling

(Seh.) zwischen der Burg und Grofsreuth ! !

40. Sinapis L. Senf.

Schoten linealisch oder länglich, langgeschnäbelt, Klap-

pen mit 3 oder 5 starken Nerven. Samen kugelig, einreihig.

98. S. arvensis L. Ackersenf. Stengel aufrecht, ästig,

kurzborstig. Blätter gestielt, eiförmig, unregelmäfsig

buchtig gezähnt, die untersten leier förmig. Blüten

mittelgrofs, goldgelb. Kelchblätter wagrecht abstehend. Schoten

holperig, abstehend, seltener aufrecht, so lang oder länger,
als der zweischneidige Schnabel. Klappen 3 nervig, kahl
oder bei :

ß: orientalis Murray rü ckwärts steifhaar ig. Samen
schwarz, glatt. Q Juni. Unter der Saat, auf Brachfeldern ge-

mein, ß bei Zirndorf, Muggenhof (Seh !) Schniegling, Deutschherrn-

wiese, Burgzwinger, Tullnau ! ! Hersbruck (Seh.) und mehrmals auf

dem Erlanger Liaszuge (m. F.) beobachtet.

99. C. S. alba L Weifser Senf. Stengel aufrecht, oben

ästig, nebst den Blattstielen kurzborstig, Blätter gefiedert,
Fiederläppchen ungleich buchtig gezähnt, der vorderste Lappen
gröfser und gelappt. Kelchblätter wagrecht abstehend, Blumen-
blätter hellgelb. Schoten samt den Fruchtstielen schief bis

wagrecht abstehend, holperig, mit weifsen anfangs vorwärts

gerichteten, zur Zeit der Fruchtreife wagrecht abstehenden
Haaren dicht besetzt, kürzer oder höchstens so

lang als der zusammengedrückte, oft sichelförmig gebogene
Schnabel. Klappen 5 nerv ig. Samen gelblich, grubig punktiert.

Juni. An Landstrafsen
, Bahndämmen, allerdings unbeständig

z. B. bei Sehwabach (Müller) Burgfarrnbach (Seh.) Schweinau,

Steinbühl, Hummelstein, Forsthof, Wöhrd, Herrnhütte!! St. Johannis,
Schniegling (Seh.) Thon, Poppenreut (Sim.) Buch, Tennenlohe (SS.II.)

Bug bei Bamberg (Harz). Neuerdings, namentlich seit dem durch

allgemeine Futternot bekannt gewordenen Jahr ISiK; häutiger als

Grünfutter im Grofsen gebaut, auf Sand sowohl, wie namentlich
auch auf dem Juraplateau.

S. Juncea L. = Brassica juncea Hooker fiUus
et Thomson. Sarepta-Senf. Stengel hoch, ästig, samt den

Blättern kahl, untere Blätter länglich-lanzettlich; buchtig

zahnt, obere lanzettlich etwas gezähnt bis ganzrandig. Kron-

blätter goldgelb. Kelchblätter wagrecht abstehend. Schoten
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lineal. Klappen 3 nervig, die 2 Seitennerven schwach ge-

schlängelt. Q Juli, adventiv an Schuttplätzen 1895 bei Lich-

tenhof und Schniegling aufgetreten (Seh.) Heimat Ägypten, China,

angebaut in Südrufsland, woher wohl die Einschleppung durch

Senfkörner erfolgen mag.

41. Erucastrum Presl.

Schoten linealisch, zusammengedrückt vierkantig, ge-

schnäbelt, Klappen einnervig. Samen länglich, zusammen-

gedrückt, 1 reihig.

100. E. Pollichii Schimper et Spenner. Stengel aufrecht,

einfach oder gegen oben sparrig ästig, zerstreut abwärts kurz-

borstig. Blätter fiederteilig ,
die Abschnitte ungleich buchtig

gezähnt, am Rande von gekrümmten Haaren gewimpert. Die

im Umkreis länglich eiförmigen Blätter nach oben kleiner

werdend und in den untern Teil der Blütentraube sich fort-

setzend, so dafs diese im untern Drittel beblättert erscheint.

Blumenblätter blafsgelb, doppelt so lang, als die aufrecht

abstehenden Kelchblätter. Schoten samt den Fruchtstielen

abstehend. Juni bis September. Schutthaufen, Wegränder,
Bahndämme. 1845 zuerst von Häupler sen. hei Veilhof beobachtet,
dann 1850 zwischen Jobst und Mögeldorf (Schmidt!) Neuerdings
an vielen Plätzen um Nürnberg: Bahnhof Stein, Grofsreut bei

Schweinau (Sim.) Station Doos (Pf.) und bei Muggenhof (Seh.)

sehr formenreich an den Zentralwerkstätten (Klf !)
an der Bahn

beim Kanalhafen ! ! und bei Gostenhof (m. F.) 1886 an der Bären-

schanzkaserne ! ! am Tunell in der Marienvorstadt (Klf.) Glais-

hammerü Forsthof (Seh!) Bahnhof Dutzendteich!! Sankt Jobst

(Sim.) Mögeldorf an der Ziegelei in Menge und gegen die Unter-

bürg!! an der Deininger Bahnbrücke!!

Eruca De Candolle.
Schoten elliptisch, deutlich breit geschnäbelt, Klappen

einnervig. Samen zweireihig.

JE, sativa Lamarck, Stengel aufrecht, ästig; Blätter

leierförmig fiederteilig, Blütenstielchen kürzer als der Kelch,
Kronblätter doppelt so lang als der Kelch, weifs oder gelb

mit violetten Adern. Schoten aufrecht, länger als der Schnabel.

Samen kugelig, braun, Übelriechend. Q Juli. Heimat: Süd-

europa. Vor etwa 30 Jahren auf einer Wiese hinter Mögeldorf
von Dr. Weifs angegeben, ist sie 1894 hei Schniegling und unter

Luzernerklee bei Sankt Johannis (Seh!) wieder aufgetreten.

43. Diplotaxis De Candolle.

Schoten linealisch, Klappen gewölbt, einnervig. Samen

zweireihig.
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101. D. tenuifolia De Candolle. Stengel aufrecht oder

aufsteigend, kahl, bei jungen Exemplaren ohne Stengelblätter,

dagegen mit einer grundständigen Rosette länglich-eiförmiger
bis lanzettlicher, am Rande unregelmäfsig grobgesägter Blätter

umgeben. Bei zweijährigen Exemplaren ist der Stengel an

der Basis halbstrauchig, ästig und weit hinauf beblättert, die

Blätter fiederspaltig mit linealen Zipfeln, kahl, etwas blau-

grün, übelriechend. Blüten ansehnlich, citronengelb,
dann braun verfärbend, wohlriechend, die Blütenstiele

2 und 3 mal so lang als die eben geöffnete Blüte.
Blumenblätter rundlich verkehrteiförmig in den kurzen Nagel

zusammengezogen. Schoten über dem verdickten
Ende des Blütenstielchens noch einmal gestielt, was
namentlich an jungen Schoten sehr deutlich hervortritt. Die

Fruchtstiele schief abstehend, die Schoten gerade aufgerichtet,
die untersten Fruchtstiele eineinhalb, die oberen so lang oder

etwas kürzer als die Schoten. 2[. Juni bis in den Spätherbst
hinein. An unbebauten Stellen, im Grase wenig benutzter Bahn-

geleise, an Hecken, Mauern und gepflasterten Böschungen. Eine

ausgesprochene Bahnhofpflanze, welche mit der Würzhurger Bahn
aus der Maingegend ins Gebiet eingedrungen ist: nahe dem Bahn-
hof Xeustadt a. A. (R !) unterhalb der Bahnbrücke bei Emskirchen

(Seh.) vom Güterbahnhof bis Dörrnhof, neuerdings auch im Schwei-

nauer Bahnhof, dann vom Bahnkörper entfernter bei Schoppershof,
Veilhof und Jobstü am Centralfriedhof, hei Muggenhof (Seh.) Die

nachweislich ersten Fundorte „an einer Mauer beim Frauenthor"
(SS. II) und „auf einer Mauer heim Spittlerthor" (Schmidt) existieren

nicht mehr. In Erlangen als Unkraut im botanischen Garten, in

Bamberg, Uferböschung nahe dem Bathaus!!

102. D. muralis De Candolle. Stengel aufrecht, entfernt

abstehend behaart, im ersten Jahre unbeblättert schaftartig
mit starker grundständige]- Blattrosette, die Blätter derselben

buchtigzähnig oder namentlich am Grunde beginnend fieder-

spaltig. Bei den überwinterten Formen der Stengel gröfser,

aufsteigend, ästig, beblättert, mit undeutlicher Blaürosette

oder dieselbe fehlt gänzlich, die Blätter alsdann alle tiefer

gezähnt bis fiederspaltig. Blüten schwefelgelb, mehr als die

Hälfte kleiner als bei voriger, Kronblätter eiförmig, am
Grunde in den deutlichen kurzen Nagel zusammenge-
zogen. Blütenstiele so laug als die sich öffnende
Blüte, später länger als diese. Schoten auf dem verdick-

ten Ende des Blütenstielchens sitzend, was namentlich nach

Abfallen der Klappen an dem ganz herabgehenden Septum
schön zu sehen ist. Schoten aufrechl oder schief abstehend
auf den schiefabstehend eii Fruchtstielen, welche alle, auch die

unteren, kürzer sind als die Schulen. Sonst wie vorige.
• ••

.iimi l>is in den Spätherbst. An Grasrainen, unbenutzten Bahn-
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geleisen, Mauersohlen, gepflasterten Böschungen. Ist ebenfalls

mit der Würzburger Bahn eingewandert, längs welcher nahezu
sämtliche Bahnhöfe damit besetzt sind. So entsteht eine sehr

prägnant ausgeprägte Verbreitungslinie von Kitzingen (Prantl) über
Helmitzheim (B. V.) Langenfeld, Neustadt a. A. (Schmidt) Eus-
kirchen (Seh!) Hagenbüchachü Burgfarrnbach (Schm!) nach Fürth
und Nürnberg, bei welcher selbst die Abzweigung mit der Lokal-

bahn nfleh Langenzenn (Seh!) nicht fehlt, Von Fürth bis Nürn-

berg, um Nürnberg auch abseits von Bahngeleisen bei Forsthof

(Seh.) Steinbühl!! Sandreuth (Seh.) Gibitzenhof (KM.) Sünders-

bühlü Stein (Sim.), jenseits der Pegnitz bei Sankt Johannis und

gegen Schniegling zu (Seh!) hier auch eine sehr zart gefiederte
Form (Rudel!), hinterm Maxfeld (Sim.) gegen die Herrnhütte und
bei Sankt Jobstü Oestlich ist die Verbreitung schon weit fortge-
schritten: Marienvorstadt bis Glaishammerü dann Pommelsbrunn

(Rudel) und Hartmannshof, woselbst sie nicht nur die Zufuhrstrafsen

zum Bahnhof! ! sondern schon Ackerränder auf Haunritz zu (Mdl.)
1 besetzt hat. Bei Neumarkt im Kirchhof und an mehreren Stellen

vom Bahnhof gegen das Bad zu (G. M. P.) Die allererste Ein-

wanderung ins Gebiet erfolgte aber dennoch nicht mit der Bahn,
denn Schmidt traf sie schon 1868 in einem Luzernefelde an der
Unterschlauersbacher Mühle bei Cadolzburg an. Eine weitere

Verbreitung geht mit der Bamberger Bahn der Regnitz parallel :

Erlangen, Unkraut im botanischen Garten und seit langen Jahren
an der Regnitzbrücke zahlreich!! sowie jenseits auf Alterlangen
zu (m. F.) im Bahnhof Hirschaidü Bamberg bei Bug und der

Wunderburg (Fk.) und Uferböschung nahe dem Rathaus ! !

103. D. viminea De Candolle. Stengel einfach, einzeln

oder mehrere aus der grundständigen Blattrosette aufsteigend,

spärlich behaart oder kahl. Blätter eiförmig-länglich, gestielt,

buchtig gezähnt bis fiederspaltig. Blütenstiel kürzer als die

Blüte, Blumenblätter verkehrteiförmig allmählig gegen den
Grund zu keilig- verschmälert, © sonst wie vorige.
Juni bis September. Ebenfalls mit der Würzburger Bahn aus dem
Mainthale, wo sie bei Mainz, Frankfurt, Wertheim vorkommt, über
Markt Einersheim, Aecker am Bahnhof! !, eingewandert, zuerst

1888 (Seh.) am Güterbahnhof bei Gostenhof (!! 1889) beobachtet,
aber weniger zahlreich als vorige.

II. Gruppe. Siliculosae L. Schötchenfrüchtige.

13. Die Scheidewand (septum) bildet den Breitendurch-

messer des zweiklappig aufspringenden Schötchens,
die Schötchen parallel der Scheidewand zusammen-

gedrückt Latiseptae De Candolle.
14. Staubfäden mit einem flügeiförmigen Zahn oder

am Grunde mit einer schwieligen Hervorragung:
15. Fächer 1 bis 4 sämig Alyssum 43
15*. Fächer 6 und mehrsamig .... Berteroa 45

14*. Staubfäden zahnlos :
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16. Schötchen zusammengedrückt, die Klappen
also flach oder unmerklich gewölbt:
17. Schötchen grofs, auf einem fadenförmi-

gen, verlängerten Fruchtträger sitzend

Lunaria 4ö
17**. Schötchen klein, kreisrund, flach zu-

sammengedrückt, Fächer 1 sämig: Lobularia.
17***. Schötchen klein, eiförmig, flach oder

ein wenig gewölbt, Fächer vielsamig:
18. Kronblätter ganz Draba 46
18*. Kronblätter gespalten . . Erophila 47

16. Schötchen wenig zusammengedrückt, die

Klappen gewölbt:
19. Griffel auf der Scheidewand stehen

bleibend:

20. Schötchen ein wenig zusammenge-
drückt, Klappen in einen Kiel ge-

faltet, aber ohne Mittelnerv Subularia 50
20*. Schötchen gedunsen oder fast

kugelig Goehlearia 48
19*. Griffel mit einer Klappe abfallend,

Schötchen ei- oder birnförmig Camelina 49
13*. Die Scheidewand bildet den schmalen Durchmesser

des zweiklappig aufspringenden Schötchens, Schöt-

chen in der Medianlinie, also senkrecht zur Scheide-

wand zusammengedrückt Angustiseptae De Caiidolle.

21. Staubfäden am Grunde mit häutigem Anhängsel.
Schötchen rundlich. Klappen kahnförmig, an
der Mittelrippe geflügelt, Fächer 2 sämig Teesdalea 52

Bestimm ungs Unterstützung:
43. Blüten gelb, Blumenblätter ungeteilt oder ausgerandet, Blätter

grau, länglich.
I I Blüten weifs, mittelgrofs, Blumenblätter 2 spaltig. Blätter spitz,

grauhaarig.
45. Hinten violett, Schötchen sehr grofs, hohe Pflanzen mit grofsen

grünen herzförmigen Blättern.

Lobularia: Blüten klein, weifs, zahlreich, in langer Blütentraube.

16. Blüten bei unserer Art gelb, Blätter starr, lineal, in dichten
( rrundrosetten, überwinternd, Felsenpflanze.

47. Hinten klein, weifs, Rosettenblätter grün, weich, kleine ein-

jährige Sandpflanze.
t8. lUnten klein, weifs. zahlreich. Blätter kahl.

49. Scheidewand griffellos. Blumenblätter klein, hellgelb.
60. Kleine /arte Wasserpflanze, mit kleinen weifsen Blümchen und

Linealen pfriemlichen Blättern.
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21*. Staubfäden ohne Anhängsel:
22. Fächer einsamig:

23. Kronblätter gleichgrofs, Schötchen ver-

schieden gestaltet, Klappen kahnförmig,

ungeflügelt oder an der Spitze etwas

geflügelt Lepidium 53
23*. Kronblätter ungleich, die äufseren

gröfser, Klappen oben geflügelt . . lberis.

22**. Fächer 2 bis mehrsamig. Kronblätter

gleichgrofs:
24. Fächer 2 bis mehrsamig, Klappen an

der Spitze geflügelt Thlaspi öl
24*. Fächer vielsamig, Klappen flügellos

Gapsella 54

II a
. Latiseptae De Candolle.

43. Alyssum Tournefort. Steinkresse.

Blumenblätter ganz oder ausgerandet, wenigstens die

kürzeren Staubfäden gezähnt oder geflügelt. Schötchen rund,
flach zusammengedrückt, über dem Kelchansatz sitzend.

Klappen nervenlos. Samen berandet, bei unseren Arten 2 in

jedem Fach.

104. A. saxatile L. Stengel aufrecht, unten halbstrauchig
und daselbst mit zahlreichen Blattresten besetzt. Die unteren
Blätter rosettig gestellt, länglich, keilig in den Blattstiel

verschmälert, am Rande entfernt ausgebissen gezähnt, graulich
weich filz ig, die Blattstiele selbst weifsfilzig, die Stengel-
blätter bedeutend kleiner. Blütentrauben rispig*, auch zur
Fruchtzeit noch kurz. Kronblätter goldgelb, ausgerandet,
alle Staubfäden am Grunde inwendig mit einem
stumpfen Zähnchen, Schötchen rundlich, kahl, viermal

51. Schötchen oval, oben ausgerandet, Blüten klein, weifs. Blätter

kahl.

52. Blumenblätter ungleich, klein, weifs, stark entwickelte grund-

ständige Blattrosette.

53. Blüten klein, weifs ; Schötchen herzförmig, klein, oder rundlich

zahlreich in langen Trauben,
lberis : Blumenblätter ungleich, weifs oder etwas violett, mittelgrofs.
54. Schötchen bei unserer Art dreieckig verkehrtherzförmig. Blüten

klein, weifs.

Anmerkung: Die Früchte einzelner Xasturtiumarten,
namentlich von amphibium, sind ebenfalls sehr kurz und könnten

daher in dieser Gruppe gesucht werden.
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so lang als der Griffel. t>. Mai. Auf sonnigen Kalkfelsen

bei der Behringersmühle (R.) Stempfermühle ! ! bis zur Oswalds-

und Rosenmüllershöhle (m. F !)
am Hummerstein (Sm.) Friesener

Warte (Harz!).

105. A. montanum L. Pflanze sehr vielstengelig und

später an der Basis fast halbstrauchig, Stengel aufstrebend,
keine Grundrosette, aber blühende und nichtblühende

Triebe vorhanden, alle samt den länglich verkehrteiförmigen

gestielten Blättern durch Sternhaare graulich. Trauben ent-

ständig, einzeln, reichfrüchtig und zur Fruchtzeit ver-

längert. Blumenblätter goldgelb, längere Staubfäden
geflügelt, kürzere am Grunde mit flu gel artigem
Anhängsel. Schötchen eirundlich, sternhaarig, ein ein-
halbmal so lang als der Griffel. Kelch bei der
Fruchtreife abgefallen. %. Mai, Juni. Sehr trockene

Orte : im Diluvium auf Sandfeldern unterhalb Roth von Schnitzlein

und Frikhinger Yeget. Yerh., ferners für Erlangen von Kölle und
Ellrod und Schweigger und Körte angegeben. Zerstreut im Dolomit :

Hilpoltstein (Sim.) Rieberbach (Klf!) Streitberg, Speckberg bei

Wüstenstein (Sim.) Muggendorf (herb. Hauser), Türkeistein (Klf!)

Pottenstein (Sim.)
— Westlich vom [Gebiet an den Gipsbrüchen

von Külsheim bei Windsheim ! ! was wieder einen Vorposten der

Mainthalverbreitung: Karlstadt, Würzburg, Kitzingen, Volkach,
Schweinfurt darstellt.

106. A. calycinum L. Stengel aufrecht, bei dürftigen

Exemplaren einfach, oder zahlreich und dann an der Basis

niederliegend aufstrebend, krautig, samt den Blättern mit

graulichem Sternfilz bedeckt, diese länglich verkehrteiförmig,

gestielt. Blumenkronen klein, schwefelgelb, rasch sich
weifs verfärbend, längere Staubfäden zahnlos,
kürzere aufbeiden Seiten mit einem borstenförmigen
Zahn. Kelche an den kreisrunden behaarten Schötchen

bleibend, Griffel ganz kurz, wenig länger als die Aus-

randung an der Spitze des Schötchens. April-Juli. Gemein
auf sonnigen Abhängen, trockenen Rasenplätzen, besonders auf

Diluvial- und Keupersand, aber auch auf Personatensandstein. Kalk
und Dolomit.

Lobularia Desvaux.
Schötchen sitzend, kreisrund, flach zusammengedrückt,

einsamig. Staubgefäfse zahnlos.

L. maritima Desvatix. = Clypeola maritima
L. = Alyssiitit ma/riümwm Lamarck. Stengel aufrecht,
nach oben ästig, Blätter lineallanzettlich, grün, die jungen samt

den Blatt- und Blütenstielen von anliegenden parallelen Ilaaren

grauseidig. Blüten in langen Trauben, klein, weifs, oft mit violettem
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Nagel der Blumenblätter, Staubfäden einfach, meist violett. Die

Septa der Schötchen bleiben nach Abfallen der Klappen
lange stehen und irisieren perlmutterähnlich. 2[. Juli, August.
Wild an den Mittelmeerküsten, zuweilen in Dorfgärten z. B.

Steinbühl gezogen, verwildert an der Burg Abenberg!!

44. Berteroa De Candolle.

Blumenblätter zweispaltig, Samen in jedem Fache 6

oder mehr.

107. B. incana de Candolle = Farsetia incana Robert

Brown. = Alyssum incanum L. Graukresse. Stengel aufrecht,
ziemlich hoch, oben ästig, nebst Blättern, Kelchen und

Schötchen von Sternhaaren grau, oben samt den Blütenstielen

aufserdem noch schief abstehend behaart. Blätter lanzettlich,

spitz, ganzrandig oder ausgeschweift gezähnt. Blumenblätter

weifs, mittelgrofs, die längeren Staubfäden am Grunde geflügelt,

die kürzeren gezähnt. Schötchen elliptisch, flachgewölbt, mit

langem Griffel, zahlreich in langen Trauben auf schief auf-

rechten Stielchen. Juni bis in den Spätherbst. An trocknen

Rainen, gemein soweit der Diluvialsand reicht, daher in Menge
längs der Rednitz von Georgsgmünd bis Bamberg, auch längs der

Pegnitz ! ! dann an der rauhen Ebrach bei Grafsmannsdorf und

Birkach(! ! Höfer), ferner um Freistadt, Neumarkt auf Diluvialsand,
bei Berg, Oberölsbach auf Doggersand, bei Reichenschwand auf

Juragerölle, im Dogger bei Rabenshof, im Dolomit am Burgberg
zu Kastl ! !

45. Lunaria L. Mondviole, Silberling.

Schötchen plattgedrückt, grofs, auf fädlichen, über dem
Kelchansatz verlängerten Fruchtträgern. Samen 4 bis 6, be-

randet, die Stielchen derselben an die Scheidewand angewachsen.

108. L. rediviva L. Stengel aufrecht, hoch, abstehend

behaart, Blätter grofs, lang gestielt, aus tiefherzförmigen Grunde

eiförmig, zugespitzt, am Rande bespitzt-gezähnt, die im Blüten-

stand aus eiförmigem Grunde lanzettlich. Blüten ansehnlich,

zahlreich, in Trugdolden, Blumenblätter ungeteilt, violett.

Schötchen grofs, beiderseits spitz; Samen nierenförmig, grofs;
die oft lange stehenbleibenden Septa silberig spiegelnd. 2|..

Mai, Juni. In Buchenwäldern, an schattigen humosen Stellen an

Felsen, in Felsspalten zerstreut im Jurazug auf blätterigem Kalk
und namentlich im Dolomit: viel im Molsberger Thal!! zwischen

Pommelsbrunn und Heuchling (Prell) Alfalter (Sim.) Treuf (Ph.

Schm.) Ankathal! ! zwischen Rupprechtstegen und Velden am linken

Ufer (m. F !)
bei Königsstein (Pr.) Krottensee gegen Sankt Illing

(m. F.) Lohgraben bei Fischstein, zwischen Weidelwang und Hains-

bronn und am Wachtfels daselbst, im Ittlinger Thal ! ! viel am
Eibenfels (Rudel) um Betzenstein (Frnmll.) am hohlen Fels bei
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Bronn, Hollenberg und das Püttlachthal hinab bis Pottenstein, in

der Weidmannsgeseeser Schlucht ! ! bei Göfsweinstein gegen Stadel-

hofen (Sophie Schwarz
!)

bei Behringersmühle und gegen Schotter-

mühle!! am Quackenschlofs (m. F.) Baumfurt, AVöhrdmühle (A.)

Streitberg (Fk.) Schönsteinhöhle, um Toos, bei Rabeneck (m. F.)
Marrnstein (Puchtler) viel bei Mönchau, im Kleinziegenfelder Thal

(Klf.) Staffelberg (Model.) Lichtenfels (Fk.)

46. Draba L.

Schötchen oval, im Kelchansatz sitzend. Klappen etwas

gewölbt. Samen 2 reihig, deren Stielchen mit dem Septum
nicht verwachsen.

109. D. aizoides L. Wurzelstock verzweigt, vielköpfig,

stellenweise mit Blattnarben dicht bedeckt, Stämmchen

rasenbildend, unterwärts mit den vertrockneten Blättern des

vorigen Jahres bedeckt, darüber eine dichte Rosette starrer,

linealer, kahler, am Rande kammförmig steifgewimperter

Blätter, Schaft blattlos, kahl, (also das Bild einer ächten

hochalpinen Gebirgspflanze). Blumenblätter noch einmal so

lang, als der Kelch, sattgelb, ausgerandet. Schötchen kahl

oder an der Naht steifgewimpert, die Fruchtstiele schief oder

wagrecht abstehend, bei der in unserem Gebiet ausschliefslich

vorhandenen
Var. y: montana Koch 2 bis 3 mal so lang als das

Schötchen. %. Ende März, April.
Auf Kalkfelsen : aus der Regensburger Verbreitung mit dem

Thal der Lautrach heraufkommend bis Kastl ! ! Im Hersbrueker
Jura noch sprungweise: am hohlen Fels der HubirgU Mühlkoppe
und Arzloher Höhe (m. F.) ober den Kalkwerken bei Hartmanns-
hof (Kittler) zahlreich am Zankelstein!! hierselbst auf dem Wald-
boden um die Felsen herum (Kränzle) am Lichtenstein 188!) ein

einziges Exemplar (Kayser) am Himmel ! ! und schwarzen Brand
Lrcuren Hirschbach und von da thalabwarts, auch auf den Höhen
bei Eschenbach (m. F.^ Spiegelborg bei Stöppach (Enslint ! ! hier-

selbst von Adalbert Rudel im Oktober wieder blühend angetroffen,
früher auch am Moritzberg (SS II, Popp !) sowie am Hansgörg und
Grlatzenstein (Betzet), an diesen 3 1 'unkten wurde sie leider in

neuerer Zeit nicht mehr gesehen. Eibenthal Klf.) um Betzonstein,

Stierberg und gegen Wildenfels!! bei Hilpoltstein Klf.) Leupold-
•>tein, viel um Obertrubach bis Leyenfels, Bärenfels, dann thalab-

w.irts nach Hundsdorf! ! Eglofstein (B-üdel) zwischen Apfelbach und

Qnterschlehmühle 1 1 ßieberbach (Klf.) Wichsen6tein 1 ! zwischen

Leutenbach und Hetzelsdorf (B. V.) Ortspitz (m.F!) Ehrenbüi
Mit dem Vorkommen bei Neideck Klf.) und Oberfellerndorf, Streit-

bergil beginnl das massige Vorkommen über Muggendorf, la'iits-

dorf, Göfsweinstein, Pottenstein, Kühlenfels, und über KörbeldorT

Willenberg nach Pegnitzl! Oestiich noch /wischen Michelfeld und

Ganzendorf \<>n /ahn aaehgewiesen. Weiters von Streitberg, wo-
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selbst sie am Müllersberg nahe dem langen Thal bis in den Hori-

zont des geschichteten Planulatenkalkes, der aber hier in der dem

Gefüge des Dolomit ähnlichen Schwammfacies ansteht, herabgeht,
über die ganze Engelhardsberger Höhe und das Ahornthal bis zur

Verwerfungsspalte an der Klaussteiner Kapelle, ebenso im Raben-

ecker Thal über Weischenfeld zum Appenberg, und im Zeubach-

thal bei der Försterhöhle an der Verwerfungsspalte wieder scharf

abbrechend!! im Aufsefsthal gegen Wüstenstein besetzt sie selbst

die im Wasser liegenden Felsbrocken, geht aber dabei in eine

mastigere Form über, die durch lange wagrechte Blütenstiele,

längliche Schötchen und grofse, alsbald weifs werdende Blumen-

blätter sehr stark abweicht!! Spärlicher weiter nordwestlich: unter

der Burg Greifenstein, am Altenberg bei Burggrub, bei Kalten-

eggolsfeldü Giech (m. F.) Würgau (Harz). Das Vorkommen in der

Engelhardsberg-Göfsweinsteiner Gegend ist ein solch massiges,
dafs nach Verschwinden der Schneedecke ganze Felsabhänge gold-

gelb überzogen erscheinen, oft ein herrlicher Anblick ! !

47. Eropliila De Candolle.

Blumenblätter klein, weifs, zweiteilig. Fruchtbildung
wie bei voriger.

110. E. verna Ernst Meyer.
= Draba verna L. Hunger-

blümlein. Aus der grundständigen, von lanzettlichen ganz-

randigen oder entfernt gezähnten spitzen, gegen den Grund

verschmälerten Blättern gebildeten Rosette steigen zahlreiche

unbeblätterte, wie jene sternförmig entfernt behaarte Schäfte

empor. Schötchen eiförmig, samt dem obern Stengel kahl.

Fruchtstile aufrecht, viel länger als die Schötchen. = a. ty-

pica G\ Beck = lanceolata Neilreich. •• März, April, gemein
auf trocknen Plätzen, namentlich auf Diluvialsand; bei Fisch-

stein auf Veldensteiner Sandstein Exemplare von 25 cm. Höhe

(Schwemmer !)
Aendert :

ß: spathulata Lang. Schötchen oval bis kreisrund,
so seltener und wie es scheint nur im Jura: Waldkirchen, Mühle bei

Ittelhofen, Thalheim!! Hirschbach (Pr.) Hauseck (B V.) Eschen-

felden (Pr.) zwischen Rupprechtstegen und Velden ! ! Ehrenbirg

(Ammon!) Adlerstein, Toosü Marrnstein, Sanspareil, Kemitzen-

stein, Staffelberg (Klf.)

48. Cochlearia L.

Blumenblätter mittelgrofs, weifs, ganz. Schötchen rund

oder elliptisch, gedunsen, sitzend im Kelchansatz. Samen

zweireihig.
111. C. officinalis L. Löffelkraut. Ganze Pflanze kahl

hellgrün. Stengel ästig, aufrecht, zur Blütezeit gerne oben

bogig überhängend, mit grundständiger Blattrosette, Blätter

derselben langgestielt bei der im Gebiet nicht vorhandenen

Var. a typica rundlich oder selbst etwas länger als breit, am
Grunde abgestutzt oder herzförmig, bei
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ß: pyrenaica De Candolle hingegen nie ren förmig,
quer breiter, mit tief-herzförmigem Grunde; die

stengelständigen eiförmig, entfernt stumpfzähnig, die untersten

gestielt, die obersten sitzend, mit geöhrter Basis halbstengel-
umfassend. Blumenblätter weifs, wohlriechend, doppelt so

lang als der Kelch. Schötchen gedunsen (beim Typus fast

kugelig mit runder Basis, vielmal länger als der dünne

Fruchtstiel), bei pyrenaica elliptisch, nach oben wie am
Grunde spitz, die derberen Frachtstiele an den unteren

Früchtchen IV2 mal so lang, die oberen so lang als die Schöt-

chen, schief aufrecht abstehend. Klappen dünnwandig, netz-

aderig, mit deutlichem Mittelnerv. und % (Die Exemplare
der hiesigen Gegend stimmen genau mit Exemplaren aus den Py-
renäen (Vallee de Brada) und solchen von der Eynenburg bei

Aachen überein, nicht aber mit a typica, die mir von Augsburg,
Simbach am Inn und aus dem Berliner bot. Garten vorliegen.)

April. Gesellig, aber nur sehr sprungweise an Tuffquellen des

Ornatenthonhorizontes: bei Thalheim und etwas gegen Föhren-
bach herab, an der Griesmühle ! ! Mauricius Hoffmannus berichtet,
dafs das Löffelkraut zugleich mit dem damals epidemisch auf-

getretenen Skorbut, gegen welchen es ein Hauptmittel dar-

stellte, im Jahre 1631 zuerst beobachtet worden sei, und führt

noch Pommelsbrunn, Rödenstatt und Kucha als weitere, jetzt
nicht mehr bekannte Standorte an. Auffallend bleibt dabei, dafs

auch diese drei Orte am Quellenhorizonte des Ornatenthones ge-

legen sind : sein vierter Standort „beym Waschhäuslein sub

Höllenstein" wird wohl die Griesmühle sein.

C. C. Armoracia L. = Armoracia rusticana Flora der

Wetterau. = Roripa rusticana Godron. Meerrettig, Kren. Ganze
Pflanze sattgrün, kahl. Wurzeln und unterirdische wag-
rechte Rhizome fleischig, oberirdischer Stengel aufrecht, bis

1 Meter hoch, ästig. Stockblätter langgestielt, aus herz-

förmigem Grunde länglich eiförmig, sehr grofs, am Rande ge-

kerbt, die mittleren Stengelblätter gefiedert, die obersten lan-

zettlich, mit verschmälertem Grunde, gesägt oder auch ganz-

randig. Blüten weifs. mittelgrofs, zahlreich, in aufrechten

Trauben. Schötchen auf langen aufrecht abstehenden Stielen,,

mit nervenlosen Klappen, selten reifwerdend. 2|.. Mai: die

Ernte des Meerretti^s im September. Häufig auf nassen Feldern

gebaut, und oft verschleppt auf Composthaufen, an Gräben und

Weihern selbst verwildernd. Etwas Kren wird wohl fast aller-

orts in den Hausgärten gezogen, aber erst von Kronach und Gründ-
lach Regnitzabwärts gewinnt der Meerrettigban an Bedeutung.
Die Hauptproduktionsorte sind Baiersdorf, Kleinseebach, Möhren-

dorf, Wellerstadt, Langensendelbach, [gelsdorf, Poxdorf, Hausen.
Im Aischgrund geht der Bau über Buch, Gremsdorf, Saltendorf

l»is Gerhardshofen, auch am Poppenwind, hinter Dechsendorf und

Herzogenaurach wird ziemlich viel Kien gebaut. Heber die An-
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bauverhältnisse vergleiche Wagners Bearbeitung pag. 255—274 in

der Festschrift der 32. Wanderversammlung Bayerischer Land-
wirte in Nürnberg 1895. Aus der Baiersdorf-Hausener Gegend
werden die Krenstengel weithin verschickt und gehen auf dem
Kanal in ganzen Schiffsladungen namentlich nach Wien und
Ungarn. Verwildernd oft um Nürnberg, Gründlach, Yach, Baiers-

dorf, Neuhaus angetroffen ! ! Nach Hutzelmann, Geschichte von

Bayersdorf, wurde die wichtig gewordene Kulturpflanze von dem
Markgrafen Johannes Alchimista (1440

—
1464) um Baiersdorf ein-

geführt; (die Fürsorge dieses Landesfürsten für die dortige Gegend
scheint eine sehr grofse gewesen zu sein, denn sonst hätte er

wohl nicht in der dortigen ebenen Gegend sein gewaltiges Resi-
denzschlofs Scharfeneck erbaut, das nun leider ganz von der
Bildfläche verschwunden ist.)

49. Camelina Crantz.

Schötchen über dem Kelchansatz ein wenig gestielt,

eiförmig oder birnförmig. Griffel mit einer der Klappen ab-

fallend, also die stehenbleibende Scheidewand griffellos, Samen
zweireihig.

112. C. sativa Crantz. Dotter. Stengel aufrecht, einfach

oder schon vom Grunde an ästig. Blätter lanzettlich, die

untersten mit verschmälertem, die stengelständigen mit herz-

förmigem Grunde sitzend, ganzrandig oder entfernt ausge-
schweift gezähnt. Blüten klein, hellgelb. Schötchen auf den
Flächen gewölbt, bald hartschalig werdend, mit deut-
lichem Rande, zahlreich in langer Fruchttraube auf auf-

rechten Fruchtstielen, © Aendert:

a: gdabrata De Candolle. Stengel und Blätter meist nur
mit kurzen Gabelhaaren besetzt ohne längere einfache Haare,
Schötchen 3 bis 4 mal so lang als der Griffel, mit scharfem,
aber schmalem Rande umzogen, eiförmig, beiderseits ver-

jüngt, so dafs der Rand der Klappen unter dem Griffel die

Eiform darstellt.

ß: pilosa De Candolle. Schötchen wie bei voriger. Stengel
und Blätter mit kurzen Sternhaaren und langen einfachen

Haaren mehr oder minder stark besetzt, die Stengelblätter am
Rande oft wimperig behaart.

y: microcarpa Andrzejowsky. Behaarung wie bei voriger.
Die Schötchen schon anfangs derb, kleiner, 2 bis 3 mal so

lang als der Griffel, stumpfer als bei a, weil oben rund ab-

schliefsend, sodafs die Klappen unter dem Griffel mit einem

Kreissegment enden. Rand scharf und breit, viel deutlicher

als bei a ;
die Basis des Schötchens ausgeschweift verschmälert,

sodafs dasselbe im ganzen deutlich die Birnform zeigt.
Mai bis Juni. In Getreideäckern, an Rainen, Schutthaufen, zerstreut

auf Diluvialsand, im Keuper und Jura, d viel häufiger als cc,
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z. B. zwischen Petersgemünd und Bernlohe, bei Pillenreut, Mögel-
dorf, Unterbürg, Sankt Jobst, Herboldshof!! Schultheifs beobachtete
bei Schniegling eine überaus reichlich behaarte Form, bei welcher
auch die Kelche sehr stark behaart sind. y. bei Herboldshof,

Schnigling, Sankt Jobst, Etzelwang!! auf dem Plateau des Staffel-

berges gegen Vierzehnheiligen (Pf!) Schnizlein und Frickhinger geben
den Dotter auch gebaut — als Oelpflanze

— bei Obererlbach nächst

Spalt an
;
ich sah denselben um Nürnberg niemals angebaut.

113. C. foetida Fries = C. linicola Schimper et Spenner.
Leindotter. Stengel aufrecht, einfach oder ästig mit aufge-
richteter paralleler Verzweigung, die erst im Blütenhorizonte

des Leinfeldes sich verbreitert. Blumen hellgelb, mittelgrofs.
Schötchen aufgeblasen, birnförmig, viel gröfser als bei den

vorigen, mit schmalem zusammengedrücktem Rande, vorn

gestutzt oder ausgerandet, lange dünnhäutig, erst

späthartschalig, 4 bis 5 mal länger als der Griffel, auf langen,
zur Fruchtzeit wagrecht abstehenden oder herabgebogenen
Stielen, wenig zahlreich in kurzer Fruchttraube. © Aendert:

a: integerrima Celakovsky. Blätter lanzettlich, ganz-

randig oder entfernt klein gezähnelt, nebst dem Stengel fast kahl.

p : dentata Celakovsky = C. dentata Persoon als Art. =
C. pinnatifida Hornemann. Stengel und Blätter von Gabel-

haaren etwas rauh, die unteren Blätter buchtig gezähnt bis

beginnend fiederspaltig, nach unten verschmälert, an der pfeil-

förmigen Basis wieder verbreitert.

Juni bis August. In Leinäckern und diesem im Wachstum ge-
nau sich anschliefsend, nicht über die Blütensphäre des Leinfeldes

hinaufschiefsend, wie es die zufällig in Leinäcker geratene C. sativa

macht; Verbreitung in den Bezirken, wo Lein gebaut wird, daher im

Keuper, Lias, Personatensandstein und namentlich auf den Jurapla-
teaus. Var. ß vielhäutiger als a. Kp : Schwabach im. F

!) Ammerndorf a,

Zauterndorf (Sehm!) Cadolzburg, Wachendorf, Fürberg (m. F.) Mögel-
dorf, Gründlach (SS II) verschleppt um Nürnberg öfters auf Schutt

(I
! Seh.) Emskirchen (Seh.) Dechsendorf (B. V.) im Aisch- undEbrach-

grunde (Fk.) Auch im östlichen Keuper mehrmals bei Bayreuth (M. S.)

Vorbach a !! W. v. (1. bei Rüdisbronn (B.V.)
— Mit dem Jurazug

häufiger: Jahrsdorf (Seh.) zwischen Altenhoien und Mörlach, Sulz-

kirchen, hier auch in Rigaer Lein!!, am Schlüpfelberg (Seh.

Breitenbrunn «, fi, Gimpertshausen «, Wissing «. tf, Seubersdorf «.

Wimmersdorf a, ß\\ ll.iusliciin (Seh.) /wischen Gnadenberg und
Dnterrohrenstadt

, Eismannsberg, Klingenhofll Elagenhausen ß,

Gersdorf (Seh I) am Moritzberg und gegen Prunn a, Mosenhofa
and Übergänge zwischen beiden, Schupf, Arzloheü zwischen Held-

mannsberg and Waizenfeld (Rüde! Sögen und gegen Büchelberg
in. I'.i Dannlohe « absolut kahl, Pichtelbrunn!! Alschwang Rüde!

Hedersdorf, Poppenhof ß (Seh!) Hienberg (m.^T.) Hohenstein Gl.)

Treufa, Riegelstein (Seh!) zw. Hlonnersdorf und Ittling a zugleich
mit hoch über <l;is Leinfeld herausgewachsener sativa, Göring,

Wildenfels, Hilpoltstein in Riga§r Lein, Möchs, Obertrubach,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



— 80 —

Herzogenwind ,
Betzenstein nach Hüll und Mergners a, ß, zw.

Weidensees und Bronn, Horlach a, ß und Uebergänge, Nemschen-
reuth, Kosbrunn a, ß. Mandlau ß, zwischen Stadelhofen und Göfs-
weinstein <x, Windischgailenreut, Wölm ! ! Engelhardtsberg (Sim.)

Pfaffenberg (BY.) Zaupenberg a, Kugelau ß, Nankendorf, zw. Drügen-
dorf und Unterleinleiter a, ß, Heiligenstadt ß ! ! Ludwag (FL) zw.
Greifenstein und Aufsefs et, ß ,

zwischen Sachsendorf und Hollfeld a,
zwischen Freienfels und Krögelstein, zwischen Kainach und Schlötz-

mühle ß Marrnstein (Klf) zwischen Mistelgau und Mistelbach «!!

Kietzhöfe, Vierzehnheiligen (Klf.)

50. Subularia L.

Schötchen oval, im Kelchansatz nicht gestielt, Klappen
nervenlos.

114. S. aquatica L. Pfriemenkresse. Wurzeln viel-

faserig, weifs; Stengel klein und zart, blattlos mit armblütiger
Blütentraube und pfriemlich linealem Grundblättern, Blüten
sehr klein, weifs, nur aufserhalb des Wassers entfaltet, aber
nach Koch bei hohem Wasserstand auch unter Wasser die

Befruchtung ausführend. Schötchen eiförmig, so lang als die

Fruchtstielchen, bei kräftigen Pflänzchen sind die untersten

Fruchtstiele doppelt so lang, als die Schötchen. Juni, Juli.

Gesellig auf Weiherschlamm des Dechsendorfer Weihers!! Nach
Gewittern trifft man Unmassen am östlichen Weiherdamm ausge-
spült an.

II *>. Angustiseptae De Candolle.

51. Thlaspi L. Täschelkraut.

Blumenblätter ziemlich gleich. Staubfäden ohne An-

hängsel. Fächer 2 bis mehrsamig.
1. Pflanzen einjährig, ohne Laubsprossen.
115. T. arvense L Ackertäschel, Ackergeld, Pfennig-

kraut. Stengel aufrecht, wie die ganze Pflanze kahl, gelb-

grün, einfach oder oben ästig, kantig. Grundblätter ver-

kehrteiförmig, gestielt, Stengelblätter länglich eiförmig mit

pfeilförmigem Grunde sitzend, buchtig gezähnt. Blumen weifs,

mittelgrofs. Schötchen fast kreisrund, ringsum breit

geflügelt, tief ausgerandet, mit sehr kurzem Griffel. Frucht-

traube verlängert, Fruchtstiele schief aufrecht, so lang oder

wenig länger als die Schötchen. Samen 6 und mehr in jedem
Fache, bogig- runzelig. 0© April bis in den Winter hinein.

Auf Äckern gemein. Im weifsen Jura entstehen auf magerem
Boden sehr verkürzte Formen.

116. T. perfoliatum L. Kahl, blaugrün; Stengel meist

einfach, s t i e 1 r u n d
,

einzeln oder mehrere aus einer
Rosette gestielter verkehrteiförmiger am Rande entfernt
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gezähnter Grundblätter, die Stengelblätter eiförmig, spitz, ganz-

randig oder wellig entfernt gezähnelt, mit tief herzförmiger
Basis sitzend. Blumen klein, weifs. Fruchttraube verlängert,
Schötchen verkehrteiförmig, gegen den Grund keilförmig, vorne

breit ausgerandet, oben geflügelt, kürzer als die wagrecht
abstehenden Fruchtstiele, Griffel sehr kurz. Samen

glatt, 4 in jedem Fache, 0, seltener 0. April, Mai. Auf
Aeckern mit Thonboden, Raine, an Hecken; im Keuper zerstreut

und selten: Rennmülile und Heubersbuck bei Schwabach!! Reh-
dorf (Seh.) Ammerndorf, Langenzenn (Schm!) bei Erlangen am
Kanaldamm (Schm.) zwischen Puckenhof und Uttenreuth, Bräun-

ningshof (Gl.) um Bamberg (Fk.) auf dem Diluvialsand nur ver-

schleppt und unbeständig: Glaishammer (R!) Herrnhütte (Gustav

Sebald) an der Bahn bei Veilhof (Seh!) und Rückersdorf (Rudel).
Zahlreich dagegen auf den Liasplateaus von Hilpoltstein naeh

Kauerlach, bei Dehnberg, Heroldsberg und Eschenau!! auf dem

Erlanger Liaszuge (m. F
!)

bei Elsenberg, Forchheim (Gl.) Seigen-
dorf!! — Im weifsen Jura längs des Steilrandes, wie auf den

Hochplateaus an vielen Orten. — Jenseits der östlichen Keuper-
niederung wieder zahlreich auf dem Bayreuther Muschelkalkzug.

1* Pflanze ausdauernd, mit Laubsprossen.
117. T. montanurtl L. Wurzelstock vielköpfig. Stämmchen

ausläuferartig verlängert mit nichtblühenden Trieben. Blätter

der Stockrosetten bei a: typicum A. Schwarz spatelig, ver-

kehrteiförmig, langgestielt, zuweilen selbst rundlich, ganz-

randig oder undeutlich gezähnt, bei

ß: angustifolium A. Schwarz, lanzettlich, keilig in den

langen Blattstiel verschmälert, deutlich entfernt ausgeschweift

gezähnt.
—

Stengelblätter viel kleiner, dem Stengel angedrückt,
mit kleinen Ohrchen pfeilförmig sitzend. Stengel einfach, Blüten-

traube gedrungen, erst zur Fruchtzeit verlängert. Blüten

weifs, mittelgrofs, zahlreich. Schötchen verkehrteiförmig mit

keiligem Grund, vorn gestutzt oder wenig ausgerandet, ober-

seits flach und parallel dem Flügelsaum etwas vertieft, unter-

seits mäfsig gewölbt, Griffel lang, die wagrecht abstehenden

Fruchtstiele doppelt so lang, als die Schötchen. Samen glalt.

1—2 in jedem Fache. %. Ende April, Mai, auf den mit Kalkscherben
bedeckten Abhängen des Werkkalkes und auf Dolomitfelsen : Ab-

hänge hei Hersbruck gegen das Buch (Sim.) und am Hohenstädter
Felsen (Ph. Schm.) Lichtenstein unter der Ruine und bis Pommels-
brunn herab, am Zankelstein I ! und an den Bartmannshofer Bergen,
im Saunritzer Thal (Kittler). Vom Hofberg nach Pommelsbrunn
.in allen Abhängen (Rudel) von Arzlohe nach Pommelsbrunn hinab

auf Trümmergestein, wie auf Tuff, am Xonlahhang der Hubirg
seihst an sehr Bchattigen, moosigen Abhängenl! Rupprechtstegen,

Neuhaus, Grofsengsee (Sim.) Bärenfels, Bieberbach, hier selbst,

wenn auch Bpärlich, auf tertiären Sandsteinblöcken, Türkeistein

(K'lf.) GöTsweinstein (Harz) *on der Stempfermühle gegen Moritz I

Abh. d. Naturh. Qes. X. Bd. ''
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Behringersmühle (B. V.) Pottenstein (Sim.). Bei Muggendorf am
hohlen Berg!! der Oswaldshöhle (m. F!) und der Kupfe (Gldf.)

dann bei Streitberg sowohl gegen Muggendorf zu, wie am Hummer-
stein ! ! Rüschlaub (Fk.), zahlreich im Kleinziegenfelder Thal (Klf.)

Die Var. ß. bisher nur am sonnigen Abhang des Lichtenstein ! !

52. Teesclalea Robert Brown.
Blumenblätter ungleich, klein, weifs, die äufseren länger,

Staubfäden am Grunde mit blumenblattartigen Anhängseln.
Fächer zweisamig.

118. T. nudicaulis Robert Brown = iberis nudicanlis L.

Stengel meist einfach, einer oder viele aus der grundständigen
Blattrosette aufrecht, blattlos, oder bei kräftigen Exemplaren
mit mehreren linealen Stengelblättern und dann die Stengel

bogig aufsteigend und etwas ästig; Rosettenblätter leierförmig-

fiederspaltig mit stumpfem gröfserem Endabschnitt. Schötchen

eirund, etwas geflügelt, netzrippig, etwas ausgerandet, mit

ganz kurzem Griffel, sehr zahlreich in verlängerten Frucht-

trauben, deren wagrecht oder bogig abstehende Fruchtstiele

1 1h mal so lang sind als das sichelförmige Septum.
April, Mai, selten auch noch später. Auf sandigen fast vegetations-
losen Flächen, auf Haiden, in trocknen Föhrenwäldern: auf zer-

fallenem Burgsandsein bei Zauterndorf, Gonnersdorf, Wachendorf

(Schm !)
Unterfarrnbach ! ! bei Kuhdorf auf Sand des rhätischen

Keupersü Hauptsächlich aber auf dem diluvialen Flugsand mit

dem Verlauf der Rednitz bei Pleinfeld (Hffrn.) von Petersgmünd
nach Roth, bei Büchenbach, Schwabach, Katzwang, Reichelsdorf,

Gerasmühle, Gebersdorf, Fürth, Kronach, Eitersdorf! ! Erlangen
(m. F.) Strullendorf, Bamberg (Fk.) und mainaufwärts noch bis

Zapfendorf (Klf.) An der reichen Ebrach bei Schlüsselau (Fk.)
Um Nürnberg in Menge, auch von Maiach, Gibitzenhof über Lich-

tenhof, Forsthof, nach Tullnau und Mögeldorf, um Röthenbach
und Grünthal

;
rechts der Pegnitz von Schniegling herauf und über

Erlenstegen nach Behringersdorf ,
dann auf den dünenartigen

Sandbergen von Loh über Marienberg, Schäfhof nach Erlenstegen;
auch auf der Sandausbreitung bei Schöllenbach und Eckenhaidü
Weiters bei Ochenbruck (Rudel) Etzelsdorf (M.) Allersberg (Hffrn.)

Kauerlach!! Kastenmühle und in der Neumarkter Sandebene

(G.M.P.), wo sie dann mit der Sandüberdeckung auf das Jura-

plateau hinaufkommt, so am Höhenberg und gegen Lipperts-
hofen (Seh.)

Iberis L.
Blumenblätter sehr ungleich, die der äufseren Blüten

strahlend. Staubfäden zahnlos. Schötchen etwas geflügelt.

Fächer einsamig.
J. Ulnara L. Stengel aufrecht, oben oder schon

vom Grunde an ästig, spärlich behaart. Blätter länglich, keil-
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förmig in den Blattstiel verschmälert, beiderseits mit 2 bis 3

grofsen stumpfen Zähnen. Blüten mittelgrofs, weifs, zuweilen
samt dem Stengel violett überlaufen. Schötchen fast kreis-

rund, netzig geädert, geflügelt, der Flügel mit spitzem Winkel
an der Ausrandung endigend, Griffel ziemlich lang und über
die Ausrandung weit hervorragend. Fruchttraube gedrängt,
nicht lang, Fruchtstielchen wagrecht oder etwas aufrecht ab-

stehend, doppelt so lang als die Schötchen. © Juni, Juli. In

Gärten gezogen und häufig gartenflüchtig: Abenberg im Burg-
graben ! ! Georgensgemünd im Schulgarten sich selbst aussäend

(Pr.) von Schniegling nach Sankt Johannis, schon von Eismann

angegeben und immer wieder auftretend (m. F.) hinter der Burg!!
Herrnhütte (R !)

Sankt Leonhard (B.Y.) Hummelstein, Forsthof

(Seh.) Dutzendteich!! Erlau (B.V.)

53. Lepidium L. Kresse.

Staubfäden ohne Anhängsel, Kronblätter weifs, klein,

gleichgrofs, selten fehlend. Schötchen verschieden gestaltet,
in langen Fruchttrauben. Fächer einsamig.

1. Schötchen herzförmig, gedunsen, nicht aus-

gerandet, ungeflügelt.
119. L. Draba L. == Cochlearia Draba L. = Cardaria

Draba Desvaux = Cardiolepsis dentata Wallroth. Stengel auf-

recht, nebst den graugrünen Blättern angedrückt behaart,

zahlreich, oben ästig. Blätter eiförmig, die untersten in den
Blattstiel verschmälert, die oberen mit herzförmigem Grunde

sitzend, ausgeschweift gezähnt oder nur entfernt gezähnelt.
Schötchen quer breiter, gekielt, netzaderig, der Griffel fast so

lang als die Scheidewand. Fruchtstiele schief oder wagrecht
abstehend, vielmal länger als die Schötchen. Fruchttraube

mittellang, kürzer als bei allen folgenden. 2J.. Mai. Schutt-

stellen, Dämme, früher selten gewesen, hat sie in letzter Zeit

sehr an Verbreitung zugenommen. Diese folgt vornehmlich
den Bahnen und dem Kanal: Solar!! am Kanal zwischen Buch-

berg und Neumarkt (m. F.) Schwabach nahe der Bahnbrücke,
Bahnhof Stein!! Wilhermsdorf in Kleeäckern, Bahnhof von Burg-
farmbach (Schm.) Fürth an der Bahn, Muggenhof, Central werk -

statten, Kanalhafen, Steinbühl, Sankt Peter, Zerzabelshof, Sankt

Johannis und gegen Wetzendorf, Stadtmauer am neuen Thor. Max-

feld, Herrnhütte gegen Spitalhof, Jobster Mühle mehrmals (flu. a.

Rückersdorf 1 1 Güntersbühl (Schi) Hersbruck und an der Bahn

gegen Happurgtl Kronach, Vacher Bahnhof (Pf.) Eltersdorfer

Bahnhof fßöder) bei Erlangen am Kanal und anderwärts auf

Sand, wie mehrfach auf der Liashöhe (m.Fl) zwischen Forchheim
und der Jägersburg (Sim.) Reut, Wiesentau, Obernsees, Sans-

pareil, Limmersdorf, Thurnau, Efleinziegenfelder Thal, Breiten-

güfsbach, am Staffelberg, Vierzehnheiligen (Klf Westlich vom
Gtabiel bei Windsheim!!
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1*. Schötchen rundlich, ungeflügelt, flaum-

haarig.
L. latifolilini L. Stengel aufrecht, bis 1 Meter

hoch, nebst den grofsen eilanzettlichen, zugespitzten, dick-

lichen, ganzrandigen oder kleingesägten, gestielten Blättern

kahl. Blütentrauben rispig gehäuft. %. Selten in Gärten, von
Schmidt 1858 gartenflüchtig bei Burgfarrnbach beobachtet.

1**. Schötchen fast kreisrund, flach, geflügelt,
Keimblätter 3 teilig.

C. L. sativum L. = Cardamon sativum Qt. Beck. = Thlaspi
sativum Crantz. Gartenkresse. Kahl, blaubereift, Stengel auf-

recht, oben ästig. Untere Blätter gefiedert, Fiederläppchen
ganz oder lappigeingeschnitten, die obersten dreilappig oder

ungeteilt, lineal. Schötchen nach vorne breit geflügelt, Griffel

so lang als die Ausrandung oder etwas kürzer, Fruchtstiele

so lang als die Schötchen, aufrecht. Juni. Zum Küchen-

gebrauch cultiviert, jedoch nicht häufig, bisweilen gartenflüchtig
auftretend z. B. zwischen Greinersdorf und Cadolzburg (Schm.)
und an vielen Orten um Nürnberg (m. F!)

1***. Schötchen oval, ausgerandet, geflügelt.

120. L. campestre Robert Brown == Thlaspi campestre L.

Stengel straffaufrecht, oben ästig, derb, dichtbeblättert, nebst

den graugrünen Blättern kurzhaarig, die unteren Blätter

eiförmig in den Stiel verschmälert, stumpf, wenig gezähnt
oder ganzrandig, obere länglicheiförmig mit herzpfeilförmigem
Grunde sitzend, spitz, reichlich geschweift gezähnt. Schöt-

chen eiförmig, schuppen förmig punktiert, oben breit

geflügelt, Griffel die Ausrandung etwas überragend. Blüten-

stiele mit dichter abstehender weifser Behaarung, zur Frucht-

zeit wagrecht abstehend, so lang, als die Schötchen, Frucht-

traube sehr verlängert. Aendert :

ß : integrifolium GL Beck. Blätter fast ganzrandig.

y: subglabrum A. Schwarz. Blätter fast kahl, grün,
ganzrandig oder undeutlich gezähnt, Stengel viel zarter als

beim Typus, die Fruchttraube viel weniger dicht.

Mai bis Juli, auf Gänseängern, Brachfeldern, auf Thonboden,
daher vornehmlich im Lias, Opalinusthon und auf der Plateauüber-

deckung des Jura : Hagenbach (Seh.) zw. Függenstall und Ettenstadt

(Hffm.) Schlofsberg (Seh.) Jahrsdorf gegen Karm und Sündersdorf! !

Möning (Seh.) an der Bahn bei Deining, Dörlbach, Altenthann ! !

Moritzberg (R !)
Ottensooser Keller auf Zanclodonletten !! Henfen-

feld (B. V.) Engelthal!! Hartmannshof, Haunritz (R.) Neunkirchen

(Pr.) Hubnersberg, Vorra, mit y, Artelshofenü Alfalter (B. V.)
Hershruck zum Michelsberg, Dietershofen y ! ! Höllenstein (m. F.)

zwischen Steinensittenbach und Wallsdorf (Seh.) Moosbrunner

Plateau, Hinterhof (B. Y.) Rotenberg, von Hedersdorf nach Simmels-

dorf, Dehnberg!! Neunhof (Schwmr!) Oft auf der Ratsberger Höhe
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bis Spardorf und^ Ebersbach (m. F.) Neunkirchen (Gl.) Hetzlesü
Kunreut (Gl.) zwischen Dietzhof und Dobenreut, Wiesentau zur

Ehrenbürg, längs der Strafse von Forchheim nach Streitberg, von
da gegen Muggendorf!! im Eschlippthal (R.) Neideck, zwischen
Wichsenstein und Göfsweinstein, zwischen Bieberbach und Türkei-

stein, Göfsweinstein nach Behringersmühle, Pottenstein gegen
Schüttermühle, zwischen Betzenstein und Hüll, Körbeldorf, Mistel-

gau ! ! Obernsees, Alladorf, Kleetzhöfe, Mönchau (Klf.) Königsfeld,
zwischen Hirschaid und Friesen!! Geisfeld, Leinpfad, Altenburg

(Fk.) Giech ! ! Zapfendorf, Staffelberg, Vierzehnheiligen (Klf.) Weit

weniger im Keuper und im Sandgebiet; ein guter Teil der Melier

gehörigen Vorkommnisse sind Bahneinschleppungen aus dem Jura,
da ohnehin die Pflanze auch im Jura selbst oft an Bahnlinien

steht z. B. Bahnhof Hartmannshof, Bahndamm bei Pommelsbrunn

(Rudel) Bahnhof Vorra, Bahnhof Lauf r. d. Pegnitzü Verbreitung
im Keuper und Diluvium : Schwabach (Pr.) Rednitzufer bei Reichels-

dorf (Krzl.) Rednitzufer gegenüber Stein (R!) Bahnhof Stein!!

Bahndamm bei Fürth ß, an der Bahn beim Kanalhafen, Gostenhofü
Hummelstein (SS. II) Sankt Peter (R.) Pegnitzabhang bei Mögel-
dorf!! Unterbürg (B. V.) Strafse nach Herrnhütte!! Loh (SS II)

Sankt Johannisü hier schon seit 1850 (Model!) Farrnbach (SS II)

Cadolzburg, Wilhermsdorf (Schm !) an der Bahn zwischen Her-

boldshof und Gründlach!! zwischen Eitersdorf und Brück (Pf.)

Brucker Anger (SS II) am Kanal bei Möhrendorf, Hannberg (Gl.)

Regnitzauen bei Hirschaid!! — Besonders zahlreich auf Thonboden
bei Langenfeld, Obernesselbach und im ganzen Aischgrund von
Neustadt bis Windsheim!!

L. virginicum L, Geruchlos. Stengel aufrecht,
selten einfach, meist ästig mit aufrechten Zweigen, samt den

Blättern schärflich. Die unteren Blätter einfach ge-

fiedert, mit eiförmigen Fiederläppchen, Stengelblätter lan-

zettlich, spitz, mit keilförmigem Grunde, am Rande entfernt

scharf gesägt mit vorgerichteten spitzen Zähnen. Kron-
blätter klein, weifs. Schötchen kreisrund, oben ge-

flügelt, gröfser als bei beiden folgenden, der Griffel halb so

lang als die Ausrandung, sehr zahlreich in verlängerten Trau-

ben. Fruchtstielchen wagrecht abstehend, l 1/2mal so lang
als die Schötchen. Juni bis Oktober. Grasplätze, Schutt-

plätze, an Bahndämmen: 1889 in einem Exemplar im Grase vor

der Bärenschanzkaserne aufgetreten 1 ! seit L894 in unendlicher
Z;i!il hei Forsthof (Schi!) woselbst ich sie Ende Oktober noch
reichlieh blühend und samentragend antraf; vereinzelt zwischen
dem ( lentralfriedhofund Schniegling ( Pf.), Grofsreuth bei Schweinan
(Kfin.) am Bahndamm bei Onterasbach (Seh!)

L. apetalum WiUdenow = L. incisum Roth
= L. micranthum Ledebour. Geruchlos. Stengel auf-

recht, oben sehr listig, saml den Blättern schärflich. Blätter

lineallanzettlicb mit keilförmigem Grunde sitzend, die unteren

grösser, am Rande tief und scharfgezähnt, die oberen mit
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wenigen entfernten Zähnen. Blumen ape.tal, d. h.- die

Blumenblätter fehlen. Schötchen kreisrund, oben ge-

flügelt, ausgerandet, Griffel fast fehlend. Fruchtstiele ab-

stehend, wenig länger als die Schötchen. Juli. Im Grase,
auf Schuttplätzen, adventiv. 1894 und 1895 am Centralfriedhof

(Seh!) 1895 am Hallerthor!!

121. L. rilderale L. Stinkkresse. Pflanze von wider-
lichem Geruch. Stengel aufrecht, meist schon vom Grund
an ästig,- samt den Blättern schärflich, meist nur halb so hoch

als bei virginicum. Die unteren Blätter doppelt gefiedert
im Umkreis länglich, die folgenden einfach gefiedert, die oberen

einfach, lineal. Blumenblätter fehlend, Staubblätter

gewöhnlich nur zwei vorhanden. Schötchen klein, rund-

licheiförmig, sehr zahlreich, nach vorne kaum erkennbar

schmal geflügelt, wenig ausgerandet, Griffel fast fehlend

Fruchtstiele abstehend, 1^2 mal so lang als die Schötchen.

Mai bis August. Sehr gesellig auf Schutthaufen, an Zäunen,
auf Sand gemein, namentlich um Nürnberg, Fürth, Erlangen, Bam-

berg. Im Walde an der Strafse unterm Schmaufsenbuck eine hohe
Waldform!!

54. Capsella Yentenant.

Schötchen bei unserer Art dreieckig, ungeflügelt, Fächer

vielsamig.

122. C. bursa pastoris Moench = Thlaspi Bursa pastoris L.

Hirtentäschlein. Stengel aufrecht oder ästig. Stengelblätter
mit pfeilförmigem Grunde sitzend, Grundblätter eine Rosette

bildend, gestielt und bei:

a: integrifolia von Schlechtendahl ganz;

ß: sinuata von Schlechtendahl buchtig gezähnt;

y: pinnatifida von Schlechtendahl fiederspaltig. Kron-

blätter klein, weifs oder bei

£: apetala von Schlechtendahl in Staubblätter verwandelt,
weshalb dann die Blüte apetal, aber lOstaubfädig erscheint,

Schötchen dreieckig verkehrtherzförmig auf zweimal so langen
schief bis wagrecht abstehenden Stielen.

00 Vom April das ganze Jahr hindurch, auf Aeckern, an

Wegrändern allerorts gemein, a: Roth (Krzl.) Gerasmühle ! ! Sankt

Johannis (Merklein !) Spardorf (Krzl !)
etc. ß: Nürnberg (Ed. Weifs

!)

y: Gostenhof etc. !! s: bei Michelau (Klf!)

III. Gruppe. Nucamentaceae De Candolle.

25. Schötchen zusammengedrückt, mit hervortretender

oder geflügelter Mittelrippe der Klappen:
26. Schötchen nierenförmig, Klappen grubig netzig,

am Rande zackig Coronopus SS
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26*. Schötchen länglich, hängend, glatt, geflügelt Isatis 56
25*. Schötchen nicht zusammengedrückt, gedunsen, nicht

aufspringend:
27. Schötchen einfächerig, einsamig:

28. Schötchen rundlich eiförmig, kurz zu-

gespitzt Calepma.
28*. Schötchen kugelrund mit bleibendem Griffel

Neslea 58
27*. Schötchen mehrfächerig:

29. Schötchen birnförmig, nicht kantig, 3 fäche-

rig, die 2 oberen nebeneinander stehen-

den Fächer leer, das untere 1 sämig Myagrwm 57
29*. Schötchen eiförmig oder länglich, grubig

holperig oder 4 kantig zackig, mit dem

pfriemlichen Griffel bespitzt, zwei oder

vierfächerig Bunias.

55. Coronopus Haller.

Schötchen zusammengedrückt, nierenförmig, nicht auf-

springend, oder wenn die Klappen .abfallen, die Samen nicht

ausstreuend. Klappen grubig netzig, am Rande zackig, Blüten

klein, weifs, gehäuft.
123. Coronopus Ruellii Allioni. = C. squamatus Ascherson

= Cochlearia Coronopus L. = Senebiera Coronopus Poiret. Vogel-
fufs. Stengel niederliegend, ästig. Blätter kahl, dicklich,

gefiedert mit linealen ganzrandigen oder eiförmigen am vorderen

Rande oder fast ringsherum tief eingeschnittenen Abschnitten.

Schötchen auf kurzen dicken Fruchtstielen in kurzen Trauben,

nierenförmig, netzig, runzelig, am Rande durch strahlig vor-

springende Leisten gezähnt, mit pyramidenförmigem Griffel,

Juni Isis August. An Wegen, /wischen Steinplatten, nur auf

schwerem Thonboden im Lias und auf Alluviallehm, selten. Sünders-
dorf!! Baiersdorf (m. F.) an den Weihern neben der Strafse von
Ktfelterich nach Forchheini (P. Keinsch), am Fufsweg von Reut

B e s timmu n g s u nt e r s t ützu n g :

55. Blüten klein, weifs, fast geknäult, Blätter fiederteilig, Stengel

hingestreckt.
56. Blüten klein, gelb, zahlreich, in zahlreichen Blütentrauben,

Blätter ganz, Stengel hoch, aufrecht.

Calepina. Blüten weifs, Schötchen runzelig, in zahlreichen, auf-

rechten Fruchttrauben, Fruchtstiele kurz.

57. Blüten hellgelb. Fruchttrauben zahlreich, Fruchtstiele Behr

kurz, aufrecht.

58 Blüten klein, gelb. Fruchttrauben zahlreich, Fruchtstiele lang,
abstehend.

Bunins. Blüten gelb, gröfser. Habitus Brassica ahnlich.
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nach Kirchehrenbach (m. F !)
Unterweilersbach ! ! Gundelsheim bei

Bamberg (Fk.) Dann westlich verbreitet auf schwerem Thonboden
des oberen Aischthales bei Dottenheim, Windsheim, Ickelheimü
auch bei xlnsbach (Schnzl.)

56. Isatis L. Waid.

Schötchen länglich, zusammengedrückt, einfächerig, ein-

selten zweisamig. Klappen markig ausgefüllt, oben geflügelt;

(da sich das Schötchen spaltet, wäre eine Einreihung bei den
Cruciferae disseminantes möglich, was jedoch durch das Fehlen
des Septums sich als irrig erweisen müfste.)

124. J. tinctoria L. Stengel zahlreich, hoch, straff

aufrecht, oben ästig, kahl. Untere Blätter gestielt, länglich

lanzettlich, obere mit pfeilförmigem Grunde stengelumfassend,

blaugrün, entfernt behaart, kahl werdend. Blüten gelb, klein,
in rispig gehäuften, zur Fruchtzeit verlängerten Trauben,
Schötchen hängend. Mai, Juni. An sonnigen Abhängen, auf
Felsen des weifsen Jura: bei Haunritz (R.) in Menge an den Hart-
mannshofer Kalkbrüchen und daselbst auch am Bahndamm ! ! Lichten-
stein (Seh.) Artelshofen (Kfsl.) zwischen da und Rupprechtstegen
(Pr.) zwischen Velden und Neuhaus ! ! Gräfenberg (m. F.) Giech ! !

Kleinziegenfelder Thal (Klf.) Staffelberg (m. F !) Kasendorf (Harz).
Aufserdem unbeständig, namentlich an Bahndämmen, Neumarkt an
der Remontenanstalt (P.) Bahndamm bei Glaisjaammer (R.) Lichten-

hof, Haltestelle Schweinauü Bahnhof Stein (Seh.) an der Bären-
schanzkaserne zahlreich aufgetreten, aber wieder verschwunden!!
Sankt Johannis mit Kalkschotter eingeschleppt (Seh!) am Irren-

haus zu Erlangen (B.) Dämme bei Bug bei Bamberg (Fk.)

57. Myagrum Tournefort.

Schötchen nicht aufspringend, birnförmig, dreifächerig,
die 2 oberen nebeneinander stehenden Fächer leer, das untere

einsamig. Griffel kurz pfriemlich, bleibend.

125. M. perfoliatum L. Stengel aufrecht, kahl, oben

ästig, untere Blätter länglich, stumpf ausgeschweift gezähnt,
obere mit pfeilförmigem Grunde stengelumfassend, länglich

eiförmig, spitz, entfernt gezähnt, alle kahl und bläulich bereift.

Blüten gelb, klein. Fruchttrauben verlängert, Schötchen ent-

fernt, auf kurzen, hohlen, keuligen, aufrechten Stielchen.

00 Juni, Juli. An Ackerrändern, auf Schuttplätzen, wie überhaupt
in Deutschland, so auch hier sprungweise und unbeständig: bei

Gibitzenhof nahe dem Kanal (Gl.) Lichtenhof, Schnigling (Seh!)
am bretternen Garten (Krzl ! R

!)

58. Neslea Desvaux.

Schötchen kugelig, einfächerig, einsamig, mit bleibendem
dünnen Griffel.
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126. N. paniculata Desvaux = Myagrum paüiculatum L.

Stengel aufrecht, oben ästig, samt den Blättern durch Gabel-
haare rauh. Blätter lanzettlich, untere gestielt, obere mit

pfeilförmigen Grunde sitzend, entfernt schwachgezähnt. Blüten

klein, goldgelb. Schötchen kugelrund, netzig grubjg, im Kelch-
ansatz etwas gestielt. Griffel halb so lang als das Schötchen,
Fruchtstiele schief abstehend, 3 bis 4 mal so lang als die

Schötchen, Fruchttraube verlängert. Q Unter dem Getreide,
verbreitet.

Calepina A.danson.
Schötchen rundlich eiförmig, kurzzugespitzt, einfächerig,

einsamig.

C. Corvifli Desvaux. Stengel aufrecht, nach oben

ästig, kahl, Grundblätter rosettig, buchtig eingeschnitten bis

leierförmig fiederspaltig, obere länglich, buchtig gezähnt oder

ganzrandig, mit pfeilförmigem Grunde sitzend, alle kahl.

Kronblätter klein, weifs. Schötchen netzig runzelig, eiförmig
mit kurzem, aufgesetztem, dicklichem Spitzchen. 00 Mai.
Wild in Südeuropa und Frankreich bis zum Rhein, hat sich an
einer sehr sonnigen Stelle des botanischen Gartens zu Erlangen
eingebürgert (Rees).

Bunias L.
Schötchen eiförmig mit dem Griffel bespitzt. 2 oder

4 fächerig, holperig oder 4 kantig zackig. Blumenkronen

gelb, mittelgrofs.

JB. Orientalis L. Stengel aufrecht, ästig, von

drüsigen Höckern rauh. Blätter von Gabelhaaren rauh, oft

auch auf den Blattrippen mit Drüsen, die unteren länglich,
am Grunde schrotsägig, oberste sitzend, eiförmig zugespitzt.
Schötchen schief eiförmig, runzelig holperig, flügellos, zwei-

fächerig, in den rnäfsig langen Griffel zugespitzt. Frucht-
traube verlängert. Fruchtstiele nochmal so lang als die reifen

Schötchen, aufrecht abstehend. •• Mai. 1868 und 69 in der
Kecke an der Landstrafse zu Lichtenhofll Da die in Osteuropa
einheimische Pflanze ab und zu als Futterpflanze angebaut wird,
so wurde sie wohl im Garten der Landwirtschaftschule Lichtenhof

gezogen und ist von da in die benachbarte Hecke ausgewandert.

IV. Gruppe. Lonicntaceae Do Candolle.

30. Frucht ein Schötchen, zweigliederig, bei der Reife

der Quere nach sich feilend.

31. Beide Abteilungen des Schötchens zweischnei-

dig, das obere dolchförmig Cakile.
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31*. Das untere Glied stielrund, das obere fast

kugelig in den Griffel zugespitzt . . Rapistrwm 59
30*. Frucht eine Schote.

32. Schote lederartig hart
,

unteres Glied leer,

oberes perlschnurartig in einsamige Stücke ab-

springend (Gliederschote) . . . Raphanistrum 60
32.* Schote schwammig, nicht aufspringend, durch

scheinbare Querwände in einsamige Fächer

geteilt Raphanus C. 61

Cakile Tournefort.
Schötchen eine zweischneidige Gliederschote, welche

unter der Mitte sich quer teilt in 2 einsamige Fächer, das

obere derselben dolchförmig.

C. maritima Scopoli. Stengel ästig verzweigt,
nebst den Blättern kahl, diese fleischig, fiederspaltig oder

länglicheiförmig mit keiligem Grunde
,

vorn lappig einge-
schnitten. Blumenkrone rosenrot. Gliederschoten auf absteh-

enden oder herabgeschlagenen kurzen Fruchtstielen in ver-

längerter Fruchttraube. © Heimat am Strand der Nord- und

Ostsee, wie auch am Mittelmeer, verschleppt im Oktober 1883 auf

einem Grasplatz am Bahnzollamt, blühend und mit beginnender
Fruchtbildung ! !

59. Bapistrum Boerhaave.

Schötchen zweigliederig, jedes Fach einsamig, auf auf-

rechten Fruchtstielen in verlängerter Fruchttraube. Blüten

mittelgrofs, gelb.

127. R. perenne Allioni. Stengel aufrecht, gefurcht,

ästig, unterwärts nebst den Blättern steifhaarig. Untere Blätter

gestielt, gefiedert, die sehr ungleichen Fiedern am Rande un-

gleich scharf gezähnt, obere sitzend, länglicheiförmig gezähnt.
Fruchtstiel aufrecht, länger als das untere Glied des Schötchens,
dieses nahezu gleichbreit und etwas länger, als das obere ei-

förmige Fach, beide längsrippig. Griffel kegelförmig,
kürzer als das obere Fach. % Juli. An Wegen ,

Acker-
rändern. Aus der Verbreitung im benachbarten Thüringen das

Bestimmungsunterstützung:
Cakile, Blüten rosenrot, Blätter fleischig, fiederspaltig.
59. Blüten citronengelb. Brassica-Habitus.

60. Blüten weifs
,

oder hellgelb, violett geädert, Wurzeln nicht

verdickt.

61. C. Raphanus. Blüten weifs oder hellviolett, geädert, Kultur-

pflanze mit verdickter Wurzel.
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Gebiet noch erreichend: bei Schmerling (viele Jahre beobachtet:

Seh!) und gegen Sankt Johannis (Pf. Sim!) zwischen Grofs- und
Kleinreuth (Sim!) Lichtenhof (Seh.).

128. R. rugosum Allioni. Stengel aufrecht, ästig, ge-

furcht, nebst den Blättern kurzhaarig, unterste Blätter gestielt,

leierförmig mit grofsem , geschweift-gezähntem Endlappen,
oberste eiförmig, sitzend, gezähnt. Fruchtstiele angedrückt

aufrecht, das untere Fach des Gliederschötchens erscheint, weil

viel schmäler nur wie der Stiel des oberen kugelförmigen,
letzteres längsrippig und gegen oben knotig, Griffel faden-

förmig, länger als das Fach. Juli. Auf Äckern,
Schutthaufen. Zuerst 1871 unter Luzernerklee in der Obstbaum-
schule bei Cadolzburg aufgetreten (Schm!) Zwischen Schweinau
und Sündersbühl!! Hummelstein (Seh!) Forsthof!! Glaishammer

(m. F !) Lederer-Brauerei, Schniegling (Seh !)

60. Raplianistruin Tournefort.

Schote zweigliederig, unteres Glied klein, leer, oberes

vielmals gröfser, hart und lederartig, perlschnurförmig, in

1 sämige Stücke zerspringend.

129. R. Lamsana Gaertner = R. silvestre Ascherson =
Raphanus Raphanistrum L. Äckerhederich. Stengel aufrecht,

ästig, unterwärts samt den Blättern steifharig, urrtere Blätter

leierförmig-fiederspaltig, mit grofsem gezähnten Endlappen,
obere ganz, gestielt, buchtig gezähnt. Kelch, wie Blütenstiel

etwas steifharig, aufrecht, wodurch er von dem gleichzeitig
vorkommenden Ackersenf, Sinapis arvensis, sofort zu unter-

scheiden ist, wenn auch noch keine reifen Schoten vorhanden

sind. Fruchttraube verlängert, Fruchtstiele schief abstehend,
viel kürzer als die lange Gliederschote. Ändert:

a: arvense Reichenbach = album Koch, Blumenblätter

weifs, violett geädert,

ß: ochroleucum Koch, Blumenblätter gelblich weifs, violett

ü-;idert,

y: segetum Reichenbach = snlphureum Koch. Blumen-
blätter schwefelgelb, mit gleichfarbigen Adern,

6: carneum Schweizer et Koerte, Blumenblätter hell-

violett, violett geädert, »corolla dilute carnea purpureo-venosa<
Flora Krhmgensis pg. b 39.

ß: linicolum A. Schwarz et Schultheiss, mit langgestreckten

unverzweigten, wenig beblätterten Asten, dem Wachstum des

Leines sich anpassend, sonst wie # oder
ß.

M.ii .lnli. Auf Ackern gemein, a /.. B. Deutschherren-

wiese, Gostenhofil Briangen (Schwgg. K.) y: Dutzendteichdämme!!
Centralfriedhof (Seh 1)

d\ Sankl PeterM Briangen (Schwgg. K.) e:

Leinäcker bei Jahrsdorf (Seh 1)
Wachtelhof bei Wissing, Kugelau !l
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61. Raphanus Tournefort. Rettig.

Schote 1 oder 2 gliederig, schwammig, nicht aufspringend,
durch scheinbare Querwände in einsamige Fächer geteilt.

C. R. sativus L. Stengel aufrecht, einfach oder ästig,,

unten hohl, samt den Blättern zerstreut behaart, diese gestielt,

leierförmig, mit grofsem, eiförmigem Endlappen, oberste ein-

fach, alle am Rande ungleich gezähnt. Kelch aufrecht,

Blumenkrone weifs oder hellviolett, zart geädert, Schoten ge-
dunsen

, schwammig auf abstehenden halbsogrofsen Frucht-

stielen. Mai—September; der fleischigen Wurzeln halber

allgemein gebaut, auch zum Samenbau gezogen. Kulturvarietäten :

a: niger De Candolle, Wurzel grofs, rübenförmig mit

schwarzer oder weifser Schale: Sommer-Herbst-Winterrettig,

Regensburger, Erfurter Rettig etc.

b: ßadicula Persoon, Wurzel klein, kugelig rübenförmig,

rot, von weniger scharfem Geschmack. Monatrettig, Radieschen.

7. Familie.

Cistaceae Dunal.

62. Helianthemum Tournefort. Sonnenröslein.

Kronblätter sehr zart und rasch abfallend. Kapsel
3 klappig.

1. Blüten in endständigen Trauben. Blätter

gegenständig.
130. H. obscurum Persoon = H. vulgare Gärtner ß hir-

8utum Koch = H. Chamaecistus Miller = Cistus Helianthemum L.

Stengel halbstrauchig, zahlreich, aufrecht, oft ästig, kraus-

haarig. Blätter eiförmig bis lineallänglich, kurzgestielt, stumpf,
oberseits grün, einfach' behaart, unterseits bleicher, mehr oder

weniger dicht mit Sternhaaren bedeckt, am Rande meist etwas

umgerollt, Nebenblätter lanzettlich, länger als die Blattstiele.

Blüten ansehnlich, citronengelb, in verlängerter, anfangs
nickender Scheintraube, in derselben stehen kleinere, schmä-

lere, einzelne, nicht gegenständige Blätter ohne Nebenblätter.

Die 2 äufseren Kelchblätter klein, grün, stumpf, die 3 äufseren

viel gröfser, eiförmig zugespitzt, häufig mit 3 bis 5 teils

violetten, teils grünen Nerven, kraushaarig. Fruchtstiele

bogig zurückgekrümmt. 1>. Juni bis September. Sonnige Hügel,

Abhänge, Waldränder. Mit dem ganzen Zug des weifsen Jura
vom Werkkalk bis in den Dolomit verbreitet, seltener im Per-

sonatensandstein z. B. bei Döllwang, Rabenstein, Hohenmirsberg,
Wohnsgehaigü im Lias zwischen Letten und Ermreutü Pinzberg

(Pf.) zwischen Neunkirchen und Schnaittach selbst auf rhätischem

Keuper in einer dicht fast grau behaarten Form ! ! Eine sehr
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grüne, unten nur zerstreut sternhaarige Form am Spiegelberg!!
ungemein hohe Formen an der Plecher Strafse nahe dem Eiben-
fels!! eine Form mit durchaus schwefelgelber Corolla am Rupp-
rechtstein ! ! bei Etzelwang und mehrmals zwischen Rupprecht-
stegen und Hartenstein mit rein weifser, nur am Grunde gelber
Corolla!! bei Grofsengsee eine Form mit sehr breiten am Rande
nicht umgerollten Blättern bei Südexposition, also gewifs trotzdem
keine Schattenform!! Eine zweite geschlossene Verbreitung,
die zumeist dem mittlem bunten Keuper angehört, geht von Ritz-

mannshof und Burgfarrnbach über Cadolzburg, Ammerndorf, Rofs-

stall, Buschschwabach bis gegen Schwabach und über Lind und
Zirndorf herab bis an die Rednitz, überschreitet dieselbe sogar
bei Stein, wo alsdann das Sonnenröslein und zwar in kräftigen,
dabei aber sehr schmalblätterigen Formen auf dem dürftigsten
Diluvialsand steht!! Auch bei Neumarkt auf Diluvialsand!!

Ferners vom Dutzendteich mit der Altenfurther Strafse!! nach
Feucht (Böhm) sprungweise mit der Bayreuther Strafse bei Ziegel-
stein (Gl.) und am Hirschensprung (Klf.), alsdann bei Uttenreuth

(m. F.)
— Das typische H. vulgare Gärtner mit unterseits weifs-

filziger und sternhaariger Bedeckung ist mir aus dem Gebiete
nicht bekannt.

131. H. pulverulentum De Candolle = H. polifolium Koch.

Die Nebenblätter linealpfriemlich, Blumenkrone weifs, die in-

neren Kelchblätter stumpf, weifs sternhaarig, die Blätter ober-

seits sternhaarflaumig, unterseits weifsfilzig, sonst wie vorige.

t>. Juni, Juli. An sonnigen Abhängen westlich vom Gebiet am Main
bei Karlstadt, Veitshöchheim etc., vereinzelt auf dem Staffelberg

(Klf. Kfsl.)

1*. Blüten einzeln, seitenständig, Blätter

wechselständig:
132. H. Fumana Miller = Cistus Fumana L. = Fumana

procumbens Godron et Grenier. Stengel niederliegend, halb-

strauchig. Blätter lineal, haarspitzig, gewimpert, ohne Ne-

benblätter, Blüten goldgelb, einzeln, auf meist rötlichen,
zur Fruchtzeit zurückgekrümmten Stielen. Die zwei äufseren

Kelchblätter spitz, mehrabstehend, länger und schmäler als

bei den vorigen, die inneren, meist carminroten, zur Knospen-
zeit spiralig in eine Spitze gedreht. t>. Mai. Juni. Auf einer

kurzrasigen sonnigen Haide an Dolomitfelsen bei Pegnitzü (Schah
detexit).

8. Familie. •

Violaceae De Candolle.

63. Viola Tonrnefort
Blume symmetrisch, das untere Blumenblatt mit Sporn.

Kelchblätter am Grunde mit Anhängseln. Blütenstiele mit

2 kleinen Deckblättchen.
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I. Gruppe. Violae. Veilchen. Die mittleren Kronblätter
seitlich, nicht aufwärts stehend, oft am
Grunde bebartet

,
unteres Blumenblatt

kahl. Griffel ziemlich gerade und gleich-
dick.

1. Narbe schnabelförmig, excentrisch, vor dem
erweiterten Scheibchen.

133. V. palustris L. Sumpfveilchen. Stengellos
d. h. ohne oberirdische Stengel, die unterirdische Achse
kriechend oder schief. Blätter rundlich nieren förmig,
kahl, gekerbt, langgestielt; Nebenblätter eiförmig spitz ganz-

randig, selten etwas gefranst. Blumenkrone blafslila, das un-

tere Kronblatt violett, radial gestreift, alle verkehrteiförmig,
Kelchblätter stumpf, Blütenstiele zur Fruchtzeit auf-

recht und oben hackig umgebogen, Kapsel drei-

seitig, kahl. 2J.. Mai. In Sümpfen, an Gräben, auf Moor-

grund im Keuper und im Diluvialbezirk nicht selten, im Jura bei

Artelshofen (Mai) und am Haselhof bei Fiscnstein, dann wieder

verbreitet jenseits der Verwerfungsspalte im Dogger am Kutschen-

rain, Troschenreut, Haidmühle, um Trockau, Kugelau und ebenso

wieder im Keuper bei Creufsen, Vorbach etc. ! !

1*. Narbe in ein he rabgebogenes Schnäbelchen
verschmälert.
2. Stengellos, d.h. Hauptachse unterirdisch.

Blüten grundständig.
134. V. hirta L. Hundsveilchen. Ausläufer fehlen.

Blätter aus tiefherzförmigem Grunde etwas dreieckigei-
förmig, zugespitzt, gekerbt, samt den langen Stielen ab-
stehend behaart, untere Nehenblätter eiförmig, obere lan-

zettlich, alle spitz, am Rande entfernt einfach gewimpert,
Fransen kürzer, als der Querdurchmesser der Ne-
benblätter. Blumenkrone blaulila, selten weifs, geruchlos;
Kelchblätter stumpf, Fruchtstiele nieder liegend, an der

Spitze gerade, Kapseln kugelig, behaart. %. Aendert:

a: fraterna Reichenbach ~
pratensis Haussknecht =

parvula Opitz dichtrasige Form mit kurzgestielten Blättern,

Blütenstiele länger als die Frühlingsblätter; die kleine früh-

blütige Form der Wiesen. Ferners sind benannt: die Form
mit weifsfleckiger Blüte: variegata Bogenhard; die Form mit

rein weifser Blüte: lactiflora Reichenfcach.

ß: vulgaris Reichenbach = dnmetorum Haussknecht =
pinetorum Wieshauer höher, Blätter langgestielt, Blütenstiele

so lang oder selbst kürzer als die Blätter mit Blattstiel
;
die

spätere Form der Hecken und Waldränder.

April, Mai. Trockne Wiesen, Abhänge gemein. a\ z. B.

Mögeldorfer Wiese!! Dillberg (Seh!) Hubirg, Leutzenberg, Kalt-
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heerbergü f. variegata Reckenberg gegen Pommelsbrunn ! ! f. lacti-

tiora: Deckersberg (Sim.) Püttlachthäl bei Pottenstein (R!); eine

zu a gehörige reichblütige Form mit schwachbehaarten, freudig
grünen, glänzenden Blättern zwischen Enzendorfund Harrnbachü
ß : Thalheim, Simmeisdorf, Streitberg ! ! etc.

135. V. collina Besser. Die unterirdische Achse viel

verzweigter, als bei voriger, und weniger schuppig, daher die

Internodien viel deutlicher sichtbar. Blätter mit tiefkerzförmi-

gem Grunde breiteiförmig, Nebenblätter lanzettlich, sehr

spitz, nebst den Fransen, welche länger sind, als

der Querdurchmesser des Nebenblattes, am Rande
miwperig, also gewissermafsen doppelt gewimpert,
Blüten wohlriechend, sonstwie vorige. %. April. Raine, Ab-

hänge, im Keuper sehr selten : Stein (Rudel) mehrmals von Zer-
zabelshof nach Mögeldorf (m. F.) Schäfhof, zwischen Behringers-
dorf und Güntersbühl (Rudel). Mehr im Jurazug auf Werkkalk
und Dolomit: von Breitenbrunn zur Aumühle, Holnstein (Rudel)
Rudersdorf, Velburg, Traunfeldü Thalheim (Seh.) zwischen Lich-
teneck und Haunritz, Hubirg, Zankelstein, Kastenholz bei Schön-

lind, Neidstein, von Etzelwang zum Rupprechtstein ! ! zwischen

Gerhardsberg und Neutras (Seh !) Neutrasfels, Himmel, am schwarzen
Brand (Enslini Dürrenberg!! Zant und Eschenfelden (Pr.) Osinger,

Königstein, Reichenthal bei Hirschbach!! Leitenberg, Hubnersberg
(Mdl.) vom Hansgörg zum Glatzenstein!! vom Hohenstein ins obere
Sittenbachthal mehrmals (!!u. a.) Königsholz!! Hienberg (B. V.)

Haidling nach Dippolsdorf, Unterachtelmühle (Seh.) Ittling, Utz-
mannsbachü Katz bei Weisenohe (Seh.) Stierberg, Obertrubach,
Leyenfels, Bieberbach, Schwalbenstein bei Velden, Heroldsreuth! !

Behaimstein (Enslin) Hohler Fels bei Bronn, Elbersberg, Potten-

stein, Breitenberg bei Göfsweinstein, zwischen Sachsenmühle und
Baumfurt, Guckhüll!! Kietzhöfe, Mönchau, Kleinziegenfelder Thal,
Köttel (Klf.) Lichtenfels (v. Uecbtritz).

134 + 135. V. hirta -f- collina = V. interjeeta Borbas
= V. hybrida Val de Lievre. Unterirdische Verzweigung, über-

haupt Habitus der collina, aber die ebenso breiten Sommer-
blätter sind nach oben mehr zugespitzt, die Nebenblätter so

schmal, wie bei collina, aber am Rande kahl und die Franzen
nicht wimperig behaart, Blüten geruchlos. April. Auf Werk-
kalk und Dolomit mit den vorigen : Thalheim (Seh.) von Pommels-
brunn zur Hubirg, Zankelstcin, vom Hansgörg zum Glatzenstein!!

Unterachtel, Rüsselbach (Seh!) Hilpoltstein (Sim.) Mosenbergü
136. V. odorata L. Veilchen, Märzenveilchen. Aus-

läufer treibend, dieselben nicht gleichzeitig mit der Stock-

pflanze blühend. Blätter tiefherzförmig rundlich, mit

stumpfer Spitze, gekerbt, behaart, kahl werdend. Nebenblätter

eiförmig, lang zugespitzt, kahl, am I lande drusig
- wimperig.

Blumenblätter dunkelviolett, selten weifs (V. alba Autorum
non Besser) wohlriechend. }\. April. Unter Hecken, an Dörfern
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und wohl meist in Folge von Anpflanzung vorhanden, daher auch an
keine bestimmte Formation gebunden und durch das ganze Gebiet

zerstreut. Das Vorkommen weit ab von Ortschaften ist sehr

vereinzelt : zwischen Neusefs und Schwarzach auf Wiesen an der

Schwarzach!! bei Eschenbach (Pr.) zwischen Weissenohe und

Gräfenberg, zwischen Göfsweinstein und Behringersmühle ! ! fiore

albo : viel bei Gräfenberg und Göfsweinstein! ! Eschenfelden (Pr.) etc.

136+ 134. V. Odorata -+- hirta. Bastarde zwischen hirta

und odorata können in verschiedener Richtung entwickelt sein:

a: V. oenipontana Murr. Eine ausläuferlose V. odorata

mit herzförmig rundlichen etwas mehr zugespitzten Blättern.

Blumen etwas oder stark wohlriechend, in der Farbe der

odorata sehr nahe. April. Sankt Johannis (Model!) im Lias bei

Käswasser und Grofsgschaidt (Seh!)
b: V. permixta Jordan. Eine V. odorata mit geruchlosen

Blüten, mit Ausläufern und Seitenästen. Blätter stärker behaart

und spitzer als bei odorata, ebenso breite wie bei odorata

und schmälere am gleichen Stock. Blüten der odorata nahe
stehend. Mai. Grofsgründlach (Seh!) Ratsberg bei Erlangen
(Hauser!) Hubirg (Frdrtr!) zwischen Rupprechtsstegen und
Hartenstein ! !

c: V. sepincola Jordan. Eine V. hirta mit Ausläufern

und Seitenästen. Blätter herzeiförmig, zugespitzt, etwas länger
als breit, am Grunde viel breiter als bei hirta, aber dabei

nicht etwa die eiförmig gerundete Form wie bei collina dar-

stellend
,
sondern das dreieckige der hirta noch erkennen

lassend. Blumen geruchlos, blaulila, gegen den Grund fast

weifs. April. Lauf (Rud. Krell!) Schlofsberg bei Osternohe, Harten-
stein!! Grofsgschaidt (Seh!)

135 + 136. V. collina + odorata = V. merkensteinensis

Wiesbauer. Unterirdische Verzweigung wie bei collina, dazu

oberirdische, nicht wurzelnde Ausläufer vorhanden und
diese mit der Stockpflanze gleichzeitig blühend. Blätter

aus tiefherzförmiger Basis breiteiförmig, schwach zugespitzt,
also wie bei collina, Nebenblätter lanzettlich, nochmal so breit

als bei collina, am Rande samt den Franzen wimperig
behaart, die Franzen halb so lang, als der Querdurchmesser
der Nebenblätter. Blüten wohlriechend, fast hellblau, viel

heller als bei odorata.
2J-. April. Im Horizont des Werkkalkes

bei Gräfenberg gegen den Teufelstisch!! oberhalb Weissenohe auf
der Katz (Seh!)

2*. Die Pflanze anfangs stengellos und die
ersten Blüten grundständig, später mit deutlichem

Stengel und die weiteren Blüten stengelständig.

137. V. mirabillis L. Aus der starken Grundachse,
welche mit einem Büschel brauner schuppenförmiger
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Niederblätter endet, entspringen zuerst langgestielte,
breit herzeiförmige bis nierenförmige Stockblätter
und aus deren Achseln langgestielte, wohlriechende, hellblaue,
meist unfruchtbare Blüten, alsdann die Sommerstengel,
welche aufrecht sind, stärker zugespitzte, zu oberst fast

sitzende Stengelblätter und aus den Blattwinkeln stengelständige
Blüten tragen. Von diesen sind die unteren noch langgestielt
und mit Blumenkronen versehen, die obersten 2 — 3 sind

kurzgestielt, fruchtbar, aber meist ohne Blumenkrone. Stengel
und Blattstiele einreihig behaart, alle Blätter gekerbt, jung
stark tutenförmig eingerollt, weichhaarig, später kahl. Neben-
blätter grofs, lanzettlich oder ausgeschweift, am Rande behaart,
und entfernt drüsig gewimpert. Kelchblätter spitz, ungleich
die 3 oberen schmäler, als die 2 unteren. Sporn länger als

die Kelchanhängsel, Kapsel zugespitzt, nickend. 2[. Mai. In

Laubholzbeständen mit dem Jurazug, namentlich am Steilrand, bis

in den Eisensandstein, selten selbst in den Opalinusthon herab-

gehend; auch längs der Flufsthäler, sowie auf dem Hochplateau,
hier namentlich unter Haselnufs- und Weifsbuchenstauden, welche
die herausragenden Dolomitblöcke umgeben. Berching (Seh !)

Schlüpfelberg, Rudersdorf bis Erbmühle!! Breitenbrunn gegen
Aumühle (Rudel) Helfenberg, Velburg ! ! Kastl (Rudel) Ellenbach,

Deckersbergü von Föhrenbach bis über Thalheim hinauf und von
da über Mittelburg und die Hubirg bis Pommelsbrunn viel (!

! u. a.).

im Hartmannshofer Thal (m. F.) Haunritz ! ! Högen (Rudel) Etzel-

wanger Thal (Kittler) von Lichtenstein bis Hubnersberg ! ! Eschen-
bach (Pr.) Fischbrunn (BV.) Hohenstadt (Ph. Schm.) Hansgörg,
Hohenstein und Steinsittenbach (m. F !) Oberachtelmühle (R.)

Rupprechtstegen, von Fischstein bis Michelfeld!! Gräfenberg (R.)
Bad am Hetzles (Gl.) Ehrenbürg!! Ortspitz (Pr.) Wolkenstein,

Eglofstein, Obertrubach, Bärenfels, Eschlippthal, von Streitberg über

Muggendorf und Göfsweinstein bis Tüchersfeld verbreitet, Toos
nach Rabeneck, von Behringersmühle nach Rabenstein, Haslachü
Kühlenfels (Sim.)Ilochstall,Ketschendorf(Fk.)Friesen(Krzl.) zwischen

der Heroldsmühle und Oberleinleiter!! Röschlaub (Fk.j Sanspareil

(KU. Ellr.) Berndorf, Limmersdorf (Klf.) Kasendorf ! ! Kordigast (Fk.)

Staffelberg (Klf!;
— Westlich: im Gipskeuper des Aischthales bei

Altheim (Krzl.) Ickelheim, Windsheini, etc.!! — Die ohnehin un-

wahrscheinliche Angabe in SS II „Dutzendteich" ist von keiner

Seite neuerdings bestätigt.

2** Stengel deutlich jederzeit vorhanden, alle

Blüten s t e n g e 1 s t ä n d i g.

3. Sil v est res Celakovsky: die Hauptachse
verkürzt, mit grundständiger Blatt-

rosette, aus deren Winkel beblätterte
Zweite entspringen; in den Blau winke In

dieser entspringen die Blütenstiele, als

3 achsige Pflanzen.

Abh. (1. Naturh. Ges. X. Bd.

~
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138. V. arenaria De Candolle. Unterste Blätter herz-

förmig rundlich, Stengel aufsteigend, niedrig, feinflaumig oder

kahl, Stengelblätter eiförmig, alle graugrün, gekerbt, stumpf.
Nebenblätter kahl, grün, lanzettlieh mit langen Fransen.

Blüten langgestielt, blafsblau bis milchweifs. Kelchblätter spitz,

wie bei den folgenden, Kapsel filzig behaart. 2|.. Mai. Auf
trockenen Juraheiden, an Waldlichtungen. Aus der Altmühlver-

breitung Eichstätt-Beilngries eintretend: Blödgarten bei Gimperts-

hausen, zwischen da und Waldkirchen, an beiden Orten eine etwas

höhere, milchweifs blühende Form!! Die forma pyg-maea mit

bläulichen Kronen und hellgelbem Sporn, dabei von niederem

gedrängten Wuchs: zwischen Rupprechtstegen und Hartenstein,
sowie am Osinger ! ! Am Nordrand des Gebietes auf trockenen Wiesen
bei Michelau (Klf.).

139. V. silvatica Fries. Waldveilchen. Grundachse

(Achse I. Ordnung) über dem Boden mit einem Schopf von

Niederblättern und einer lockeren Rosette langgestielter Stock-

blätter endigend; aus den Achseln der Niederblätter erheben

sich meist bogig die Stengel (Achsen II. Ordnung), welche

weniger langgestiette Blätter mit Nebenblättern tragen, aus

den Achseln letzterer entspringen Blütenstengel (Achsen
III. Ordnung). Die Nebenblätter lineallanzettlich mit

fädlichen Fransen, welche so lang oder länger sind als der

Querdurchmesser des Nebenblattes
,
sehr bald braun

werdend, vertrocknend 2|..

Subspecies: a: silvestris Lamark. Blätter aus herz-

förmigem Grunde breiteiförmig zugespitzt, nie breiter

als lang, gekerbt, fast kahl, wie bei den folgenden Formen

auch; Blüten geruchlos, mittelgrofs, immerhin gröfser, als

bei odorata, Kronblätter verkehrteiförmig, hellviolett, der

Sporn lila, ungefurcht, etwas verschmälert. An-

hängsel der 3 oberen Kelchblätter kurz, bei der Fruchtreife

fast verschwindend.

Subspecies b : Riviniana Reichenbach. Blätter aus
herzförmigen Grunde breiteiförmig, gerundet bis

fast nierenförmig mit aufgesetzter Spitze, manche l 1
/2 mal

so breit als lang. Blütenblätter gröfser und breiter, der Sporn
gelblich - weifs, gleichbreit, unten gefurcht und
ausgerandet Fransen der Nebenblätter meist noch länger
als bei a. Alle Anhängsel des Kelches grofs, bei der Frucht-

reife noch vorhanden.

Zwischenformen : c : subsilvestris Gt. Beck= V. Riviniana

+ silvatica Hausknecht. Blätter wie silvestris, Nebenblätter

nicht so lang gefranst als bei Riviniana. Blüten wie bei

silvestris, aber der Sporn dicklich, schwach ausgerandet.
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d: semisilvestris GL Beck, wie silvestris, aber der Sporn
weifs oder nur schwach bläulich, ungefurcht.

e: semi-Riviniana GL Beck, wie Riviniana, aber der dick-

liche, weifs-gelbe Sporn ungefurcht.
f : pseudosilvatica G-. Beck, wie Riviniana, aber der dick-

liche Sporn ist bläulich, nicht gelbweifs.

April, Mai, zuweilen wieder im September. Die Angabe,
dafs Riviniana später aufblühen soll, als silvestris, trifft für unsere

Gegend nicht zu. Wälder, Waldlichtungen, verbreitet: a. überall;
b. oft im Lorenzer, wie Sebalder Reichswald, in der Biebertgegend
und anderwärts im Keuper; scheint im Jura vorherrschender zu

sein, namentlich bei Altdorf, Hersbruck, Fischstein, Pottenstein,
sehr kleine und dennoch typische Formen auf dem Juraplateau
von Altdorf nach Hersbruck, sowie bei Bieberswöhr auf Muschel-
kalk ! ! c. bei Weinzierleinmühle!! d. alte Veste gegen Dambach!!
f. an der Linder Grube! ! a. weifsblühend: forma leucantha G-. Beck
bei Simmeisberg (Adlb. Rudel).

3** Ganinae: Zweiachsig. Hauptachsen ver-
längert, aus dem Würz elstock direkt fort-

gesetzt, aufsteigend oder aufrecht, ohne
centrales Bodenlaub, aus den oberen Blatt-
winkeln die Blütenstiele.

139b + 140. V. canina + Riviniana 6. Beck = V. neglecta
Schmidt

, Flora von Böhmen, nach Borbas. Hoch aufrecht,
an der Basis verzweigt. Blätter aus tiefherzförmiger
Basis breiteiförmig, grofs, unterseits oft stahlblau über-

laufen, Nebenblätter lanzettlich, die unteren bald braun dehis-

cierend, die oberen blattartig, am vorderen Rande tief ge-

franst-gesägt, am hinteren Rande ganzrandig oder sehr

wenig gefranst. Blattstiel oberwärts verbreitert. Blüten grofs,
blaulila mit weifsgelbem Sporn, der doppelt so lang ist, als

die ziemlich grofsen Kelchanhängsel. 2J. Mai. Waldränder :

zwischen Stadeln und Kronach, im Jura bei Gimpertshausen ! !

140. V. canina L. Hundsveilchen. Stengel aufrecht oder

aufsteigend. Blätter aus herzförmigem oder gestutztem Grunde

eiförmig oder länglicheiförmig, stumpflich, gekerbt. Neben-
blätter grün, lanzettlich, am äufseren Rande oder beiderseits

mit wenigeren und plumperen Fransen, als bei silvatica, alle

mehrfach kürzer als der Blattstiel, nur bei var. £
die oberen so lang als derselbe. Blattstiel ganz schmal

geflügelt. Blumenkrone hellblau, der Sporn bellblau oder

(»Her weifslich bis gelblicbweifs, doppelt so lang als die An-

hängsel der lanzettlichen, zugespitzten Kelchblätter. Kapseln

stumpf, mit einem Spitzchen. 2J.. Kormenreihe:

%: lucorum Reichenbach = longifolia Neilreich. Stengel

aufrecht, zirka 80 Centm. hoch, unten etwas verästelt, die
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Stengel wegen der verlängerten Internodien nicht buschig,
sondern locker beblättert. Blätter aus herzförmigem Grunde

eiförmig, zugespitzt, die mittleren Blattstiele und alle Blüten-

stiele lang. Blumen hellblau, mit weifslichem Sporn. Mai,
Juni. Die Form der Waldschläge, wie scheint nur in und am
Jurazug : Wolfshöhe (R 1) Deckersberg, Effelterich

,
im Tüchers-

felder Thal nahe Arnleiten ! !

ß : pinetorum Woerlein, Flora der Münchener Thalebene.

1893. Niedriger als vorige, mit aufrechten hin- und herge-

bogenen ,
dünnen Stengeln und unverhältnismäßig langen

Blütenstielen, welche den Stengel weit überragen; eine eigen-
tümliche Form grasiger Waldwiesen. Juni. Im Reichenthal
zwischen Oberhirschbach und Artelshofen (Marie Schwarz!); bei

Kaubenheim (Seh!)

y: typica: mittelhoch, buschig, aufrechte und auf-

steigende Stengel am gleichen Stock. Blüten hellblauviolett

mit weifslichem schmälerem Sporn. Mai, wie die folgenden.

Häufig z. B. um Reichelsdorf, alte Vesteü Anwanden (Seh!)
Gibitzenhofer Haideü

6: ericetorum Schrader, niedrig, Stengel zahlreich, nieder-

liegend und aufsteigend, am Boden ausgebreitet und vom

Wurzelkopf an auseinandergehend. Blätter klein,' aus herz-

förmigem Grunde eiförmig, stumpflich. Blüten zahlreich, hell-

violett mit dickerem weifsen bis gelblichem Sporn. Häufig auf

Haiden mit nassem Sandboden oder torfigem Grunde z. B. von
Reichelsdorf gegen Katzwang und Pillenreuth, bei Ziegelstein,
zwischen Eitersdorf und der Brucker Lache!! Fischbach (Seh!)

6: flavicornis Smith, noch kleiner als 6, Blätter rundlich

breiteiförmig, aber klein, Blüten relativ gröfser mit plumpem
gelblichem Sporn, sonst wie 0. Sumpfwiesen, seltener: zwischen

Hahnhof und Moosbach, zwischen Rudolfshof und Nuschelberg,
beide Orte auf Zanclodonletten, Brucker Lache ! !

£: Caflischii Woerlein. Wuchs buschig, ähnlich wie bei

y. Nebenblätter länger als bei den vorigen Formen, blatt-

artig, gefranst, die oberen so lang als der Blattstiel. Blüten

hellblau, grofs, Sporn lang, rückwärts gebogen, seltener gerade,

weifsgelblich oder sehr hellblau. Der im Gebiete noch nicht

nachgewiesenen V. strieta Hornemann nahe kommend, aber

durch weniger buschigen Habitus, schmälere Blätter und

weniger blattig entwickelte Nebenblätter verschieden. Wiese
bei Hilpoltstein im Keuper (Seh!)

141. V. stagnina Kitaibel. Dünnstengelig, Stengel auf-

recht, bis zu 30 cm hoch. Blätter- aus schwach herzförmigem
Grunde länglich-lanzettlich, 3 mal so lang als breit, langgestielt,
die Blattstiele gegen den Blattgrund deutlich geflügelt. Mittlere

Nebenblätter halb so lang, obere so lang als der Blattstiel,

blattig, eingeschnitten bis fiederspaltig. Kelchblätter schmal,
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spitz. Krone bläulichmilchweifs. Kapsel zugespitzt. %.

Mai, Juni. Sumpfwiesen : Brucker Lache (SS II) Möhrendorf (SS II) ;

wurde schon lange nicht mehr beobachtet.

142. V. pratensis Mertens et Koch. Stengel zahlreich,

aufrecht, dünn, niedriger als bei voriger. Blätter lanzettlich,

4 mal so lang als breit, am Grunde in den geflügelten Blatt-

stiel keilig verschmälert. Nebenblätter blattartig, die mittleren

solang, die oberen länger als die Blattstiele. Blumenkrone
milchweifs. 21 Mai. In Gräben und an Altwassern des Mains
hei Michelau (Klf.)

II. Gruppe. Tricolores. Stiefmütterchen. Die vier

oberen Kronblätter aufwärts gerich-
tet und aufwärts dachig. Griffel an
der Spitze verdickt, kugelig hohl,
vorn unten mit grofser rundlicher
ef fnung.

143. V. tricolor L. Stengel einfach oder ästig, aufrecht,

aufsteigend oder hingestreckt, nebst den Blättern kahl oder

kurzhaarig. Blätter kerbig gezähnt, die unteren eiförmig bis

herzeiförmig, die oberen länglich bis nahezu lineal. Neben-
blätter grofs, leierförmigfiederspaltig mit gröfserem blattartigem,

gekerbtem, länglichem, in den Grund verschmälerten End-

zipfel, alle Fiederlappen am Rande regelmäfsiger und stärker

abstehend behaart als die Laubblätter. Kelchblätter zuge-

spitzt, mit grofsen gezähnten Anhängseln. und 0. Ueber-

aus formenreich:

«: vulgaris Koch. Stengel meist • aufrecht oder sehr

ästig am Grunde und dann die Aeste aufsteigend. Blumen-
blätter länger als der Kelch, die 2 oberen gewöhnlich tief-

blauviolett, die 2 folgenden hellviolett, das unpaare gelb mit

violetten Streifen und am Rande auch violett, seltener nur die

2 oberen zur Hälfte violett, die 2 mittlem hellgelb, das un-

paare intensiv gelb mit violetten Streifen etc. Mai. Aufwie-
sen, an Hocken, in Auen der Flüfse, namentlich stehen im Thal
der Rednitz und Pegnitz farbenprächtige Formen, hei Roth
eine hohe Form, hei welcher alle Kronblätter Man sind. In

Gärten zieht man eine Unzahl grofsblumiger Formen von schwarz-

blauer bis citronengelber Färbung unter dem Namen Ten-'

Im Kiefernwahl zwischen Altdorf und Gnadenberg auf Diluvial-

Band eine höchst abweichende, sein- der Viola lutea Hudson ßich

nähernde Form mit fädlichen Stengeln, nicht intensiv gefärbter
Corolle und handförmig geteilten Nebenblättern, bei welchen alle

Abschnitte, auch der mittlere lineal und ganzrandig sind.

ß: arvensis Murray, Ackerstiefmütterlein, meist kloin,

aufrecht oder hingestreckt, ästig. Blumenblätter kürzer als

der Kelch, seltener so laug als dieser. Kronblätter weifs.

das unpaare gelb, selten die 2 oberen etwas violett auf
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Aeckern und Brachfeldern gemein vom April bis in den Spätherbst,
Auf gedüngtem Boden z.B. Forsthof!! aufrechte, kräftige, stark

verzweigte, aber dennoch nicht in a übergehende Formen. Im

Leinfelde entsteht eine sehr interessante Forma linicolaA. Schwarz,
dem Wachstum des Leines sich anpassend, Lein-hoch, unver-

zweigt-straffaufrecht, selten am Grunde mit einigen schlanken

Aesten, selbst die Blätter aufgerichtet, die Blüten auf langen
aufrechten Blütenstielen, selbst zur Fruchtzeit aufrecht und

nicht hackig umgebogen, so im östlichen Keuper bei Vorbach
östlich Kreufsenü

9. Familie.

Resedaceae De Candolle.

64. Reseda L.

Blüten klein, zahlreich, in Trauben. Kelchblätter 4—6.

Kronblätter 4— 6, ungleich, meist unregelmäfsig eingeschnitten.
Fruchtblätter 3—4, an der Spitze je einen kurzen Griffel

tragend. Kapsel 3—6 kantig, einfächerig, an der Spitze bald

offen, vielsamig.
1. Kelch und Kronblätter zu 4. Blätter un-

geteilt:
144. R. Luteola L. Wau, Färberwau. Stengel steif aufrecht,

einfach oder oberwärts mit ebenfalls steif aufrechten Aesten,
kahl. Blätter schmallanzettlich, stumpf oder mit aufgesetztem

Spitzchen, kahl, ganzrandig oder am Grunde beiderseits ein-

zähnig. Fruchttrauben rutenförmig verlängert, dicht. Frucht-

stiele aufrecht, kürzer als der Kelch. Kelchblätter eiförmig,
an den kugeligen Kapseln bleibend, wie bei den folgenden.
Kronblätter hellgelb. Juni bis August, an Wegen, Rainen,

Abhängen durch das Gebiet zerstreut, ohne eine bestimmte Boden-
art einzuhalten. Függenstall und Weiboldshausen (Hffm.) Greding
(Model) und gegen Plankstetten, Herrnsberg, Rotenaichenmühle
und Schmellenricht (Seh!) Mittersthai ! ! Gauchsmühle (Scherzer)
Breitenbrunn (Seh !)

und gegen Haslach ! ! Henfenfeld ! ! und am
Bach weiter oben (Rudel) Hohenstadter Gaiskirche (B. V.) Reichen-

schwand ! ! Ottensoos (Riegel) Nürnberg früher viel am Karthäuser-

kloster, Rosenauü Muggenhof (SS II) am Bahneinschnitt bei An-
wanden (m. F.) Rofsstall!! zwischen Cadolzburg und Gonnersdorf

(Pf.) Greinersdorfü Schwadermühle (Schm !)
Emskirchen (Seh!)

Buch (SS II) Kraftshof (Pflaum) Tennenlohe (SS II) und von da

gegen Brück (Pf.) mehrmals bei Erlangen!! Eschenau (Gl.). Forch-

heim (m. F.) Reut (SS II) Wiesentau, Ehrenbürg, Wolkenstein, von

Streitberg über Muggendorf nach Moritz!! Stempfermühle (B.V.)

Bösenbirkig, Behringersmühle, Ahornthalaufwärts namentlich um
Oberaisfeld!! auch gegen Rabenstein (Pf.) Waischenfeld!! Mönchau,

Kleinziegenfelder Thal, Vierzehnheiligen und Staffelberg (Klf.) An
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der Aisch um Windsheim (m. F !) dann zwischen Buch und Adels-
dorf (Kellermann) Willersdorf (Gl.) Hailerndorf; Obergereut (Fk.)
Birkach (Höfer) Wildensorg, Zückshut (Fk.) Friesener Warte (Harz)
Giechü In Gärten gezogen zu Wichsenstein, Bösenbirkig und
Oberailsfeld ! !

1*. Kelch- und Kronblätter je 6.

145. R. lutea L. Stengel ausgebreitet ästig, Blätter drei-

spaltig, obere doppelt dreispaltig und unten gefiedert, die Ab-
schnitte länglich lanzettlich bis selbst eiförmig, an den Rändern
scharf. Blüten gelb, Blütenstiele wenig länger als die Blüten,
zur Fruchtzeit schief aufrecht. Kapsel eiförmig cylindrisch
mit 3 kaum merklichen Höckern am Schlund. Samen
glatt. und 2J.. Juni bis August. Grasige Abhänge im Jura;
auf öden Plätzen und Schuttstellen im Diluvialsand und Keuper-
gehiet. Zu der durch Sturm nach Herausgabe der IL Auflage
seiner Flora aufgefundenen geschlossenen Verbreitung im Föhren-

bachthal, wo sie ununterbrochen von Nonnhof über Alfeld und die

Mühlen bis gegen Föhrenbach ! ! herabzieht, ist seit dem Bau der
Ansbacher Bahn auf adventivem Wege eine zweite Verbreitung
hinzugekommen; vordem war sie um Nürnberg unbekannt. Die

anfänglichen Funde liegen auch alle an der Ansbacher Bahnlinie:

Rofsstall nach Anwanden (Pr.) zwischen Gebersdorf und Schweinau
im Bahneinschnitt!! Schweinau (Seh.) Viehhof!! zwischen Leonhard
und Sandreuth (Pr.) zwischen Schweinau und Gostenhof (Kfsl.)
Güterbahnhof (Seh.) Von da hat sie sich in die Umgegend Nürn-

bergs ausgebreitet und ist nun an vielen Orten stationär geworden,
ebenso mehrmals um Fürth, Neumühle bei der Fernabrücke, Schnieg-

lingü Veitsbronn (B.V.) an der Bahn zwischen Erlangen und
Baiersdorf (Pf.) Ferners vereinzelt : zwischen Pegnitz und
Pottenstein (Sim.) Tannfeld (KU.)

— Südlich wieder mehr: Nagel-
berg (m. F.) Greding (Model!) und gegen Untermässing (Hffm.)
auch bei Plankstetten (Sch!l am Kanal bei Pollanden!! Westlich
vom Gebiet bei Neustadt (B.V.) Külsheim (R!) Windsheim, Iler-

boldsheim (B.V.)

jß. graeilis Tenore. Stengel straffer als bei vori-

ger. Blätter dreispaltig oder beginnend gefiedert, mit dann
5 Abschnitten, diese sämtlich lineal mit fast parallelen Rän-

dern, am Rande raub, mit scharfem Spitzchen. Blütentraube

schlanker und spitzer, und an der Spitze länger schopfig.
Fruchtstiele mehr abstehend, die Kapseln mit 3 deutlichen
Hör neben, sonst wie vorige, aber etwas wohlriechend. %.

September, Oktober. Heimat: Lucania, Calabria. In einer Sand-

grabe bei Schniegling seit 1890 stabil (Schi) dann neuerdings auch
am Centralfriedhof und bei Sankt Peter gegen die Weifsenan auf-

getreten (Seli!)

II. (flhft Tj. Stengel aufrecht, einfach oder oben

ästig, kahl. Blätter gefiederi mit schmallanzettlichen, spitzen
am Rande schärflich rauhen Abschnitten. Blumen weifs,
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wohlriechend, Kelchblätter schmal. Kapsel aufrecht auf kaum
halb so langen Fruchtstielen. 0, 2|.. September, Oktober. Hei-
mat : Mittelmeergegenden. Stand lange Jahre, sicher bis 1874, wohl
als Ueberbleibsel aus dem ehemaligen botanischen Garten des

Collegium medicum (vergleiche § 35), vulgo Doktorgärtlein, an
den Ruinen des Karthäuserklosters in dem gegen Süden stehen-
den Teile längs des grofsen Kreuzganges in zahlreichen Exem-
plaren. Mit der Erweiterung des germanischen Museums wurde

jedoch der Ort tiberbaut und die historisch interessante Pflanze
ist seitdem verschwunden.

H. R. odorata X. Resede. Stengel aufrecht oder

niederliegend, ästig, kahl oder mit vereinzelten Haaren besetzt.

Blätter spateiförmig oder länglicheiförmig, stumpf, oder die

oberen 3 spaltig. Kelchzipfel spateiförmig. Blumenblätter
weifsgelb, länger als der Kelch, Blüten sehr wohl-
riechend. Kapsel verkehrteiförmig, zuletzt hängend, Samen
runzelig. 0, %. Juni bis Oktober. Beliebte Gartenpflanze aus

Nordafrika, zuweilen gartenflüchtig auf Schutthaufen, so in den
Vorstädten Nürnbergs öfters auftretend, hält sich aber nirgends
längere Zeit.

R, inodora Reichenbach. Obere Blätter drei-

spaltig, Blumenblätter so lang als der Kelch. Blüte
nicht wohlriechend. Juni, Juli. Aus Südosteuropa, ad-

ventiv an der Bahn bei den Centralwerkstätten 1889 (Klf.) 1893
beim Dutzendteich (B. V.) auch am Bahndamm bei Michelau auf-

getreten (Klf.)

10. Familie.

Droseraceae De Candolle.

65. Drosera L. Sonnentau.

Niedere sumpfbewohnende Pflänzchen von eigentüm-
lichem Habitus mit grundständigen Blattrosetten; die Blätter

dicht mit roten langen Fransen besetzt, welche an der Spitze

tautropfenähnlich einen in der Sonne glänzenden Tropfen
Drüsensekretes tragen, daher der deutsche Namen »Sonnen-
tau«. Gelangen kleine Insekten auf dieselben, so schlagen
sich die Drüsenfäden um und verharren so, bis die assimilier-

baren Stoffe des Tieres resorbiert und der Pflanze zugeführt

sind, daher »insektenfressende oder fleischfressende Pflanzen«

genannt. Nach geschehener Aufsaugung der resorbierbaren

Teile des Insekts gehen die Fransen wieder in die ursprüng-
liche abstehende Stellung zurück. Die Blüte klein, weifs, in

traubenähnlichen Wickeln, nur in den warmen Vormittags-
stunden geöffnet anzutreffen. Kelch tief 5 teilig, Krön- und
Staubblätter 5. Carpellen 3, mit zweispaltigen Griffeln. Kaspel

einfächerig, an der Spitze 3 bis 5 klappig.
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1. Schaft gerade aufrecht, Kapsel nicht
gefurcht.

146. D. rotundifolia L. Stengel aufrecht, meist schaft-

artig blattlos, 2 bis 8 mal so lang als die Blätter, sehr selten

mit einigen Stengelblättern, welche viel schmäler, aber sonst

ebenso gefranst sind, wie die grundständigen Rosettenblätter,
diese horizontal ausgebreitet, langgestielt, kreisrund oder quer-

breiter, am Rande mit sehr langen, auf der Blattoberfläche

mit kürzeren Drüsenfäden besetzt. Blüten kurzgestielt, mit

linealen Deckblättchen in zur Fruchtzeit aufrechten ähren-

förmigen, am Grunde oft 2 teilten Wickeln. 2[ Juli bis August.
In Sphagnumpol stern stets gesellig auf sandigem, kalkarmen Boden,
in Sümpfen, Waldtümpeln auf Alluvium im Rayon des Diluviums
und des Keupers bis in den Zanclodonletten und rhätischen Keuper
verbreitet

;
namentlich viel am Fufs des Heidenbergs, im Lorenzer

Reichswald (Dutzendteich, Schmaufsenbuck) wie im Sebaldi Wald,
um Erlangen, Dechsendorf, Hemmhofen, Zentbechhofen, Haupts-
moor etc. bei Bamberg; auch in der Neumarkter Niederung und
über rhätischem Keuper um Simonshofen ! ! auf der Gibitzenhofer

Haide eine sehr gedrungene Form mit kurzgestielten Rosetten-

blättern und 3 gabeligem Fruchtstand' ! zwischen Dutzendteich und

Feucht an der Bahn (Seh!) eine schlanke, habituell sehr ab-

weichende Form mit grünen, nicht roten Drüsenfransen. Die

auffallendste Form mit drüsigen Stengelblättern im Walde bei

Kraftshof (Haas!). Ein sehr auffallendes Vorkommen zwischen den
Pflastersteinen der Kanalböschung zwischen Wurzeldorf und der

Königshofer Kanalbrücke auf der sonnigen Seite des Kanalesü
Fehlt dem ganzen Kalkzug des weifsen Jura, stellt sich aber

wieder auf dessen Kreidesandsteinüberlagerung im Veldensteiner

Forst bei Bernheck ein (Klf.); sodann auch in der Neumarkter

Gegend, wo das Kalkplateau durch die tiefeinschneidenden Flufs-

liiufe unterbrochen ist, in den Doggersümpfen des Ornatenrhones
bei Tauernfeld (P.) und Voggenthal (Rudel), auch auf der Hein-

richsbürg auf Dogger (P.) Alsdann sofort jenseits der Verwer-

fungsspalte in der hochgelegenen Doggerprovinz: zahlreich an der

Haidmühle und Wolfslohe, von der Moritzmühle ober Trockau

gegen Muhnannsreut und an der Landsgemeinde zwischen Raben-
stein und Kugelau!! erscheint auch wieder im östlichen Keuper
z. B. bei Vorbach!!

147. D. anglica Hudson = D. longifolia L. zum Teil:

Blätter keilförmig linealisch, meist aufrecht abstehend. Schaft

zweimal so lang, als die langgestielten Blätter, sonst wie

vorige. 2J. Ende Juli, August. Am Ostrand des Jura in den

Vilssümpfeu bei Vilseci (II. Klf!)

1* Schaft aus bog ig gekrümmter Basis neben
der Gru ndrose tt e aufsteigend. Kapseln gefurcht.

148. D. intermedia Hayne. Blätter keilförmig-verkehrt-

eiförmig, lang gestielt, aufrecht. Schaft wenig länger bis noch
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einmal so lang als die Blätter, Kapseln gefurcht, gröfser und
kürzer als bei den vorigen. 2[. Ende Juli, August. Oestlich des

Jurazuges scheint ein vielleicht geschlossenes Yerhreitungsgehiet
im Keuper und Tertiaer herahzuziehen : Torfstich am Katzen-
bühl östlich Vorbach in Menge!! Stegenthumbach (Zahn) Sumpf-
wiesen an der Yils hei Yilseck (H. Klf

!)

11. Familie.

Polygalaceae Jussieu.

Flügelartige Kelchblätter bleibend und die Frucht be-

deckend. Das mittlere Blumenblatt mit vielspaltigem

Anhängsel. Staubfäden bis zur Spitze in 2 Bündel
verwachsen Poh/f/ala 66.

Kelchblätter abfallend, mittleres Blumenblatt vorn 4 lappig.
Staubfäden nur am Grunde verwachsen . . . ChamaebllXUS 67.

66. Polygala L. Kreuzblume.

Kelch bleibend, die 3 äufseren Blättchen desselben krautig,
die 2 inneren vielgröfser, blumenkronähnlich gefärbt, > Flügel«

genannt, den Fruchtknoten und später die Frucht bedeckend.
Blumenblätter unter sich und mit den Staubfadenbündeln

verwachsen, Staubfäden bis zur Spitze in 2 Bündel verwachsen,
Staubkolben mit einer gemeinsamen Ritze aufspringend, das

mittlere Blumenblatt kahnförmig mit kammförmig gefranstem
Anhängsel, Blüten klein, in Trauben. Kapsel von der Seite

zusammengedrückt, verkehrtherzförmig.
149. P. vulgaris L. Stengel am Grunde verzweigt, mit

aufsteigenden Aesten, untere Blätter elliptisch, nicht rosettig,
kleiner als die oberen, welche lanzettlich bis lineal,- ganzrandig
und spitz sind- Beblätterung des Stengels nicht dicht. Blüten

in entständigen einseitswendigen Trauben. Die seitlichen

Deckblättchen halb, das mittlere so lang als der Blüten-

stiel, die Blütentraube oben stumpf abschliefsend und nicht

schopfig. Seitennerven der Flügel an der Spitze mit dem
Mittelnerv anastomosierend, am Flügelrande
net zigaderig. 2J.. Mai. Juni. Auf Waldwiesen, Rainen, an

Abhängen verbreitet und sehr formenreich:

a: rosea A. Schwarz = typica G-. Beck zum Teil. Blüten

rosa, violett bis bläulichviolett, die Flügel breiter als die

Kapsel, spitzlich, bei der Fruchtreife verblassend und als-

dann das grünliche Adernetz deutlicher hervortretend, so z. B.

zwischen Fürth und Stadeln, Maiach, Neunkirchen und Erlheim
bei Sulzbach, Krögelstein ! !

ß: coerulea A. Schwarz. Blüten intensiv blau, gröfser
als bei a, namentlich die Flügel, welche stumpf oder ganz
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kurz bespitzt sind, Randnervatur undeutlicher als bei a, so
z. B. bei Oberhoclistadt bei Weissenburg, hier zugleich mit sehr
niederen Bergformen (Seh !) Heidenberg, Weiherhof bei Zirndorf,

Stadeln, Steinbrüche hinterm Schmaufsenbuck ! ! Heroldsberger
Strafse (Seh!) Erlheim!!

y: fallax Celakovsky. Blätter am Stengelgrund gröfser,
an P amara erinnerd. Sonst wie ß. Ritzmannshof, zwischen
Ullstadt und Obernesselbach!!

5: turfosa Celakovsky. Vielstengelig, niederliegend, die

unteren Blätter breit, gedrungen, die untersten meist gegen-

ständig, sonst wie ß. Hansgörg (R!)
e: oxyptera Reichenbach. Blüten weifs oder weifsbläulich.

Flügel schmäler als die Frucht, an beiden Enden keilig zu-

gespitzt, so z. B. bei Littershofen bei Berching (Seh!) Weiherhof,
Wolfshöhe bei Schnaittach, Erlheim, Weideiwanger Mühle ! !

150. P. COmosa Schkuhr. Blüten rosa und hell violett,
in gedrängter allseitswendiger Traube, diese oben

kegelförmig abschliefsend und schöpf ig, indem jedes der seit-

lichen Deckblättchen solang, das mittlere aber länger ist, als

der Blütenstiel und daher vor dem Aufblühen die Blüten über-

ragt. Seitennerven mit dem Mittelnerv anastomosierend,
am Flügel r and nur spärlich und undeutlich netz-
a der ig, Beblätterung des Stengels dichter, sonst wie vorige.

2[. Mai, Juni. Waldwiesen, Althänge nicht selten, besonders schön
von Rofsstall zum Biebertthal herab, im Liaszug bei Erlangen
zahlreich, im Kalk- nnd Dolomitbezirk so häutig, als vulgaris.

Var:
ß. deeipiens GL Beck = P. vulgaris ß densiflora

Celakovsky. Die Traube oben abgerundet und nicht schopfig,
aber dichtblütig und allseitswendig, so bei Greding (Seh!) und
auf Zanclodonletten auf dem Anger zwischen Solar und Hilpolt-
steinü in niederer gedrungener Form = densiflora Tausch.

151. P. amarella Crantz. Stengel am Grunde sehr ver-

zweigt, die Stämmeben aufrecht, jedoch kürzer als bei den

vorigen. Untere Blätter grofs, spateiförmig, stumpf, eine

deutliche Rosette bildend, welche allerdings zur Fruchtzeit

oder im zweiten Jahre undeutlicher ist oder wohl auch ganz
fehlen kann, die darauffolgenden Stengelblätter viel kleiner.

verkehrteiförmig, stumpf, die oberen lanzettlich, spitz, alle von
bitterem Geschmacke, Kelchflügel gegen den Grund ziemlich

langkeilig, so lang als die Kapsel. Bluten 9ehr klein, korn-

blumenblau oder weifs. Deckblättchen sehr rasch, meist schon
während der Blütezeit abfallend, das mittlere kaum länger
als der Blütenstiel, daher vor dem Aufblühen nicht schopfig
hervorragend, die Seitennerven der Flügel mit dem
Mittel nerven nicht anastomosierend, gegen drn

Flügelrand hin mit offenen Seitennerven. Der Traubenstiel
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etwas plump. %. Mai bis Juli. Sumpfwiesen im Keuper : Anwan-
den (Seh!) Kronach, Steinach ! ! Eitersdorf (Seh!) Hieherjwerden wohl
alle Angaben aus den niedergelegenen Strichen und der Keuper-
landschaft gehören, doch führe ich dieselben nicht auf, da bisher

zwischen amarella und amara nicht strenge unterschieden wurde.

152. P. amara L. Wie vorige, jedoch die unteren Stengel-
blätter zwar auch gröfser, spateiförmig, jedoch allmählicher in

die Form der oberen übergehend, und daher eine lockere, nicht

so geschlossene und weniger deutliche Grundrosette bildend.

Blüten klein, weils; die Flügel am Grunde kurzkeilig, länger
als die Kapseln, Deckblättchen erst spät abfällig und zur

Blütezeit noch vorhanden. Traubenachse zierlicher als bei

voriger. Die Blüte scheint etwas später zu beginnen. 2[. Ende
Mai bis Juli. Auf "Waldwiesen, an grasigen, moosigen Abhängen,
namentlich auf Werkkalk und Dolomit: auf der Haid bei Herolds-

berg, Botenberg (R!) Hubirgü Heuchling (Seh!) Hubnersberg! !

Hirschbach (R!) Hauseck, Rupprechtstein, zwischen Neunkirchen
und Holenstein, Hilpoltstein gegen Möchs, zwischen Fischstein und
Michelfeld!! sodann auch im Moor am Haselbeck!! Hieher werden
wohl alle Angaben aus dem Jura gehören.

67. Chamaebuxus Spach.
Kelch nach der Blüte abfällig, die 3 äufseren Blättchen

häutig, die zwei inneren blumenkronartig, weifsgelb, aufgerichtet
oder zurückgeschlagen, das mittlere kahnförmige Kronblatt

vorne vierlappig. Staubfäden nur am Grunde verwachsen.

Staubkolben mit 2 getrennten Ritzen aufspringend. Kapseln
von der Seite zusammengedrückt, rundlich verkehrtherz-

förmig, unbedeckt.

153. Ch. alpestris Spach.
= Polygala Chamaebuxus L.

Waldbuchs, in der Alfelder Gegend Gockelhahn, Kickerikihahn

genannt. Halbstrauchig. Stengel ästig, niederliegend und auf-

steigend, samt den Blättern am Rande mit hackig umgebogenen
Haaren besetzt, Blätter lederartig, immergrün, eiförmig bis

lanzettlich, stumpf, mit aufgesetztem Spitzchen, auf der Spreite

kahl, die untersten jedes Astes verkehrt breiteiförmig, etwas

ausgerandet, mit aufgesetztem Spitzchen. Blüten ansehnlich,
auf 1 bis 2 blutigen, mit rundlich-eiförmigen, häutigen Deck-
blättchen versehenen Zweiglein in den Achseln der oberen
Blätter und endständig. Das vordere Kelchblatt bauchig, die

zwei hinteren kleiner, eiförmig. Blumenkrone unten weifs,
oben citronengelb bis orange, in der Form dem Hals eines

krähenden Hahnes ähnlich, daher der Provinzialname Kickeriki-

hahn. Fruchtstiele aufrecht, Kapsel dicht drüsig punktiert,
mit deutlichem Flügelrand £. Ende März bis Juni. Gesellig;
im Keuper in Föhrenwäldern nicht häufig: Mildach (Will) Heiden-

berg (m. F !)
bei Katzwang (Müller) Wendelstein (Meyer) Fürther

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



— 109 —

Stadtwald am weifsen See (Schm.) an, auf und hinter dem Schmaufsen-
buck (!

! u. a.) um Ziegelstein gegen Herrnhütte und über Schäf-
hof gegen Spitalhof und Erlenstegen, wie an der Heroldsberger
Strafse (!

! u. a.) Tennenlohe (m. F.) Kalchreut (Klf.) zwischen
Rudolfshof und Nuschelberg!! Häufig dagegen im ganzen Jurazug
auf geschichtetem Kalk, wie im Dolomit, an den sonnigsten Ab-

hängen, sowie in Wäldern, seltener auf Personatenstein z. B. bei

Kaltenthalü Am Zankelstein bei Pommelsbrunn äufserst reich-

blütige prächtige Formen, zwischen Strahlenfels und Spiefs in

tiefen Moospolstern eine sehr hohe, spärlichblütige Schattenform!!

12. Familie.

Silenaceae De Candolle.

1. Griffel 2.

2. Kelch am Grunde von Hochblättern, (sogenannten
Kelchschuppen) umgeben:
3. Kelch kurz und weit, die Abschnitte durch

trockenhäutige Streifen verbunden . . . Tunica 69
3*. Kelch walzenförmig, ganz krautig . . Dianthus 70

2*. Kelch am Grunde ohne Hochblätter:

4. Kelchabschnitte durch trockenhäutige Rand-
streifen verbunden. Kelch kurz, weit Gypsophila 68

4*. Kelch ganz krautig:
5. Kelch länglich, walzenförmig, flügellos;

Blumenkrone mit Nebenkrönchen Saponaria 71
5.* Kelch bauchig, fünfkantig geflügelt; Blumen-

krone ohne Nebenkrönchen . . . Vaccaria 72
1*. Griffel 3.

6. Frucht beerenartig, schwarz. Kronblätter allmählich

in den Nagel verschmälert Cucubulus 78
6*. Frucht eine Kapsel, am Grunde 3 selten 5 fäche-

rig, mit Zähnen aufspringend, Kronblätter mit

langem, deutlichem Nagel Silene 74
1**. Griffel 5.

7. Blumenkrone mit Nebenkrönchen:
8. Kapsel am Grunde 5 fächerig, mit 5 Zähnen

aufspringend, Platte der Kronblätter nicht ge-

spalten Viscariii 76
8*. Kapsel 1 fächerig, mit 10 Zähnen aufspringend,

Platte der Kronblätter zweispaltig. Blüten

meist zweihäusig )lt landryum 75
8**. Kapsel 1 fächerig, mit 5 Zähnen aufspring-

end. Platte der Kronblätter vierspaltig,
Blüten zwitterig Coronaria 77

7*. Blumenkrone ohne Nebenkrönchen, ungeteilt.

Kapsel 5 zähnig aufspringend . . Agrosiemma 78
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68. Gypsophila L.

Kelch kurz, weit, mit breiten trockenhäutigen Streifen.

Blumenkrone glockenförmig. Kronblätter allmählig in den Nagel
verschmälert, ohne Nebenkrönchen. Samen nierenförmig, auf

dem Rücken rund.

H, G. paniculata L. Schleiherblume. Stengel

hochaufrecht, sehr ästig, unten kurzhaarig, oben kahl. Blätter

schmallanzettlich, sehr spitz, und wie bei allen folgenden der

Familie gegenständig. Blumenblätter klein, weifs, kürzer als

die Staubgefäfse. Blütenstand sehr weitschweifig, lockerrispig.

Kapsel und Mittelsäulchen kurz, Samen nicht deutlich in

Reihen. %. Juli, August. Zierpflanze aus Oesterreich, von Gärt-
nern selbst in freiem Land gebaut, da die zarte Blütenrispe all-

gemein zu Kränzen verwendet wird. Zuweilen gartenflüchtig an
öden Stellen: Schniegling (R. Seh!) Deutschherrnwiese!!

H, G. elegans Marschall von Bieberstein.
Stengel aufrecht, kahl, oft schon vom Grunde aus ästig, oben

gabelspaltig-vielästig. Blätter lineal, spitz, kahl. Deckblätt-

chen an den Verzweigungen der Rispe, klein, spitz, breit-

häutig berandet. Kelch kreiseiförmig, die grünen Streifen

desselben breiter und verschwommener in den häutigen Teil

übergehend. Blumenblätter weifs, doppelt so lang als der

Kelch und länger als die Staubfäden. Q. Wild in Taurien,
im Juli 1894 auf Schutt bei Hummelstein aufgetreten (Seh !)

154. G. muralis L. Kleine Sandnelke. Stengel finger-

hoch, selten höher, von Grund aus sehr ästig, unten rauh,
oberwärts glatt, .Endäste fadenförmig dünn, einblütig. Blätter

lineal. Blumenblätter rosa mit dunkleren Adern, gekerbt oder

ausgerandet, länger als die Staubgefäfse. Kapsel und Mittel-

säulchen verlängert. Samen vierreihig. Q. Juli bis Septem-
ber. Sandhaiden, Waldränder, sandige Teichufer, namentlich auf

Diluvialsand, sowie auf zerfallenem Burgsandstein, selten auf Per-

sonatensandstein. Pleinfeld (Hffm.) von Abenberg über Kammer-
stein, Haag, Ottersdorf, Untermainbach nach Schwabach in Menge,
Pillenreuth, Reichelsdorf, um Stein, besonders viel um Nürnberg
und Fürth, Zirndorf nach Cadolzburg, um Hagenbüchach, Buschen-
dorf!! Tuchenbach (R.) vom Niederndorf bis Eitersdorf, um Er-

langen nach Dechsendorf und Möhrendorf, Grofsseebach, Neuhaus!!
Erlau (Pr.) um Bamberg (Fk.) Am Jurazug: bei Thalmässing
(Model) Rotenhofü Freistadt (G.) bei Neumarkt am Wege zur

Heinrichsbürg (P.) Pilsach (G.) Im weifsen Jura fehlt sie ganz,
kommt aber jenseits gleich wieder im Keuper bei Bayreuth (KU.
Ellr.) Limmersdorf, Thurnau und mit dem Mainthal über Michelau,
Staffelstein weiter abwärts vor (Klf.)
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69. Tunica Scopoli.

Kelch kurz und weit, die Abschnitte durch trocken-

häutige Streifen verbunden, am Grunde mit schuppenförmigen
Hochblättern umgeben. Kronblätter allmälich in den Nagel
verschmälert. Samen schildförmig, in 4 Reihen am ver-

längerten Mittelsäulchen.

155. T. Saxifraga Scopoli. Wurzelstock kurzgliederig,

rasig; Stengel nach allen Seiten ausgebreitet, aufsteigend,
nach oben sehr ästig, samt den linealpfriemlichen Blättern

rauh. Blüten in rispenförmigen Trugdolden; Blumenblätter

klein, hellpurpurn, ausgerandet; Kelch glockig mit stumpfen,
breit-weifsberandeten Zähnen, die Hochblätter halb so lang
als der Kelch, eiförmig, zugespitzt, trockenhäutig mit grünem
Kiel. % Juli, August. Auf Dolomitfelsen zwischen Willenberg
und Holenberg (Klf.) auf Personatensandstein zu Kloster Banz ! !

156. T. prolifera Scopol!
= Kohlrauschia prolifera Kunth

— Dianthus prolifer L. Stengel einfach oder am Grunde ästig,

die Aeste parallel straffaufgerichtet, meist kahl, die linealen

Blätter am Rande sehr scharf, mattgrün. Blüten gipfelständig,
zu drei und mehrere, bis zur Kronplatte von 3 Paaren

trockenhäutig rauschender, stufenweise gröfserer, eiförmiger
Hochblätter eingehüllt, von diesen sind nur die äufsersten

kurz bespitzt, die übrigen sehr stumpf. Blumenblätter klein,

blafslila, ausgerandet. Juni bis August. Durch das ganze
Gebiet an trockenen Orten zerstreut; am häufigsten auf Diluvial-

sand z. B. hei Neumarkt, Gnadenberg, Schwabach. überall um
Nürnberg und Fürth, Erlangen, Forchheim, Bamberg, stellenweise

gemein, aber nie dicht stehend, gerne in Gesellschaft mit Heli-

chrysuni arenarium; auf Burgsandstein um Kadolzburg, auf rhae-

tischem Keuper bei Simonshofen, auf Juragerölle bei Reichen-

schwand, auf Bucklandisandstein bei Henfenfeld, auf Personaten-
sandstein am Lichtenstein, an der Schweinsmühle bei Rabenstein

etc., auf geschichtetem Kalk auf der Hubirg, bei Streitberg etc.,

auf Dolomit bei Kastl, Etzelwang, Seidenstem, um Obertrubach,
Wolkenstein, Streitberg, Göfsweinstein, Tüchersfeld, Pegnitz, Auf-

Befs, Waiscbenfeld, Freienfels, auf tertiärer Sandüberdeckung bei

Hilpoltstein, auf Ruinenschutt am Hohenstein and in der Streitburg,
auf Kreidesandstein um Neuwirtshaus bei Plankenfels ! I nur die

Bchweren Lehmböden im Lias und auf dem Juraplateau werden

gemieden.

70. Dianthus L. Nelke.

Kelch röhrig, walzenförmig, von 2 3 Paaren meisl be

grannter Hochblätter umgeben. Kronblätter plötzlich in einen

langen Nagel verschmälert, ohne Nebenkiono. Samen uieren-

förmig.
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1. Kronblätter ganz, am Rande nur gezähnt.
2. Blüten büschelig oder kopfig gehäuft.

3. Hochblätter (= Kelchschuppen) krautig,
mit den Grannen so langals die Kelchröhre.

H. D.barbatusJj. Bartnelke. Stengel kahl, aufrecht,

unverzweigt. Blätter eilanzettförmig, lang zugespitzt, am
Rande rauh, am Grunde verwachsen, die hiedurch entstehende
Scheide halb so lang als der Querdurchmesser des Blattes.

Deckblätter samt den Kelchschuppen nicht weichhaarig,
am Rande rauh. Blüten mittelgrofs, dichtbüschelig gehäuft,
von weifs und rot getupft und rosa bis purpurrot. %.
Juni bis August. Häufige Zierpflanze aus den Alpen, zuweilen

gartenflüchdg : z. B. Schniegling (R. Seh!) Centralfriedhof, Max-
feld (Seh!) bei Leinburg, Altenburg bei Bamberg, Wendisch-

gailenreuth, unter Burg Rabenstein eingebürgert, unter Erlen-

gebüsch zwischen Loch und Wiesentfels ! !

157. D. Armeria L. Stengel aufrecht, weichhaarig, ein-

fach oder am Grunde ästig, oben gabelig vielästig, am Grunde
keine nichtblühenden Äste vorhanden. Stengelblätter
lineal, spitz, am Grunde zu einer kurzen Scheide
verwachsen. Deckblätter und Kelchschuppen lanzettlich

pfriemlich, weichhaarig, grün, aufrecht. Blüten in reich-

blütigen Büscheln, die Platte der kleinen purpurroten Kron-
blätter schmal, vorne scharf gezähnt, keilig in den Nagel ver-

schmälert. 0. Juni bis Septbr. Gebüsche, Waldränder, auf Lehm-

boden, daher aufser einigen zerstreuten Vorkommnissen sich 3 Ver-

breitungbezirke unterscheiden lassen: 1. im lehmreichen Keuper des

Biebertthales und um Cadolzburg. 2. im Zanclodonletten, Lias und

Opalinusthon am Weststeilrand. 3. im Lias, Dogger und Ornatenthon
am Ostrand des Jura.— 1: Gutsberg!! Unterbüchlein (Seh !)Rofsstallü
Fernabrünst (Seh.) Weiherhof (Rohn) Bronamberg und anderwärts
im Bibertthal bis Vogtsreichenbach (Seh.) Deberndorf, Cadolzburg,

Steinbach, Egersdorf (Schm. u. a.) Schwadermühle, Seuckendorf

(Rohn) am Rossendorfer Weiher! ! Heinersdorf (Schm ) Buschendorf,
Emskirchen (Seh.) Bislohe (Pr.) Schallershof (Schwg. K.) zwischen

Baiersdorf und Hausen, Kraui'senbechhofen (Gl.)
*

2. Obermässing,
Buchberg (Seh!) zwischen Rasch und Altdorf (m. F.) Reinholdshöhe

(Pr.) Fufs des Nonnenbergs und Moritzbergs ! ! Renzenhof (m. F !)

zwischen Sendelbach und Henfenfeld (Sim.) von da gegen Reichen-

schwand (Bezet) Fufs des Hansgörg und gegen Hersbruck zu!!

Hinterhof (Riegel) Kersbach und Fufs des Rotenbergs ! ! Schmalz-

berg (R!) Veldershof ! ! Oedenberg gegen Güntersbühl (Gl.) Grofsen-

buch (Gl.) Hetzlas (Seh.) zwischen da und Ebersbach, auf dem

ganzen Liaszug bis Ratsberg (m. F.) auch noch an dessen Fufs.

zwischen Bräuningshof und Bubenreut (Gl.) zwischen Forchheim
und Reut (SS II) Bruderwald, Altenburg (Fk.) Giech (Klf.) und an
der Jurakette bei Bamberg (Fk.)

— 3. am Klingenthaler Brunnen
bei Püttlach, zwischen Mistelgau und Mistelbach!! Obernsees,
Limmersdorf und vor Thurnau, Michelau, Mistelfeld, Zettlitz
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(Klf.)
— Alsdann auf den schweren Thonböden bei Windsheini

und Ickelheimü
3* Hochblätter (= K e 1 c h s c hu pp e n) trocken-

häutig, braun.
158. D. Carthusianorum L Karthäusernelke. Stengel

aufrecht, einfach oder am Grunde ästig, kahl. Blätter lineal,

spitz, am Rande rauh, unten zu einer Scheide verwachsen,
welche 4 mal länger ist, als der Querdurchmesser
des Blattes, Deckblätter grün mit braunem Rand oder

ganz braun, Kelchschuppen lederig, braun, die oberen stumpf
mit brauner Granne, mit dieser halb so lang, seltener so

lang, als der Kelch. Blüten mittelgrofs, purpurrot, sehr selten

weifs, zu 3 bis 6, selten durch Fehlschlagen einblütig =
uniflorus A. Schwarz 1872 = pusilhis Koch in Woerlein Flora

von München, wenn die Pflanze zugleich niedrig ist. %. Juni bis

September. Trockne Heiden, kurzrasige Abhänge, gemein aufDiluvial-
sand und im Keuper, weniger im Lias und Dogger, dann wieder
in Menge im Dolomit und hier selbst auf Felsen. Weifsblühend
zwischen Tullnau und Mögeldorf, im Thal bei Unterhauenstein ! !

(Grofs) Einblütig zwischen der Frankelmühle und Breitenbrunn,
Lichteneck ! ! ebenso und zugleich sehr niedrig : Ehrenbürg ! !

2* Blüten einzeln oder in Rispen.
159. D. deltoides L. Studentennägelein. Grundachse

verzweigt, blühende und nichtblühende Stengel treibend, die

ersteren aufrecht, oberwärts gabelig ästig. Blätter der blühenden

Stengel lineallanzettlich, spitz, am Grunde in eine kurze
Scheide verwachsen, die untersten und die der nichtblühenden
Triebe kürzer und stumpf, alle rauh. Kelchschuppen zwei,
krautartig, samt der Granne nur halb so lang, als der etwas
rauhe Kelch. Blüten mittelgrofs, rispig angeordnet, purpurn
mit einem dunkleren Zickzackband und vor demselben mit

zahlreichen weifsen Pünktchen.
2J-. Aendert:

p : gdaucus L. Blätter meergrün, Blüten weifs mit rotem
Zickzackband.

Juli bis September. An Rainen
,

trocknen Abhängen,
auch im Walde, häutig auf Diluvialsand, Keuper, Personaten-
sandstein und tertiärer Sandüberlagerang des Jura (Amberger
Schichten), ß im Walde /wischen Reichelsdorf und Pillenreuth ! I

am Dutzendteich (Stöhr) Valzner-Weiher (B. V.) Seiboldshof ! 1

157 + 159. D. Armeria -f- deltoides Hellwig. Stengel

aufrecht, am Grunde ästig und mit wenigen nichtblühenden

Nebenstengeln, behaart. Blutenstand gabelig- rispig mit ver-

kürzten Stielen, namentlich die oberen sehr genähert und fasl

büschelig. Kelchschuppen 2 bis 4, krautig, langzugespitzt,
samt den Kelchen weichhaarig oder raub. Blumenkronen

wechselnd, einmal von Armeria, häufiger so grofs wie bei

deltoides, aber die Kronplatte doch schmäler und gegen den

Abb. d. Natiirh. Qet. JL Bd.
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Grund keiliger, die Zähne schärfer, 2|.. Sehr wechselnd, bald

Armeria, bald deltoides näher stehend. Juli. Abhänge, Wald-
ränder mit den Stammarten: Unterbüclilein (Seh!) Gutsberg!!
Weissenbrunn (Frdr.) Fufs des Nonnenberges, Moritzbergs und

Hansgörgels ! ! Bei Pötzling überwiegt der Bastard an Zahl weitaus

die Stammeltern (Seh.).

H. D. CaryophyllllS L. Gartennelke, Nägelein,
Nelkenstöcklein. Grundachse verzweigt, blühende und nicht

blühende Stengel treibend, Stengel aufrecht oder bei einer

Kulturrasse hängend, kahl, oberwärts ästig. Blätter meergrün,

lineallanzettlich, spitz, am Rande glatt oder nur am Grunde

rauh. Kelchschuppen 4—6, grün, rhombisch, zugespitzt.

Blumen grofs, dunkelrot bis weifs, sehr wohlriechend. 2J..

Juni bis August. Allgemein beliebte Gartenpflanze aus Südeuropa,
die aber selbst im Grofsen im freien Land gezogen und von den

Landleuten auf dem Gemüsemarkt mitverkauft, wird.

160. D. caesius Smith. Pfingstnelke, Pfingstnägelein,
im Altmühlthal Felsennägerln genannt. Grundachse verzweigt,
einen dichten Rasen blähender und nicht blühender Stengel

treibend, die nicht blühenden niederliegend, wurzelnd, die

blühenden aufrecht, ein — seltener zweiblütig, kahl.
'

Blätter

blaugrün, lineallanzettlich, stumpflich, am Rande rauh. Kelch-

schuppen zu 4, eiförmig, stumpf oder mit kurzem Spitzchen,
ein Viertel solang, als die kahle Kelchröhre. Blumen grofs,

rosafarben, laut wohlriechend, die Kronblätter am Rande tief-

gezähnt, am Schlünde bärtig. 2|.. Mai, Juni. Auf Felsen, an

trocknen Rainen im Dolomit; aufserdem die gefüllte Form eine

sehr beliebte Gartenpflanze, die man gerne als Rabatten zieht.

Ein Teil der folgenden Standorte an Ruinen sind sicher

Reste von Kultur aus den Burggärten des Mittelalters. Auch

heutzutage wird die Pfingstnelke in der Nähe der Ortschaften

noch gerne an die Dolomitfelsen gepflanzt. Claramühle, Kirch-

thalmühle (Rudel) Hubirg (Sim.) Lichteneck!! Buchenberg bei

Ermhof (Kittler) Neidstein, Rupprechtstein ,
Hauseck (noch ge-

füllt), Oberhirschbach, hart am Ort, (wohl Kulturrest, aber nicht

gefüllt), an Ackerrainen auf dem Plateau zwischen Hirschbach und
dem Reichenthal ! ! Eschenfelden (B. V.) Breitenstein (Klf.) Höllen-

stein, Veldenstein ! ! Gräfenberg auf der Mauer der Strafsen-

böschung verwildert ! ! am Schlofsfelsen zu Hilpolstein (Ph. Schm.)
Schlöttermühle (gepflanzt, aber nun sich einbürgernd), zwischen

Obertrubach und Stierberg, Leyenfels ! ! Kühlenfels (Sim.) im Pütt-

lachthal ober Pottenstein (Klf.) Ehrenbürg ! ! bei Streitberg (m. F.)

Göfsweinstein (Merklein!) Rabenstein, Klausteiner Kapelle; bei

Schiradorf ausgepflanzt!!
1*. Kronblätter tief fiederspaltig einge-

schnitten mit länglichem Mittelfeld.

161. D. Superbus L. Federnelke. Grundachse wenige
blühende und nichtblühende Stengel treibend, die nichtblüh-
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enden hingestreckt, die blühenden aufrecht, oben gabelig ästig,

kahl. Blätter lineal, grasgrün, am Rande rauh, spitz oder

die untersten stumpflich. Kelchschuppen 2 äufsere, 2 innere,

eiförmig, kurz zugespitzt, grün oder violett gefärbt, die 3 bis

4 mal längere kahle Kelchröhre ebenfalls. Blumenblätter

grofs, lila, am Grunde rot bebartet, zartwohlriechend. %.

August bis Anfang Oktober. In Laubhölzern oder gemischten

Waldungen auf thoniger Unterlage. Eine Charakterpflanze des

ganzen Keupersteilrandes von Schillingsfürst über Burgbernheim,
Windsheim, Neustadt und mit dem Steigerwald über den Zabel-

stein zum Main, erscheint sie häufig in der Bamberger Gegend:
Burgebrach (Höfer) Erlau (Pr.) Michelsberger Wald, Bruderwald

(Fk.) Kreutzberg bei Hallstadt (Harz !)
Giech (Klf.) und begleitet

sprungweise den Main um den Nordrand des Jura herum: hohe
Eller bei Lichtenfels

,
Kulmitz bei Ströfsendorf

, Cortigast (Klf.)

Görauer Anger (Kraus) Krumme Föhre bei Döllnitz, Limmersdorf

(Klf.). Die näheren Vorkommnisse stehen im bunten Keuper und
auf Zanclodonletten truppweise oder sehr vereinzelt: Burgstall-
wald zwischen Gunzenhausen und Frickenfelden, zwischen Thann-
hausen und Veitserlenbach (Hffm.). Rings um Allersberg (m. F.

und hier schon vonMauriciusHoffmannus angegeben). Bei Heilsbronn

(Scherzer) Fernabrünst gegen RossstaW, Vogtsreichenbabh (Seh.)
Wald Streitlach bei Ammerndorf (v. Ausin) Steinbach

,
zwischen

der Hammerschmiede und Keidenzell (Schm.) zwischen da und
Gonnersdorf (S S), früher am LeyherWäldchen ! ! Dämme zu Dutzend-
teich (Harz 1891!) Heroldsberg (SS II.) zwischen Herzogenaurach
und Höchstadt (Schmiedel, Schwg. K.) Forchheim (Merklein!)

71. Saponaria L.

Kelch röhrig ,
ohne Kanten. Kelchschuppen fehlen.

Nebenkrone aus 2 spitzen vorgestreckten Zähnchen gebildet.

Kapsel einfächerig, in 4 Zähne aufspringend. Samen nieren-

förmig, zusammengedrückt.
162. S. officinalis L. Seifenkraut. Rhizom kriechend,

Stengel aufrecht. Blätter elliptisch, kahl, am Rande rauh,

dreinervig. Blüten büschelig ebensträufsig. Kronblätter weifs-

lich bis neilrosafarben. %. Ändert:
a: typica GL Beck. Stengel, Kelch und Blattrand kurz-

behaart, oder

ß: glaberrima Seringe. Kahl.

y : plena. Blüten gefüllt.

Juli bis September. An Fluisofern, in Hecken auf Sand-

boden verbreitet im Keuper- und Diluvialbezirk, seltener im Jura

an Abhängen und Feldrainen, bei Hollfeld selbst in Kornfeldern!!

a mit der Pegnitz und Regnitzll y l>ci Kirchensittenbachll

72. Vaccariji Medikus.
Kelch bauchig, scharf 5 kantig, ohne Kelchschuppen.

Blumenblätter ohne Nebenkrönchen. Aeufsere Schien! der

8*
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weifsen Kapsel pergamentartig, 4[klappig, innere Schichte da-

von getrennt, seidenpapierähnlich. Samen kugelig.

163. V. parviflora Moench. = V. pyramidata Flora der

Wetterau. = Gypsophila Vaccaria Smith = Saponaria Vaccaria

L. = Saponaria segetalis Necker. Wurzel senkrecht. Stengel

aufrecht, oben gabelig ästig, kahl. Blätter eiförmig bis lanzett-

lich, spitz, am Grunde verwachsen, kahl, etwas blaugrün.
Kelch gelblich mit 5 grünen Kanten, welche zur Frucht-

zeit flügelig und an der Basis herzförmig werden, Blüten

mittelgrofs, fleischrot, einzeln, in vielblütigem lockeren Eben-
straufs. Aendert:

a: typica A. Schwarz. Kanten des Kelches bis zur

Spitze grün und hier schmal häutig berandet.

ß: nobilis A. Schwarz. Kanten des Kelches an der

Spitze purpurn und hier breit weifshäutig berandet.

Juni, Juli. Auf Aekern, in Blumenbeeten, an unbebauten

Stellen, meist unbeständig. Brachacker zwischen Ober- und Unter-

reichenbach bei Schwabach, Wolkersdorfer Mühle (Müller) in Fel-

dern bei Burgfarrnbach am Weg nach Cadolzburg (Schm.) Dam-
bach (Pr.) Poppenreuth (Sim.) Doos (SS II) Schniegling gegen
Sankt Johannis viele Jahrgänge (Seh!) Bucherstrafse, mehrmals
hinter der Burg, hier in Scorzonerabeeten ! ! am Maxfeld (B. V.)
Deutschherrnwiese ! ! und Üufsabwärts, zwischen Levh und dem
Kanalhafen (Seh.) daselbt (Kayser) Steinbühl und Tafelfeld, hier

unter Calendula!! oftmals bei Lichtenhof und Forsthof (Seh! u.a.)
am Marientunnel (B.) Tullnau (Seh.) Haferacker zwischen Grüns-

berg und Altdorf (B.) Neunkirchen bei Lauf (Ph. Schm.) Erlangen
am Kanal bei der Neumühle (SS II) Eggolsheim (Fk.) Lehmacker
bei Limmersdorf (Klf.) Die Form ß ist häufiger als a.

73. Cucubalus Tournefort.

Kelch aufgeblasen glockig, mit 5 grofsen Zähnen und
20 undeutlichen Rippen. Blumenblätter zweispaltig mit kurzem
Krönchen, Frucht einfächerig, sitzend, beerenartig, die äufsere

Schichte bei der Reife schwarz, glänzend, die innere grün,

pergamentartig. Samen nierenförmig, glänzend.

164. C. baeeifer L Stengel schwach, weitästig, klim-

mend, samt den eiförmigen, spitzen, kurzgestielten Blättern

kurzrauhhaarig. Blüten grünlich weifs, einzeln, end- und

blattwinkelständig. 2J-. Juli. August. In Gebüschen, namentlich
in Flufsauen. Mit dem Main von Würzburg über Dettelbach,

Volkach, Eltmann nach Bamberg herauf und von hier über Hall-

stadt, Kemmern noch bis Breitengüfsbach und Baunach (Harz !)

Um Bamberg an der Altenburg, zwischen dem heiligen Grab und
der Breitenau (Fk.) und daselbst im Gebüsch (Harz). Erlau (Pr.)

Burgebrach (Höfer). Von Bamberg streicht sie Regnitzaufwärts :

im Theresienhain (m. F.) von Bughof nach Strullendorf, auch bei
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Pettstadt in den Flufsauen und findet sich weiter aufwärts noch

sprungweise; so wurde sie bei Erlangen am Bubenreuther Weg
und am Welsgarten (SS II) sowie auf Brück zu (Schwger. K.) dann
bei Neunkirchen (SS II) und neuerdings wieder bei Grofsgschaidt
in Schlehengebüsch (Klf.) beobachtet, früher selbst noch zwischen
Neuhof und Kraftshof (SS II). Sie wird von Funk selbst für Bam-
berg als „sehr wechselnd im Standort" bezeichnet, um so mehr ist

dies dann an der Verbreitungsgrenze der Fall.

74. Silene L.

Kelch 5 zähnig oder 5 spaltig, 10 bis 30nervig, aufge-
blasen oder walzenförmig, oft keulig. Kapsel am Grunde 3,

seltener 5 fächerig, an der Spitze mit doppelt so viel Zähnen,
als Griffel und Fächer vorhanden sind, aufspringend. Griffel

3, selten 4—5. Blumenblätter meist mit Nebenkrönchen.
Samen mehr oder minder nierenförmig, meist höckerig.

1. Blütenstand rispig, ebensträufsig.
H. S. armeria L. Stengel aufrecht, einfach, ohne

Grundverzweigung, kahl, unter den oberen Knoten klebrig.
Blätter eiförmig, spitzlich, kahl, blaubereift, mit fast herz-

förmigem Grunde sitzend. Kelche lang, röhrig keulenförmig,
10 rippig, meist lilafarben. Blüten kurzgestielt, zahlreich in

büscheligen Trugdolden. Kronblätter rotlila, ausgerandet mit

lanzettlichen Nebenkronlappen am Schlünde. Kapsel walzen-

förmig, kürzer als der Stiel innerhalb des Kelches. Samen
klein, schwarz, warzig. Q Wild in der Pfalz, am Rhein, in Tirol

etc., beliebte Gartenpflanze, "namentlich in Dorfgärten, gartenflüch-

tig oft an unbebauten Orten und Grasplätzen, aber nirgends be-

ständig, wurde so beobachtet: zwischen Schwabach und Limbach ! !

Fürth beim Gottesacker (R!) zwischen Leyh und Nürnberg (Seh!)
mehrmals zwischen Schniegling und Sankt Johannis (m. F!) Haller-

schlofs, Forsthof (Seh!) Schnaittach (Ph. Schm!)
165. S. inflata Smith = S. venosa Ascherson = Cucu-

balus Behen L. = Cuc. venosus Gilibert. Aufgeblasene Nelke,

Kracherlein, Krachnelke. Stengel aufrecht oder aufsteigend,

kahl, blühende und nichtblühende Aeste treibend. Blüten

gabel- und endständig, locker trugdoldig angeordnet, Kelch

netzaderig, 20 nervig, kahl, aufgeblasen, eiförmig bis kugelig,
weit offen, die Nerven nicht hervorragend, Blumenblätter

weifs, selten rosa, zweispaltig, an der Basis zweihöckerig,

Kapsel kugelig, ganz im Kelch eingeschlossen und innerhalb

desselben gestielt durch Verlängerung der Blütenachse Samen
braun, bei unseren Formen kurzdichtstachelig. % Aenderl :

a: pratensis Neilreich. Stengel aufrecht, violblütig.

Blätter bläulich bereift, frisch Casl fleischig, weich, trocken

feinwarzig punktiert, eiförmig lanzettlich, spitz, am Rande
rauh. Kelche eiförmig
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ß: latifolia Reichenhach. Blätter breit elliptisch, kurz

zugespitzt. Kelche breiteiförmig bis kugelig; vielblütig bis

nur 3 blutig, sonst wie a.

7: angustifolia De Candolle. Blätter schmal lanzettlich,

sehr zugespitzt, aufrecht, die unteren einseitswendig, am Rande
fast glatt. Die Kelche meist schmäler eiförmig, die Stengel

aufsteigend.

Juli, August. Raine, grasige Abhänge, häufig, y. besonders
auf diluvialem Sandhoden

;
a. im Keuper wie im Jura: z.B. Potten-

stein, Fischstein, Veldensteiner Forst am Seeweiher und gegen
Hufeisen!! flore roseo im Ittlinger Thal!! ß: Breitenbrunn, Tüchers-

feld, am Teufelsloch, Püttlachthal von Pottenstein nach Unter-

hauenstein, Rabenecker Thal!!

166. S. linicola Gmelin. Leinnelke, Flachsnelke. Stengel
dem Wachsthum des Leines angepafst, daher ohne jede Grund-

verzweigung schlank aufrecht, im Blütenhorizonte des Lein-

feldes aber dichotom gabelig
-
vielzweigig, wie die langen

Blütenstiele und die spateligen bis lineallanzettlichen spitz-
lichen Blätter rauh, Kronblätter mit sehr langem Nagel und

unansehnlicher, hellrosenroter, geäderter, ausgerandeter Platte

mit spitzen Nebenkronläppchen. Kelch hell mit 10 grünen
rauhen Rippen, zuweilen etwas netzaderig, anfangs röhrig, am
Grunde gestutzt, zur Fruchtzeit keulenförmig. Kapsel kugelig

spitz, auf halbsolangem Kapselstiel im Kelch eingeschlossen.
Samen braunrot, faltigwarzig, an den Seitenflächen vertieft mit

tiefer Rückenfurche. Q Juli bis September. Gesellig, aber nur
in Leinfeldern: Im Lias zwischen Sulzkirchen und Freistadt!!

mehr auf den Juraplateaus: Göring, Wildenfels, Allmoos, Möchs

gegen die Hackenmühle, Obertrubach, zwischen Stadelhofen und
Göfsweinsteinü nach Besnard auch bei Muggendorf.

167. S. COnica L. Stengel aufrecht, einfach oder oben

ästig, ohne nichtblühende Stengel, samt den lineallanzettlichen

spitzen Blättern zottig. Blütenstand locker trugdoldig, bei

dürftigen Exemplaren einblütig. Kelche klebrig flaumig, am
Grunde gestutzt, mit eingesenktem Stielansatz, gegen oben

verengt mit feinzugespitzten Kelchzähnen, hell mit 30 grünen
engparallelen Rippen, zur Blütezeit walzig, zur
Fruchtzeit bauchig. Kronblätter klein, rosa, ausgerandet,
am Schlünde mit einem gekerbten Nebenkrönchen. Kapsel

eikegelförmig spitz, im Kelche sitzend, aber höher gestellt,

als der bauchig erweiterte Kelchgrund. Samen nierenförmig,
hellbraun oder grau, in regelmäfsigen Reihen warzig. Juni.

Gesellig auf Diluvialsand bei Sankt Johst an der Bahn und an der
Mühle!! Sandfelder am Kanal bei der Neumühle bei Erlangen
(m.F!)

168. S. noctiflora L. = Melandrium noctiflorum Fries.

Nachtsduftende Nelke. Stengel aufrecht, rauhhaarig, ober-
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wärts ästig und daselbst drüsig weichhaarig, Untere Blätter

breitelliptisch, in den Blattstiel verschmälert, obere lanzettlich,

spitz, alle rauhhaarig. Kelch zur Blütezeit walzig, zur Frucht-
zeit bauchig eiförmig, weifslich mit 10 beginnend aderigen,

drüsig behaarten Rippen, Kelchzähne 5, pfriemlich, ein Drittel

so lang als die Röhre. Kronblätter mittelgrofs, rosa oder

schmutzig weifsgelb, tief zweispaltig mit 2 stumpfen Lappen
als Nebenkrönchen. Blüten bei Eintritt der Dunkelheit sehr

wohlriechend, gabel- und endständig, schmächtige Exemplare
einblütig. Kapsel eiförmig mit 6 zurückgerollten Zähnen auf-

springend. Samen schwarz, dichtreihig warzig. Juni bis Sep-
tember. In Aeckern, namentlich Haferäckern und Leinfeldern, auf

schwerem Boden, selten im Keuper z. B. Kühdorf, um Rofsstall,

Ammerndorf, Cadolzburg, Dambacli (!
! u. a.) mehr im Lias z. B. Sulz-

kirchen, Thannhausen, Simonshofen! ! Heroldsberg fSchm.) Marloff-

steiner Höhe (R! Gl.) Pinzbergü auf Personatensandstein um Sulz-

bürg! ! dann besonders auf den Juraplateaus, jenseits des Jura wieder
zahlreich auf dem schmalen Muschelkalkstreifen von Funkendorf
bis Prebitzü und auf dem Bayreuther Muschelkalkzug (M. S.) Um
Nürnberg an vielen Orten beobachtet auf Schutthaufen, aber un-

beständig, ebenso am Kanal hei Erlangen (St ! ) und Bayersdorf
(H.) und in den Regnitzauen bei Hirschaidü Bei Veilhof eine Form
mit grüner Blumenkrone ! !

— Westlich vom Gebiet um Winds-
heim (B. V.)

1*. Blütenstand traubig -rispig.
169. S. Otites Smith = Cucubalus Otites L. Grund-

achse blühende und nichtblühende Stengel treibend, Grund-
blätter rosettig, spateiförmig mit kurzem, aufgesetztem Spitz-

chen, Stengelblätter lanzettlich, gegen den Grund sehr ver-

schmälert, spitzlich, alle rauh; die blühenden Stengel aufrecht,

einfach, unten rauh, oben kahl. Blüten zweihnusig, klein,

zahlreich auf dünnen Blütenstielen in Scheinquirlen, welche
eine verlängerte, am Grunde oft ästige Traube bilden. Kelche

glockig, 10 streifig, kahl, stumpfzähnig. Kronblätter klein,

ungeteilt, lineal, grünlichgelb ohne Nebenkrönchen. Kapseln
eiförmig, sechszähnig, im Kelch sehr kurz gestielt, im Gegen-
satz zu allen unsern andern Silenearten nicht im Kelch ein-

geschlossen bleibend, sondern länger als dieser und den-

selben zerreifsend. %. Juni bis September. Halden, Waldränder,
Bahndämme, Flufsawn. Mit dem M.iin über \Yiirzburg, Kitzingen,
Volk;irb, Schweinfurt herauf nach Bamberg, hier an ?ielen Orten

gegen Gaustadt und Hallstadt (Harz) im Hauptsmoorwald etc. Fk.)
und mit der Etegnitz flufsaufwärts Dach Bug, Strullendorf, hier

.Midi am Bahndamm, Harz) viel in den Regnitzauen bei Hirsch-

aidü zwischen Forchheim und Kerschbach (Sim.) Baiersdorf m. I

früher, zu NN interschmid'fl Zeiten, erstreckte sieb die Verbreitung
noch bis Nürnberg: in den Sandbergen bei Sankt Peter NN

i

lieh vuiD Gebiet an den Gipsbrüchen von Külsheimbei Windsheimll
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S. tatarica Persoon. Stengel aufrecht, unterwärts

mit kurzen beblätterten Aesten, oberwärts mit blühenden
Aesten oder einfach. Blätter lanzettlich oder spateiförmig,

spitz. Traube aufrecht einseitswendig , Quirle 1—3 blutig,

Blüten beim Aufblühen auf aufrechten Stielchen nickend.

Kronblätter ohne Nebenkrönchen, zweispaltig, grünlichweifs.
Kelch etwas keulenförmig mit spitzen Zähnen, 10 rippig. Kapsel
walzenförmig, innerhalb des Kelches auf ein Viertel so langem
Stiel.

2J.. Juli, August. Sandige Triften, Wegränder in der Nähe
gröfserer Flüfse, an der Oder und Warthe; wurde von Pfautsch

am Ufer der Regnitz bei Möhrendorf beobachtet.

170. S. nutans L. Grundachse blühende und nicht-

blühende Stengel treibend, erstere aufrecht, einfach, zottig,

oben klebrig drüsig. Stockblätter spateiförmig, langgestielt,
obere lanzettlich, alle spitz, weichhaarig. Rispentraube vor

dem Aufblühen überhängend. Kelche zur Blütezeit schmal

keulig, zur Fruchtzeit eiförmig, 10 rippig, drüsig behaart;
Blüten langgestielt, wagrecht abstehend bis nickend

;
Kronblätter

zweispaltig, schmutzigweifs, mit zweizähnigem Nebenkrönchen.

Kapsel eiförmig, dreimal länger als der Kapselstiel im Innern

des Kelches. 2[. Juni, Juli. Sonnige Abhänge, Waldränder; auf

Diluvialsand, im Keuper, Dogger und Dolomit häufig, auch viel auf

den Stadtmauern von Nürnberg ! ! Forma flore roseo Hartenstein,

Etzelwang ! !

1**. Blüten wechselständig in traubenartigen
Wickeln, diese einzeln oder gezweit, mit einer
einzelnen Blüte in der Gabelspalte, oder die

gleiche Anordnung wiederholt sich mehrmals.

171., S. dichotoma Ehrhart. Stengel aufrecht, oben

ästig, rauhhaarig. Blätter eilanzettlich spitz, behaart. Trauben

endständig, gezweit, mit einer Blüte in der Gabelspalte, ver-

längert, mit gegen 10 wechselständigen, aber einseitswendigen

kurzgestielten, abstehenden bis nickenden Blüten; Kelch ei-

förmig, behaart, 10 rippig. Blumenblätter ansehnlich, weifs, 2-

spaltig mit kurzem stumpfen Nebenkrönchen. Kapsel eiförmig, im
Kelche kurzgestielt. Samen grau, in Reihen schwarz-spitzwarzig.

Juli, August. In Kleeäckern, an Wegen, öden Plätzen, stammt
aus Ungarn, scheint sich aber einzubürgern : Fürth 1886, Tullnau,

Hallerschlöfschen, Forsthof (Seh !)
im Walde zwischen Hummelstein

und Dutzendteich an einem Fahrweg 1887 ! ! am Weg zur Herrn-

hütte (Seh.) Reckenberg an der Hubirg (B.) Kleeacker bei Atzeis-

berg, und im Eschlippthal ober Ebermannstadt!!

H. S. pendula L. Stengel am Grunde ästig, schlaff,

zottig, oberwärts etwas drüsig. Blätter weich, behaart, läng-

lich, die unteren in den langen Blattstiel verschmälert, stumpf
mit aufgesetztem Spitzchen, die oberen sitzend. Schein-
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trauben meist einfach, wenigblütig ; auch die Blätter im Blüten-

stand entgegengesetzt und den Stengelblättern gleich gestaltet
und meist eben so grofs als diese. Kelch etwas keulig, bei

der Fruchtreife aufgeblasen, verkehrteiförmig, drüsig behaart,

hell, mit 10 grünen Nerven, die Kelchzähne stumpf. Kronblätter

zart rosa, zweilappig. Kapsel im Kelche eingeschlossen, doppelt
so lang als der Stiel. Blüten meist einseitswendig, hängend.
Samen wenig zusammengedrückt, auf dem Rücken abgerundet.

Q Juni bis Oktober. Zierpflanze aus Mittelitalien, die hauptsächlich
in der Teppichgärtnerei mit dem Hellblau der Vergifsmeinnicht-
chen zusammengestellt wird, an vielen Schuttplätzen und in Gras-

gärten der Vorstädte um Nürnberg ! ! gartenflüchtig aufgetreten,
sowie an den Zentralwerkstätten, bei Fürth (Seh!) sodann bei

Forsthof zahlreich!! am Weg nach Mögeldorf (Seh.) und gegen
die Herrnhütte, ferners bei Schwabach und Gründlach ! !

75. Melandryum Rohling.
Kelch bauchig, 5 zähnig, 10 oder 20 rippig. Kronblätter

mit 2 spaltiger Platte und Nebenkrone. Blüten zweihäusig,
locker trugdoldig angeordnet. Kapsel einfächerig, 10 zähnig.

172. M. album Garcke. = M. pratense Rohling. = Lych-
nis vespertina Sibthorp. Stengel ästig, unten zottig, oben
drüsig weichhaarig. Blätter eilanzettlich, spitz. Kelch
zur Blütezeit walzig, zur Fruchtzeit bauchig eiförmig, drüsig

weichhaarig mit 5 schmalen stumpfen Zähnen, 10

Haupt- und anastomosierenden Nebenadern. Kronblätter an-

sehnlich, weifs, sehr selten fleischrot, schwach wohlriechend.

Zähne der Kapsel vorgestreckt, paarweise zusammenhaftend.

0, %. Juni bis September. An Hecken, Feldrainen im Keuper
und Jura zerstreut, flore roseo in Spardorf!!

173. M. rubrum Garcke." = M. silvestre Rohling. = Lych-
nis dinrna Sibthorp. Stengel am Grunde ästig, aufrecht,

schlaff, nebst Blättern, Blütenstielen und Kelchen zottig
weichhaarig, aber drüsenlos. Blätter eiförmig, zuge-

spitzt. Kelche meist gefärbt, eiförmig, kürzer als bei voriger,
die Adern undeutlich, Kelchzähne dreieckig. Kron-

blätter ansehnlich, schön fleischrot, Blüten geruchlos, in viel

dichteren Trugdolden als bei voriger. Zähne der Kapsel

zurückgerollt, gleichmäfsig abstehend. 2|. Anfang Mai bis August.

Gebüsche, Wiesen, Ufergebüsche, an kleineren Bächen z.B. Röten-

bach, Neufferbach sowohl, wie namentlich die Flüfse begleitend,

Längs der Rednitz, Schwarzach, Pegnitz, Schwabach, auch längs des

Maines; etwas seltener im Thal der Wiesentll

7<>. Viscaria Rohling.
Kelch 5 zähnig, schwach 10 rippig. Kronblätter mit

Nebenkrönchen. Kapsel am Grunde unvollkommen 5 fächerig.
mit ;") Zähnen aufspringend. Samen nierenförmig, höckerig.
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174. V. vulgaris Rohling = V. viscosa Ascherson =
Lychnis Viscaria L. Pechnelke, Klebnelke. Stengel aufrecht, fast

einfach, kahl, unter denoberenGelenkenringsum klebrig,
am Grunde mit nichtblühenden Trieben. Blätter kahl, am Rande

gewimpert, die unteren verkehrt lanzettlich, die oberen lanzett-

lich. Blüten fast quirlig in traubiger Rispe, purpurrot. 2|..

Mai, Juni. Auf Wiesen, an Bahndämmen gesellig, auf thonigerem
Boden, daher namentlich im Lias verbreitet, jedoch auch an vielen

Orten im Keuper, so namentlich um Schwabach an den Bahndämmen.
Im Jurazuge selten und nur in Flufsthälern desselben. Die Form
flore albo nach KU. Ellr. bei Bayreuth, eine Waldform mit weifs-

lichen Blüten und diese sehr langstielig in flatterigen Rispen-
trauben im Walde zwischen Kriegenbronn und Niederndorf !!

flore pleno häufige Zierpflanze in Gärten.

77. Coronaria L.

Blumenblätter ganz oder tief geteilt mit flach aufsitzen-

dem Zünglein als Nebenkrönchen. Kelch 5 zähnig oder 5 spaltig,

10 rippig. Kapsel gestielt, einfächerig, mit 5 Zähnen auf-

springend. Samen nierenförmig, höckerig.

175. C. flos cuculi Alexander Braun. = Lychnis flos

cuculi L. Kuckucksnelke, Pfingstnelke. Grimdachse blühende

und nichtblühende Stengel treibend, die blühenden aufrecht,

oben ästig, von abwärts angedrückten Haaren rauh. Untere

Blätter spatelig, obere schmallanzettlich, Blutenstand locker

trugdoldig. Kelch röhrig-glockig mit 10 gleichen Rippen, oben

gefärbt, Kelchzähne gerade. Kronblätter ansehnlich, bis

über die Mitte vi ersp altig, mit spitzzipfeligen Neben-

krönchen, rosenrot, sehr selten weifs. 2|_. Mai, Juni. Auf Wie-
sen verbreitet, flore albo am Hetzles (Pf.) hei Bindlach (G.)

H. C. tomentosa Alexander Braun = Lychnis
Coronaria L. Vexiernelke. Stengel dicht weifs seidenhaarig-

filzig, aufrecht, oben ästig. Blätter länglich eiförmig spitz,

weifsfilzig. Blüten einzeln am Ende der gabelspaltigen Aeste.

Kelch röhrig-glockig, weifsfilzig mit 10 ungleich starken Rip-

pen und gedrehten Zähnen. Kronblätter ungeteilt, purpur-
rot mit steifstechendem Krönchenzünglein. 2[. Juli, August. Zier-

pflanze aus Südeuropa, in Gärten und Kirchhöfen, verwildert an

einigen Dolomitfelsen bei Krögelstein (Klf.)

78. Agrostemma L.

Kelch 10 rippig, 5 spaltig mit verlängerten blattartigen

Zipfeln. Kronblätter ungeteilt, ohne Nebenkrönchen. Kapsel

sitzend, einfächerig, mit 5 Zähnen aufspringend. Samen

nierenförmig, höckerig.
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176. A. Githago L. = Lychnis Githago Scopoli = (Mthag-o

segetum Desfontaines. Rade, Kornrade, Raddeln. Stengel aus

spindelförmiger Wurzel straff aufrecht, oben wenig-aufrecht-

ästig, graufilzig und langhaarig, ohne nichtblühende Triebe.

Blätter lineal, spitz, dicht langhaarig. Kelch röhrig-glockig,
derb hellbraun mit 10 starken hellgrünen Rippen, sehr dicht

langhaarig, die 5 blattartigen Zipfel weniger behaart, länger
als die grofse bläulich violette Blumenkrone. Juni, Juli. In

Getreidefeldern, namentlich im Roggen, überall.

13. F amilie.

Alsinaceae De Candolle.

1. Griffel 3 (oder seltener 2).

2. Kronblätter ganz, oder seicht ausgerandet.
3. Kapsel 3 klappig aufspringend.

4. Blätter ohne Nebenblätter Alsine 82
4*. Blätter mit häutigen Nebenblättern Sperynlaria 81

3*. Kapsel 6 klappig aufspringend.
5. Samen nierenförmig ohne Anhängsel Arenaria 84
5*. ebenso, aber mit Anhängsel. Blüten oft

vierzählig Moehringia 83
2*. Kronblätter gezähnt oder 2 spaltig bis 2 teilig.

6. Kronblätter gezähnelt, Samen schildförmig, 3

bis 5 Staubgefäfse Holosieum 85
6*. Kronblätter 2 spaltig bis -teilig. Samen nieren-

förmig, 10 Staubfäden Stellaria 86
1*. Griffel 4, ebenso Kelch-, Krön- und Staubblätter, Kap-

sel 8 klappig Moenchia 87
1**. Griffel 5. (Bei einigen Saginaarten nur 4 vorhanden.)

7. Kronblätter ungeteilt oder nur schwach ausge-
randet.

8. Blätter mit häutigen Nebenblättern. Samen
kreisrund, geflügelt Spergula 80

8*. Nebenblätter fehlen. Samen nierenförmig,
ohne Flügel Sagtna 79

7*. KronbläUer ausgerandet bis zweiteilig.
9. Kronblätter ausgerandet oder bis zur Mitte

2 spaltig, Kapsel loklappig . . . Ccraxlium
9* KronbläUer 2 teilig, Kapsel 5 klappig MalachilM

70. Sagina L.

Nebenblätter fehlen. Kelch- und Blumenblätter zu »

oder 5. Samen nierenförmig, ohne Anhängsel oder Flügel.
Biälter lineal.
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1. Einjährig. Stengel aufrecht, seltener aus-

gebreitet. Blüten 4 zähl ig, die äufseren
Kelchblätter mit kurzer Stachelspitze.
Krone sehr klein.

177. S. ciliata Fries. Stengel zart, aufrecht oder aus-

gebreitet, unten ästig. Blätter lineal, nur am Grunde oder über-

haupt nicht gewimpert. Blütenstiele nach dem Verblühen hacken-

förmig herabgekrümmt, später wieder aufrecht, nebst dem an-

liegenden Kelch drüsig (a typica) oder bei ß glabra F. Schultz

kahl. Juni, Juli. Nasse Sandäcker, Teichränder, "Waldwege, auf

Keuperlehm und Diluvialsand
;
a im Herrschaftswald bei Neuen-

dettelsauü « wenig unter ß zwischen Kriegenbronn und Neusees ! !

'

Nach Simon auch zwischen Fürth und Kronach, sowie am Kosbacher
Weiher. Vielleicht sind alle hieher gezählten Formen als\Bastarde

von apetala und procumbens aufzufassen.

178. S. apetala L. Stengel zart, aufrecht, unten ästig,

die Seitenäste aufstrebend, samt den stets aufrechten
Blütenstielen kahl (a typica) oder drüsig gewimpert: ß: glan-
dulosa F. Schultz. Blumenblätter sehr klein, bald verschwin-

dend. Blätter bei beiden Formen am Grunde lang gewimpert.
Juni bis August. Feuchte Getreidefelder, Brachäcker, Kleeäcker,
grasige Stellen im Keuper. Ober Leichendorf a (E!) und Bronn-

amberg a (Seh !) Pleickershof ß (Schm !) Cadolzburg a (Seh !) ß
(Schm!) und gegen Deberndorf ß (Kfsl!) Vogtsreichenbach (Seh.)
Gonnersdorf (Schm.) zwischen Vach und Niederndorf a. (Seh!)

Kriegenbronn (m. F.) und zwischen da und Neusees a ß\\ Herzogen-
aurach (Sim.) Erlangen (m. F.) am Bruderwald, Nonnenweiher,
Kothof (Fk.) und Hallstadt bei Bamberg (Klf.)

1*. Ausdauernd. Stengel niederliegend und
aufsteigend.
2. Blumen kröne klein.

179. S. procumbeus L. Stengel sehr ästig, niederliegend
und wurzelnd, dann aufsteigend. Blätter lineal, stachelspitzig,
kahl bei a: typica Qt. Beck. Blüten 4z ä hl ig, sehr selten

fünfzählige untermischt: f. intermixta G-. Beck Blütenstiele

nach dem Verblühen hakenförmig herabgekrümmt, zuletzt

wieder fast alle aufrecht; alle Kelchblätter ohne Stachel-

spitze, zur Fruchtzeit abstehend. Blumenblätter 3 bis 4 mal
kürzer als der Kelch, sehr selten ganz fehlend: 5: apetala. 2[.

Juni, Juli. Auf feuchten Aeckern, an Teichrändern, in Gräben,
auch auf feuchten Sandsteinmauern in der Form a verbreitet im

Keuper und auf Diluvialsand, auch im Dogger, weniger im weifsen

Jura, im Dolomit bei Pottenstein ! ! im Kleinziegenfelder Thal (Klf.)

etc.; mehr wieder auf sandigen Ueberlagerungen des Jura z.B. bei

Horlach auf Veldensteiner Sandstein ! ! am Egelsee zwischen Höfen
und Plech, bei Nemschenreut auf Tertiärsand!! y. bei Kriegen-
bronn!! d. zwischen dem Pflaster im Burghof zu Nürnberg!!
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180. S. subulata Torrcy et Gray = Spergula subuiata

Swartz. Stengel am Grunde sehr verzweigt, aufrecht und

aufsteigend. Blätter langstachelspitzig, am Rande mit ent-

fernten abstehenden drüsigen Haaren. Blüten 5 zähl ig,

Blütenstiele sowie die stumpfen Kelchblätter drüsig behaart,
nach der Blüte nickend, bei der Fruchtreife wieder aufrecht.

Krone so lang als der Kelch. 2|_. Juni—August. Moosige Wiesen-

plätze, Heiden, nasse Sandäcker im Keuper. Linder Grube (R ! Seh!)
um Cadolzburg mehrmals (m. F !) im Walde bei Pleickershof, Debern-

dorf, Gonnersdorf und gegen Stinzendorf (Schm!) Schleifmühle und
Altstädter Berg bei Erlangen (Hauser !)

Xankendorf (Seh.) zwischen

Weifsendorf undRetzleinsdorf(SSII) Weingardsgreut gegen Wachen-
rot!! mehrmals bei Bamberg, aber jenseits des Maines (Fk.)

2*. Blumenkrone doppelt so lang als der Kelch.
181. S. nodosa Fenzl = Spergula nodosa L. Stengel

fast im Kreise niederliegend, aufstrebend, verlängert. Blätter

kurzstachelspitzig, die oberen sehr verkürzt, mit Blätterbüscheln

in den Blattachseln. Blütenstiele stets aufrecht, Blüten fünf-

zählig. Stengel, Blattränder, Blütenstiel und Kelchgrund sind

bei ß: pubescens Koch = gdandulosa Besser (als Art) drüsen-

haarig, bei a : typica GL Beck kahl. %. Juni—August. An sumpfigen
Wiesenstellen, moorigen Teichrändern, auf nassem Sand sehr zer-

streut im Keuper, Diluvium und Alluvium : Feucht (Sim.) östlich

Bahnhof Eibach, Wöhrder und Mögeldorfer Wiese unterm alten

Pulvermagazin (!
! u. a.) Grofsreuter Espan gegen Marienberg

(Sim.) Espan bei Fürth am rechten Pegnitzufer (Pf.) Leyh (Seh!)
Wachendorf (Pf.) Cadolzburg (m. F.) Rossendorfer Weiher!!
Keidenzell (Schm.) Eitersdorf (Seh !)

Tennenlohe (R ! u. a.l Dech-
sendorf (SS II Schwg. K.) Breitenau bei Bamberg (Fk.) Alsdann
viel mit dem Kanal zwischen den Steinen der gemauerten Bösch-

ungen: bei Wendelstein (Sim.) bei Schleufse Nr. 27 (Feuerlein!)
im hiesigen (SS II) und Fürther Kanalhafen (Klf.)

— Eine weitere

Verbreitung auf Ornatenthon und Personatensandstein in der hoch-

gelegenen Doggerprovinz und aus derselben über die Verwerfungs-
spalte herüber, ähnlich wie Pinguicula vulgaris, in den Pottensteiner

Dolomit herabgehend : zwischen der Bettelfrau und Trockau, viel

vom Herrnweiher nach Vorderkleebach, auch zahlreich am Klingen-
thaler Brunnen zwischen Püttlach und Priillsbirkig I ! alsdann im
Dolomit zwischen da und Pottenstein, auch zwischen Pottenstein
und der Sehuttermühle und in der Weidmannsgeseeser Schlucht

(B. V.) Von der Schweinsmühle gegen die Klausteiner Kapelle and
auch hier im Dolomit zwischen Rabenstein und Zaupenbergü
Jenseits des Jurazuges wieder hei Bayreuth (Prantl) und auf einer

sumpfigen Waldwiese bei Limmersdort Kit'. Alles was ich aus

dem Gebiet gesehen habe, gehört zu > glandulosa, sehr wenig

drüsenhaarige Qefoergänge auf a sah ich nur von Kltersdorf.

80. Spergula L. Spark.

Blüten in lockeren endständigen Trugdolden, mil häutigen
Nebenblättern an deren Gabelteilungen, die Fruchtstiele herab-
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geschlagen. Kelch- und Kronblätter 5, Staubfäden 5 bis 10,
am Grunde ohne Drüsen. Samen rund, mehr oder minder

geflügelt. Stengelblätter lineal mit häutigen Nebenblättern, in

den Achseln verkürzte Zweige tragend, wodurch die Blätter

quirlständig erscheinen.

1. Blätter unterseits mit einer Furche.
182. S. arvensis L. Stengel ästig, niederliegend oder

aufsteigend, zerstreut behaart oder drüsig. Staubgefäfse meist

10, bisweilen nur 5 bis 7. Kronblätter stumpf. Samen linsen-

förmig, mit sehr schmalem Flügel. 0. Aendert:
a: sativa von Boenninghausen. Samen sammtschwarz,

kahl, von sehr feinen Punkten rauh.

ß: vulgaris von Boenninghausen. Samen klein mit anfangs

weifsen, später braunen Warzen besetzt.

y: maxima Weihe. Samen dreimal gröfser, sonst wie

bei ß. Pflanze höher, Stengel verzweigt, blattreich.

5: linicola A. Schwarz. Pflanze völlig unverzweigt starr

in die Höhe gehend, oder unmittelbar über der Wurzel in

3 bis 4 Aeste geteilt, welche ebenfalls unverzweigt mit

gestrecktem Stengel bis in den Blütenhorizont des Leinfeldes

sich erheben, hierselbst dann die Blüten und Früchte grofs
in gabeliger Rispe. Blumenblätter fast kreisrund, Kelche zu-

weilen ganz kahl, Samen wie bei y. Die Form steht offen-

bar der y maxima Weihe sehr nahe, doch finde ich für diese

nirgends die eigentümlichen Wachstumsverhältnisse, die die

Anpassung an das Leinfeld mit sich bringt, das unverzweigt
senkrechte Emporgehen der Stengel, erwähnt; maxima wird

in hohen, aber dabei ästigen Formen zuweilen kultiviert.

Juni bis September. Auf Feldern mit Sandboden gemein
und wie scheint a und ß gleich häufig, a: z.B. zwischen Wöhrd
und Sankt Jobst (Merklein!) um Mögeldorf (m. F!) Herboldshof!!

ß\ Unterasbacli, Lichtenhof (Seh!) y : zu Lichtenhof versuchsweise

gebaut (R!) d: ausschliefslich in Leinfeldern: zwischen Kühdorf
und Büchenbach! ! Haag (Müller) Schwabach (Seh!) Mörlach, Sulz-

kirchen, zwischen Oberndorf und Thannhausen, zwischen Gnaden-

berg und Unterohrenstadt!! Hagenhausen (Seh!) Traunfeld auf

Schupf zu, Schönberg in Menge, Nemschenreuth
,
im östlichen

Keuper sehr grofs, schön und zahlreich bei Vorbach!! Dabei darf
nicht unerwähnt bleiben, dafs alle diese Fundorte auf kieselreichen

Schichten : Keuper, Lias I, Personatensandstein, Tertiärsandstein-

überlagerung des Jura liegen; in den von sonstigen Leinunkräutern
strotzenden Leinfeldern der Hilpoltstein-Obertrubach-Leyenfels-
Göfsweinsteiner Gegend vermisse ich bisher diese interessante

Form.
1* Blätter unterseits ohne Längsfurche.
183. S. pentandra L. Stengel ziemlich kahl, aufrecht,

einfach oder am Grunde ästig mit aufsteigenden Aesten. Krön-
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blätter schmaleiförmig, spitz, mit den Rändern sich nicht deckend.
Staubfäden 5, Samen flach, kreisrund, glatt, Flügelrand desselben

rein weifs, so breit als der Durchmesser des Samens.
April. Heiden, Sandfelder, sehr zertreut, aber gesellig :;bei Erlen-

stegen (Sim!) Grofsgründlaeh (Seh!) Bruderwald und Hauptnioor
bei Bamberg (Fk.)

184- S. MorJSOnii Boreau = S. vernalis Willdenow =
S. pentandra Auctorum non L. Kronblätter eirund, mit den
Rändern sich deckend. Staubfäden 10, sehr selten weniger:
8 oder 6. Samen gegen den Rand fein punktiert. Flügel-
rand strahlig -braungestreift, schmäler als bei voriger,
etwa halb so breit als der Samen; sonst wie vorige. ©
April, Mai, selten im Juni. Auf Sandheiden verbreitet, meist mit

Teesdalea nudicaulis. Auf Keupersandstein und Diluvialsand : Um
Pleinfeld (Hffm.) Spalt, Georgsgemünd (Schnzl. Frkh.) Bernlohe und
um den Haidenberg, um Schwabach, Pillenreut, Wendelstein (!

! u. a.)

Altenthann, um Röthenbach und Grünthal, Nürnberg und Fürth!!
nach und um Kadolzburg (m. F !) Erlangen, Dechsendorf (m. F.)
Bruderwald bei Bamberg (Fk.) Ferners am Kauerlacher Weiher!!
und in der Neumarkter Sandprovinz am Mifsholz (m. F !)

mit dem
Sand beim Bahnhof Deining in den Dogger hinaufgehend, in einer

sehr ästigen starkdrüsigen Form!! eine sehr graue drüsige Form
am Dutzendteich (B.) sehr hohe Form in Aeckern bei Schwabach,
am Dutzendteich (Seh!) und zwischen Erlenstegen und Oberbürg
im Walde!!

81. Spergularia Presl. Schuppenmiere.

Kelch- und Kronblätter zu 5. Staubfäden meist 10, die

äufseren am Grunde mit 2 Drüsen, Griffel 3. Samen birn-

förmig oder rundlich. Blütenstiele nach der Blüte herabge-

schlagen, nach der Fruchtreife wieder aufrecht. Blätter mit

häutigen Nebenblättern.

185. S. rubra Presl. = S. campestris Ascherson =
Arenaria rubra a campestris L. = Alsine rubra Wahlenberg
= Lepigonum rubrum Wahlenberg-. Aus der Grundachse

entspringen zahlreiche, oft im Kreise niederliegende, wenig
aufstrebende, viel seltener hochaufstrebende Stengel, diese oben

ästig, die Blütenstiele nach dem Verblühen einseitswendig he-

rabgeschlagen, später wieder aufrecht. Blätter lineal, stachel-

spitzig. Nebenblätter eiförmig, häutig, meist zerschlitzt Kelch-

blätter, wie die Blütenstiele und der obere Teil des Stenu<'U

drüsig, stumpf, <jrün, am Rande trockenhäutig, weni«i länger
als die rosafarbenen Kronblätter. Kapsel so lang,
als der Kelch. Samen dreieckig-eiförmig, ungeflügolt, schwarz-

braun, warzig punktiert, mit verdicktem Rande. ©-2J-
M;ii bis August Auf Heiden, an Weiherrändern, selten auf Lehm,
im Diluvialsand, buntem Keuper, Burgsandstein und rhätischem
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Keuper. Bei Neumarkt gegen den Buchberg (P.) um Pleinfeld ( Hffm.)

Geiersberg gegen Höhberg (Rudel) Unterheckenhofen, zwischen
Roth und Büchenbach ! ! zwischen Abenberg und Kammerstein

(Hörn.) daselbst und um den Haidenberg nach Schwabach, von
Raitersaich nach Buschschwabach, Wolkersdorf, Reichelsdorf,
Kreutles ! ! Oberasbach (Gl.) Dambach (Seh.) AYeiherhof (Pf.) um
Cadolzburg, Hagenbüchach nach Trübenbronn, um Stein, Fürth,

Nürnberg verbreitet, selbst im Lorenzer Reichswald an mehreren
Orten!! Neusselbrunner Graben (Rudel) Fischbach (Seh!) Schwaig,
Röthenbach, zwischen Lauf und Kuhnhof! ! um Ziegelstein (!

! u. a.)

Eitersdorf!! Ohrwaschel (Rudel) oft um Erlangen!! Kosbach, Klein-

seebach (Gl.) Dechsendorf! ! Retzleinsdorf, Röttenbach (Gl.) Michels-

berger Wald (Fk.) Bamberg (Harz). Im ganzen 'Jurazug nur bei

Krottensee auf überlagerndem Tertiärsand ! ! Dann im Dogger jen-
seits der Verwerfung bei Mengersdorf und Obernsees und weiter

nördlich im Dogger am Fufs des Cordigast, bei Kloster Langheim
und Yierzehnheiligen (Klf.) Mehr wieder im östlichen Keuper bei

Vorbach, und im Torfstich am Katzenbühl auf trockner Torferde ! !

bei Bayreuth (m. F.) Thurnau. Kasendorf, Michelau (Klf.)

82. Alsine Walilenberg.
Blätter ohne Nebenblätter. Kelch- und Blumenblätter

5, Staubblätter meist 10, die äufseren am Grunde mit 2

Drüsen, Griffel 3. Kronblätter ganz oder ausgerandet. Samen

nierenförmig, flügellos und ohne Anhängsel.

186. A. verna Bartling. Rasenbildend, indem aus

der Grundachse zahlreiche dichtbeblätterte aufstrebende nicht

blühende Stengelchen und aufrechte, oben drüsige und daselbst

verzweigte blühende Stengel entspringen, Blätter lineal, pfriem-

lich, aber nicht begrannt, dreinervig. Kelchblätter am Grunde
mit runder Contour, drüsig, eiförmig-lanzettlich, dreinervig, am
Rande häutig. Kronblätter eiförmig, länger als der Kelch, am
Grunde mit kurzem Nagel und fast herzförmig, reinweifs, worauf
sich die purpurroten Staubkölbchen sehr hübsch abheben. %
Ende Mai bis September. Kurzrasige Heiden, fast nur im Dolomit,

gerne in Gesellschaft der Arabis petraea. Thann gegen Frei-

hausen!! Grofsaffalterbach (Hffm.) Oberweiling (Seh.) um Velburgü
Hilzhofen, Trautmannshofen, Habsberg (Seh!) und von da gegen
Utzenhofen und Kastl ! ! von Lutzmannstein über Ransbach herauf,
Dettenach (Rudel) Illschwang (Hffm.) Pattershofen ! ! Poppberg
(Seh.) um Alfeld gegen Reicheneck und Thalheim und von da
über Mittelburg bis an die Hubirg, sowie nach Lichteneck und
über Bachetsfeld nach Neunkirchen und Etzelwang, von da über

Rupprechtstein und Hauseck ins Hirschbachthal, ebenso von Pom-
melsbrunn zum Leitenberg, von Neunkirchen über Holenstein, Zant,

Osinger nach Eschenfelden und Königsstein, von Hirschbach nach

Artelshofen, vom Spiegelberg zum Hohenstein, um Hartenstein und
Velden nach Neuhaus, und hier auf Krottensee zu selbst auf fein-

körnigen gelben Tertiärsand übertretend; von Neuhaus über Plech
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nach Bernheck und Betzenstein bis an den Rand des Veldensteiner

Sandsteingebietes, dieses meidend, nur bei Fischstein auf dem dort

durch die Pegnitzausnagung freianstehenden Dolomit, desgleichen
nordwärts von Betzenstein über Hüll und Bronn mit Vermeidung
des Sandsteins in die Pegnitzer Gegend, hierselbst aber zahlreich

bis an die Doggergrenze (!!u. a.) Südlich von Betzenstein bis

Riegelstein und Spiels und über Grofsengsee und Wildenfels nach

Hilpoltstein, von da nach Obertrubach und Wolfsberg!! Weiters
im Kühlenfelser Dolomit, bei Gensmanns und im Püttlachthal ober
Pottenstein (!! Klf.). Scheint im Gebiet der Wiesent sich zu ver-

lieren, bei Muggendorf (m. F!) bei Pfaffenbergü und Rabenstein (Gl.)

A. setacea Mertens et Koch. Am Grunde sehr ästig,

dicht rasig. Stengel samt den lineal pfriemlichen, erhaben

dreinervigen, oft gekrümmten Blättern rauh, Blütenstand rispig,
die Blütenstiele kahl oder drüsig, Kelchblätter zugespitzt,

knorpelig, zu beiden Seiten des hervorragenden weifsen

schmalen Mittelnerves ein schmaler grüner Streif und breiter

weifser Rand. Kronblätter etwas länger als der Kelch, dieser

an der Basis nahezu eckig. %. Juli. Auf Kalkfelsen an der

Donau von Weltenburg nach Regensburg, Altmühlaufwärts sprung-
weise über Riedenburg, Kipfenberg, Arnsberg bis Eichstätt, Vils-

aufwärts bei Kaimünz (Prtl. Flr. B.) und an der Lautrach noch
bei Hohenburg unterhalb Kastl (Hfi'm.), geht also südlich und süd-

östlich sehr nahe ans Gebiet heran.

187. A. tenuifolia Wahlenberg. Stengel einzeln, nicht
rasenbildend, vom Grund an locker aufrechtästig. Stengel-
blätter pfriemenförmig, dreinervig. Blütenstiele fadenförmig,
schief aufrecht. Kelchblätter eilanzettlich, dreinervig, grün
mit sehr schmalem häutigem Rande, an der Basis etwas eckige
Gontour zeigend, länger als die Krone, kürzer als die Kapsel.
Juni. Trockne Heiden und Abhänge, auch an Felsen des Dolomit-
bezirkes und daselbst auch in Kornfeldern der Plateaus, aber sehr
zerstreut: Zant (Sim.) Pegnitz ! ! Pottenstein (Pr.) Stadelhofenü
Göfsweinstein (SS II) zwischen der Stempfermühle und Muggendorf
(R!) Baumfurt (Pr.) Riesenburg, Engelhardsberg, Xeideck, Streit-

burg!! Ehrenbürg (m.F!) Friesener Berge (Fk.)

83. Moehringia L.

Kelch- und Kronblätter 4 oder 5, letztere ungeteilt oder
schwach ausgerandet; Kapsel 4 bis 6 klappig, Samen nieren-

förmig, glatt, glänzend, am Nabel mit einem Anhängsel.

1 88. M. trinervia Clairville = Arenaria trinervia L. Stengel
aufrecht oder aufsteigend, ästig, saml den eiförmig spitzen,

stielten, 3 bis 5 nervigen Blättern und den Blütenstielen kurz-

haarig. Blüten fünfzählig, Kelchblätter spitz, dreinervig,am Rande

trockenhäutig, länger als die Blumenkrone. Q Mai bis Sep-
tember. In Wäldern verbreitet im Keuper und Jura.

Abb. d. Natur!., i.. - \ Bd.
lJ
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189. M. milSCOSa L. Stengel fädlich, sehr^ verzweigt,
lockere moosähnliche Rasen darstellend. Blätter fadenförmig,

halbstielrund, nervenlos, spitzlich, kahl. Blüten vierzählig,
Kelchblätter eiförmig spitz, breit dünnhäutig, kürzer als die

schmaleiförmigen Kronblätter. %. August. In einer feuchten

Dolomitfelsspalte im Püttlachthal bei Pottenstein (Klf!)

84. Arenaria. L.

Kelch- und Kronblätter 5, Kapsel an der Spitze sechs-

klappig, Samen nierenförmig ohne Anhängsel.
190. A. serpyllifolia L. Stengel aufrecht, sehr ästig,

oben gabelspaltig rispig, kahl oder behaart. Blätter klein,

eiförmig, spitz, die untersten gestielt, die übrigen sitzend,

mehrnervig, mit erhabenen Punkten besetzt und behaart.

Blüten zahlreich, einzeln gabel- und blattwinkelständig, Kelch-

blätter eilanzettförmig spitz, dreinervig, weifshäutig berandet,

länger als die kleinen Kronblätter. 0. Aendert:

a: scabra Fenzl = typica GL Beck. Pflanze aufrecht,
etwas starr, Kelche, Blütenstiele und Blätter behaart, Kapsel
eiförmig, am Grunde stark bauchig, beim Zerdrücken krachend

zerspringend.

ß: glutinosa Mertens et Koch, die ganze Pflanze meist

weicher als a, und mehr bogenförmig aufsteigend, Kelche,
Blütenstiele und die oberen Blätter reichlich mit gestielten

Drüsen besetzt, sonst wie a.

y: leptoclados Reichenbach. Kapsel länglicher, am Grunde
kaum bauchig und beim Zerdrücken nicht krachend: die

Fruchtstiele sehr dünn, fädlich.

Mai bis September. Auf Aeckern und trocknen Rainen ver-

breitet auf Diluvialsand, Keuper und Jura in Form a; auch die Form
ß scheint verbreitet zu sein z. B. Deutschherrnwiese, bei Alfeld auf

Dolomit!! y. selten: auf Dogger bei Ammelhofen (Seh!) im Dolo-

mit bei Obertrubach und der Sachsenmühle ! ! Uebergänge von «

zu y bei Almoshof ! ! etc.

85. Holosteum L.

Kelch- und Kronblätter zu 5, letztere gezähnelt. Staub-

gefäfse 3— 5. Griffel 3. Kapsel an der Spitze 6 klappig.
Samen schildförmig, auf der einen Fläche gewölbt mit einer

Längsfurche, auf der anderen vertieft und zugleich mit einem Kiel.

191. H. umbellatum L. Spurre. Stengel aufrecht, ein-

fach, einzeln oder mehrere aus der Grundachse aufsteigend,
oben drüsig. Blätter am Grunde dichter, undeutlich rosettig,

länglich, gestielt, kahl, die am Stengel eiförmig, drüsig, sitzend

als 2 oder 3 entfernte Blattpaare, alle bläulichgrün. Blüten-

stiele drüsig in einfacher Dolde, nach dem Verblühen zurück-

geschlagen. Kelchblätter eilanzettlich, weifshäutig berandet,
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kürzer als die Kronblätter, auch kürzer als die Kapsel. 0©
März bis Anfang Mai. Auf Aeckern, Heiden, an Wegrändern
gemein.

86. Stellaria L.

Kelch- und Kronblätter zu 5, letztere 2 spaltig oder
2 teilig. Staubfäden 10 oder weniger. Kapsel 6 klappig. Samen
nierenförmig, ohne Anhängsel.

1. Kelch am Grunde samt dem Fruchtknoten
abgerundet.
2. Stengel stielrund. Blätter eiförmig.

192. St. nemorum L. Wurzelstock nichtblühende be-

schuppte Ausläufer treibend, Stengel schlaff, aufrecht, weich-

haarig, oberwärts samt den Blütenstielen drüsenhaarig. Blätter

hellgrün, herzeiförmig, zugespitzt, zart, die unteren langgestielt,
die oberen sitzend, alle weichhaarig. Blüten ansehnlich in

gabelspaltiger Rispe, die Blätter im Blütenstand so grofs als

die Stengelblätter. Kelchblätter eilanzettlich
, stumpf, fast

kahl, am Rande silbern glänzend, halb so lang als die Kron-

blätter, diese weifs, wie bei den folgenden, die Abschnitte
der Kronblätter auseinanderstehend. Kapsel so lang oder

länger als der Kelch mit verlängertem Mittelsäulchen. 2[.

Mai, Juni. Waldschatten, Ufer, zerstreut, in allen Schichtenlagen,
doch nirgends gemein; besonders in den tiefeingeschnittenen engen
Thalspalten des rhätischen Keupers. Im tiefsten Wald- und Felsen-

schatten entsteht eine habituell sehr abweichende Form: ß
circaeoides A. Schwarz ad amicos 1881 mit glasig, zerbrech-

lichem, wenig behaartem Stengel, sehr verlängerten Stolonen,
die etwas lauchgrünen, durchscheinend zarten Blätter länglich

eiförmig mit herzförmigem Grunde, alle bis an den Beginn
des Blutenstandes hinauf sehr lang gestielt, die Rispe, mit nur
kleinen Blättern gestützt, erscheint flatteriger als am Typus.
Die ganze Pflanze, obwohl hoch, ist überaus zart und zer-

brechlich, die durchscheinend dünnen Blätter erinnern an
Circaea alpina und intermedia. So im rhätischen Keuper hei

Grünsberg SchlSim.); im Dolomit am hohlen Fels bei Bronn!!
im Basselbrnnner ThaJ (Sim.)

193. St. media Cyrillo
= Alsine media L. Vogelkraut,

Vogelmiere, Hühnerdarm. Stengel sehr ästig, dünn, nieder-

liegend und aufsteigend, einreihig behaart. Blättchen ei-

förmig, alle kurzgestielt oder die obersten sitzend, Kelch-
blätter eiförmig, stumpf, länger als die unansehnliche
Blumen kröne. Staubfaden meist 3 bis B. Kapsel länger
als der Kelch mit kurzem Mittelsäulchen. Fruchtstiele herab-

geschlagen, zuletzt wieder aufrecht Sinnen dunkelbraun, mit

dickeren Warzen. 0,0. Aendert:
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P : neglecta Weihe = major Koch, in allen Teilen gröfser,
10 Staubfäden.

März bis in den "Winter hinein. Auf Gartenland, in Aeckern

gemein ;
aufrechte Formen im Dolomit am Eingang von Höhlen

z.B. bei Göfsweinstein ! ! /? . Roth, Gerasmühle, Tafelhof!! zwischen
Röthenbach und Roggenbrunn (m. F!)

194. St. pallida Pire = Stellaria media var. apetala
Tausch = St. apetala Opiz = Alsine pallida Dumortier. Hell-

grün bis gelblichgrün, meist ziemlich kleinblätterig, Stengel
meist einfach oder wenig ästig, etwas steif. Blüten anfangs
dicht gedrängt, Staubfäden 2—3. Blütenstiele kürzer, so lang
bis 3 mal so lang als der Kelch, nur nickend oder abstehend,
Kelchblätter länglich lanzettlich, zugespitzt. Kronblätter fehlend,
seltener ganz kurz. Kapseln walzenförmig, Samen lichtbraun,
mit kleinen Warzen, viel kleiner als an voriger. 00 Garten-

land, bisher blos bei Grofsreuth angegeben (B. V.)
2*. Stengel kantig, alle Blätter sitzend, lineal.

3. Deckblättche n krautig, blattähnlich.
Kelchblätter spitz, undeutlich nervig.
Kronblätter bis zur Hälfte zweispaltig.

195. St. Holostea L. Grundachse kriechend, verzweigt,
kurze nicht blühende und aufsteigende, unverzweigte, glatte,
blühende Stengel treibend. Blätter hellgrün, lineal lanzettlich,

lang zugespitzt, am Rande und unterseits am Blattnerv rauh.

Blüten in reichblütigen lockeren Doldentrauben. Kronblätter

ansehnlich, Kapsel kugelig. 2J.. April, Mai. In Hecken, ver-

breitet im hügeligen Terrain des Keupers und im Lias, aber auch
im Dolomit, wie auch auf Diluvialsand, nur hier seltener.

3*. Deckblätter trockenhäutig, Kelchblät-
ter spitz, deutlich dreinervig, Kron-
blätter zweiteilig.

196. St. palustris Ehrhart. Stengel aufrecht, einfach oder

wenig verzweigt mit aufrechten Aesten, glatt. Blätter kahl,
die untersten länglich, die übrigen lineal, zugespitzt, einnervig,
ohne Adernetz. Deckblättchen am Rande kahl,
Blüten in lockerer, wenig blutiger Trugdolde. Kronblätter

doppelt so lang, als der Kelch. 2J.. Aendert:
a: typica — St. g-lauca Withering. Blätter meergrün.

ß: viridis Koch. Blätter grasgrün. Trugdolde mehr,
etwa 5 bis 7 blutig.

y: Dilleniana Meuch, wie ß, aber nur 1 bis 2 blutig.

Juni, Juli. In Sümpfen, an Gräben und Weihern im Keuper
zerstreut: Haundorf bei Gräfensteinberg (Schnzl. Frkh.) um Plein-

feld (Hffm.) am Kauerlacher Weiher/? und y !! Loderbach; zwischen

Ungenthal und Obermeinbach, Neuwerk, Eibach !! Maiach (Kfsl.)
um Gibitzenhof, Dutzendteich a und ß, Katzengraben, Peterhaide ! !

Höfen (Klf.) Leyh (R.) von Manhof nach Kronach und Steinach,
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Kriegenbronn, Erlenstegen, hinter Almoshof !

'

Ziegelstein nach
Kalchreuth (m. F.) Brucker Lache (Klf.) unterm Burgberg bei

Erlangen (Merklein) Dechsendorf ! ! Neuweiher bei Langensendel-
bach (Gl.) Baiersdorf ! ! Wellerstadt (Gl.) Zentbechhofen, Haupt-
moor etc. bei Bamberg (Fk.) Michelau, Limmersdorf (Klf.) Im
Jura an der Finstermühle gegenüber Veldensteinü

197. St. graminea L. Stengel schlaff, aufsteigend,
einfach oder ästig, kahl. Blätter lanzettlich, spitz, einnervig,
und netzaderig, am Rande, namentlich am Grunde
gewimpert. Deckblättchen gewimpert. Blütenstand

weitschweifig, gabelästig, vielblütig. Kronblätter kleiner als

bei voriger, so lang oder weniger länger als der Kelch.

Aendert selten mit breiteren elliptisch lanzettlichen Blättern.

=
ß: latifolia Celakovsky. %. Mai bis August. Auf Wiesen, in

Gebüschen verbreitet: ß bei Kadolzburg (Schm!) an der Gründlach
bei Kalchreut (Seh!)

1* Kelch am Grunde trichterförmig.
198. St. ullginosa Murray = St. Alsine Reichard. Stengel

sehr ästig, niederliegend und aufsteigend, viereckig, kahl,
nach Ausbildung eines oder mehrerer wenigblütiger Dolden-

trauben weiterwachsend
,

diese daher blattwinkel - seiten-

ständig erscheinend. Blätter länglich eiförmig, spitz, kurz-

gestielt, die oberen sitzend. Alle am Grunde gewimpert.
Deckblättchen meist trockenhäutig, am Rande kahl. Kelch-

blätter lanzettlich, dreinervig, länger als die sehr unan-

sehnlichen Kronblätter, so lang als die Kapsel. %. Mai,
Juni. An Gräben

, Sümpfen , in Erlenbrüchen
,

meist Massen-

vegetation bildend. Zwischen Pleinfeld und der Mandlesmühle

(Hffm.) Haidenberg und Ungenthal, zwischen Reichelsdorf und

Pillenreuth, von Eibach über Gibitzenhof bis gegen Steinbühl,

Dutzendteich, Peterheide ! ! um den Valznerweiher (m. F.) Mögel-
dorf, von Laufamholz gegen die Steinbrüche, Fischbach!! Unterbürg
(Sturm!) Erlenstegen (Büdel) bei Wöhrd (Fronmüller) Röthenbach,

Schmalzberg!! Haid (m. F.) Loh (Seh!) von Bislohe gegen Gründ-
lach (Seh !) Stadeln! ! Cadolzburg, Deberndorf (Schm.) Dechsendorf!!

Michelsberger Wald, Hauptsmoor, Breitenau bei Bamberg (Fk.)
Im Dogger: Lohhof am alten Rotenbergü Rumpeisbrunnen bei

Mengersdorf (Pachtler) und nördlicher bei Frauendorf, zwischen

Statfellierg und Vierzehnheiligen (Klf.) In Thälern des Dolomit-

gebietes: oberm Seeweiher bei Fischstein!! im Kleinziegenfelder
Thal (Klf.)

87. Moenchia Ehrhart.
4 Kelch-, i ungeteilte Kronblätter, 4 Griffel, Kapsel an

der Spitze 8 klappig. Samen nierenförmig, ohne Anhängsel.
199. M. ereeta Flora der Wetterau = M. quaternella

Ehrhart = Sag-ina ereeta L. Stengel aufrecht, kahl, einfach

oder wenig astig am Grunde, oben nackt, 1 bis 2 blutig mil langen
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Blütenstielen. Blätter lineallanzettlich, kürzer als die Stengel-

glieder. Kelchblätter lanzettlich mit breitem Hautrande, dreimal

so lang als die Kronblätter, so lang als die Kapsel, Staubfäden 4;
das ganze Pflänzchen blaugrün, bald strohgelb verfärbend. ©
Trockene Rasenplätze. In Menge bei Gibitzenhof aufgetreten!!
woselbst sie von Kefsler aufgefunden wurde, neuerdings wie es

scheint, wieder spurlos verschwunden. Für Erlangen von Elwert und

Schweigger und Körte angegeben, auch im Hilpertschen Herbar

liegt ein Belegexemplar „ex regione Erlangense", die nähere
Kenntnis des Standortes ist aber verloren gegangen. Westlich
vom Gebiet bei Obereichenbach bei Ansbach (Schnz. Frkh.) Durch

Verwechslung mit Oberreichenbach entstand die irrige Angabe „bei
Schwabach" in Caflisch Excursionsflora.

88. Malachium Fries.

Kelchblätter 5, Kronblätter 5, zweiteilig. 10 Staubge-
fäfse, 5 Griffel, Kapsel mit 5 an der der Spitze zweizähnigen

Klappen aufspringend. Samen nierenförmig, ohne Anhängsel.
200. M. aquaticum Fries = Cerastium aquaticum L.

Grundachse blühende und nicht blühende Stengel treibend,
erstere schlaff, klimmend aufrecht, meist ästig, weichhaarig,
oben drüsig, Blätter aus herzförmigem Grunde eiförmig, zu-

gespitzt, die unteren des blühenden Stengels und der nicht-

blühenden Aeste gestielt, die oberen sitzend und drüsenhaarig.
Blütenstand locker trugdoldig. Deckblätter krautig. Kelch-

blätter grün, sehr schwach randhäutig, drüsig, stumpflich,
kürzer als die Kronblätter

,
so lang als die Kapsel. %.

Juli, August. In Hecken und Ufergebüschen, in Erlenbrüchen,
im ganzen Gebiet zerstreut, auch in den Felsenthälern des Dolomit
nicht fehlend.

89. Cerastium Dillenius.

Kelchblätter 5, Kronblätter 5, spitzausgerandet oder

gespalten. Staubfäden 10 oder 5. Kapsel mit 10 Zähnen

aufspringend. Samen körnig,
1. Kronblätter unansehnlich, kürzer oder so

lang als der Kelch:
2. Deckblätter sämtlich krautartig, behaart.

201. C. glomeratum Thuillier. Stengel aufrecht, selten

einzeln, meist sehr viele aus der Grundachse, oben gabelig-

vielästig, abstehend behaart, oben drüsig. Blätter rundlich

eiförmig, klein, die unteren in den Blattstiel verschmälert, die

oberen sitzend. Blütenstand geknäult trugdoldig,
Fruchtstiele solang als der Kelch, Kelchblätter lanzett-

lich, drüsig behaart, auch an den Spitzen langhaarig, etwa so

lang als die Kronblätter, halb so lang als die Kapsel. ©
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Mai bis September. Feuchte etwas lehmige Aecker, Waldränder

zerstreut, namentlich im Lias. Cadolzburg (Schm.) um Reichels-

dorf ! ! Gibitzenhof nach Hummelstein (! ! u. a.) zwischen Mögeldorf
und Schmaufsenbuck (Krzl.) Laufamholz (B. V.) Fischbach (Seh.)
Grofsreuth nach Herrnhütte (m. F.) viel zwischen Kronach, Stadeln,
Vach und Gründlach (!

! u. a.) Eitersdorf!! Erlangen und Dechsen-
dorf (m. F.) mehrmals bei Bamberg Fk. — Zwischen Altenhofen
und Mörlach, Realsmühle, Ellmannsdorf, zwischen Lauterhofen und

Fischermühle, zwischen Altdorf und Rieden! ! Profsberg und Vorder-
haslach (R!) Weigenhofenü Sendelbach, Krönhof (B. Y.) zwischen
Lauf und Dehnberg (R!) Untersdorf!! Reichenschwand (Seh!)
Hirschbach (m. F.) Fischstein, zwischen Obertrubach und Neudorf!!— Am Bahnhof Vach eine hohe Form mit grofsen eiförmigen
Blättern ! !

202. C. braehypetalum Desportes. Ganze Pflanze

graugrün und durchgehends von langen drüsen-
losen Haaren zottig, Stengel aufrecht, einfach oder gegen
oben ästig. Blätter länglich eiförmig, untere in den Blattstiel

verschmälert, obere sitzend. Blütenstand locker trug-
doldig, nur die oberen Blüten genähert, Fruchtsti ele bis
3 mal so lang als der Kelch, Kelchblätter bis an die

Spitze behaart um ein Drittel kürz er als die Kapsel. ©
Mai, Juni. Grasige Abhänge, sehr selten : zwischen Dietersdorf
und Reichelsdorf (Seh!) bei Lauf auf Ottensoos zu (Sim!) Ehren-

bürg (m. F !) Altenburg bei Bamberg (Fk.)
2*. Deckblätter sämtlich oder wenigstens die

mittleren und oberen nebst den Kelchen
am Rande trockenhäutig, an der Spitze kahl.

203. C. semidecandrum L. Stengel einzeln oder zu

mehreren, aufrecht, kurzhaarig, oben sehr drüsig. Blätter

eiförmig, Deckblätter alle bis zur Hälfte trocken-

häutig. Blüten in Trugdolden, Fruchtstiele wag recht
abstehend oder zurückgeschlagen, 2 bis 3 mal länger
als der Kelch. Kelchblätter an der Spitze oft g e-

z ähnelt, so lang oder etwas länger als die Kronblätter. ©
April, Mai. Heiden, Anger, verbreitet auf Sand- und Lehmboden,
meist gesellig; auf der hiesigen Burg zwischen dem Pflaster zoll-

hohe, wenigblütige Zwergexemplare ! !

204. C. glutinosum Fries. Die unteren Deckblätter
meist ganz krautig, die oberen nur schmal häutig be-

randet. Kelchblätter nur mit häutiger Spitze, so lang oder
etwas kürzer als die Kronblätter, sonst wie vorige. ©
Mai, Juni. Heiden, trockne Grasplätze, auf Sand und Kalk: Vogts-

reichenbach, Anwanden. (Seh.) Oberasbach (Seh!) alte Ve
Hummelstein 1 1 Dutzendteich (Rl)Tullnau (Seh.) Bamberg am Weg
zum Bruderwald Fk.) Giech, Neustädtlein am Forst, Kleetzhöfe,

Thurnau, Kasendorf, Cordigast, Eüeinziegenfelder Thal, Kemitzen-

stein, Bowie im Mainthal von Hochstadl bis Ebensfeld ( Kit.) West-
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lieh vom Gebiet bei Külsheim ! ! eine derbere Form, bei welcher

alle Fruchtstiele aufrecht abstehen, welche im Sinne Ascher-

sons und Prantls ausschliefslich das C. glutinosum Fries dar-

stellt, auf Burgsandstein zwischen Burgfarrnbach und Weiherhof!!

205. C. triviale Link = C. caespitosum Gilibert. Grund-

achse verzweigt, Stengel aufsteigend, an den unteren Stengel-
knoten wurzelnd, auch niederliegende, kurze, erst später blüh-

ende Aeste vorhanden. Stengel samt den eiförmigen Blättern

abstehend behaart, kräftiger und höher als bei allen vorher-

gehenden. Die unteren Deckblätter krautig, die oberen trocken-

häutig. Blüten anfangs geknäult, trugdoldig. Fruchtstiele

abstehend, 2—3 mal so lang als der Kelch. Kelchblätter

ganzrandig, trockenhäutig am Rande, etwas kürzer, als die

Blumenkrone, welche wesentlich gröfser ist als bei den vor-

hergehenden. Kapsel ein Drittel länger als der Kelch. 0,21.

April bis Juni. Grasige Abhänge, Waldränder, verbreitet.

1*. Kronblätter doppelt so lang als der Kelch,
ansehnlich.

206. C. arvense L. Ackerhornkraut. Grundachse sehr

verzweigt, nichtblühende rasige, am Grunde wurzelnde und

blühende aufsteigende Stengel treibend, diese samt den lineal-

lanzettlichen, an der Spitze stumpflichen Blättern rauhhaarig.
Die meisten Blätter der blühenden Stengel tragen in den

Achseln kurze beblätterte Aeste, so dafs das Bild schwacher
Blätterbüschel entsteht. Deckblätter wie die drüsigen Kelch-

blätter breithäutig berandet, an den Spitzen kahl. Blütenstand

eine lockere Trugdolde. Fruchtstiele aufrecht abstehend, 2

bis 3 mal so lang als der Kelch, der um ein Drittel kürzer

ist als die nickende Kapsel. 2|.. April bis Juni. Auf Acker-

rainen, an trocknen Wiesen, gemein, selbst auf Mauern und an

Dolomitfelsen, hier meist sehr hohe schöne Schattenformen z. B.

auf der Hubirg, am Schwalbenstein bei Velden, bei Heroldsreut,
auch auf dem Burgzwinger dahier ! !

14. Familie.

Elatinaceae Cambessedes.

90. Elatine L.

Kelch 2—4 teilig, Kronblätter 3—4, klein. Staubgefäfse

3, 4, oder 6, 8. Griffel 3—4, Kapsel oberständig, 3 bis 4-

fächerig, vielsamig. Samen stielrund, fadenförmig gekrümmt.
Zarte Wasser- oder Sumpfpflänzchen.

207. E. triandra Schkuhr. Stengelchen kriechend, faden-

förmig, ästig, an den Knoten wurzelnd. Blätter elliptisch bis
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linealisch, kurzgestielt, gegenständig. Blüten sitzend, Kelch
2 teilig, Kronblätter drei, rötlichweifs. 3 Staubgefäfse.
Samen schwachgekrümmt. Juli bis Oktober. Auf Weiher-
scklamm. Am Dutzendteich!! von Fronmüller und v. Pechmann
um 1874 beobachtet, wurde sie erst 1894 von Schultheis wieder

aufgefunden. Im Neuweiher im Buch bei Cadolzburg eine Zeit lang
von Schmidt beobachtet. Für die Dechsendorfer Weiher von

Schwg. K. angegeben, aber neuere Konstatierung fehlt.

208. E. hexandra De Candolle = paludosa Seubert.

Kelch dreispaltig. Blumenkrone rosenrot, dreiblätterig, 6

Staubfäden. Fruchtstiel so lang oder etwas länger als die

Frucht, sonst wie vorige, aber meist in allen Teilen etwas

gröfser. Erscheint in 3 habituell sehr verschiedenen Formen:
a: fluitans: schwimmend, sehr verzweigt, Blättchen und

Stengel grün, Blattsphäre stark entwickelt, die Blättchen meist

länger als die Internodien, Blütensphäre wenig auffällig.

Gallitriche-ähnlicher Habitus.

ß: erecta: Stengel aufrecht, 2 bis 3 cm hoch, wenig
verzweigt, heller; Blättchen weniger entwickelt, viel kürzer

als die Internodien. Montia-ähnlicher Habitus.

y: prostrata: Stengel sehr verzweigt, auf dem Schlamme

hinkriechend, Blättchen klein, oft samt den Stengeln rotbraun,
meist reich und intensiv rosablütig; ein prachtfarbiges Bild

durch die Masse des Vorkommens.
Juli bis Oktober, a in Teichen, ß an deren Rändern, y auf

dem Schlamm abgelassener Weiher. Zwischen Burgfarrnbach und
Hildmannsdorf (m. F !') Dutzendteich a, 8 und y ! ! und in dessen
Ablauf bei Forsthof (Seh.) Dechsendorfer Weiher (SS II) und Teiche
am Seebach (m. F.) Xonnenweiher bei Bamberg (Fk. ? ob noch vor-

handen) bei Bavreuth in einem Weiher bei der Schwimmschule
(M. S.)

1 5. Familie.

Linaceae De Candolle.

Kelch 5 blätterig, Krön- und Staubblatter 5. Kapsel unvoll-

kommen 10 fächerig Linum 91
Kelch 4 teilig, Krön- und Staubblätter 4. Kapsel Sfächerig.

Radiola 92

91. Linum L.

Kelchblätter ungeteilt, zu 5. Staubfäden meist am
Grunde verwachsen. Kapsel 5 fächerig, aber jedes Fach
durch eime falsche Scheidewand geteilt und dadurch unvoll-

kommen 10 fächerig.
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1. Blätter wechselständig, Blüten grofs, blau:

209. L. perenne L. Grundachse mehrere aufrechte,
oberwärts ästige Stengel treibend, Blätter sitzend, wie

bei den folgenden, lineallanzettlich, sehr spitz. Kelchblätter

wimperlos, eiförmig, die inneren sehr stumpf, die äufseren

zugespitzt, halb so lang als die eikugelförmige Kapsel. Blüten

hellblau, ansehnlich, dreimal so lang als der Kelch, in

lockeren Wickeln, Blütenstiele aufrecht, ebenso im Frucht-

zustande oder zuletzt wagrecht abstehend. %. Juli, August,

Sonnige Abhänge auf geschichtetem Kalk: Friesener Warte

(Gl! Harz!) Staffelberg (m. F.)

L. aiistriacum L. Blüten azurblau, 3 bis 4 mal
so lang als die Kelchblätter, die Kapseln etwas kleiner als

an voriger, auf bogenförmig abwärts gekrümmten
einseitswendigen Fruchtstielen, sonst wie vorige. 2|..

Mai, Juli. Zierpflanze aus Oesterreich, welche zum Schmuck der

Gräber im Friedhof zu Windsheim zahlreich gezogen wird. Von
da ist sie auf einen Rain nächst der Mauer ausgewandert und
hat sich eingebürgert ! !

C: L. usitatissimum L. Lein, Flachs. Alle Stengel
einfach, aufrecht, oben wenig verzweigt. Blätter

lanzettlich, kahl. Kelchblätter eiförmig, spitz, am Rande
fein gewimpert, fast so lang als die Kapsel. Fruchtstiele

aufrecht. Blumen hellblau, selten weifslich, 2 bis 3 mal so

lang als der Kelch in locker trugdoldigem Blütenstand.

Aendert :

a: vulgare Schübler et Martens, Dresch-Lein, hoher

oder Rigaer Lein: höher, bis über 1 m hoch. Blätter, Blüten

und Kapseln kleiner, letztere springen nicht leicht von selbst

auf und werden daher gedroschen. Samen dunkler braun.

ß: crepitans ScMbler et Martens, Spring-Lein, deutscher

Lein : niedriger, Blumen und Kapseln gröfser, letztere springen
reif knisternd auf, bei trocken -heifser Witterung zum Teil

schon auf dem Felde. Samen heller braun.

Juni, Juli, vereinzelt im September. Nutzpflanze, deren

Vaterland nicht sicher festgestellt ist. Der Flachsbau ist vor-

wiegend auf besseren Böden von Bedeutung, und trifft man den-

selben namentlich auf den Hochplateaus des Jura in den von der

Cultur noch weniger berührten Bezirken, wo sich das Landvolk
seine Leinwand noch selbst baut, an. Um Freystadt und Altdorf,

Kalchreuth, Eschenau, Ebermannstadt, dann namentlich um Hil-

poltstein, Obertrubach, Göfsweinstein, Pottenstein, Pegnitz, Muggen-
dorf, Obernsees, Königsfeld, Aufseefs, Heiligenstadt wird noch sehr

viel Lein gebaut, Im Keuper war der Flachsbau von jeher ge-

ringer, bei Hilpoltstein, zwischen Roth und Schwabach und in der

Kadolzburger Gegend trifft man vereinzelte grofse Leinfelder

an, um Nürnberg wird er gar nicht mehr gebaut, zuletzt sah ich

ein Leinfeld bei Ley. Aus ausgefallenen Samen aufgegangene
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vereinzelte Exemplare trifft man oft an Schutthaufen an. —
Der Lein

,
namentlich der deutsche

, weniger der Rigaer hat
drei Klassen von Begleitern 1) einen parasitären : Cuscuta Epili-

num, 2) eine Anzahl von Pflanzen, die aufserhalb des Leinfeldes

den Kampf ums Dasein zu bestehen nicht mehr im Stande zu sein

scheinen, man trifft sie daher aufser in Leinfeldern nirgends
bleibend an: hieher gehören Silene linicola, Lolium arvense =
linicola Sonder, Camelina foetida, Galium spurium; 3) eine Anzahl

gelegentlicher Begleiter, die auch aufserhalb der Leinfelder häufig

sind, im Leinfeld aber gezwungen werden, sich den Wachs-
tumsverhältnissen des Leines anzupassen, mit ihm zu blühen und
zu fruchten und so in die linicolen Formen überzugehen, die durch
straff aufrechten Wuchs und nur im Blütenhorizont des Leines
vorhandene Verästelung characterisiert sind. Solche Formen trifft

man bei Fumaria officinalis und parviflora, Viola tricolor, Rapha-
nistrum Lampsana, Spergula arvensis, Anthemis arvensis, Poly-
gonum tomentosum und Persicaria.

1* Blätter gegenständig, Blüten klein, weifs.

210. L. catharticum L Stengel fadenförmig,
aufrecht, oben gabelästig. Blätter gegenständig,
untere verkehrteiförmig, obere lanzettlich, am Rande rauh.

Kelchblätter elliptisch, zugespitzt, am Rande drüsig gewimpert,
so lang als die Kapsel. Kronblätter weifs, am Grunde gelb,

noch einmal so lang als der Kelch. Fruchtstiele aufrecht,
sehr zahlreich, in Dichasien. Juni bis August. Auf Wiesen
verbreitet.

92. Radiola Dillenius.

Kelch tief, 4 spaltig, mit 2 bis 3 spaltigen Zipfeln. Krön-,
Staub- und Fruchtblätter 4. Kapsel 4 fächerig, jedes Fach
durch eine unvollständige, falsche Scheidewand in zwei ein-

samige Abteilungen geteilt, daher scheinbar 8 fächerig.
211. R. linoides Gmelin = millegrana Smith = multi-

flora Ascherson = Linum multiflorum Lamarck == L. Radiola L.

Stengelchen fadenförmig, vom Grunde an gabelspaltig vielästig,

kahl. Blättchen eiförmig, spitz, sitzend, gegenständig. Blüten

sehr klein, weifs, zahlreich in Dichasien, am Ende der Aestchen
fast geknäult, Kronblätter so lang als die Kelchblätter. Q.
Juli bis September. Gesellig und meist mit Centunculus minimus
auf nassem Sand, in Aeckern im Keupor: Höhberg (Ad. Rudel)

Rezatabhänge bei Kirschendorf und um Neuendettelsauü Ober-

reichenbach, Deberndorf, Kadolzburg, Warhendorf, Egersdorf und
tr<^<Mi Fürberg, alte Veste (Scbm.) Lind (Rohn) Eibach ss iL Leyh
(Sch!^ Marienberg nach Ziegelstein und zwischen da und dein

Keller (II u.a.) zwischen Fürth und Kronach (Seh.) Stadeln (m. F.)
auf der Römerreuth (Gl.) zwischen Veitsbronn und Bargstall!]

Kosbach, Hammerbacfa (Gl.) Nankendorf (Seh.) um Dechsendorf
und nach Oberndorf and Möhrendorf (m. F I) Solitade l»«'i Erlangen
(Gl.) Erlach (Fk.)
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16. Familie.

Malvaceae Robert Brown.

1. Malveae : Frucht aus vielen einsamigen, in einem Ring
stehenden Teilfrüchtchen bestehend.

2. Aufsenkelch- (Hülle) 3 blätterig, am Grunde mit dem
Kelche verwachsen Malva 93

2*. Hülle 6 bis 9 spaltig, frei Althaea 94
2**. Hülle 3 spaltig, frei Lavatera 93

1*. Hibisceae: Frucht eine Kapsel Hibiscus 96

93. Malva L. Malve.

Die meist dreiblätterige Hülle mit dem 5 spaltigen Kelche
am Grunde verwachsen. Die zahlreichen Staubfäden in einen

Bündel verwachsen, Griffel am Grunde verwachsen, zu einem

scheibenförmigen Polster erweitert. Früchtchen zahlreich,

nierenförmig, in einen Kreis gestellt und sich einzeln ab-

trennend, einsamig.
1. Blütenstiele einzeln, ein- oder wenigblütig.

Stengel aufrecht, Blätter handförmig öteilig.
212. M. Alcea L. Stengel hoch, ästig, samt den Blättern

sternhaarig, seltener abstehend rauhhaarig. Die untersten

Blätter herzförmig-rundlich, gelappt, die mittleren Stengel-
blätter handförmig öteilig, die obersten 3 teil?, bei a:

fastigiata Cavanilles = latisecta Neilreich die Abschnitte

rhombisch, breit, 3 spaltig grobgezähnt, oder bei ß: multiden-

tata Koch = italica Pollini die vielteiligen Abschnitte lineal,

und wenn zugleich der Stengel dicht rauhhaarig ist y: excisa

Reichenbach. Kelchblätter dicht filzig behaart, die des Aufsen-
kelches länglich eiförmig. Blumenblätter grofs, blafsrosa, vorn

ausgeschweift, geruchlos. Früchtchen feinquer runzelig,
kahl, oder oben mit kurzen steifen Härchen besetzt %.
Juli bis September. In Gebüschen, an Abhängen, an trocknen

sonnigen Orten im Keuper mehr in der Form a, im Lias und Jura
mehr in Form ß. Auf dem Bühl bei Georgsgmünd auf Tertiärkalk
(Schnzl. Frkh.) Im Keuper nicht selten um Schwabach, Katzwang,
gegen Stein herab, auch in der Gutsberg- (hier auch y) Rosstaller

Gegend und über das Biebertthal nach Cadolzburg und Burgfarrn-
bach (!!u. a.) fehlt auf dem Sand um Nürnberg etc. gänzlich; da-

gegen im Lias sowohl bei Hilpoltstein und Altdorf, wie auf tlem
Laufer und Erlanger Liaszug (!

! u. a.) bei Erlangen auch in der
Ebene gegen Oberndorf zu und bei Baiersdorf (Gl.) zwischen
Medlach und Bösenbechhofenü Mit dem Zug des weifsen Jura

häufiger, und zwar mehr aufgeschichtetem Kalk, als auf Dolomit, da-

her auch mehr am Steilrand, wie im Innern des Gebirgsstockes
vorhanden, aber auch da nicht fehlend, z. B. bei Wifsing, Batz-

hausen, Velburgü Lauterhofen (Rudel) Haunritz, Göfsweinstein,
Rabenstein ! ! Krögelstein, Sanspareil (Klf.) zahlreicher wieder am
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Ostrand in der Thurnauer Gegend (Klf.) Geht auch in der Bam-
berger Gegend vom Jura bis in das Regnitzalluvium z. B. bei

Strullendorf herab ! ! steht aber nirgends in Menge.

213. M. moschata L. Stengel ästig, mit einfachen,
abstehenden Haaren, Kelch mit gabeligen und einfachen

Haaren besetzt. Blätter der Hülle lineal. Blätter mit

fiederspaltigen bis doppelt gefiederten schmalen
Zipfeln, die untersten mit breiterer Spreite. Kronblätter rosa-

bläulich, weniger tief ausgerandet, am oberen Rande gezähnelt,
kleiner als bei voriger. Früchtchen dichtrauhhaarig,
nicht querrunzelig. Pflanze nach Moschus riechend. 2|.,

Juli, August. Hecken, trockene Abhänge, zehr zerstreut. Zwischen

Parsberg und Willenhofen (Schnzl.) Plateau des Buchbergs bei

Neumarkt (P.) Hartmannshof, Plech (Seh!) Muggendorf (Reusch!)
zwischen Streitberg und dem Leidingshofer Graben ! ! Aufsei's,
Wohnsees (Klf.) Erlau (Pr.) Carolinenhöhe bei Michelau (KU.)

1*. Blüten in den Blattwinkeln büschelig ge-
häuft. Blätter herzförmig-rundlich, 5—7

lappig.
2. Kronblätter ansehnlich, 3—4 mal so lang

als der Kelch. Stengel aufstrebend od er

aufrecht.

214. M. silvestris L. Stengel niederliegend-aufstrebend,
seltener aufrecht, abstehend behaart. Blätter mit 3—5 runden
oder spitzen Lappen, am Rande gekerbt bis gesägt. Blüten-

stiele länger als der Kelch, auch nach dem Verblühen auf-

recht. Blumenblätter tief ausgerandet, hellpurpurn, dunkel-

längsgestreift. Blätter der Hülle länglich. Früchtchen

kahl, scharfberandet, netzförmig runzelig. und 2[. Juni
bis August. In Dörfern an öden Plätzen, an Mauern durchs

ganze Gebiet zerstreut. Rodler beobachtete in Bronnamberg eine

aufrechte, fast mannshohe Form. Aendert ferners :

a: typica Gh Beck. Blattgrund herzförmig, die Buchten
zwischen den Lappen spitzwinkelig, so häufig, z. B. Rückers-
dorf (Seh!)

ß: reeta Opitz: Blattgrund gestutzt, Buchten zwischen
den oft nur 3 Blattabschnitten recht- bis stumpfwinkelig, so

z. B. Buttendorfl !

0: hispidula GL Beck. Blütenstiele und oberer Teil der

Stengel rauhhaarig zottig, so z.B. Gnadenberg!! Höfen am Lich-

tenstein
1

1«
I)

//: M. maiwiia/nica Sprengel = m. mauritiana l.

Stengel aufrecht, zerstreul behaart oder fast kahl. Blatt-

stiele oberseita mit einer d i c h t b «
i

1» b b r t e n

Leiste. Blätter stampf 5 lappig, gekerbt, mit herzförmigem
oder gestutztem Grunde. Blätter der Hülle eiförmig
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stumpf. Kronblätter weniger tief ausgerandet als bei voriger,

purpurn mit dunkleren Längsstreifen. Q Zierpflanze aus Süd-

europa und Nordafrika, wurde oft gartenflüclitig angetroffen auf
Schutthaufen: Oberreichenbach (Müller) Schwabach (Bezet), in ziem-

licher Menge an der Strafse von Fürth nach Ronhof (KM.) bei

Schniegling (Seh!)
2*. Blüten klein, lang oder kurz gestielt, Kron-

blätter weifsrosa, so lang bis doppelt so

lang als der Kelch. Fruchtstiele abwärts
gebogen. Blätter der Hülle lineallanzett-
lich. Niedere Pflanzen mit liegenden auf-

steigenden Stengeln.
215. M. neglecta Wallroth = vulgaris Fries — rotundi-

folia Autorum non L. Käsleiblein Stengel behaart, nieder-

liegend und aufsteigend. Blätter rundlich herzförmig, seicht

5— 7 lappig; die rundlichen Lappen gekerbt gesägt. Zipfel
des Kelches flach, länglich 3 eckig, fast zugespitzt, mit vor-

wärts gerichteten Haaren. Kronblätter doppelt so lang
als der Kelch, tief ausgerandet. Griffelpolster
nahezu so breit als die auf dem Rücken abgerun-
deten, glatten bis etwas runzeligen Teil fr (ich tchen. bis

2J.. Juni bis September. An Wegen, Mauern, auf Schutt und öden
Plätzen gemein.

216. M. rotundifolia L. = borealis Wallmann. Kelch-

zipfel dreieckig, am Rande etwas kraus, mit borsten-

förmigen entfernteren abstehenden Haaren oder nur rauh.

Kronblätter so lang als der Kelch, seicht ausgeran-
det. Griffelpolster viel schmäler als die netzför-

mig runzeligen, scharfberandeten Teilfrüchtchen,
sonst wie vorige. bis %. An unbebauten Plätzen, auf Schutt.

Sicher allerdings nur bei Schniegling und an der Deutschherrn-
wiese (Seh!) konstatiert. Da sie aber als in Nordböhmen und

Thüringen als häufig angegeben ist, besteht kein triftiger Grund,
obige Vorkommnisse für nur adventive anzusehen. Die Pflanze
scheint vielmehr unbeachtet und übersehen worden zu sein.

2**. Blüten in Büscheln, sitzend oder sehr kurz

gestielt, Kronblätter weifslich, klein, so

lang als der Kelch. Aufrechte hohe Pflanzen.
H: M. crispa L. Stengel aufrecht, fast

mannshoch, nebst den Blattstielen abstehend behaart.

Blätter grofs, am Grunde herzförmig, 5 bis 7 lappig, am
Rande kraus, scharf gezähnelt und einfach behaart

Teilfrüchtchen am Rande abgerundet , querrunzelig. 0.
Juli bis Oktober. Ehedem Arzneipflanze (aus Syrien), die heute
noch in Bauerngärten gezogen wird und daselbst manchmal wie

wild; auch verwildernd: Fernambrünst, Centralwerkstätten (Seh!)
Dambach!! Eibach (Seh.) Steinbühl, Brunn bei Leinburg!! Die
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Landleute benützen die Blätter oft zum Umwickeln der Holzpfröpfe
ihrer Milchgefäfse.

M. verticillata L. Blätter 5 lappig und eckiger,
am Rande gekerbt, aber nicht kraus, am Gruude

herzförmig oder gestutzt. Blüten blafsrosa, Stengel etwas

niedriger, sonst wie vorige. Q Juli bis Oktober. Ehedem
Arzneipflanze, (Heimat China), mir als gebaut nicht bekannt. 1890
und 92 auf Schutt in Steinbühl aufgetreten (Seh!)

91. Althaea L.

Hülle 6 bis 9 spaltig, mit dem Kelche nicht verwachsen,
sonst wie Malva.

C: A. officinalis L Eibich, Eibisch. Stengel aufrecht,

halbmannshoch, samt den Blättern, Blütenstielen und
Kelchen sammtartig filzig. Blüten inBüscheln, diese kürzer

als die Blätter, letztere gestielt herzeiförmig oder eiförmig, etwas

gelappt, ungleich kerbig-sägezähnig. Blumenblätter hellbläulich-

rosa, seicht ausgerandet, 2 bis 3 mal so lang als der Kelch.

Teilfrüchtchen oben gewölbt mit abgerundeten Rändern. 2|..

Juli, August. Wild in Xorddeutschland und Oesterreich. Des
oflicinellen Wurzelstockes halber um Nürnberg, Fürth, Erlangen und

Bamberg im Grofsen gebaut. Die einzige Arzneipflanze, deren Bau
hier noch eine grofse Bedeutung hat. Manchmal verwildernd, so

z. B. bei Vogtsreichenbach in einer sumpfigen Wiese mit Carex

paniculata und Epipactis palustris (Seh !)
hinter Kraftshof (B.) auf

Schutt bei Erlau (Pr!) ebenso bei Forsthof (Seh!)

A. hirsuta L. Stengel aufrecht, kaum halb so hoch als

bei voriger, nebst Blattstiel en und Kelchen abstehend
langhaarig. Blätter gestielt, die unteren herznierenförmig,

gelappt, gekerbt, die oberen tief 3 bis 5 spaltig. die Lappen oben

sägezähnig. Blütenstiele einzeln, länger als das Blatt. Kronblätter

rosa bis lila. Habituell vom vorigem sehr verschieden.
Juli bis September. Aecker, Weinberge, auf Schutt, nicht weit west-

lich vom Gebiet aus der Verbreitung im Mainthal bei Würzburg
vordringend bis Windsheim, aber Bpärlich (Schnzl. Frkh.) ; Burg-
bernheim (Schnzl.) Iphofen (B. V.)

C: A. rosea Cavanilles. *Pappel<. Stockrose. Stengel
aufrecht, weit über mannshoch, samt Blatt- und
Blütenstielen abstehend behaart. Blätter herzeiförmig,
6 I<is 7 eckig, lappig, gekerbt gezähnt. Kelche filzig behaart,
Bluten meist einzeln, kurz gestielt-, die obersten eine lange
Aehre bildend. Blumenblätter sehr grofa, querbreiter, aus-

geschweift, rosa, gelb, weifs, bei der ökonomisch gebauten Pflanze

tief purpurn Ins fast schwär/. •• .luli bis September. Beliebt«

stattliche Zierpflanze ans dem Orient, In ß&rten ofl gefüllt, dann
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zu Arzneizwecken (Pappelthee), abeifauch zum Weinfärben benützt
und im Grofsen gebaut, wenn auch nicht mehr häufig.

92. Lavatera L.

Aufsenkelch (Hülle) dreispaltig, mit dem Kelch nicht

verwachsen.

217. L. thuringiaca L. Stengel aufrecht, samt Blatt-

und Blütenstielen und Blättern sternfilzig behaart. Blätter

gekerbt, die unteren rundlich, die oberen eiförmig, dreilappig,
mit grofsem Endlappen. Blüten einzeln in den Blattachseln.

Blütenstiele aufrecht, Blumenblätter hellrosa, tief ausgerandet,
Teilfrüchtchen am Rande abgerundet, glatt. 2J.. Juli bis Sep-
tember. An Wegen, Gebüsche. Bei Streitberg an der Landstrasse,

Muggendorf (m. F.), aus neuerer Zeit jedoch keine Bestätigung,
ob noch vorhanden.

93. Hibiscus L.

Frucht eine fachspaltige, fünfklappige, vielsamige Kapsel.
Hülle drei- bis vielblätterig, frei. Kelch fünfzähnig. Blumen-
blätter 5. Griffel 5.

218. H. trionum L. Stundenblume. Stengel sehr ästig,

niederliegend und aufsteigend. Blatt- und Blütenstiele zerstreut

mit langen Sternhaaren und aufserdem wechselnd mit einer

dichten Slernhaarfilzleiste besetzt, Bätter gestielt, die unteren

herzförmig rundlich fünflappig, die oberen 3 bis 5 spaltig,
die obersten dreiteilig, Lappen rhombisch, der mittlere länger
als die seitlichen, alle huchtig stumpfgezähnt. Blatt- und
Blütenstiele mit kurzen und langen Sternhaaren dicht besetzt.

Hülle von meist 12 linealen borstig behaarten längsgestreiften
Blättchen gebildet. Kelch häutig, mit 20 schwarzen, knotig

gezackten und sternborstig behaarten Parallelnerven, fünf-

zähnig, zur Fruchtzeit blasig aufgetrieben. Blumenbätter hell-

schwefelgelb, gegen den Grund und am Rücken schwarz-

purpurn, fast noch einmal so lang als der Kelch. Kapsel
eiförmig, längsfurchig, dicht mit Borsten besetzt, kürzer als

der Kelch. Samen graublau, warzig. Q August bis Oktober.
Wild in Mähren, Ungarn und Südeuropa hat sie sich in einigen
Gärten bereits als Unkraut eingebürgert: Kulturverein hier (B.)

Kirchsittenbach (Reusch), aufserdem auf Schutthaufen und öden

Stellen, so zwischen der Schwabacher Landstrafse und dem Leyher
Wäldchen (Seh.) an der Ludwigsbahn bei Fürth, an den Zen-
tralwerkstätten (Klf.) zwischen Muggenhof und Schniegling und
von da nach Sankt Johannis mehrmals, auch bei Forsthof

(Seh!), von Klf. auch bei Michelau am Bahndamm gesehen.
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17. Familie.

Tiliaceae Jussieu.

87. Tilia L. Linde.

Kelchblätter 5, abfallend. Blumenblätter 5. Staubge-
fäfse zahlreich, frei oder am Grunde in 5 Bündel verwachsen,
zuweilen Nebenkronblätter vorhanden oder 5 Staubfäden

blumenblattartig verbreitert. Griffel 1. Fruchtknoten 5 fächerig,

jedes Fach mit 2 Samenknospen. Frucht durch Verküm-

merung eine einfächerige 1 bis 2 sämige Nufs. Blüten in ge-
stielten Trugdolden, deren Stiel in der unteren Hälfte mit

einem bleichgrünen länglichen Hochblatt verwachsen ist.

(Flugvorrichtung zur Verbreitung der Früchte). Bäume mit

wohlriechenden Blüten.

1. Blüten ohne Staminodien, Blumenkrone
rad förmig ausgebreitet, kürzer, als die

Staubfäden. Griffel nach der Blüte nicht

verlängert.
219. T. ulmifolia Scopoli

= parvifolia Ehrhart. Winter-

linde, Steinlinde. Blätter aus schiefherzförmigem Grunde
rundlich zugespitzt, thalergrofs, oben kahl, grün, unter-
seits blaugrün, in den Ad er winkeln rostfarben bär-

tig, am Rande sägezähnig. Blumenblätter gelblich weifs.

Blütenstand aufrecht, 5—11 blutig. Nüsse filzig, dünn-
schalig mit undeutlichen Kanten.

f>. Juli. In Wäldern
im Keuper bei Schwabacli, Rofsstall, Cadolzburg, dann namentlich
im Jurazuge wild, aufserdem beliebter Nutz- und Zierbaum an

Strafsen, in Anlagen und Dörfern.

220. T. platyphyllos Scopoli
= grandifolia Ehrhart.

Sommerlinde, Wasserlinde. Blätter aus schiefherzförmigem
Grunde rundlich-eiförmig zugespitzt, viel gröfser als an voriger,
beiderseits grün, unten heller, aber nicht bläulich,

beiderseits behaart, unterseits in den Aderwinkeln
weifs bärtig. Blütenstand hängend, 2— 3, selten 5 blutig,
die Blüten gröfser als an voriger, Blumenblätter gelblich.
Nüsse filzig, bolz ig, mit 5 starken Kanten. Blüht 14

Tage vor der vorigen auf. 1> Juni. Juli. In Wäldern des Jura-

zupes wild, aber seltener als vorige. Im Keuper bei Rofsstall!!

Cadolzburg Schm.) etc. fernere in Alleen und Garton, seltener in

Dörfern gezogen.

219 + 220. T. ulmifolia -f platyphyllos
= T. Intermedia

De Candolle = T. vulgaris Hayne. Blätter in der Gröfse die

Mitte haltend, oberseits kahl, unterseits hellgrün, etwas in«;

bläuliche, sehr zerstreu! behaart, in den Aderwinkeln grau-

grünlich-bärtig. Blütenstand 5 7 blutig, die Blüten etwas

Abb. d. Nfttorh. Urs x. Bd. ln
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gröfser als an 219. 1>. So von Schmidt (!) bei Erlangen beob-

achtet, ob wild oder in einer Anlage ist nicht angegeben.
2. Blüten mit Staminodien. Blumenkrone nicht

ganz ausgebreitet. Griffel nach der Blüte

verlängert.
H: T. argentea Desfontaines = alba Waldstein und

Kitaibel = tomentosa Moench == pannonica v. Jacquin.

Silberlinde. Blätter oberseits fast kahl, unter seits nebst

Zweigen und Knospen durch Sternhaare dicht weifs-

filzig, in den Aderwinkeln nicht gebartet. Staubblätter

halb so lang als die hellgelben Blumenblätter, wenig länger

als der Fruchtknoten, Trugdolden wenigbliitig, hängend, Blüten

sehr wohlriechend, Nüsse hartschalig. £ Juni, Juli. Zierbaum

aus Ungarn und Croatien, nun in Alleen und Gärten zuweilen

gepflanzt z.B. auf der Insel Schutt!! Wöhrder Wiese (Seh!)

Nebengasse!! etc.

18. Familie.

Hypericaceae De Candolle.

98. Hypericum L.

Kelch 5 blätterig oder 5 teilig, Kronblätter 5, gelb. Staub-

fäden zahlreich in 3 bis 5 Bündel verwachsen, Griffel 3.

Kapsel 3 fächerig. Blätter gegenständig, oft durchscheinend

punktiert.
1. Kelchblätter ganzrandig. Stengel kantig

bis geflügelt.
2. Stengel aufrecht.

221. H. perforatum L. Johanniskraut. Kahl, wie alle

folgenden, hirsutum ausgenommen. Stengel 2kantig,
derb, aufrechtästig. Kelchblätter lanzettlich, sehr

spitz, doppelt so lang als der Fruchtknoten. Kron-

blätter goldgelb. Blätter oval-länglich, dicht und fein durch-

scheinend, punktiert, bespitzt. 2J..
Ende Juni bis August. Raine,

Gebüsche, Waldränder, verbreitet.

222. H. quadrangulum L. Stengel hohl, schwach 4-

kantig. Kelchblätter eiförmig, so lang als der Frucht-

knoten, stumpf. Blätter eiförmig, sehr zerstreut oder

gar nicht punktiert. Blüten in Gröfse und Farbe der

vorigen ähnlich, mit schwarzen Punkten und Längsstreifen.

2|.. Juli, August. In Hecken, an Waldrändern, auf Waldwiesen,
zerstreut durch das ganze Gebiet und in allen Formationen vor-

handen, aber nirgends gemein: Maibauernholz zwischen Ohlangen
und Laibstadt (Hffm.) Minnergraben bei Pyrbaum, zwischen Pol-
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landen und Mühlhausen ! ! Tauernfeld (P.) Pilsach, Wünn, zwischen

Traunfeld und Schupf, Deckersberg! ! Sendelbach (B.V.) Moritz-

berg (Kohn) Dehnberg!! Güntersbühl, Buchenbühl, Steinberglein

(Rudel) Hundsmühle, Loh, Fischbach .(Seh.) Hunmielstein (Gg.

Weifs) um Gibitzenhof, Eibach, Stein ! ! Deutenbach (Sim.) Brück

(m. F.) bei Erlangen an den Fischer'schen AYeihern, Spardorf,

Marioffstein, Adlitz gegen Langensendelbach (Pf.) um Forchheim

(Klf.) Wiesentau, zwischen Oberailsfeld und Rabenstein, oberm
Seeweiher bei Fischstein!! mehrmals um Bamberg (Fk.)Giech(K.)
Treunitz ! ! Burgstall bei Vorlahn (Sim.) Tannfeld, Limmersdorf (Klf.)

223. H. tetrapterum Fries. Stengel hohl, geflügelt
4 kantig. Blätter eiförmig, stumpf, dicht durchscheinend

punktiert. Kelchblätter lanzettlich zugespitzt, so

lang als der Fruchtknoten. Kronblätter hellgelb,
halb so lang als an den vorhergehenden. 2[. Juli,

August. An Gräben und Bächen, auf feuchten Wiesen, auf Gänse-

ängern, an Waldwegen, zerstreut, viel häufiger als voriges. Im

Keuper auf lehmiger, wie feuchter Sandunterlage. Im Jurazuge
längs des Steilrandes den Opalinusthon und Ornatenthon bevor-

zugend, aber auch mit den Flufsrinnsalen tief ins Innere des Do-

lomitgebietes eindringend und zahlreich im Dogger der Ostprovinz.— Eine sehr zarte Waldform in der Nessenau bei Lauf auf Zan-
clodonletten ! !

2*. Stengel nieder liegend, fadenförmig, nur
bei kleinen Herbstformen aufrecht.

224. H. humifusum L. Stengel 2 kantig, hohl, am
Grunde ästig ausgebreitet, niederliegend. Blätter eiförmig
bis länglich, stumpf, die unteren weniger, die oberen mehr
durchscheinend punktiert. Blutenstand wenigblütig, Kelch-

blätter stumpf mit kleinem Spitzchen und oft einigen Drüsen-

zähnen am Rande. Blumen klein, hellgelb. 2[. Juni—August.
An Waldwegen und Gräben im Keuper häufig, vornehmlich auf

Burgsandstein, daher namentlich um Cadolzburgü Haidenbiiü.

Sclnnaufsenbuck, Erlenstegen, Ziegelstein!! etc., auch viel um Er-

langen und Dechsendorf, auch bei Bamberg oftmals (m. F.) Auf
Personatensandstein am Klosterberg bei Engelthal (Rudel) und .im

Juranordostrand bei Tannfeld, am Kortigast, Vierzehnheiligen (Klf.)
Im Jura selbst sah ich sie nur im Stierberger Wald!!

ß: Liottardi Villars. Sehr klein, aufrecht, nur oben

verzweigt, in den Blüten meist vierzählig. Q August, Septem-
ber. In Stoppelfeldern dos ECeupers gegen Westen zu, gern mit

Radiola linoides, CentunculnB minimua und Alchemilla arvensis:

um Neuondottolsau, namentlich gegen Reut und an der Rezat bei

Kirschendorf gegen" Eschenbach und über Windsbach Büdwärts

weiter verbreitet II um Lind (Rohn) Oberreichenbach (Seh.) Pirkach,
Baschendorf und oft um Obermichelbach ! I um Kosbach (m.FI) in

Bienge l"'i Weingardsgreut und Wachenrotl!
1*. Kelchblätter drüsig gefranst. Stengel stiel

r ii n (1 oh no L;"i n gs I o i
-

1 o ii . au fr ech t.

10*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



— 148 —

225. H. pulchrum L. Grundachse aufser den blühen-

den Stengeln auch kurze, nicht blühende, unten mit kurzen
aufrechten Aesten versehene Stengel treibend. Stengel-
blätter dreieckig-eiförmig, stumpf, mit herzförmigem Grunde

stengelumfassend, durchscheinend punktiert, unterseits

graugrün ;
die der Aestchen und nichtblühenden Stengel oval,

nicht stengelumfassend. Kelchblätter verkehrt-eiförmig,
stumpf, oft rötlich gefärbt, Randdrüsen fast sitzend.
Blütenstand locker pyramidal. Blumenblätter goldgelb, aufsen

oft rotgestreift. Samen feinpunktiert. Die Stengel ebenfalls

oft rot überlaufen.
2|.. Juni—September. Waldlichtungen. Mit

der Verbreitung am Keupersteilrand bei Burgbernheim und im

Steigerwald, woselbst sie nach Höfer zerstreut an vielen Punkten

vorkommt, stehen im Zusammenhang die Funde bei Uehlfeld (Herb.

Hilpert) und bei Bamberg : am Distelberg (Fk.) Erlau (Pr.) Michels-

berger- und Bruderwald (Fk.)
— Bei Fischstein auf Velden-

steiner Sandstein (Schwmrü) Sankt Illing (Sim.), am Ostrand des

Jura bei Berndorf auf Dogger (Klf.) zwischen Mistelbach und

Geigenreut und auf der hohen Warte bei Bayreuth (M. S.) auch
am Krappenberg gegen Lichtenfels (Klf.)

226. H. montanum L. Stengel wenig beblättert. Blätter

sitzend, die unteren eiförmig, stumpf, nicht punktiert, die

oberen länglich, spitz, dicht punktiert, alle am Rande schwarz

punktiert. Randdrüsen der lanzettlichen, spitzen
Kelchblätter deutlich gestielt; Blütenstand gedrängt.
Blumen hellgelb. Samen fein punktiert. %. Juni—August. Auf
waldßedeckten Hügeln, mehr im Keuper als im Jurazug, nament-
lich im Burgsandstein und rhätischem Keuper : Haidenberg, Schwarz-

achmündung ! ! hoher Bühl, Hutberg (Elidel) Brunn (Seh.) in den
Thälern zwischen Altdorf und dem Schwarzachthal, am und hinterm

Schmaufsenbuck, Valznerweiher, um Ziegelstein!! von der alten

Veste nach Cadolzburg und das Biebertthal hinauf, auch bei Lind

(! ! u. a.) Siegelsdorf (Seh.) Ohrwaschel (Rudel) an vielen Orten um
die Erlanger Liashöhe herum, auch bei Kosbach, Grofsseebach
und Dechsendorf

(!
! u. a.) Bürgerwald bei Forchheim (Gl.) Bruder-

und Michelsberger Wald etc. bei Bamberg (m. F.) Im Jurazuge
zerstreut und sprungweise: Auerberg (Seh.) Pulsenberg (Hffm.) Vieh-

hausen (Seh.) um Breitenbrunn!! Velburg (R.) Gnadenberg, Heg-
nenberg zum Moritzberg, Deckersberg, zwischen Föhrenbach und

Arzlohe, Illschwang, vom Lichtenstein nach Eschenbach, Hansgörg ! !

Osternohe (Ph. Schm.) Veldenstein, Fischstein ! ! Hetzles (m. F.)

Ehrenbürg!! Ortspitz, Affalterthal (Klf.) Schlofsberg bei Drosen-
dorf (Gl.) um Streitberg (m. F.) Toos (Pr.) Schweigelberg, Potten-

stein, Hohenmirsberger Platte!! Alladorf, Mönchau, Kleinziegen-
felder Thal (Klf.)

227. H. hirsutum L. Zottig. Stengel dichter beblättert,

Blätter eiförmig, stumpflich, kurzgestielt, alle punktiert, in den

Blattachseln verkürzte Sprosse tragend. Blütenstand rispig-

pyramidenförmig. Randdrüsen der lanzettlichen Kelchblätter
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deutlich gestielt. Blumenblätter hellgoldgelb. Samen sammt-

artig behaart.
2J.. Juni—August. Bewaldete Hügel, im Keuper

seltener: z.B. Haidenberg, Steinbrüche am Schmaufsenbuck, Brunn,
Behringersdorfer Revier, hinter Ziegelstein (!!u. a.) mehrmals im
obern Biebertthal (m. F.); in der Spalter, Altdorfer, Lauf-Herolds-

berger und Erlanger Liaslandschaft (!
! u. a.) Im Jurazuge häutig,

namentlich am Steilrand, aber auch mitten im Dolomit um Velburg,
Rupprechtstegen und Fischstein und namentlich in den Felsen-

thälern der Wiesent, Püttlach, Ahorn, Kainach und Lochau.

19. Familie.

Aceraceae De Candolle.

99. Acer L. Ahorn, bei den Kindern »Nasenzwicker« genannt.

Bäume, selten Sträucher mit vielehigen oder zweihäusi-

gen Blüten. Kelch 4— 5 zähnig oder -teilig, meist gleichfarbig
mit der unansehnlichen, zuweilen ganz fehlenden Blumenkrone.

Zweispaltige Flügelfrucht.
1. Blüten in Trauben oder Rispen, nach Ent-

faltung der Blätter erscheinend, zwitterig
oder lhäusig, wie auch bei 1* und 1**.

H: A. tatarmim L. Blätter eiförmig, am Grunde
meist herzförmig, zugespitzt, gegen vorne etwas gelappt, gleich-

farbig. Blütenstand aufrecht, Blumenblätter weifslich. Flügel der

Früchte nahezu parallel, rot überlaufen, p. Mai, Juni.
*

Zier-

baum, selten strauchig, aus Südosteuropa. In Anlagen selten z. B.

am Centralfriedhof, in der Flaschenhofstrasse etc. gezogen.

228. A. Pseudoplatanus L. Bergahorn. Blätter am
Grunde herzförmig, ölappig mit convex geschweiften,

spitzen, kerbigvielzähnigen Zipfeln, unterseits blaugrün, zur

Blütezeit filzig, Buchten spitz. Blütenstand eine hängende,
unten etwas ästige Traube, Blumenblätter grün, Flügel der

Frucht schief abstehend. t>. Ende April, Mai. In Laubwäldern
des Jurazuges nicht selten. Im rhätischen Keuper bei Grünsberg
und in der Ratsberger WildnifsM auf Zanclodonletten am Hutberg
(\l

I) Die übrigen Angaben aus dem Keuper halte ich nicht für

wilde Vorkommnisse, da ja der Bergahorn überall in Alleen Und
Gärten als hochwüchsiger Baum gezogen wird.

1*. Blüten in Do lden t ra o ben, am Ende kurzer

Zweige, gleichzeitig mit den B lätt ern si ch
entfal tend.

229. A. platanoides L. Spitzahorn. Blätter aus herz-

förmigem Grunde buchtig gelappt mit entfernten sehr spitzen

Zähnen, gleichfarbig, auch jung schon fasl ganz kahl. Lappen
mit parallelen Seitenrändern, Buchten stumpf. Blumenblätter

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



— 150 —

gelbgrün, Doldentrauben aufrecht, Flügel der Frucht
fast wagrecht spreizend. £. April, Mai. Laubwälder
des Jurazuges zerstreut; Grünsberg!! mehrmals an der Erlanger
Liashöhe, aufserdem beliebter Nutz- und Zierbaum in Anlagen
und an Strafsen. Bei einer Culturvarietät Schwedleri Hortorum
sind die Blätter in der Jugend blutrot, so gepflanzt zu Geras-
mühle bei Stein ! !

230. A. campestre L. Feldahorn, Mafsholder. Blätter

herzförmig fünflappig mit stumpfen sparsam stumpfgezähnten
Lappen, gleichfarbig, aber unterseits weichhaarig und in den
Aderwinkeln weifsbärtig, Buchten spitz. Blumenblätter grün,
samt Kelchen und Blütenstielen weichhaarig. Flügel der
Frucht wagrecht spreizend. Rinde der grösseren Aeste

oft korkig. 1>. Mai, Juni. Meist als Strauch, seltener als Baum
in Gebüschwäldern des Jurazuges nicht selten, auch auf der

Tauchersreuter und Marioffsteiner Liashöhe, ferners am Muschel-

kalkzug bei Prebitz ! ! Aufserdem allgemein in Hecken gezogen in

Strauchform. Hohe Bäume stehen viel bei Winnberg und am Dorf

Höhenberg bei Neumarkt!! Langenthai ober Sindelbach (Seh!) am
Lichtenstein ! !

1**. Blüten lange vor den Blättern aus seiten-

ständigen Knospen erscheinend.
C: A. dasycarpum Ehrhart. Silberahorn. Blüten

in sitzenden Knäueln, ohne Blumenkrone. Blätter

aus herzförmiger Basis fünflappig mit verlängerten, gelapp-
ten und gesägten Lappen, unterseits bleich, zuweilen fast

weifsbläulich, in der Jugend filzig, später nahezu kahl wer-

dend. Früchte kurzgestielt, behaart, Flügel schief abstehend.

|>. Ende März, April. Zier- und Nutzbaum aus Nordamerika,
welcher als rasch wachsend sehr empfohlen wird. Neuerdings viel

in Alleen der Vorstädte z. B. Steinbühl, Pirkheimerstrafse, Maxfeld

etc.; in Gerasmühle im Ort und am Rednitzdamm gezogen, ein

Baum an der Landstrafse bei Stein!!

H: A. rubrum L. Blutahorn. Blüten gestielt,
blutrot, weibliche meist 4, männliche 5 Krön- und Kelchblätter

zeigend. Blätter aus herzförmiger Basis 5 lappig, die Lappen
am Rande ungleich gesägt, etwas lappig, die Abschnitte bei

weitem weniger verlängert, als an vorigem, meist rot gefärbt,
unterseits -in der Jugend auf den Adern filzig. Frucht zuletzt

langgestielt, mit schief abstehenden Flügeln. 2|.. April. Zier-

baum aus Nordamerika, selten in Anlagen z.B. am Krankenhaus!!
am Dutzendteich (Stöhr).

1***. Blüten 2 häusig, Kronblätter fehlen.
Blüten klein, in vielblütigen Büscheln,
an langen Stielen, Staubbeutel 4—5.

C: A. Negundo L. = Negundo fraxinifolium Nuttall
= N. aceroides Moench. Eschenahorn. Blätter 3 oder 5-
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zählig gefiedert, Blättchen eiförmig spitz, am Rande etwas

gelappt, kerbzähnig, das Endblättchen mehr beginnend 3-

lappig, beiderseits grün, kahl oder unterseits auf den Adern
behaart. Früchte in hängenden Trauben, die Flügel wenig
spreizend. t>. April. Zier- und Nutzbaum aus dem westlichen

Nordamerika, in Alleen und Anlagen gepflanzt z. B. sehr oft in

Fürth, hier auf der Hallerwiese, Pirkheimerstrafse etc., am Bahn-
hof Deining einige Bäume sehr kräftig gedeihend.

20. Familie.

Hippocastanaceae De Candolle.

Blumenblätter meist 5, abstehend. Kapsel stachelig Aesculus 100
Blumenblätter 4, vorgestreckt. Kapsel ohne Stacheln Pavia 101

100. Aesculus L. Kastanie, Rofskastanie.

Kelch 5 zähnig, Blumenblätter meist 5, kurz benagelt,
abstehend. Staubfäden 7, selten 9, niedergebogen. Kapsel
stachelig. Grofse rotbraune Samen in etwas fleischiger Kap-
sel. Knospen klebrig.

C : A. Hippocastanum L Blätter fingerig 5—7 zählig,
Blättchen grofs, aus keilförmiger Basis verkehrteiförmig, ge-
zähnelt. Blüten in dichten aufrechten rispigen Sträufsen.

Kronblätter weifs mit gelben und purpurnen Tupfen, wellig,

abstehend. Staubfäden 7. t>. Mai, zuweilen auch im Spätherbst.

Allgemein beliebter Zierbaum in Anlagen, stammt aus dem nörd-

lichen Teil Ostindiens. Die gröTsten Bäume im Gebiete werden wohl
die am Maxfeld sein. Ueber Einführung vergleiche Köberlin pg. 120.

H: A. carnea Willdenmv = rubicunda De Candolle
= Aesculus Hippocastanum -f- Pavia rubra? Blättchen meist

nur 5 zählig. Blumenblätter hellrot, nicht gewellt. Staub-

fäden meist 8, aufrecht, oben gebogen. Frucht wenig oder

kurzstachelig oder ohne Stacheln, p. Ende Mai, Juni, später
als vorige. Zierbaum unbekannter Abkunft, selten in Alleen z.H.

vor dem Königsthor, am Plattnersberg etc. ! !

101. Pavia Boerhaave.

Blumenblätser 4, ungleich langbenagelt, vorgestreckt.
Staubfäden 5—8, behaart, gerade. Kapseln glatt. Knospen
nicht klebrig.

C: P. rubra Lamark = Aesculus Pavia L. Bote Kasta-

nie. Blätter fingerig 5 zählig, die Blättchen sagespitzt, fein-

gesägt, etwas gestielt, unterseits nebsl dein Blattstiel behaart,

kahl werdend, in den Aderwinkeln bärtig. Blumenblätter rot,

länger als die Staubfäden, vorgestreckt. t». Mai, Juni. Zier-
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und Nutzbaum aus den westlichen Staaten Nordamerikas, in An-

lagen, aber seltener als die gemeine Rofskastanie, und zuweilen

in Alleen mit dieser abwechselnd angepflanzt.

H: P. flava Moench = Aesculus flava Aiton = A.

lutea Wangenheim. Blättchen zu 5— 7, ungleich gesägt, sehr

schmal zugespitzt, unterseits nebst den Blattstielen weich-

haarig. Kronblätter hellgelb, sonst wie vorige £. Mai,
Juni. Zierbaum aus den nördlichen und mittleren Staaten Nord-

amerikas, selten in Parkanlagen z. B. Rosenauü

21. Familie.

Ampelidaceae Humboldt, Bonpland et Kunth.

Blumenkrone 5 blätterig, mützenförmig an der Spitze zu-

sammenhängend, unten sich ablösend Vilis

Blüte 4—5 zählig, von oben nach unten sich trennend Ampelopsis

Ampelopsis Michaux.

Klimmender Strauch mit gefingerten Blättern. Kelch

seicht 4 oder 5 lappig, Krone 5 blätterig, an der Spitze ge-

trennt. 5 Staubgefäfse, kurzer Griffel. Fruchtknoten 2 fächerig.

Beere 2—4 sämig. Blüten in rispig angeordneten Dolden.

H: A. quinquefolia Michaux = hederacea De Can-

dolle = Hedera quinquefolia L. »Wilder Wein.« Blätter 3 und

5 zählig. Blättchen kahl, kurzgestielt, aus keilförmigem Grunde

eiförmig, zugespitzt, entfernt grobstachelspitzig gesägt, ober-

seits dunkelgrün, unterseits blasser, glänzend. Kronblätter

grün. Beeren schwarzblau. t>. Ende Juni—August. Zierstrauch

aus Nordamerika, allgemein zur Verkleidung von Mauern und
Lauben gezogen, selten verwildernd z. B. auf der Sandheide zwischen

Stein und Gebersdorf!! bei Forsthof (Seh.) Valznerweiher (B.)

am Fufs des alten Rotenberges ! !

102. Yitis L.
Kelch seicht 5 zähnig. Blumenblätter 5, zur Blütezeit

mützenartig oben zusammenhaftend und bald abfallend, Staub-

blätter 5, Narbe sitzend, Fruchtknoten 2—3 fächerig. Beeren

4—6 sämig. Klimmende Sträucher.

C : V. vinifera L. Wein. Weinstock. Blätter auf tief-

herzförmigem Grunde 3 bis 5 lappig, grob stachelspitzig kerbig

gezähnt, oberseits dunkelgrün, unterseits heller, glänzend, kahl

oder auf den Blattrippen behaart bis filzig. Blüten gelbgrün,

wohlriechend, in Rispen, meist zwitterig, seltener unvollstän-

dig zweihäusig. Beeren grün, violett oder blau, bereift. £•

Juni, Juli. Aus dem Orient stammend, in vielerlei Sorten ge-

zogen an nach Süden schauenden Mauern und Häuserflächen.
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Der Hau des Weines in Weinbergen ist in unserem Ge-
biete von untergeordneter Bedeutung. Zwischen Forchheim und
Reut bestehen seit lange einige Weinberge, auch bei Bamberg
sind solche noch gegen die Altenburg, am Michelsberg etc. Selbst

im Bezirksamt Staffelstein und am Staffelberg wird etwas Wein
gebaut. Bei Nürnberg machte man neuerdings einen Culturver-

such am sonnigen Abhang vom Johanniskirchhof zum Sebastians-

spital herab. Eine gröfsere Rolle spielt der Weinbau schon im
benachbarten Aischgrund um Windsheim, wo die Weinberge sogar
auf der nach Nordwesten abhängenden rechten Thalseite am
Schlofs Hoheneck beginnen. Dafs der Weinbau früher viel ver-

breiteter war, beweisen viele Ortsnamen, wie Weingarten, Wein-

zierlein, Weingarts, Weinsfeld, Weingardsgreut, sowie die über-

aus häufigen Flufnamen Weinberg, Weinleite etc.; selbst auf dem
Juraplateau bei Gerhelm ist ein jetzt waldbedeckter Hügel Wein-

berg genannt, ebenso die Höhe bei Breitenstein auf Pruihausen
zu; diese mit Weinberg etc. benannten Lokalitäten sind stets an
südwärts gerichteten Gehängen gelegen. Auf dem „Weinberg" bei

Zirndorf traf ich noch vor etlichen Jahren verwilderte Reben an,
auch am Lichtenstein haben sich solche aus früherer Anpflanzung
erhalten und bringen reife Früchte, ein Beweis dafür, dafs nicht

Ungunst des Klimas, sondern mehr die Konkurrenz des Hopfen-
baues den Weinbau so sehr zurückdrängte. Vergl. Koeberlin pg.
100—101. Mummenhoff pg. 41—43.

22. Familie.

Geraniaceae De Candolle.

1. Blumenkrone regelmäfsig:
2. Staubgefäfse 10. Griffel innen kahl, nach der Reife

bogenförmig zunickgerollt Geranium 103
2*. Staubgefäfse 10, davon 5 ohne Staubkolben, Griffel

innen behaart, bei der Reife schraubenförmig
gedreht. Kronblätter etwas ungleich . Erodium 104

1*. Blumenkrone symmetrisch, Staubgefäfse 10, davon 3

oder 5 ohne Staubkolben. Griffel innen bärtig,

schraubenförmig gedreht oder gewunden. .Pelargonium

103. Geranium (L.) l'Heritier. Storchschnabel

Kelch 5 teilig, Krone regelmäßig, die 10 Staubfäden

mit einander verwachsen, sämtlich mit Staubkolben. die mit

den Blumenblättern abwechselnden länger und am Grunde
mit einer Honigdrüse. Griffel innen kahl, nach der Reife

bogenförmig zurückgerollt
1. Kelche beim Blühen ausgebreitet, selten

fast kugeli g :

2. A ns dau ein de Arten. K ro nblätt e r an sc hn-

lieb, mindestens doppelt so lang als der
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Kelch, Wurzelkopf mit Resten vorjähri-
ger Blätter besetzt.
3. Klappen der Frucht querrunzelig.

H: G. macrorrhizum L. Stengel aufrecht, wenig
beblättert, oben weichhaarig. Blätter handförmig 7 spaltig,
die Lappen kerbig eingeschnitten und gelappt, am Rande und
auf den Adern, weniger auf der Fläche weichhaarig. Kelch
zur Blütezeit fast kugelig, Kelchblätter lang begrannt. Blüten-
stiele 2 blutig. Kronblätter purpurn, spateiförmig, nicht aus-

gerandet, der Nagel so lang als die Platte. Staubfäden ab-
wärts gebogen. 2|.. Juni. Zierpflanze aus den südlicheren Alpen
und Italien, auf einer Gartenmauer im Dorfe Höllenstein und
daselbst im Grase verwildert 1!

3*. Klappen der Frucht nicht runzelig,
kahl oder behaart:
4. Blütenstiele 2 blutig.

231. G. pratense L. Wiesenstorchschnabel, Wiesen-

geranium. Stengel aufrecht, ästig, beblättert, oberwärts
samt den Blütenstielen drüsenhaarig, diese nach dem Ver-
blühen herabgeschlagen, zur Fruchtzeit oft wieder aufrecht.

Blumenblätter verkehrteiförmig, blau, Staubfäden aus ei-

förmigem Grunde plötzlich lineal. Blätter 7 teilig, mit
rhombischen fast fiederspaltigen Abschnitten. Klappen und
Schnäbel mit wagrecht abstehenden Drüsenhaaren, Samen
feinpunktiert. %. Juli. Auf Wiesen, vornehmlich in den Flufs-

thäler»: an der Rednitz hei Stein (Rohn) und P'ürthü an der

Pegnitz von der Deutschherrenwiese bis zur Mündung und von da

längs der Regnitz bis Bamberg (! ! u. a.) Cadolzburg (m. F.) an der
Zenn um Langenzenn ! ! In Jurathälern hei Dietershofen und Kir-

chensittenhach !! Diepoldsdorf, an der Wiesent bei Göfsweinstein

(Gl.) an der Aufsefs bei Sachsendorf, an der Leinleiter von Ober-
leinleiter nach Heiligenstadt herab, auch im Seitenthal auf Greifen-

stein zu!! in dieser Gegend bei Kalteneggolsfeld und Teuschatz
das Juraplateau ersteigend, sowie am Juraabhang bei Ketschendorf
und Seigendorf auf Lias und Opalinusthon ! ! Zwischen der Weihers-
mühle und Köttel und im Schöpfleinsgraben unter Kaspauer (Klf.)

Westlich vom Gebiet an der Aisch bei Windsheim, südlich viel

an der Altmühl bei Treuchtlingen ! ! auch bei Weissenburg.

232. G. silvaticum L. Blattabschnitte rhombisch, breiter

als an voriger, Blütenstiele stets aufrecht. Blumenblätter

violett, etwas kleiner, Staubfäden lanzettlich, allmählig
verschmälert, sonst wie vorige. 2J.. Juni, Juli. Waldwiesen,
sehr selten: Ermreut (SS II) Hetzles (Koerte, Pf.) Pinzberg (Pf.)

bei Bamberg, aber jenseits des Maines (Fk). Südlich vom Gebiet
bei Eichstätt (R!) und am Hahnenkamm (Schnzl. Frkh.)

233. G. palustre L. Stengel ausgebreitet und aufrecht,

ästig, oberwärts samt Blatt- und Blütenstielen von
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rückwärts abstehenden drüsenlosen Haaren borstig.
Blätter 7 spaltig mit rhombischen eingeschnitten-gezähnten
Abschnitten. Blumenblätter verkehrteiförmig, dunkelpurpurn,
Staubfäden lanzettlich, Blütenstiele nach dem Verblühen zu-

rückgeschlagen, die Kelche jedoch aufwärts gerichtet. Klappen
mit drüsenlosen Haaren besetzt, Samen fein längsstreifig. 2J..

Juni—August. Auf sumpfigen Wiesen, in Wäldern, in feuchten
Gebüschen verbreitet von den Alluvialthälern bis in den Dolomit.

flore albo bei Burggriesbach (Seh!)
234. G. pyrenaicum L Stengel aufrecht, zottig und

weichhaarig. Blätter im Umkreis rund, 5 bis 9-

spaltig, mit keiligen vorne gekerbten und eingeschnittenen
Abschnitten. Blütenstiele nach dem Verblühen abwärts ge-

bogen, aber die Kelche aufrecht. Blumenblätter violett,

weniger ansehnlich als bei den 3 vorigen, verkehrtherzförmig,
2 spaltig, oberhalb des Nagels beiderseits dichtbärtig. Klappen
weichhaarig, drüsenlos. Samen glatt. Habituell den unter 2*

aufgeführten Arten näher stehend. % Mai—August. Rasen-

plätze, Strafsenränder, meist in der Nähe von Ortschaften. Alt-

dorf am Seminar! ! Gerasmühle (Weidner) um Nürnberg in der Fürther

Strafse, Stadtgraben am Walchtbor, Rosenau, Himpfelshof, Sankt
Johannis ! ! Stadtgraben am Laufer Thor (Seh !) früher auch bei

Sankt .Tobst ! ! Erlangen gegen die Windmühle (R.) und am Burg-
berg!! beim Veldener Bahnhof (Seh!) Sophienberg, Schlofsgarten
und beim Flöfsanger bei Bayreuth (M. S.) im Kleinziegenfelder
Thal, am Burgberg bei Lichtenfels (Klf.) am Staffelberg (m. F!)
Altenburg bei Bamberg (Fk.)

234 + 238. G. pyrenaicum + pusillum, niedriger und

gedrungener als pyrenaicum, Blätter kürzer gestielt, die Blüten-

sphäre, welche bei 234 den Gipfel allein einnimmt, erstreckt

sich viel weiter herab, indem sogar grundständige Blütenstiele

vorhanden sind. Blumenblätter kleiner, breiter und seichter

ausgerandet, intensiv blau, Kelchblätter breiter, dichter und

länger behaart als bei 234 und darin 238 näher stehend. %.
Juli. Rasenplatz bei Heiligenstadt!!

4*. Bl ü ten stiele 1 blutig.
235. G. sanguineum L. Stengel ausgebreitet ästig, nebst

den Blütenstielen mit langen, wagrecht abstehenden drüsen-

losen Haaren besetzt. Blätter im Umkreis rundlich,
7 teil ig mit band förmig 3- und mehrspaltigen li nealen

Zipfeln. Kelchblätter begrannt, Kronblätter grofs, ver-

kehrteiförmig , ausgerandet, am Grunde behaart, blutrot.

Fruchtstiele etwas seitwärts gestreckt, Klappen mit zerstreuten

drüsenlosen Haaren. Samen sehr fein punktiert. 2\. Juni—
August. Gesellig an buschigen, waldigen Anhangen. Im /ahlloser

Menge an den Etednitzahhängen von <1»t Mündung der Schwabacb
bis zur Reichelsdorfer Bahnbrücken l"'i Tenuenlohe (m.FI bei

Erlangen früher am Burgberg (Schwgr. K.) zwischen BuckenhoJ
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und Spardorf (Gl.) mehrmals südlich Spardorf auf Diluvialsand 1 !

bei Atzeisberg (Schwg. K.) Pinzberg (Pf.) zwischen Forchheim und
der Jägersburg (Sim.)

— Weiters im Dolomit, weniger auf ge-
schichtetem Kalk: mehrmals bei Breitenbrunn, Ehrenbürg!! Wol-
kenstein (von Seefried) von Streitberg über Muggendorf und den
Adlerstein nach Göfsweinstein, bei Toos und Rabeneck !! Kuchen-
mühle (Sim.) Friesener Warte, Treunitzü auch im Jurazuge bei

Bamberg (Fk.) und am Staffelberg!! Am Juraostrand bei Limmers-
dorf und Berndorf (Klf.) nach älteren Angaben auch bei Pegnitz.— Westlich vom Gebiet auf Schilfsandstein und Gipskeuper viel

um Windsheim, selbst schon im Altheimer Gemeindewald!!

H: G. sibiricum L. Blätter 5 teilig mit rauten-

förmig -
länglichen, spitzen, grob

-
eingeschnitten

-
gesägten

Zipfeln. Kelchblätter zuerst wagrecht abstehend, dann meist

zurückgeschlagen, zur Fruchtzeit am Grunde aufrecht, an der

Spitze wagrecht sternförmig ausgebreitet. Blumenblätter

ringsum bewimpert, hellrosa, blutrot gestreift, Staubbeutel

rosenrot. Samen sehr fein körnig-längsstreifig. %. Juli, Au-

gust. Zierpflanze aus Asien, auf unbebauten Orten verwildernd:
in Menge im Realschulhofe zu Bamberg (Harz !)

2*. Einjährige Arten, mit kleinen Blüten, diese
so lang oder wenig länger als der Kelch.
Blütenstiele 2blütig.
5. Blumenblätter nicht ausgerandet:

236. G. rotundifolium L. Stengel ausgebreitet ästig,

kurzzottig, oberwärts drüsig. Blätter im Umkreis rundlich,
Blattabschnitte verkehrteiförmig, vorn eingeschnitten. Klappen
weichhaarig. Samen netzförmig grubig. Blüten rosenrot.

Juni—Herbst. Wegränder, Gebüsche : auf dem Staffelberg sehr

selten (Fk.) südlich vom Gebiet am Hesseiberg (Schnzl. Frkh.) ist

auch für Neumarkt und von Schwg. K. für einige Orte um Erlangen
angegeben, es fehlt aber jede sichere neuere Bestätigung von da.

5*. Blumenblätter ausgerandet bis verkehrt-

herzförmig:
237. G. columbinum L. Stengel ausgebreitet, sehr ästig,

nebst den Blütenstielen mit abwärts angedrückten Haaren be-

setzt. Blätter tief Öteilig mit ausgespreizten line-

alen Zipfeln. Blütenstiele sehr lang, viel länger als die

Blätter, zur Fruchtzeit nickend. Kelchblätter begrannt, die

hellpurpurnen, etwas ansehnlicheren verkehrt-herzförmigen
Kronblätter ein wenig länger als der Kelch. Haare der Kelche
und Griffel vorwärts gerichtet, ebenso auf den Klappen oder

diese kahl. Q Juni bis Oktober. Auf Aeckern mit schwerem

Thonboden, daher im Keuper seltener z. B. Biebertthal (m. F.)

häufig im Lias und besonders auf den Juraplateaus, auch auf dem
Muschelkalk bei Bayreuth ! !

238. G. dissectum L. Stengel aufrecht oder ausgebreitet,

ästig, abstehend einfach-, an Blütenstielen, Kelchen und Griffeln
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drüsig behaart. Blätter im Umkreis rund, 7 teilig mit
linealen Zipfeln. Kelchblätter langbegrannt. Blütenstiele

kurz, aufrecht. Blumenblätter so lang als der Kelch, ver-

kehrtherzförmig, carminrot. Klappen drüsenhaarig. ©
Juni—Herbst. Rasenplätze, an Hecken, in Aeckern, namentlich
Leinäckern : zerstreut im Keuper, mehr im Lias und auf den Jura-

plateaus, auch auf dem Muschelkalk östlich Creussenü

239. G. pusillum L. Stengel ausgebreitet, vielästig, auf-

strebend, weichhaarig, oberwärts drüsenhaarig. Blätter
meist gegenständig, im Umkreis rund, 71appig, mit

eingeschnittenen und gekerbten rhombischen Abschnitten.

Kelchblätter kurzbegrannt, um ein Drittel kürzer als die bläu-

lich-violetten kleinen ausgerandeten Kronblätter. Klappen
glatt, angedrückt behaart. Samen glatt. © Mai—Septem-
ber. Auf Schutt, an Hecken und Wegrändern, auf Aeckern ver-

breitet.

240. G. molle L. Stengel ausgebreitet ästig, weichhaarig
und von längeren seidig weifsen, wagrecht abstehenden Haaren

bedeckt, die Blütenstiele dabei auch drüsig behaart. Blätter

Wechsel ständig, in der Form wie bei voriger. Kelchblätter

kurzbegrannt, etwas kürzer als die rosafarbenen ausgerandeten
Kronblätter. Klappen quer runzelig kahl. Samen glatt.

© Mai—August, Wegränder, Basenplätze, in Dörfern, an Hecken,
zerstreut auf Sand, im Keuper, Lias, Personatensandstein, auch
im Dolomit, aber dennoch nicht häutig zu nennen und viel seltener

als pusillum.

1*. Kelche aufrecht, auch zur Blütezeit:

241. G. lucidum L. Stengel aufrecht, ästig, kahl oder

fast kahl, meist rot überlaufen, zerbrechlich. Blätter band-

förmig 5 lappig mit etwas spreizenden, rhombischen, kerbig

eingeschnittenen Abschnitten, kahl und etwas spiegelnd,
die Kerben der Blattlappen mit kleinen, aufgesetzten Spitz-
chen. Kelchblätter querrunzelig, Kronblätter rosa, länger
als der Kelch, ungeteilt, die Platte kürzer als der Nagel.

Klappen runzelig, Samen glatt. © Mai August. Sehr selten,
aber gesellig an beschatteten Dolomitfelsen an der Wiesent bei

Burggailenreut I ! früher auch im Gebüsch an der Gailenreuter

Bohle (Gldf.)

242. G. Robertianum L. Rupprechtskraut, stinkender

Storchschnabel. Stengel aufrecht, ästig, meist rot, abstehend

drüsig behaart, zerbrechlich. Blätter 3 oder Özählig,
Blättchen gestielt, 3spaltig, tief f'iederspal tig bis

fast doppelt gefiedert, die Läppchen mit aufgesetztem
kurzen Spitzchen. Kelchblätter begrannt, mil •"> dunkel-

grünen Längsstreifen. Kronblätter verkehrteiförmig, unge-
teilt, rosa und längsgestreift, Platte so lang als der Nagel.
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Klappen netzförmig runzelig, Samen glatt. 0,0. Juni—Herbst
Auf Schutthaufen, an Mauern verbreitet, im Dolomit besonders

unter feuchten Felsen, am Eingang der Höhlen : hier ist sie durch

ihren ekelhaften Geruch im Stande, den Wanderer von den

schönsten Ruheplätzen zu vertreiben. Eine auffallend schwach
behaarte Form bei Thalheim (Seh!), eine schöne Form mit blut-

roten Kelchen und weifsen Kronblättern zahlreich in Hecken
zwischen der Hirschmühle und Neumühle bei Velburg ! !

104. Erodium PHeritier.

Kelch 5 teilig. Die 5 vor den Blumenblättern stehen-

den Staubfäden entbehren der Staubbeutel, die anderen 5 am
Grunde mit einer Drüse. Griffel innen behaart, bei der Reife

schraubenförmig umgedreht.
243. E. cicutarium PHeritier. Reiherschnabel. Stengel

samt den Blatt- und Blütenstielen abstehend behaart, ästig,

niederliegend oder aufrecht. Blätter gefiedert, die Fiederblätt-

chen fiederspaltig. Nebenblätter häutig, spitz, mit grünem
Mittelnerv, die Deckblätter der 3—7 strahligen Blütendolde

ebenso, jedoch mit verlängertem Mittelnerv. Kelchblätter be-

grannt, Kronblätter carminrot, ungleich. April bis in den

Spätherbst. Auf Aeckern, an Rainen gemein.

ß: pimpinellifolium Willdenow, die Fiederblättchen nur

eingeschnitten gezähnt, die 2 oberen, gröfseren Blumenblätter

mit einem gelblichen Fleck, so von Schwg. K. für Erlangen an-

gegeben.

JPelargonium VHeritier.
Kelch 5 teilig, der obere Zipfel in einen dem Blütenstiel

angewachsenen Sporn oder Höcker auslaufend. Blumenkrone
mit 5 ungleichen, zweilippig gestellten Blättern; von den 10

Staubfäden sind 3 oder 5 steril. Frucht wie bei voriger.

H: P. zonale Willdenow. Stengel fleischig, dick, auf-

recht, ästig. Blätter herzförmig rundlich, undeutlich 9 lappig,

gekerbt, oft mit hellerem oder dunklerem Gürtel. Blumen-

blätter keilförmig, meist scharlachrot, seltener rosa. Halbstrauch.

Juli. Beliebte Zierpflanze aus Südafrika, auch viel in Töpfen ge-

zogen, gartenflüchtig bei Forsthof aufgetreten (B.)

m

23. Familie. .

Oxalidaceae De Candolle.

105. Oxalis L. Sauerklee.

Kelch 5 blätterig. Kapsel 5 klappig, 5 kantig, äufserer

Teil der Samenschale knorpelig, den Samen ausschnellend.
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244. 0. Acetosella L. Rhizom unterirdiscn\kriechend,

mit rosafarbenen fleischigen Niederblättern besetzt, N&rliche

Ausläufer treibend. Laubblätter grundständig, lang-

gestielt, 3 zählig, die Blättchen verkehrtherzförmig, zerstreut

behaart, ebenso der grundständige, nur mit 2 kleinen Vor-

blättern besetzte Blütenstiel, dieser länger als die Blatt-

stiele. Kronblätter 4 mal so lang als der Kelch, bei

a: typica Gh Beck weifs, am Grunde mit gelbem Fleck,

zart rötlich geädert, bei

ß: rosea Petermann rosenrot, bei

y: purpnrea GL Beck purpurn oder tiefviolett. — Ganze
Pflanze salzig schmeckend. Samen längsriefig. 2|..

April, Mai. Im Waldschatten an feuchten Stellen a ver-

breitet, ß Roggenbrunn (B.V.) y Rudolphshof gegen Lauf (Marie
Schwarz !)

245. 0. strlcta L. Wurzelstock Ausläufer treibend,

Stengel aufrecht, ästig, wie die ganze Pflanze locker

behaart. Blätter langgestielt 3 zählig mit verkehrtherzförmigen

Blättchen, Blattstiele ohne Nebenblätter. Blüten meist

zu dreien, die Blütenstandstiele blattwinkelständig, die Frucht-
stiele aufrecht, Kronblätter gelb, abgerundet, doppelt so

lang als der Kelch. Samen querrunzelig. %. Juni—Oktober.
Stammt aus Nordamerika, ist aber völlig eingebürgert, auf be-

bautem Boden, Aeckern, wie Gemüsegärten verbreitet, zuweilen

selbst mitten im Walde anzutreffen.

246. 0. COrniculata L. Stengel ohne Ausläufer vom
Grunde aus ästig, niedergestreckt und oft am Grunde
wurzelnd. Blattstiele am Grunde mit 2 angewachse-
nen, wimperig dichtbehaarten Nebenblättern. Kronblätter

gelb, ausgerandet. Fruchtstiele abwärts gebogen, Kap-
seln jedoch aufrecht, dicht rauhhaarig, sonst wie vorige.

O© Aendert:

ß : atropurpurea = 0. tropaeoloides Hoocker. Stengel
und Blätter trübpurpurn.

Juni -November. Stammt aus den Mittelmeerländern, nun
sich einbürgernd auf Gartonland: im Hofgarten zu Ansbach (Rudel),
Neuendettelsau ß und die grüne Pflanze in Hecken hinauffallend
hoher aufgerichteter Form (Ph.Schm!) Schwabach (Bezet 1877) auf

Schutt an den Centralwerkstätten mit ß (Klf.) Nürnberg auf der

Burg (Sophie Schwarz I)
und in einem Garten zu Glockenhof dvlf.)

Altdorf, Lauf, nach Cafiisch Exe. Flora, in Menge als ß imSchlofs-

garten zu Weingardsgereuthl!

i im. Tropaeolaceae Jnssien.

Tropaeolnm L.

Kelch getärbt, 6 blätterig, das oberste Kelchblatt in

einen langen geraden Sporn ausgehend. Blumenblätter "». die

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



— 160 —

3 vorderen benagelt, oft gefranst, die 2 hinteren nicht be-

nagelt. Stengel klimmend oder windend.

H: T. majus L. Kapuzinerkresse, Kapuzinerlein.

Stengel klimmend oder windend, wie die ganze Pflanze kahl

und blau bereift. Blätter schildförmig, langgestielt, etwas

ausgeschweift, die 9 bis 11 Blattnerven nicht über den Blatt-

rand hervorragend. Kelch orangegelb, Kronblätter stumpf,
die 3 vorderen nur am Grunde gefranst, orangegelb bis braun-

rot. 0, im Vaterland Peru %. Juni—Oktober. Beliebte Garten-

pflanze, gartenflüchtig auf Schutt am Schlachthof hei Erlangen

aufgetreten (Gl !)

24. Familie.

Balsaminaceae Richard.

106. Impatiens L.

Kelch kronenartig gefärbt, das hintere Kelchblatt viel

gröfser, gespornt, die vorderen oft fehlend. Klappen der

kahlen länglichen Kapseln elastisch vom Grunde gegen die

Spitze einwärts sich umrollend und hiebei die Samen weit

fortschleudernd.

247. J. Noli tangere L. Kräutlein Rühr mich nicht an,

Springkraut, wildes Kapuzinerlein. Stengel, wie die ganze
Pflanze kahl, aufrecht, saftig, an den Knoten verdickt. Blätter

länglicheiförmig, grobgezähnt, gestielt, leicht welkend. Trauben

3—6 blutig auf zarten Stielen, unter das Blatt gebogen und

kürzer als dasselbe, Blüten hängend, goldgelb, im Schlünde

rot punktiert. Sporn an der Spitze zurückgebogen. © Aendert:

ß : albiflora A. Schwarz. Krön- und Kelchblätter weifs

mit schwachem gelblichen Ton, nur an der Spitze des Spornes

hellgelb. Laubblätter etwas kleiner als an der Art, von

weniger frischem Grün und beim Trocknen meist rasch braun

werdend. Habituell sehr abweichende Form.

Juli, August. In feuchten Gebüschen, an Bächen, in Schluch-

ten im Keuper, namentlich in der rhätischen Stufe, auch auf Di-

luvium und Alluvium z. B. Dutzendteichabflüsse, Yalznerweiher bis

Fischbach!! dann besonders an den Bächen des Jurasteilrandes

und in den tiefeingeschnittenen Thälern durch den ganzen Jura-

stock. Die Varietas ß albiflora beobachte ich ausschliefslich in

dieser Form am Haidenberg seit 24 Jahren, sie ist sich immer

gleich geblieben und verdient daher wohl benannt zu werden, sie

steht auch im Walde zwischen Egersdorf und Oberfürberg!! und

bei Kalchreuth (Seh.)

248. J. parviflora De Candolle. Kahl, Stengel aufrecht,

nach oben ästig und hier mit sitzenden Drüsenhöckern, saftig,
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an den Knoten verdickt. Blätter grofs, eiförmig, spitz, scharf-

gesägt, langgestielt. Trauben aufrecht, 4—10 blutig, zahl-

reich, langgestielt. Blüten klein, hellgelb, mit kürzerem
geraden Sporn. Kapseln aufrecht. Q Juni—August. Stammt
aus Südsibirien und der Mongolei, in Gebüschen eingebürgert zu

Erlangen im und um den botanischen Garten!!

H: Impatiens Roylei Walpers = J. glandulifera Royle =
gdanduligera in Garke. Stengel aufrecht, kahl, übermanns-
hoch. Blätter grofs, wirtelig zu 3 und 4, länglich eiförmig,

spitz, scharf gesägt, gestielt und am Blattstiel mit etlichen

langgestielten Drüsen. Blüten grofs, rotviolett mit
kurzem umgebogenem Sporn, in Doldentrauben.
Ende Juli, August. Zierpflanze aus dem Himalaya, in Gärten
sich selbst aussähend und an grasigen Abhängen eingebürgert.

Breitenbrunn, Grünsberg!! auch im Stadtgraben beim Lauferthor

aufgetreten (Seh!) •

25. Familie.

Rutaceae Jussieu.

I. Ruteae Adrien de Jussieu. Die Innenhaut der Kapsel trennt

sich nicht vom Fleische.

Ftuta Tournefort.
Kelch 4 teilig bleibend, Kronblätter 4, gleich. Staub-

blätter aufrecht.

H: R graveolem L. Gartenraute. Kahl, Stengel auf-

recht. Blätter gestielt, 3 fach gefiedert, im Umkreise 3 eckig-

eiförmig, Lappen spatelig verkehrteiförmig. Blüten ziemlich

unansehnlich, gelb, in Trugdolden. Ganze Pflanze unangenehm
stark gewürzhaft riechend. 2[. Juni -August. Arzneipflanze aus

Südeuropa, die man namentlich in alten Gärten in und um Nürn-

berg oft antrifft, selbst als Rabatten gepflanzt. Zuweilen ver-

wildernd, so in Cadolzburg(Schm.) im Stadtgraben unterm Wührder
Thor ehedem im Gebüsch!! auch bei Lichtenfels (Kit. i

II. Diosmeae Adrien de Jussieu. Innenhaut der Kapsel elastisch

von der Frachtschale abspringend.

107. Dictaniniis L.

Kelch 5 teilig, abfallend, Kronblätter 5, etwas ungleich,

Staubfäden abwärts geneigt.

Aldi, d. Natur!., lies. X. Bd. U
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249. D. albus L. = D. Fraxinella Persoon. Stengel

aufrecht, einfach, kurzhaarig und oben drüsig. Blätter un-

paarig gefiedert, Blättchen eiförmig, spilz, durchscheinend

punktiert, am Rande kleingezähnt. Blumen grofs, blaurosa

mit dunkleren Adern in endständiger Traube. Lappen der

Kapsel netzförmig runzelig. Pflanze harzig aromatisch riechend.

%. Ende Mai, Juni. Sonnige buschige Abhänge. Am Nagelberg
bei Treuchtlingen (m. F !) Ottmaring bei Beilngries, Breitenbrunn

(Hffm.) Högelberg bei Holnsteinü auf der Ehrenbürg schon lange
nicht mehr gefunden worden. Im Klosterwald bei Kloster Heils-

bronn gegen Lichtenau (Schnzl. Frkh.) dann zahlreich auf den

Hügeln des oberen Aischthales, selbst schon im Altheimer Ge-
meindewald ! !

Druckfehler:

# Im I. Teil:

pg. 141. Zeile 29 von oben lies Steinfeld, nicht Steinsfeld.

pg. 180. Zwischen Nürnberger Wanderbuch und Führer durch Hersbruck setze

die Jahreszahl 1885. Zeile 2 lies Elbinger.

pg. 183. Zeile 12 von unten lies IV. nicht II.

Im II. Teil:

pg. 91. Lies Lampsana, nicht Lamsana.
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